
Zur neuesten Chronik des (Irdens
Maria ach im vierten und unfiten Kriegsjahr un 919 Das

Jahr 191 1eß seinem Beginn noch nıcht die Iragık ahnen, m1{
der hließen sollte. Wohl mußten die erbitterten Offensiven 1 Westen,
der aufreibende Stellungskrieg, verbunden mi1t der völlıgen Abschnürung
VO Außenhandel un der wachsenden Not 1m Inneren, ZUr Frkenntnis
des Frnstes der Lage führen. Die Mitbrüder an der Tron un überall dort,

oblagen ihrem opfervollen Beruft weiter.,dıie Pflicht s1e hingestellt hatte,
1Im Heimatkloster ber stellten die orge TÜr dıe oldaten im Genesungs-
heim, die Armen der Umgegend, dıe Arbeit U das tägliche Brot und VOT

allem dıe Bestrebungen ZUrTr Erhaltung und Förderung des relig1ösen Innen-
lebens vermehrte Ansprüche an alle.

In der Bewältigung der Oekonomie- und (Cjartenarbeıten leisteten dıe
Kriegsgefangenen Russen, Franzosen, Italıener, Engländer) wertvolle (
zumal dıie humane Behand!un von UuNnNseTeT Seite ihre ımmung un da-

Der Friede nıt Rußland wurde VO  —_miıt ihre Arbeitsfreudigkeit hochhielt.
ht troh begrüßt, aber immerhiın —den hier weilenden Russen ZWAaTr N1ıC

Sammmen mit den deutschen oldaten ] azarettes gefelert. Herr Pater
{1 und S1e-Prior versiumte nicht, den verschiedenen CGjefühlen VO  —; esiegte

DEHN durch ine entsprechende Ansprache verecht werd Am alm-
sonntag CIMiingen dıe katholischen fremdländischen Soldaten ihre heiliıge
Osterkommunion. Fın BeweIls christlicher Liebe War CS; daß der hoch-
würdigste Herr Abt ZUr Fußwaschung INn Gründonnerstag, die gewöhnlich

NSETES esindes vorgenOMMeE wird, uch einige ( A8Mitgliedern
kriegsgefangenen Polen nd Franzosen einladen ließ Am Aprıl sah
1NSeTE Nikolauskapelle die stille Feier der Erstkommunion eiInNnes franzÖsIı-
schen Oldaten Derselbe emphng hbald darauft durch den hochwürdigsten
Herrn Bischof OIl Irier dıie (Cinade der heiligen Firmung urz bevor
in die Heımat zurückkehren sollte, starb als ein Opfer der (Girppe:
Dom Nazareno ergs aus St{ Paul in om Wal mi1t 1iNSEeT IMN MYater
Prior bemüht, den 1m nahen Obermendig arbeitenden Italıener seelsorge-

uickenden TroS zuteil werden VANI assen. Ueberhauptrische un CEC
konnten der hochwürdigste err Abt un andere Mitglieder der KOM-
mun1ıtät Tur manche der in deutschen Gefangenenlagern und in efang-
nıssen untergebrachten Belglier und Franzosen erfolgreiche Schritte iun

Am AprMl tellte der hochwürdigste Herr Abt 1m Großen aupt-
quartier 5Spaa Kaiser Wilhelm I1 den neugewählten Erzabt II Rafael

alzer VON Beuron VOTL. DE autf Ostern Jahre verflossen warell, seit
die Abteikirche durch des Kalsers Entschluß dem (ijotteslobe zurückgegeben

rer Dankbarkeıit für diesen un alle folgenden Beweiseward, gab auch NSEC
kaiserlicher uld rechenden Ausdruck. Als ein sichtbares Unterpfand
seiner Gesinnungen den Herrscher überreichte der Abt ine Bronze-
statue des Erzengels Michael, des Schirmers des eutschen Reiches. Die
seelenvolle Arbeiıit entstammte dem Atelier uUunseTrTeSs Br Reinold Teutenberg,
den Guß und die fein empfundene Tönung führte err Goldschmied Max

1 Vgl. „Studien B,“ 1918, 190 — 191, Marıa aach, Das Kriegsjahr.



264 LA HEUE$ en Chronik des ()rdens.

Strobl In München mit größter Sorgfalt AU!  N Der Kaiser hatte die große
Aufmerksamkeit, die hochwürdigsten Herren in Aachen anmelden

Jassen, damıt ihnen dort el ihrer Rückkehr AaUus Spaa dıie historischen
Stätten, VON denen In der Unterhaltung m1t dem Kalser die ede WAaTr,
unter kundiger Führung gezeigt würden. SO empfing Stiftspropst Kauf
INa die Herren Frälaten, U durch se1ine Erläuterungen den (Gjenuß der
Schönheiten des altehrwürdigen unsters erhöhen; desgleichen: hatte
der beigeordnete Bürgermeister dıe Liebenswürdigkeit, die Führung durch
das KRathaus Zu ü bernehmen.

Verschiedene Mitbrüder erhielten als Anerkennung ihrer gemeinnützi-
DCH Tätigkeıit Auszeichnungen : der err Abt wurde mit der oten Kreuz-
medaille [[ Klasse SOWI1e mit dem Brustkreuz des sOUuveränen Malteser-
rıtterordens dekoriert, die Hatres Prior, Plazıdus, 1kolaus, Wiılligis, die Brü
der [)amıan un Aloı1s empfingen die ote Kreuzmedaılle, Karl, ullser
langjähriger verdienter Oekonom, erhielt das Verdienstkreuz für Kriegshilfe,
Daß einer Anzahl anderer Mitbrüder diese Auszeichnung, der S1e bereits
vorgeschlagenJHe zutell wurde, verhinderte dıie Revolution Michael
Mopmann wurde tür seine Tätigkeıt ın Spandau mit dem Fisernen Kreuz

dekoriert, dıie Fratres eda Krümmel und (Cjabriel (jaßner und Br
Sebastian miıt dem Fisernen Kreuz Klasse. Br. Ferdinand erhielt neben
dem Eisernen Kreuz dıe württembergische Tapferkeitsmedaille, Ir Gabriel
dıe hessische. SO tragen Krieger der Abhte!l das iserne Kreuz. Fr. Beda
wurde zudem ausgezeichnet mi1t dem Rıtterkreuz des Kgl Hausordens VON
Hohenzollern mi1t Schwertern

DIie kritischen Wochen der Herbstmonate uhrten ZUr großen Um:-
wälzung. Mit em unglücklichen nde des Feldzuges verband sich die
folgenschwere Katastrophe 1m Innern. Irotzdem erlebten WITr noch erhebende
FEindrücke durch die vorbildliche Haltung der zurückkehrenden Frronttruppen,
denen WIT dankbaren erzens gastlıche Aufifnahme boten Freilich auch dıe
Revolution streitfte Marıa Laach Anfang November erschien eın mıt acht
bewallineten atirosen besetztes und m ıt Mandgranaten beladenes uto [)ie
eute, deren Anführer Wi17 vorher AaUuUs uUunNnseremn Genesungsheim entlassen
WAar, stellten siıch dem Herrn Prior als „Hüter der Ordnung und Inhaber
der (jewalt«“ VOT Sie ıınd andere, die einige Tage darauftf einer aus-
suchung sich einstellten, wurden UrcCc. Priors humorvolle Kaltblütigkeit

verwirrt, daß s1e nicht ur gebührende Zurückhaltung beobachteten,
sondern hre Dienste anboten un unter Verzicht auf dıe geplante aus-
suchung Iriedlich abzogen In diesem Zusammenhang se1 erwähnt, daß

Prior um stellvertretenden Vorsitzenden und Br Kolumban ZUuU Miıt-
glıede des Bauern- un Soldatenrates VON Burgbrohl gewählt wurden.

Bevor der Rückzug uUuNserer Frronttruppen einsetzte, wurde Cje-
nesungsheim autgelöst. S hatte rund 500 Soldaten In Pflegetagen
Stärkung und Frholung geboten 1le hatten WIr als ine Liebespflicht
betrachtet, tür dıe dort Obsorge anvertrauten Männer In jeder eise

sorgen. Da dıe ahl uUuNnserer daheimgebliebenen Brüder gering WAarl, be-
euteien die dauernden Flickarbeiten Uniformen, Wäsche und Schuhen,
SOWI1eE die Besorgung der gesamten ett- und Leibwäsche eine große Arbeits-
ast Dazu wurden VO Kloster bIs Uum Dezember 1917 alle Medika-
mente und das Verbandszeug frei Zur Verfügung geste Zimmer, eiIN-
schließlich der Speisesäle, Bade-, auch- und Leseziımmer, mit elektrischer
Beleuchtung Monate hindurch den Soldaten eingeräumt.Als erste Gruppe durehziehender Iruppen erschien November
TÜr un  age der kommandierende CGjeneral Langer des Reservekorps
mıiıt seinem Stab und ei{wa 400 Mann und 200 Pferden Der hochwürdigste
err Abt begrüßte bewegten erzens die Offiziere an der Klosterpforte.
Vom ause und VOIN den _Kirchtürmen wehten zu etzten Male die deut-
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schen, preußischen und bundesstaatlichen Fahnen un boten den riegern
Offiziere und Soldaten erhielten reichlich Finblick 1n das1n Wıillkomm

klösterliche Leben, dem s1e, obgleich meistens Protestanten, hre bewun-
dernde Anerkennung nıcht versagten. |D3TG Offiziere des Stabes speisten In
Gruppen nıt uUunNns 1 Refektorium un der (jeneral veriehlte hinwiederum
nıicht, den Herrn Ahbht ıınd Prior 1NSs Hotel einzuladen, be]l welcher Gelegen-
heit die beiderseitigen Gesinnungen hberedten Ausdruck fanden. Prior
wurde zudem VO Cjeneral gebeten, in WEeI Vorträgen sowohl den
Oiffiizieren als auch den oldaten ber die Hauptprobleme des | ebens Om

Glaubensstandpunkte aus sprechen, Am Sonntag, den Pa November,
1e ater Abt 1m felerlichen Hochamte en vollzählıg erschienenen 111=
tärischen (jästen ine S1@e ief ergreifende Predigt 1 Anschluß das E.van-
gelıum VO nde der Welt Bezeichnend für die Dankbarkeit der Offiziere
ist die Dankadresse, welche Seine Exzellenz mit seinen Adjutanten auf der
Abte! überreichte. Sie möge hier ine Stelle finden IIR H:QU Marıa
Laach, den November 1918 Nach über vierJährıgem schwersten Kampf
TUr das deutsche Vaterland kehrt das stegreiche, 1Ur durch die Uebermacht
der anzell feindlıchen Welt und die innerpolitischen Verhältnisse ZUT Auf-
gabe des erkämpften feindlichen Bodens und Zu Rückzuge DEZWUNSCHC
Feldheer in dıe Heimat zurück, mıit ihm das Generalkommando des
Reservekorps. Vom AD November tand liebevollste und gastlichste
Aufnahme ın den Mauern des en Benediktinerklosters Marıa Laach Sein
hochwürdigster err Abt empfling den Stab der Klosterpforte n1t
Herzen gehender Ansprache und verkündete November in der
wunderbar schönen, stimmungsvollen Abteikirche ın ergreifender Weise
(jottes Wort Die Patres und Brüder der Ahte1l wetteiterten In ihren Be-
mühungen, (Offizıeren un Mannschaften des Generalkommandos durch
ermüdliche ürsorge en Aufenthalt 1mM Kloster verschönern. Wır
haben al] dies außerst wohltuend empfunden un uns ach den Schreck-
nıssen des Krieges 1n dieser anderen Welt des Friedens allz besonders
ohl gefühlt ! Schmerzlichst empfinden WIr, daß dieses schöne Kloster
mıiıt selinen treudeutschen Ordensleuten, wenn auch hoffentlich NUur für kurze

Wir scheiden voller Wehmut undZeit, In die an B Her fällt
m1t dem heißen Wunsche, da die Abte!l Marıa Laach mit ihrem SCDENS-
reichen Wirken dem deutschen Vaterlande erhalten bleiben möge! em
hochwürdigsten Herrn Ab:t, allen Hatres und Brüdern SaQcCml WITr zugleich
Im Namen der Mannschaften unseren tiefgefühltesten ank TUr die uUunNs CI -

wıiıesene herzliche Aufnahme und Gastfreundschaft. Langer, General-
eutnan un Führer des Reservekorps.“

Dem Korpsstab folgte der Stab der Infanterie-Divisıon ınter Füh-
TUNg des (jenerals VON eld uch dieser sprach ın einer Adresse Al

Dezember seinen ank aus „Wır werden die jedem Mann und er'
erwiesene orge, die Offiziere des Stabes werden die Art der Auf-
nahme in hrem Kreise nicht DDie ergreifenden Akkorde der
Or e] werden jedem, der S1e hören durite, ıne weihevolle Erinnerung
bleiben und WIr alle werden In der Zukunfit nıcht vergesscCHl, Was auch WIr

Volksbrüdern auf dem : linken fer des Rheines schuldig sind.“
Außerdem machten der Oberbefehlshaber der Armee CGeneral der In-
fanterie VO  — Eberhard, der Führer des Reservekorps Generalleutnant Von

Lindequist, der Führer des Reservekorps (jeneral der Infanterie VOINL Borne,
der Kommandeur der Reservedivision Gjeneralleutnant VON Dellmer und
andere hohe Offiziıere dem Herrn bte hre Aufwartung. Miıt Begınn
des Waffenstillstandes schlug tür dıe in der Abte! beschäftigten Kriegs-

efangenen die Stunde der Befreiung. Schriftlich un mündlıch sprachen Ss1e
ank AUSs Iür die on christlicher Liebe eingegeben SCren tiefgefühlten welche ihnen e harte Zeıit der Gefangenschaft milderteWeEeSsSeNe Behandlung,
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un S einer erträglichen gestaltete. S0 konnten Miıtte November Mannn
heimkehren, Engländer, Ire, belgischer Unteroffizier, welcher
se1t dem März 1917 aut seinen unsch hıin uSs einem Gefangenenlager

Ihnenrbeıiıten in der Bibliothek 1n dıe Abte!l aufgenommen wurde.
schlossen sıch an Franzose, olen, Ukraıiner, Großrussen, terner Ita-
liener, die als ne des Franzıiıskus un Don BOSCOs dıe lebevolle
Aufnahme 1 klösterlichen Frieden besonders schätzen wußten. Lin
Iranzösischer Krj]egsgefangener, der ()blatenbruder Alphons, War 1m (Oktober
der Grippe erlegen, dıe In Kloster stark auftrat und auch uUuNnseren
jJungen Pater Anselm wegraffte. Kanonikus un Bıstumssekretär Locın
reiste nach Mecheln zurück, Don Serg1us Doutre, Oblate D, nach (ne-
veiogne ; beide hatten, 11S5 Belgıen verwıiesen, hier eine Zufluchtstätte YC-
Iunden Am November trat der apostolische PYProtonotar und Adminı1i-
trator des Bistums ilna, Fxzellenz VOIN Michalkiewicz, mit seinem Sekretär
Professor Lewickı ın einem VO (jeneralkommando ın Koblenz ZUT Ver-
fügung gestellten uto die ersehnte HMeimreise Aall Der hochwürdigste EKr
versaiumte NIC in elner Dankadresse seinen (jefühlen der Anhänglıchkeit
Ausdruck geben nd auch kommenden (jenerationen ein Zeugnis AD
hiınterlassen tür die 1e un Filege, die CT, all Le1b un Seele durch dıe
Kriegsereignisse un das ihm ewordene Schicksal schwer eidend, hier g.
unden hatte Nun mußten dıe schwarz-we1iß-roten Fahnen verschwinden.
Mıtte Dezember D Amerıkaner eın Schmerzlich kam uUuNs allen das
über das Vaterland hereingebrochene Verhängnis zu Bewußtsein ast-
Nügel un Hotel wurden requiriert * und dienten als „Field Hospital Nr
of the Division“. Bis in die Sommermonate erdröhnte dıe L17 VON
dem Feuer der in nächster ähe des Osters übenden ameriıkanıschen
Artıllerie. In die Wälder un Felder schlugen dıie (jranaten un Schrap-
nells, auf dem See schwammen dıe , Zielscheiben der Maschinengewehre.
Ununterbrochen rasten dıe UfLOSs H1G DIS dahın stilles 'Tal Als
dıe schöne Jahreszeıt kam, verbrachten viele Amerikaner einen „Molıday“ in
den schattigen Buchenwäldern See LDann wıeder schlugen hier un
dort auf gruner Wiese durchfahrende Batterijen ihre Zelte auf, un 1n der
schönen aar ihr Pıcknick halten Dauernd besuchten die Kınder der Neuen
Welt Kırche un Kloster, deren ehrwürdiges er ihnen AIl meilisten 1mpoO-
nıerte. An der Frömmigkeıt der katholischen Soldaten konnte sich mitunter
erbauen. Auch Offiziere anderer Abschnitte des besetzten Gebietes, wıe
französische, belgische und englische, kamen nach Marıa Laach, unter ihnen
Benediktiner AaUus W oolhampton un IDDownside SOWIE VON Affligham und
Cheveto ‚ die als Feldgeistliche dienten. Zum felerlichen (jottesdienst
der eiliıgen Nac dem die Gläubigen der Umgegend der Verkehrs-
SPEITEC ‚l N1IC erscheinen konnten, hatten sich überraschend viele In-
sassen des amerikanischen Lazarettes und Angehörige der Besatzungstruppen
eingefunden. Am August 1919 räumten die etzten Sanıtäter den ast-
Mügel, In ihre Heimat zurückzukehren. Manchem wurde der Abschied
schwer und die meisten empfanden und bekundeten Hochachtung VOT dem,
Was christlıch-deutsche Kultur 1m Kloster geschaffen.

Nun kamen nach un nach uUunNnsere Mitbrüder, die 1NSs Feld gEeZOgECN
J VonNn den verschiedenen Fronten heim. Am este der Unbefleckten
Empfängnis vereinigten WIr 115 einer herzlichen Famıilienfeier, bel welcher
der hochwürdigste err Abt dıe Heimgekehrten begrüßte, ihnen unseren
ank aussprach un alle Ireudigem, treuen Beruifsleben ermunterte. Die
frohe immung der Meimge kehrten un der Daheimgebliebenen verriet die
feste Zuversicht, die uUuns mitten In der stürmischen eıt erfüllte.

Noch einıges Andere, das In das Jahr 1919 tiel un Interessantes
bıetet, INa rwähnt werden. Im Dezember 1918 bestand Matthias 16
ın Freiburg 1m Brésgau das Doktorexamen der philosophischen Fakultät



FÜr neuesten Chronik des ()rdens PÄCWE

Fr chri:eb ıne Dissertation ber „Begriff und Wort Hypothesis hel VYlaton
ıund Aristoteles“.1 (J)do Kasel wurde 2008 August 191090 1n Bonn an
der philosophischen Fakultät promovIiert. Fr hatte se1ine unterdessen 111
Druck erschienene Schrift „De philosophorum QTaCcCOTUMI s1ilentio myst1co

Meıinrad(Giissae, apud Altredum Toepelmann MCMAIA, 02) vorgelegt.
Reglı, promovierte an der Münchener Hochschule un veröffentlichte folgende
Arbeıt Isaak selıins „Geschichte der Menschheit“, 1Ne Vorarbeit Joh
Gottir Herders y  een ZUr Philosophie der (Cjeschichte der Menschheit“
(Druc VO Robert Noske, Borna-Leipzig 1919 Ehrende Anerkennung und
Freude wurde INn August 1919 UNsSerer Abte!1 dadurch zuteil, daß der
hochwürdigste Herr AD eIOnNns anläßlich der Jahrhundertfeier der Unl-
versität Bonn Al der dortigen Juristischen Fakultät Un Ehrendoktor eli-
nannt wurde. Das Dıiplom hebt die rechtsgeschichtlichen Studien des Herrn
es hervor un spricht VO  — „dem erfolgreichen Neubeleber benediktini-
scher (Gjelehrsamkeit In en Rheinlanden, der als erster gezelg2t hat, W1e in
der benediktinischen PYrofeß römisches, 1mM Paktum des Fruktuosus DL
manısches Recht n1t altrömischer Satzung sich vermählte, der die PAISATT-
menhänge VO  — Liturgie und Recht feinsinnıg verfolgt un durch all das.
nicht L1UTr der Theologı1ie durch das Recht, sondern uch dem Recht durch
die Theologı1e KL Seiten abgewinnt.“ AÄAm August nahm der hochwür-
digste Herr der Jahrhundertfeier in Bonn teil

Fınen die C eıt bekundenden Besuch empfingen WITr August.
Konrad Hänisch, preußischer Minister TLr unst, Wissenschaft und Volks

Fıiner AaUus dembildung, WAar ZUrTr Universitätsfeier 1n onn erschienen.
Kultusministerium selbst eErgang e CNeEMN nregung folgend, besuchte währ-
rend se1nes Aufenthalte: 1in den Rheinlanden verschiedene katholische
Institute un Klöster, sich über dıe Tätigkeit und UOrganisatıon der-
selben ZUu informieren. SO kam auch 11S in Begleitung des Ober-
bürgermeisters enauer Von Köln, des Regierungspräsidenten von Köln
und des Rektor magnifikus FYrotessor Fckert der Universität Köln Mit ihm.
anwesend auch das sOozlalistische Mitglied NS Herr Sollmann, und
Wwel erren des Kultusministeriums Aus der Verschiedenheit ihrer (je-
sinnunNgen nd Anschauungen machten Gastgeber und (Cjäste kein Hehl,
daher se1 dıe Ansprache UNsSeTes Herrn Abtes und dıe Erwiıderung des
Herrn Mınıisters 1m AÄuszug wiedergegeben,

In seinem Willkommgruß knüpfte der err Abt an die achthundert-
jährige Vergangenheit der Laacher Kulturstätte a in welcher mıit dem.
oium stabilıtatıs, das den Benediktiner die Scholle bindet, das Samen-
korn der christlichen Religion zugleich mit den Keimen überlieferten A  -
tiken Kulturgutes iın dıe Heimaterde gesenkt worden SE i ul den wuıunder-
vollen Bau der Abteikirche übergehend, der eın Zeugnis SChH WIEe INONU-
mental dıe Fundamente der tiftung gedacht } folgte der 1nwels
auft dıe treue Arbeit allen Jahrhunderten, mit dem Bestreben, tür dıe
Umwelt ıne Quelle des degens und des (jlückes se1n, bIs napoleon1-
scher (jewalttat dıie Abte!i Uum pfer tiel och Marıa Laach se1
Blüte erwacht. „Eben 11l beginnen, se1ine rone schatten- un Trucht-
spenden auszuladen, da turmen sich dıe düsteren Wolken dieses für

Für unNs War ıne bangeteures Vaterland unheilvollen Jahres aut
Sorge In all dem tiefen LeId. ob nicht uch diese Stätte des Friedens und
der Kulturpflege, ın der 1er Kriegsjahre hindurch underte VON deutschen
Soldaten VO  — heißem Kampfe un brennenden unden ausgeruht haben,
erneut em Untergang preisgegeben werden sollte. Ihr eugiger Besuch,

Die Bedeutungen des ortes Hypothesis be]i Aristoteles e der unter dem
1fe N  eber Begriff und Wort Hypothesis bei Platon und Aristoteles“ eingereichten
Abhandlung). 1919, TUC der Fuldaer Aktiendruckerel,
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err Mınıister, WwIird diese Sorge VO uls nehmen. Wır danken Ihnen
und ich glaube 1 Sinne aller Katholiken Preußens sprechen, daß
S1ie bestrebt SINd, die Institutionen der katholischen Kirche, besonders auch
die dem Fernstehenden wen1g bekannten Klöster AaUus eigenem Augenschein
kennen lernen. Wır siınd der innersten UVeberzeugung, daß Sie für die
Erhaltung und die freie Entwicklung dieser Institutionen eintreten werden,
wenn Sie erkannt haben, welche Kulturwerte in ihnen geborgen sind, die
uch dem Staat un olk 1n allen selinen Schichtungen zugute kommen.
Wiıe NSseTrTe Vorfahren hier gehalten haben, auch WIT. In der Fr-
strebung des en relig1Öös- und geistig-kulturellen Ideals, das WIr uns g-
stellt haben, werden WIr auch In 1 eid und Not IS Uumm etzten Atemzug
ausharren. Unsere Existenz leg in der Hand der Staatsregierung und WITr
werden ihr dankbar sein, wenn S1e uns die Möglichkeit ungehemmter Ent-
wicklung Zu Wohle des Vaterlandes gewährt.“

Da infolge einer Indiskretion dıe Antwort des Miınisters all1 den Will-
kommgruß des hochwürdigsten Herrn es in der Presse unrichtig wieder-
gegeben wurde, daß Hänisch selbst in der preußischen Landesversamm-
lung Stellung dazu nahm,1 sah sich der err Abt veranlaßt, den Inhalt
derselben veröffentlichen : „Ich betone, daß ich tür meine Person keinem
Offenbarungsglauben. huldigen kann. ber ich habe nicht 1UT jetzt als
Minister, sondern auch tIrüher als Abgeordneter in meinen en und
Schriften immer wiederholt, daß WIr die oroßen Kulturkräfte, dıe 1
Christentum liegen, nıcht gering einschätzen dürten. Heute, WIr alles
un jedes ausnützen mussen, Was in irgendeiner Weise dem Olk und dem
Staat dienlich sein kann, müssen * wir erst recht auch die Kräfte, die 1mM
Christentum liegen, fruchtbar machen. Ich und meine Parteli, WIr leben
ja der Hoffinung, daß in einer späteren eit einmal ine Fthik erstehen wird,
die uUunNns gestattet, die heute übliche christliche Sittlichkeit übertreffen.
Jedoch zeigen sich hiefür aum dıe schwächsten Ansätze. S wıird also VOTI-
aussichtlich noch ange dauern, und solange ist das Christentum wenigstens
ach seiner ethischen e1te Tür das olk unentbehrlich. Ich stehe auf dem
Standpunkt, daß Kampf für den Fortschritt nicht die Kırche,
ondern gemeinsam mıit der Kirche ZUuU Wohle aller geführt werden muß,
selbstverständlıich jeder nach seiner Weltanschauung; aber g1bt SCHUL,
Was uns gemeinsam ist.“

seien auch noch folgende Sätze genannt : „Was die Von Ihnen,
err Abt, geäußerte Sorge betrifft, als ob diese Stiftung dem Untergang
geweiht werden könnte, muß ich das in das Reich der Fabeln verweisen.
Jedenfalls werde ich, solange ich dıe hre habe, dıe preußische Staatsreglie-
rung als Kultusminister vertreten, aliur SUOTEI, daß ine Neuauflage

Gierade WIrdes Kulturkampfes 1 Bismarckschen Sinne nicht geben soll
Sozlalısten WwIissen das Eintreten eines Mannes Tür seine Ideale Yallz und
voll würdigen. VWır achten ein hohes Lebensideal;, auch FEntsagung und
Aufopferungsfähigkeit für dessen Verwirklichung. Und WIr werden gegCmMH
derartıge Veberzeugungen nıemals mıt CGjewalt vorgehen.“

Jedenfalls erleichterte die offene Aussprache das gegenseltige Verstehen,
zumal eın längerer Vortrag des Herrn Abtes ın der Bibliothek die Herren
überdies in dıie Verfassung, Lebensart und Tätigkeit einer Benediktinerabtei
einführte. Die Besichtigung VO  — Kirche, Kloster, Oekonomie un Werk-
tatten veranschaulichten das OIln Herrn bte Gesagte. Die Herren aus

1 Vgl Beılage Zu Deutschen Reichsanzeiger nd Preußischen Staatsanzeiger
Nr 281 (1919) Vgl ferner olgende Presseäußerungen : „Kölnische Oolks-

zeitung“ Nr S60 Ein mißglückter Hetzversuch) und Nr 8962 (Der Kultusminister ın
Maria aC) 1919, „Kölnische eitung“ Nr. Q9() (Sozialdemokratie und Christentum)

Nr. 1000 (Kultusminister und Abt) 1919, „Rheinische Zeitung“ Nr. 248 249, 1919
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dem sozialistischen Lager dürften ohl erkannt haben, daß in den klöster-
lıchen Instıtutionen der katholischen Kirche das längst in idealer Form CI-
reicht iST, Was ihnen erst als heißersehntes 1e] vorschwebt.

Am September empfingen WIT unter Glockengeläute den hoch-
würdigsten Herrn Frzbischof \WAlLliDfOord Benzler, welcher VOTL Jahren
dem ufe des Papstes LeO I1 auf den bischöflichen Stuhl Von Meftz DC-
Tolgt War und sein Bıstum ınter den Verhältnissen in die Hände
Papst Benedikts zurückgelegt hat Wır en ihn, den Neubegründer
un erstien Abt Ol Marıa Laach, dankbaren erzens Del unNns aufgenommen.
Nun können WIr uNs täglich der Beruifstreue des Frzbischof-Mönches
erbauen. An den Katholikentagen, die 1m ()ktober Aachen und Irıer,
SOWI1eEe 1m November 1mM benachbarten Mayen abgehalten wurden, beteiligte
sich der hochwürdigste err Abt 1LG orträge und Ansprachen. Ver-
schiedene Mitglieder UNSeEeTES Konventes nalfen eifrig durch seelsorgerische
Arbeıten der Hebung des relig1ösen Sinnes un der Stärkung des (Cilau-
bensbewußtseins UNSeres schwer betroffenen Volkes. Anzeichen des nahen
und immer wıieder hinaus eschobenen Friedens War dıe Rückkehr eines
Chorpostulanten aus englisc und zweler Brüder aus Tranzösischer elan-
gensch alft Leıider mußten etztere bericht Ir daß Nanl S1e iın relig1Ööser Be:
ziehung Dallz achlässigt habe; 1Ur aul ihr und einiger Theologen Be-
mühen gelang CS, daß der Bischoftf Von Orleans einen Geistlichen ZUrTr Ab-
haltung des sdienstes sandte, den dıe Gefangenen noch oben-
drein bezahlen Bten DIie Hatres VOIN St aul in ROom, welche seit 015
bei UNSs ine Zuflucht gefunden hatten, konnten in ihre Abteı1 zurück-
kehren. EFs War UNSs ıne Freude, den hochwürdigen Mitbrüdern des osters,
vonNn dem uUuNseTe (Giründer ausgezogen 9 diesen 1Liebesdienst EI-

welsen. In das Kolleg VO  — St Anselm in Rom gingen auft Wunsch des
hochwürdıigsten Herrn Abtprimas drel Laienbrüder, 398| dort ihre Kräfte TLr
das Wohl der Alumnen einzusetzen.

Unsere Künstler konnten mit einigen Unterbrechun ihren Arbe!I1-
nold Teutenberg schuf ıne Reihe einempfundenerten nachgehen. Br Reli

elnden Material narren undModelle, die aut dıe Ausführung im noch man plastischenvorläufig als Schmuck de auses dienen. Fs se]en erwähnt dı
Darstellungen des Propheten Jerem1As und zweıer Oranten; die Reliefs VO

St. Benedikt und Scholastika; die Statuetten der Muttergotte mit ind
und des utfen Hırten und ine Plakette (Vırgo virginum). Im Prapheten
erem1as hat der Künstler ıne Seele verkörpert, dıe das ungeheure

Elend des Krieges schaut, mpfindet un: nit allen Fasern des Herzens dem
chte S ı ine Kraftnatur, diese sitzende, a1l11 dieUnglück abhelfen INMO

verstummte Hartfe CStützte Gestalt, Leben vibriert im anzelh KOrper Die
ıne der (Oranten rag als „Elevatıo Man uun sacrificıum

durch dievespertinum [ )iese kniende, in ott versunkene ungirau,
Wucht der Empfindung sich etwas zurück]ehnend, mıit niedergeschlagenen
Augen, die Handflächen ach oben erhebend, ist VO  s feinster Silhouette
LFine zweite Orante rag die nterschrift: „Uremus R0008| ecclesia sancfta
Dei“. Sie otellt ıne stehende, dıe Hände betend erhebende Jungirau in
altchristlicher Tracht dar. In den beiden Relieis St Benedikt und St Scho-
lastıka rkennt man AaUus den Profilen die Verwandtschait der Geschwister.
Die ungfrau ist ber durch Nmut ausgezeichnet, der Bruder Urc. den
Ernst des Sabiners. Die „Mater Salvatoris“, ein Kniestück, hält nıit der
rechten Hand den ErtdDBalk mi1t der linken berührt S1€e das auf der Mond-
sichel VOT iıhr stehende Kınd sant auf der Schulter. DDas Heilandkind ber
legt seine Händchen schirmend schützend auft dıe das Menschen-

Auf der Plakette „Virgo virginum “geschlecht symbolisierende Erdkugel.
kindlicher Zartheıt nıt würdevollerhat der Künstler die Verbindung VOIN
Seele schön Zzu Ausdruck gebrachnt.Fntschlossenheit in der jungfräulichsten
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Als Anhänger oder Medaıilile In Silber ausgeführt, dürtte dıe Darstellung
viele Freunde tınden, WwWenn s1e auch 1n erster Liniıe für die Zöglinge der
Franzıskanerinnen aUT Nonnenwerth gedacht ist Fın weites (ijebiet Uunst-
lerischer betätigung hat siıch uUNsSeTEIIN Br. Notker Becker In der RKadierkunst
erschlossen ; die stimmungsvoll um uUuNsSseIEe Basilika gelagerte Landschaft,
wıe q ]] die lauschıgen PYlätzchen im Klostergarten sind in den Radierungen
tein stilisiert wiedergegeben. Fın großes Hıstorienbild schuft Br Notker
gelegentlich der Feier des 100 Geburtstages des Stifters der CGGjenossenschaft
der Barmherzigen Brüder VO  — Irıiıer : Br. Deter Frıiedhofen WT gebeten
worden, dıe Gelübdeablegung des Stifters In der Liebfrauenkirche KOb-
lenz März 1852 malen nd sich emnacC den historischen
Ort und dıie Porträte des Pfarrers de LoOorenzı1 und des 1Tters halten.
DIie musivische Ausschmückung uUNnserer Kıirche rhielt einen gewissen Ab-
schluß durch die Fertigstellung der Osalılken in der Absıde der Multter-
gotteskapelle. Man sıeht in reichem romanıschen Rankenwerk dıe Brustbilder
von (iliedern Stammbaume Christi: Adam, Henoch, Noe, Abraham,
a  (8) Juda, esSE, Davıd, Jechonias, Zorobabel, Jakob Darüber thront in
der Concha auft reichem Sesse] die (jottesmutter inıt ihrem Kinde; die
dre!l Magıer bringen huldigend ihre Geschenke; ZUrTr i1inken steht der
Ose mit dem Lilıenstab Für den Fntwurft der Kartons schulden WIr den
Patres Andreas (jÖöser und FEphrem König VO  — Beuron den herzlichsten
ank Jahrelang S1e eifrig nıt den schwierigen Vorarbeiten beschäf-
t1gt und die gelungene Ausführung bewelist, WwIEe das Werk DIS In selne
kleinsten Finzelheiten ohl durchdacht DEWESECMH ist

Chronik von St. Ottilien.! AÄus der Erzabtei Das Wichtigste nde
des Jahres 018 War dıe inbringung E Ernte Darum se1 auch gleich
berichtet, daß jene Ernte Urchaus ZUT Zufriedenheit ausgefallen ist und
D1Ss auft etliche er (jetreide und (CGirummet auch gul eingebracht werden
konnte [Die Aemterverteilung nach den VON Reiber gehaltenen
Exerzitien anfangs September brachte in der Person des Fleutherius
einen NeUEeN Cellerar, da der frühere, 110, die Bewirtschaftung des VON
uns gepachteten ehemal. lostergutes übernimmt. Magister
be1 tüunf Novizen wurde Chrysostomus, während die anderen Aemter in
der bisherigen Besetzung weitergeführt werden. Irotz des Krieges rhielt
Ende September die Kırche in dem Yaulus- AÄAltare einen
Schmuck, der gleich den ebentalls 1m Kriege gestifteten Benediktus- und
Scholastika-Altären ein Werk des unstmalers eorg Kölnsperger aus Mün
chen ist Die fünf Bilder, mıit denen die Kapelle ausgeschmückt ist, zeigendas Missionsleben des ersten und größten Heidenapostels. Am Sep-tember hielt Herr ater Erzabt in ugsburg einen Lehrerinnen-
miss1ionstag, dem sich {wa 300 Lehrerinnen eingefunden hatten. Mıtte
Oktober rat auch 1ın Kloster dıie Grippe gebieterisch auf und
O UNs, auf fast drei ochen den Unterricht 1m Seminar, WO DIS auf
ine Handvolli Zöglinge alle erkrankt J unterbrechen. We1 ZÖög-linge erlagen der rätselhaften Krankheit. Im Kloster starben al einem Tag8 November) Bertrand un Br Hetrus un 1m Seminar anl demselben
Tag der zweiıte Zögling. Für die Brüder 1e 1 eO Bonsels nde
Oktober dıie Exerzitien. Auf Allerheiligen telerten In er Stille die
beiden Brüder Georg Eifiner und Elig1us Kränzle ihr silbernes Profeß-
jubilium, während Fr. Leodegar Gehrig und Br. Wılliıbrord Budde ihr
Qel?ibde ablegten. Den anzen Dezember hindurch kamen die lieben

Während der re 018 und 919
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Mitbrüder ONM Felde un den Kasernen zurück. Ls War darum LeO
passend, daß INall aut Weıihnachten 1m Seminar das Stück VON Peter OÖrft-
ler spielte : „  S War einmal Krieg“ Am Jänner 019 War dann 1m
Seminar Ttür die heimgekehrten Zöglinge ıne eigene Begrüßungs-
fejer nd IN Februar ine solche tür dıie lıeben Mitbrüder Zu letzterer
wurde VO Berichterstatter als Andenken uch ine Seiten umfassende
Broschüre (nur als Manuskript gedruckt) herausgegeben: „Die Beteiligung
der Benediktinerkongregation VOIN Ottilıen Al Weltkrieg“. Von der
Frzabtel tanden während des Krieges unter affen oder 1m milıtärischen
Sanıtätsdienst: 15 Matres, Kleriker, 189 Brüder un Ööglınge. 1odes-

Mann.
opfer beklagt die Frzabtel OE gefangen sind, dıie Missionäre eingerechnet,

Der Gesamtverlust der Erzabtei oten, Ausgetretenen oder
TLr die 1SS10N infolge der Kriegsverletzungen unbrauchbar (Giewordenen
beträgt 105 Mann, 2590 des gesamten Personals VOIl St Ottilien In
obigen 1er Kategorien. Äuszeichnungen erhielten die Mıiıtglieder des Hauses
124 und befördert wurden Von der anzen Kongregation, 1: VONR
der Erzabtel, den Abtelien Münsterschwarzach, Schweiklberg und Bonifaz
in Seoul, SOWIeEe dem apostolischen Vikariat Daressalaam und der apostoli-
schen Präfektur Lindı sSind insgesamt 466 Mitglieder eingerückt,
gefallen un gefangen oder vermi1ßt sind Auszeichnungen erhielten
diese {wa 210 und befördert wurden ungefähr 150 Mann Am Jänner
wurde ann auch das Vereinslazarett St ()ttilien aufgelöst und dıe etz-
ten Verwundeten IN das Reservelazarett Fürstenfeldbruck verbracht. Das
[ azarett hat seIit seinem estande 10 November ingesam 481 / Ver-
wundete beherbergt 273.685 Verpflegstagen. (jott se1 ank SInNnd VO  —;
all diesen 7: gestorben. Von Sallz verschwindenden Ausnahmen AD-
gesehen, anerkannten dıe Oldaten auch die schweren pier, dıie der Be-
1eb eines olchen Lazarettes dem Kloster auferlegte, und zeigten sich dank-
bar. TO Verdienste 5009| das azarett, die auch durch Auszeichnungen
VON höchster Stelle geehrt wurden, haben sich erworben: hochwürdig-
ster ater Erzabt, der lange eıt hindurch den Röntgenapparat bediente
und auch 1mM Verbands- und Operationssaal tatıg mitgewirkt hat, Sub
prior Paulus Sauter, terner dıe Aerzte Dr. Heızmann, Dr von Jadzewskı
un Dr Wacker AaUus München, err a]Jor Götzl, dıe Patres Reinhold Hoch,
Kolumban Schnüriger, Meinulf Küsters, Fıntan Schneider und Max Freist
als Seelsorger, die Fratres Gabriel Schwärzler und Makarius Spitzig un
die Brüder Pelegrin Rösser und Georg Fifner als Operationsdiener, Feld-
webel Weber, Br. Sulpitius Schlicker un OberJjäger Schliep als Kanzleipersonal
und dıe Schwestern Flavia, Hıldeburg, Bonita, 1borada, LEudoxı1a, Ilduara,
Peıichtildis, Silver1a, Venantıa, Philothea un Katharına VO  — Tutzing, dıe
Niederbronner Schwestern: Norberta, Hıldegundis, Terentia, Novella, anto-
wina, Pachomia, Lvarista, Macarıla, Edicta, Rasso, Benedicta, JTobılas und
uscana und endlich die Barmherzigen Schwestern von ugsburg: CO
nella, Priscilla, Sidonia, Amathea, Hedwig, Damiana, Gerhardine, Sleg-
Irıeda und Milreda. Der Herr lohne allen reichlich !

St Ottilıen Die Wırren in Augsburg und München warifen ihre
Schatten auch nach Ottılıen, doch CS, ott E1 Dank, dabe!1 auch
se1in Bewenden. uch uNnNser Ottilienkolleg In München überstand die auf-
regenden Tage glücklıch und ungeschoren. Im März 19}19 wurde das DIS-
herige Vereinslazarett, das Jänner geraäumt worden WAar, wieder seinem
bisherigen 7wecke als Fxerzitienhaus zugeführt. Benedikt brachte uns
die erste Novıizlatsaufnanme nach dem Kriege; waren wel Kleriker und
zZwölf Brüder, dıie b1s auf Wel Schweizer sämtlich den Waffenrock DEC-
tragen hatten Am April durften WITr wieder einige vVvon inter-
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nierten Mıssı:onären begrüßen, nämlıch dıe 'beiden Hatres FEustach nd Franz
und die Brüder Gereon, Livinus und Friedrich, dıe us dem ager S1di
Bishr In Aegypten kamen. Am Juli konnten WIr auch noch uNseinNn Bru-
der Frowin begrüßen, der ach mehrmonatlıcher Gefangenschaft Adus Eng-
and zurückkehren durite Leider sind noch sechziıg Mıtglieder uNserTrer
Frzabte!l In den Händen der Feinde Julı traf auch 1n Tutzıng eine
größere Anzahl VOIN Schwestern ein; die bisher In Südafrika internijert g-

WwWarTen Mit der Rückkehr in dıe 1SS1O0N dagegen sol]l nach Er
kundigungen, die der hochwürdıgste Herr Frzabt be!l den maßgebenden
Stellen eingezogen hat, TOTZ gegenteiliger englischer Preßnachrichten recht
schlecht aussehen. ÄAm prı 1920 mußten sämtliche deutschen M1SS10-

Nur einnäre, m iıt Bischof preiter der Spitze, das Gebiet verlassen.
kleiner e1l desselben darf VO den Schweizern uUNseTer Kongregation VeI-
sehen werden. Auft das Herz- Jesu - Fest, das Titularfest Kon-
gregation, konnte Kirche einen Schmuck bereichert W[ -

den, indem die beılden (jlasfenster UTn Michaelsaltar fertig wurden. Unst-
maler Kölnsperger AdaUS München stellt darın ın sechs Gruppen dıie heiligen
Engel dar, wıe sS1e ott preisen, dıie heilige Kırche verteidigen nd dıe

Unmiuittelbar ach dem Feste begab sich der hoch-Gläubigen beschützen.
würdigste Herr Frzabt In die Schweiz, dort die Errichtung einer Pro-
kura UNSeEeI cs Hauses betreiben. )Das aus wurde 1n Utznach /Züri-
cher See eingerichtet und ırd noch 020 das uns gelassene Missionsgebiet
übernehmen muüssen.

DIie Wıntermonate 01J3/20 wurden von unseren Patres ICQHE ausgenützt
Miss1ons- und anderen Vorträgen, während die Matres Änsgar, anut,

Stephan un Hartmann eifrig Volksmissionen abhielten. Am Jänner
und 1: Aprıl wurde eine stattlıche Anzahl <  — Fratres nd Brüdern 1NSs
Novizlat aufgenommen, während Marıa Lichtmeß nd stermontag (Cjelübde-
ablegungen brachten. Der Februar brachte PE AN 57 Da indischen Gefangenen
heim. IJa dıie In aPall gefangenen Mıtbrüder schon Un die Jahreswende
iın hre Abte!1 NaCcC Seoul zurückkehren durften, fehlten 1Ur noch die iın
[)aressalaam welillenden Missionäre. Leider mußten diese April, mıit
Ausnahme VO  —_ Tre] Schweizern, TUr immer das (ijebiet verlassen, das se1t
18809 nıt soviel lut und Schweiß VO den Unsrigen bebaut worden WAaTr.

Rms. Frzabt War fast den SaNZeN Februar In den Abteien Münster-
Schwarzach un Schweiklberg, wichtige Vorfragen ür dıe Umarbeitung
der Konstitutionen erledigen. Mit seiner Rückkehr trat hier dıe KOM-
1ssıon rAsıer Bearbeitung derselben ZUSamMliinNeNnN Nach Sitzungen konnte

Ostermontag der umfangreiche Entwurt gedruckt vorgelegt werden. Am
prı trat ann das Generalkapitel dessen Beratung ZUSaMMeEN, dıe

Maı endigten. Am Maı War der Herr Erzabt bereıts ZUr rasıdes-
konierenz un wichtigen Besprechungen gl der Uebernahme neuer

Hoffentlich können WIr darüber dasMissionsgebiete nach Rom abgereist.
nächste Mal recht Erfreulic_hes berichten

Unsere Missionen. Aus der koreanischen issıon auten dıe
spärliıchen Nachrichten immer gleich: [Die Missıon leidet sehr unter der
Absperrung VON dem Verkehr 1ıt der Heımat, der sich besonders finanziell
Arg geltend macht. Der andere Uebelstand ist der, daß den Patres seit
Kriegsausbruch VO  — der jJapanischen Regierung jede Ireie Betätigung sehr
erschwert Oder besser 9anz unterbunden 1St. Darum mußte das Lehrer-
sem1ıinar ganz geschlossen und dıe HMandwerkerzöglinge bis auTt ganz wenige
entlassen werden. Immerhin wird dıe unfreiwillige Muße ZUE eigenen Weiıter-
bildung gut verwendet und das Sprichwort „Not macht erfinderisch“ hat
sıch auch im wirtschaftliıchen Leben uNserer Miıssıionäre während dieser
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eit bewährt Vergleiche dazu den ausführlichen Bericht des hochwürdig-
sten errn es Bonifaz Sauer ın der Juni-Nummer (1920) der „Miss10ns-
blätter VOIIN St. Ottihen“.

In Deutsch-Ostalilirıka brachte der Sommer 016 alle uNsere Sta-
tionen in die Hände der Feinde Dadurch, daß jetzt Johannes alfs
iger (seıt 21 August und diıe Brüder Quirinus Essigkrug (seit (Ok-
er Mauritius röhling und Boniftatius Werthmann (beide se1it
nde Jänner SOWwI1e ZzWwOLN Schwestern (seit Sommer 1918 aUuUs der
Gefangenschaft entlassen worden sınd, haben WIr ehr über das Schicksal
unserer afrıkanischen Missionen erfahren. Wie übrıgens die letzte ost He-
richtet, sollen sämtlıche noch In Daressalaam zurückgelassenen Missionäre

nde des Jahres 1918 nach LFuropa eingeschifft worden SeIN. Jetzt
wıissen WIT wenigstens die Reihenfolge, in der unsere Stationen in die an
der Engländer tielen und Was 1NseTre Miıtbrüder in der Gefangenschaft
leiden haben Am ersten tiel Madibira 108 Juli 1916 in englische ände,

tolgte Bihawana, indem der dortige Pater durch eine Lüge ZUr
Uebergabe veranlaßt wurde. Am August kam Pandaganıi an die Reihe,

] osamaganga, September [DDaressalaam und Kurasıini, INn
Kwiro und Kiwambo, Sang], IN Lindi, Peramiho,

Kıgonsera, Liıtembo, Liıtuh! und (J)ktober K1pa-
timu. Die nNUu einsetzende große Regenzeit dıe Feinde, die tellen-
Wwelse eine ehr als zehnfache UVebermacht und VOT allem eiıne unglaub-
liche enge technischer ilfsmittel hatten, ZUrE Einstellung der Feindselig-
keiten. Im Sommer 1917 wurde die Operatıon wieder aufgenommen. Mirola
tiel am August ın Feindeshand, fakara 2008! Z  Y Lufu Z000| September,
Mnero Oktober, Namunpa, der S1itz des apostolischen Präfekten, AT

1  ) Salı 1  J Lukuledi, dessen erst rbaute Kıirche Yanz ZUSammenNn-
eschossen wurde, am un Ndanda am November Außer Lukuledı>at 1Ur Daressalaam durch dıie BeschieBung eiwas gelıtten ; dıe Giebäude

der übrigen Stationen blieben unbeschädigt, doch wurde 1e] geplündert.
Die Behandlung der Gefangenen War ıne verschiedene; allgemein geklagt
wırd über stark vernachläßigte sanıtäre Hılfe und Maßnahmen. e1s sind
die Stationen zuerst on euten als ] azarette und Stützpunkte De-
nutzt worden und hernach von den Feinden Z denselben /wecken aus-

enig hre macht den „wahren Kulturträgern“, alsgESOPEN worden.
welche sich dıie Engländer ausgeben, daß S1IE Schwarze als Wachen
und Be leıter der Missionäre und 1012 auch der Schwestern verwandten
un da die Lagerverhältnisse, besonders 1im Anfange, jeder Beschreibung
spotteten. Natürlich leiden dıe Missionäre auch schwer darunter, daß S1e
hinter dem Stacheldrahtzaun leben mussen. Vielfach, besonders auf den
weıiten un beschwerlichen I'ransporten, klagten dıe Missionäre über Hunger
und oroße Rücksichtslosigkeit seitens der Begleitmannschaften be]l Frkran-
kungen. Im ager selbst empfanden dıie Missionäre als peminlich, daß
21€ lange eıt als Kriegs- und nıcht als Zivilgefangene, geschweige denn
als Geistliche behandelt wurden. rst das energische Vorgehen On Miss10-
näaren der feindlichen Natıonen schafiten da Wandel Die Gesundheitsver-
häaltnısse sind recht schwankend, WAas begreiflich ist, da dıe Jüngsten der
Gefangenen schon über sechs Jahre ununterbrochen ın den ungesunden
Tropen weilen. Besser geht gesundheitlich den nach ndien verschlepp-
ten Missionären.

Unsere en Aus Afrıka kam die Kunde, daß am rl iIm
deutschen Spital Daressalaam P Stanıslaus Seiler dem Iyp USs CT+-
egen ist Stanislaus wurde a Jänner 1883 Dietikon in der
Schweiz als Sohn biederer Landleute ogeboren, bezog später dıe Stiftsschule

Studien u. Mitteilungen (1919/20)}. 18
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in Einsi:edeln und wählte nach gul bestandener Matura den eru eines
Heidenmisstionärs. Am Oktober 005 legte In Ottilıen dı heiligen
Ordensgelübde ab und an August 1908 elerte ın seiner HMeiımat
sSeIn erstes eıliges Meßonpnfer. Schon 1m September desselben Jahres Z

in dıe Missıon 11naus und WAaTr auf den Stationen Madıbira, 1osama-
und Peramiho mit großem Fifer tätig Bel JT osamaganga legte

dıe Station Kidiro a erkrankte aber infolge der Nsumme VOIN Arbeit
und Strapazen bald ernstlich. Wieder hergestellt arbeıitete In Peramiho
m1{ demselben Feuereifer, seine e1it auseinanderliegenden Schulen

hoher Blüte bringen. Im November 013 siedelte nach Kigonsera
über, viele (DB Schulen 1INs en rief und dıe /Zahl der Schul-
kınder in kurzer eıt auf 2300 brachte. er rıeg 119 ihn ZUTr Ruhe,
VON der vordem nıiıchts Wwissen wollte. Obwohl Schweizer, nahmen hn
doch die Engländer In Bıhawana Mitte September 1916 gefangen und
schleppten ihn nach Oombassa un späater nach anga. rst 1m Jun1ı 1917
erwiıirkte ihm der schweizerische Bundesrat dıe Freiheılt, WOrauft nach
[)aressalaam oing ] eider wurde On dort 1 Februar 1918 VO Iyphus CI-
griffen, der mıt seinem frühen ode endete.

Der September 1918 raffite uUNseren lıeben Fr Marınus RKiıB AaUSs
einem vielversprechenden en ab Am Dezember 18091 erblickte

Narıng ın der Miesbacher egend als Sohn einfacher Sägerseheleute das
Licht der Welt Seine Jugend War mi1t harter Arbeit ausgefüllt un einen
harten amp kostete auch, als nıt dem Plane, studieren Zu wollen J
herausrückte. nd doch seizte durch nd brachte be!l seiner gylänzen-
den egabung das Versiumte bald wieder herein. In Rosenheim machte

1912 das Absolutorium, amı CT, nachdem den Vater verloren, in
der OM Studium Treien eit seiner utter in der Wirtschaft noch eiwas
helien konnte, eın herrliches Zeugnis seines Ärbeıtsgelstes. Im Oktober
1915 legte dann In St. Ottilien dıe heiligen (jelübde ab und begann die
philosophischen Studien, bISs (Oktober 1914 nach Neu-Ulm

Infanterie-Regiment einrücken mußte Wıe daheim un 1im Kloster War
auch hıer eın Muster der Pflichttreue. Am Dezember 1916 wurde.
Zu Leutnant befördert, nachdem Jänner die bayer. silberne

Klasse erhalten hatte
Tapferkeitsmedaille und August desselben Jahres das Fiserne Kreuz

Am November 1917 wurde auch noch mıit
dem Eisernen Kreuz Klasse und dann noch mit dem bayerischen Miılıtär-
verdienstorden ausgezeichnet.

Der Totenmonat brachte uNs eın Ereignis, wIıe se1it St. Ottiliens
Bestehen noch nıe dagewesen ist IN November 1918 i[rugen WIr nach
dem Pontifikalrequiem gleich dreIl ote ur etzten Ruhe, die alle rel

November der Grippe zu Opfer gefallen ESs dıes Ber-
trand Stalder, RBr. DPetrus Birnesser un Zögling Jurek VON Rogowski.

Bertrand Stalder War am Dezember 885 ın Erlengraben 1m Kanton
Luzern als Sohn eines Landwıirtes YARBER Welt gekommen. In Engelberg ob-
Jag selinen Gymnaslial- un Lyzealstudien und ging dann die Uni-
versitäten nach Innsbruck und reiburg In der Schweiz, S1e 1m Priester-
sem1nar | uzern 1m Sommer 1913 abzuschließen. ald darauf wurde
AD Vikar der jungen St Paulus-Pfarrei ın Luzern ernannt, sich
grober Beliebtheit erireute Am Februar 1917 wurde Novize VON
St Ottilien und legte März 1918 die heiligen Gelübde ab Im
Kloster War TOTZ seiner schwächlichen Gesundheit 1m Verlag und in
der Verwaltung tätıg und gab 1m Seminar noch Religion und Naturkunde.
Sein sanftes, gütiges Wesen machte ih unls en 1eb

Br. Petrus ı1rnesser War als Verwalter des Liebeswerkes und eine
eıt lang als Prätekt Arbeitszö linge vielen bekannt. |  ( wurde

November 1883 als Sohn eines (jen armerie-Wachtmeisters .in Blasıen
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1m Schwarzwald geboren, studierte der ()berrealschule 1n Onstanz und
iın Freiburg und War späater 1 mittleren Justizdienst 1n Bühl] In en
tätıg. 1907 trat in die Brüderschar ÖOttilien ein, nachdem seIn
unsch, Priester werden, sich nicht verwirklichen 1e5ß Am August
1910 egte die heiligen (Gjelübde ab, begleitete den Herrn Erzabt auf
seiner Afrıkareise ın den Jahren 011/12 un widmete nach seiner Rück-
kehr seine Kraft UNSCTECUN Unterstützungswerke, dem Liebeswerk des

Benedikt, das großer Blüte brachte.
Am en VOT Fronleichnam, den Jun] 1919, verschied nach 1Ur

5tägigem Krankenlager Br Burkhard Hensen. Fr WAar 398
November 861 in Frkalenz in der Frzdiözese Köln geboren. 1893

trat in ılıen eın und egte seinem Geburtstage des Jahres 1896
dıe eilıgen (jelübde ab Er Walr entsprechend seiner Vorbildung immer
In der Verwaltung beschäftigt nd versah on der Jahrhundertwende ab
die CGieschäfte eines ersten Buchhalters mit großer Gewissenhaftigkeit und
Pünktlichkeit. ährend des Krieges mußte infolge der vielen FEin-
berufungen auch noch die Geschäfte e1ines Depositars übernehmen, die 1n

Seiteinem großen Hause ine Dbedeutende Arbeitslast darstellen.
Jahren itt Br. Burkhard schon Kehlkopftuberkulose, dıe man
allerleı versuchte. Irotzdem arbeitete der gute Bruder mit unverdrossenem
Fıter ohne die geringste age welıter ınd mußte, als Fieber sich einstellte,
TStT genötigt werden, sich ett egen In klarer Erkenntnis seiner
Lage und ergeben in ottes heiligen Wıllen empfing alll Jage VOT seinem
Tode die heiligen Sterbesakramente.

dıe Reihe oten Br. Alexander WarTlr als Bauersschn amn Benediktus-
Miıt Br. Alexander er schließen WIr hoffentlich auf lange eıit

tage 8091 in Eidelberg in der Operpfalz geboren und unterschied sich schon
als Knabe vorteıilhait Von den anderen. Er erlernte die Metzgereı in Am:-
berg erpfalz), arbeıitete ber dann wieder A ause, bis 1910 nach
St Ottilıen übersiedelte. Am September 1913 egte die heiligen (Je=

ab, Warlr in der Oekonomie und iın der Schmiede tatıg, bIs ih
August der Kriegy Zu den Waffen rief. Erst war als Krankenwärter

aln Reservelazarett In München tätig, kam 1m Oktober 1917 TEL ayer.
Krankentransportabteilung und wurde dort Gefreiter. Miıtte Februar traf
auch iın das LOS um Infanterjedienst. ber schon Oktober 1918
el den verlustreichen Rückzugskämpfen tiel el der Kompagnie desInfanterie-Regimentes.

Die Tutzinger Missionsbenediktinerinnen 1Im Weltkrieg. Die welterschüt-
ernden Geschehnisse in der etzten Aälfte des Jahres 1914 hatten
Vaterland rnngs mit Stacheldraht umschnürt und damıiıt auch uUuNs Miss1o0ns-
schwestern alle Aus ange Nsern lieben Missionsgebieten in Aifrika, Bra-
silien und auft den hilippinen verriegelt. Sollten WIr 19008 die I1 Kriegs-
zeit hindurch mit schön gefal eten Händen 1m stillen Mutterhaus itzen
bleiben und warten, b1s sich dıe Pforten des Reiches In ungewIisser eıit
wieder öffnen würden ? Das War Del der allgemeinen Begeisterung und
Bereitschaft, der großen Not nach besten Kräften abzuhelfen, unmöglich,
Als daher VO Landeskomitee des Georg-Ritterordens eine Anfrage kam,
ob die Missionsbenediktinerinnen JTutzing auch Kräfte für dıe Verwun-
detenpflege 1 Feld tellen könnten, wurde eine bejahende Antwort SC-

eben. Zunächst hielten sıch acht Schwestern nach dem Westen marsch-
ereit. Am Dezember 1914 ückten s1e UuSs und war fanden 1er Be-

schäftigung be! der Verwundetenpflege in Mars-la-Tour, wel im euchen«-
Jazarett Labry, wel bel der Transportabteilung Z Conftlans. im Januar

I
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1918 wurden alle diese VONN den einzelnen Yosten abberutfen und erhielten:
In Briey, in der Gegend VON Verdun, eın Lazarett mıt 900 Betten, S1E-
mıiıt Wwe1l weiteren, AaUus Tutzing eingetroffenen Schwestern dıe uCcC und
Krankenpflege übernahmen. Ende September 1918 wurde Briey geräum
und dafür ın Villeru ıIn azare mit 61010 Kranken und Verwundeten
übernommen, dıe bei der Demobilisierung 1m November von den zehn
Schwestern nach Deutschland begleitet wurden och schon kurz nach der
Abreise der ersten Feldschwestern kam die Nachfrage nach weiteren Kräf-

Amten, woraufhin sich ZWanzig Schwestern für Nordfirankreich rüsteten
Februar 1915 kamen sS1e in Tourcoimng Oort sollte eın AUS 1er Pavıllons

bestehendes Sanatorium als Seuchenlazarett eingerichtet werden. Fünfzig Schwe-
stern VO allerheiligsten Frlöser aUus Würzburg schon tags
angelangt und bereıits in voller Tätigkeit. S1ie übernahmen die Küche und
teilten sıch mit den Neuangekommenen in die 1er Bauten galt zuerst,
Material herbeischaffen, DHetten aufschlagen und diese tür dıie Aufnahme-
der Kranken zurechtmachen. Aber, weh ! eın einziges Bettuch War VOT -
handen! a gıng denn ıne unermüdlıche Nähmaschinentätigkeit a aber
WEeNn auch die Rädchen Tag und Nacht nıcht stillstanden, hieß
schließlich doch, dıe Betten mit ungesaäumter Wäsche überziehen ; denn
schon z808! Februar sausten die Krankenautos mit ihrer traurigen | ast
heran. Bald alle Säle und sämtliche Finzelzimmer belegt. „Schwerer
Typhus“ autete die Diagnose be!l tast en Kranken; drum : „Strenyste:
Diät! Keiner darf sein ett verlassen 1i Ach, dazıu hatten dıie Feld-

auch ar keine ust und Kraft; einzelne lagen benommen da
1e kamen teilweise on Commines und Arras, z u andern eıl VO Kemel-

berg und von der Zuckerfabrik VO  — Souchez. Tagelang hatten S1eE mit
assen Füssen 1 Graben gelegen und sich durch schlechtes Irinkwasser
schließlich hre chwere Krankheit ZUQCZOLECN.

Schon al März, also Tage nach Eröffnung des Lazaretts, star
der erste, eın braver Münchner. Ihm folgte ein 22jähriger Pfälzer. Sofort
nach der Ankunft hatte seiıne Osterbeicht abgelegt. Fs War gut, daß
der na gefolgt ; denn Abend schon verlor CT das Bewußtsein und
verschied nach zehntägiger Krankheit miıt dem Ruf „Meın ott und mein.
Alles !« Hınter vielen der Iyphuskranken, dıe es Fieber hatten, mußte:
mMan Wwıe ine utter hinter ihren unvernünftigen Kındern hersprin }
damıt den Ausreißern kein Unglück zustoße. FS wurde festgestellt, da 111.
Tourcoing 05 % den Typhus überstanden. In der anzen eit OM Fe-
bruar DIS zZum un! 1915 War selten ıIn ett länger als Stunden frei ;
enn kaum WAar in Rekonvaleszent entlassen oder eın Matiıent gestorben,

Mitwurde der Irei gemeldete Platz durch einen Neuling ein enNnOomMmmMmMen
al die Zahl derdem Eıintritt der wärmeren Jahreszeit nahm gegCM FEFnde

Schwerkranken ab Am Juni schieden die etzten huspatienten nd
das Pflegepersonal mußte eine vierzehntä ige CuWarantäane durch-
machen, unterdes die Pavıllons gründlich desınnziert wurden. Mancher
der Schwestern War bisweilen der CGjedanke gekommen, die ine oder andere-
AUS ihrer Miıtte könnte selbst ın pfer der tückischen Krankheit werden ;:
doch (iottes Schutz ruhte sichtlich auf allen

an  — ygan ine eue era Fs kamen Leichtverwundete, dazwischen
auch chwere Fälle Als Prälat Werthmann us Freiburg Br die Schwe-
stern 1m Julı 1915 besuchte, meinte a! 8& „Ich wollte hnen allen Irost brin-
Er recht
CN , un stehen Sie S} glücklich VOT mir, daß ich mir Irost olen kann“..

Keine hätte ihre Tätigkeit verlassen wollen, selbst dann
nicht, WenNnn die Schlafbaracken VO Donner der Kanonen bel Arras und
Ypern erzitterten. 1916 langten Schwerverwundete a und als 1m Sommer
die KRuhr sich orıff, wurde der für Cholerakranke bereitgehaltene Pavıllon
mıt den Opfern dieser unheimlichen Krankheit belegt. [)a bot sich E1n
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von Liebe und Opfersinn; denn dıie anfänglicheweites Feld Ur Betäti ung
die Widerstandskraft der Mannschaiften hatten schonBegeisterung und AaUuUC

merklich nachgelassen. Im ()ktober 1916 munkelte mman von Versetzung
des Lazarettrupps, und wirklıch hie nach zwanzigmonatiger Tätigkeıit
die lıebgewonnene Stätte 1im remden an verlassen. Besonders das traute
Kapellchen, eigentlich NUur ıne Baracke, War den Schwestern i1eb und
teuer geworden, daß ihnen der Abschied ordentlich schwer fiel

Am ß ovember 1916 siedelten dıie ZWanzig Tutzinger Benediktine-
rinnen VOonNn Tourcoing nach dem der belgischen Schelde gelegenen Kloster

über. Nebenbei se1l bemerkt, daß bel diesem UmzugPassy-Froy estohlen wurde. Das eue azare‘ War in Friedens-dreien das Gepäck der christlichen chulen geleitete Erziehungsanstaltzeıten ıne von Brüdern
für 900 Zöglinge., Da Gebäude War groß, daß n1an die Bettenzahl von

1200 zunächst auf 1800 und chließlich autf 2400 erhöhte, wobhe!l allerdings
selbst die äange ausgenuützt wurden. uch außer der Krankenpflege gab

hier Arbeıt 1n Hülle und ülle, Wwe1l | die Versorgung des ganzen riesigen
Hauswesens, Küche, Wäschereı, Nähzımmer, benfalls In den Händen der
Schwestern lag Zehn bis dain in Cambrai tätige Missionsbenediktine-
rinnen wurden damals gerade infol Rückversetzung ihres anzeh Lazarett-

Dan der üte und dem EntgegenkommenLruppSs nach Mons arbeitslos.
S1e nach Froyennes überwiesen. Um diedes Etappendelegierten wurde

Frühjahr 1918 kamen auch noch Kräfte useıt der großen Offensive 1im
dıe sich StEeIs mehrende Arbeit schließlichder Heımat dazıl, daß TUr

Paar Hände bereit Was in den etzten sechs Kriegsmonaften iın

Froyennes geleistet wurde, äßt sich nıch leicht beschreiben. Kamen doch
ım Aprıl 018 ın einer einzigen Nacht 1200 Zu ange Damals A  A  rbeiteten
Aerzte und Personal mehrere Tage und Nächte indurch tast ohne nier-
hrech UuNng. Operationen un Amputationen, die der verheerenden Gasphleg-

nötigJ ilten kein nde nehmen. Durch das ständige Näher-
rücken der KampfONEC WUurden auch dıe Besuche feindlicher Flıeger immer

ht eine auch ur in wenig mondhelle Nacht, 1nhäufiger. S verg1ing N1IC
gelassen hätten ; untertags beachteteder s1e dıie Lazaretteinwohner ungestört
Wer kann zählen, WwIıE oft dıiedıie Luftkämpfe gal nıcht mehr.
rıtten Stock in den Keller ninab-Schwestern (0)0| ihren Schlafzımmern 1111

flüchten mußten m Juli 1918 abCT, mMOrgenNSs S14 Uhr, krachten die
Bomben dicht Haus herum, daß mit einem chlag sämtliche Fen-
ster der Ostseite In Scherben agen, und dann ertolote ein Stoß, der das
Gebäude in seinen Grundftesten erzittern machte. Fıne Bombe hatte in
den mittieren Bau eingeschlagen, War jedoch um (ilück auf einen FEisen-
pfeiler geprallt, daß S1€e sch1l98l obersten Stockwerk explodierte. Die
Panık in den vollbelegten Krankensälen War unbeschreiblich. Verwundete,
dıe noch nıe das ett Verlassen, liefen 1m Hemd die Ireppe inunter,

on herbeieilenden Schwesternauf hnhalbem Weg zusammenzubrechen und
DIie beiden Obersten SäleOder ärtern zurückgetragen werden.

nter denYanz ın Staubwolken ehüllt ; die Decke War eingefallen. A41Irümmern inan sechs ote und ZWanzıg Neuverwundete heraus.
atienten dieletzteren zählte auch eine Schwester, dıie gerade inıt einem

Frühstückstassen gespült Der Soldat la {OL 1n sein Blutf die
Schwester kam, mit einem Giranatsplitter im hienbein, leichenblaß dıe
Treppe heruntergewankt. Wenige Tage nachher wurde die feind-
liche Luftschifferabteilung, eSs waren Amerikaner, heruntergesc OsSsen und
die Anführer dicht neben den pfern ihres - Lazarettangriffes auf dem

bestattet. Dann galt VOT allem,Froyennes befindlichen Ehrenfriedhof
und besonders die vielen fehlendendie Schäden AIl Gebäude auszubessern

Fenster zZzu ersetiz Wohl war Sommer,
tur die Kranken nicht erwünscht
doch gerade recht windig und

regnerisch, WwWas solch überreiche Ventilation
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machte. SO mußte denn zunächst eine Art elt über den Betten die Dar-
niederliegenden VOT Kälte un Zugluft schützen.

Die Arbeiıt häufte sich UU  — immer ehr bIis dem verhängnisvollen
(Oktober 1918, dem das schöne Froyennes Yuchtähnlichem Rückzugverlassen werden mußte. An dieser Stelle se]1 der lhıeben Schwester eut-

hberta Herbst gedacht, die nach jenem JI ransport ach ournat
ihr Junges en aushauchte S1ie WAaT, Jahre alt, m1T den ersten Feld-
schwestern vol] Begeisterung AUSCZOLECN und hatte sich bel ihrer Wirksam-
keıit 1m vierten Kriegsjahr den Keim ZUr Schwindsucht geholt. Wochen
lag s1e krank 1Im [ azarett un mußte In tTremder rde bestattet werden.
Ihre Mitschwestern konnten s1e nıcht einmal mehr ZUTF etzten Ruhe g -
eiten ; denn ZUTr eıt der Beerdigung erwarteten s1e, auf ihrem Gepäck
sıtzend, den Zug, der sie dem erhaltenen Beifehle gemäß nach Brüsse] brin-
gcCch sollte. Man eröffnete dann noch eiIn azare In Thienen (Tirlemont);
allein alles Zing der Auflösung enigegen, und ine zehntägige Eisenbahn-
fahrt 1mM Vıehwagen bıldete den Abschluß Jahrelanger Kriegstätigkeıt.

Im November 1915 wurden auch einige Schwestern Tür den Ööstlıchen
Kriegsschauplatz gyewünscht, und rusteien sich tüunf tür einen W iıinter-
jeldzug. Die Reise o1Ing über Wien, Budanest, durch dıe Karpathen nach
Brzezany, das ungefähr Einwohner zählt 1er soilten die Schwe-
stern ein außerhalb der Stadt gelegenes Seuchenlazarett übernehmen. 1 )ieses
wurde bisher VO Augsburger Vıinzentinerinnen versorgt, dıie den Ankom-
menden ine überaus herzliche Aufnahme bereiteten Unter einem Lazarett
stellt iNnNan sich ja gewöhnlich eın großes (Cjebäude m1t weıten, hellen KÄäu-
iNen VOT; dieses ber War eın zweistöckıges Wohnhaus mit vielen kleinen
und größeren Zimmern, und da IHan eben ın Gjalıizıen WAarl, 1eß auch die
Sauberkeit manches Z7u wunschen Übrig. 1er m Ööstlıchen tappendienst
lernte INan ja nicht sehr wie 1m Westen die Schrecknisse der dırekten
Kriegsführung, Bombengefahr und Flıegerangriffe, kennen. S galt vielmehr,
a ]] dıe kleinen unangenehmen Begleiterscheinungen ertragen und über-
winden, die aber auf die Dauer durch die Hartnäckigkeit, mit der s1e
immer wıederkehrten, keine geringen Opfer forderten Schmutz und Un
gezlefer. Zudem herrschten vielfach dıie allerprimitivsten /ustände

SO denn dıe fünf eulinge in russischen Verhältnissen zunächst
e{was enttäuscht ber ihren nunmehrigen Aufenthaltsort. Fın Otfen und
dıe Betten bildeten vorläufig die anze Ausstattung des Krankensaales Fın
Tre zwischen je Wwel Betten diente als Tisch Sogenannte Hındenburg-
lichter mußten De] der 1mM Wınter schon dreı Uhr einsetzenden
Dunkelheit wenigstens sovıe] Helligkeit spenden, daß sich 1Im Mause
zurechtfinden konnte. Die Küchenschwester hatte auftf der NUur 11/2 Quadrat-
meter oroßen Hlatte eines galızıschen Herdes tur etwa 150 Personen
kochen un noch dazu das Vielerlei der Krankenkost. Da im Schlaf- und
Wohnzimmerchen der Schwestern ein äahnlicher russischer fen stan wurde
auch 1er noch gekocht. So War dieser Raum zugleich Schlafzımmer, Wohn-
stube, Küche, Trockenraum, Flickstube jeder TIreie Augenblick wurde
Uum Stopfen der Soldatenstrümpfe benutzt auch wurde dort gewaschen
und gebügelt. Eın leiner Tisch und i1ne wackelige Bank machten außer

Wer 160 keinen Platz mehrden Betiten die n Einrichtung AdUus
fand, seizie sich aufs Bett eım Schreiben kniete Nan sich auf den en
und benutzte das nächtliche ager. als Tisch ber al das konnte den
Mut ınd den irohen Sinn nıcht nehmen; ja Missi:onsschwestern.

ıne schöne Erinnerung aus jener eıit sind die morgendlichen Spazier-
gange der Minuten entfernten polnischen Krankenhauskapelle,

Uhr eine esse gelesen wurde. Entweder mußte INan durch den
Schnee waten der ber durch tiefen Schmutz, daß nıcht selten der
Stiefel tecken blieb Wer ann iın der Kirche selbst seinen Platz gerade
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neben einer In Schafspelz gehüllten Ruthenin tand, merkte bald, daß diese
arme Bekleidung auch VON kleinen Lebewesen sehr geschätzt WATFr. Daheim
mußtie die Betreitende dann schleunigst jene Gegenmaßregeln anwenden,
auf dıe IHNall dıe eulınge gleich De] der Begrüßung aufmerksam gemacht
hatte. uch dıe Kranken bel der Einlieferung meist voll Schmutz
und Ungeziefer, daß ıne gründliche Entlausung und Reinigung SC-
wöhnlich dıe erste Behandlung bıldete. Uebrigens Arbeit tehlte
nıcht e1l recht schwer an Seuchen Erkrankte Warell
verpflegen. Dazu mußten Küche und Hauswesen besorgt werden, und zZzu
springen gabs on IMOTSCHS Irüuh bis abends Spät, den kranken Kriegern
eın wenig Linderung, Behaglichkeit und Freude bereıten. Die Soldaten

anspruchslos und zufrieden, WEeNnNn s1e NUur QENUL hatten
Da meist Typhus- und Ruhrkranke 9 hieß zuers{, Del strenger
1ät eine Hungerkur durchmachen. Dabe!i freilich brummte manchmal
eıner über den steten Reisbrei, die ewigen Schleimsuppen und den harten
Zwieback. MSO höher schätzte IDan dann ber auch nachher die gewöhn-
lıche Kost, und da War der Küchenschwester 1ne wahre Wonne, wenn
SIE einem Schlucker sein Lieblingsgericht kochen konnte. um
Freudemachen bot auch das lıebe Weihnachtsfest reiche Gelegenheit. Die
Leute zeigten sıch Tür alles dankbar:. Schwestern und Pfleger Ssangen
ıIn der polnischen Pfarrkirche an diesem Tage Zu erstenmal und VOIN nNu  en

noch Ööfter während des Soldatengottesdienstes euische Lieder.
och 1m Januar 1916 schon, als sich gerade in dıe Ver-

hältnisse eingelebt hatte, hieß „Wandern!“ Nun kamen die JTutzınger
Schwestern vorübergehend nach Lemberg, dann In Ruhestellung nach Würz-
burg und SC  1eßlich 1 Jun! 1916 hınter dıie Ostfiront nach Kowel ort
wırde damals heftig gekämpftt, un: In der befanden sich Schon
mehrere Lazarette. Weiterhin natten dıe Benediktinerinnen eın großes
Semiminar ZUrTr Aufnahme Verwundeter herzurichten. 7Zur Bewältigung der
Riesenarbeit In Pfleye, Hauswesen und Öperationssaal wurden ihnen uUuN-
gefähr weltliche Schwestern zugesellt. Hier erst erhielten s1ie einen
echten Einblick In das en un el1d des Krieges. uch War wiederum
die Einrichtung recht mangelhaft; VOT allem fehlte al Wäsche und CGje-
schirr, Was die Arbeit noch erschwerte. och die Russen rückten immer
näher, und gab einen jähen Aufbruch nach Brest-Litowsk, eın
leerstehendes Privathaus den Schwestern außer dem Quartier noch aller-
hand unlıiıebsame ebende Kleinigkeiten bot

Schließlich wurde ıne VON den Qesterreichern azare 1IN-
gyewandelte Osakenkaserne in Cholm für wel Jahre Arbeitsfteld der
Schwestern. 7Zuletzt wirkten SsIe 1er miıt mehr als under Schwestern

zusam mendie melsten VO Roten Kreuz ın München Sie aben g..
meinsam N einem Tisch, arbeıiteten mı1ıtsammen uf der Station [)a
onnten die Ordensfrauen auch unter ihren weltlichen Miıtarbeiterinnen
manches (Cijute tun, WEeNnNn dıe einzelnen sich Oftmals 1O8S un Rat Del
ihnen holten, während s1e selbst das friedliche schwesterliche Beisammen-
sSein während der kurzen Erholungszeit ATl ıttag und Abend, die dıe
tünf Tutzinger für sich hielten, immer höher schätzen ernten Da wurden
dann Freud und Leıid geteilt, da vergaß alle orge, alle Müdigkeıt,
und mit leuer 1e nd Begeisterung oings nachher wıieder an die Arbeıt

1er in Cholm hatte nämlıch jede ıne andere Beschäftigung. Fıne
Schwester tand ausgiebige Tätigkeıt im Laboratorium, ıne andere War bei
den Ohrenkranken beschäftigt un konnte da hre kräftige Stimme gut
brauchen, on allen gehört und verstanden Zzu werden. ine dritte
Schwester hatie dıe Offiziersstation ; die vierte pflegte agen- nd [)arm-
kranke. Der Chefarzt dieser Abteilung War eın berühmter und gesuchter
Magenspezlalist, und kamen denn ON uberall her hohe un.d nıedere
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Zivil- und Milıtärpersonen, um sich VO  am ıhm untersuchen lassen Zu
diesem Zweck sollte dann bei dem einen eine Magenausheberung VOT-
VENOMMEN werden, und hieß, e1In Probe-Frühstück richten Bei dem
anderen wurde der Magen durchleuchtet und da mußte, oft funf- bis sechs-
nal 1m Tag, vorher eın Bismulth- Ooder Baryumbreı gekocht werden, der,we1] o1psartig War und nıcht gut rutschte, mıiıt Hımbeersaft VOT-
mischt wurde. Da gabs dann Je nach dem Geschmack der einzelnen
erireute nd auch entseizte (Ciesichter. DIie fünfte der JTutzinger Schwestern
endlich lickte unier Beihilfe einer Anzahl VO  — Polenmädchen dıe Wäsche
für mehrere ausen Soldaten Auch VO Persona] kam iNan tagsüber olft
mıiıt allerhand kleinen un oroßen Flıckwünschen ihr. DDen Polen-
mädchen aber, die vielen (jefahren ausgesetzt WAarell, konnte sS1E eine
sorgende nd helfende Multter se1IN. DiIie Jungen Kınder zeigten ihr oft
durch rührende Auimerksamkeiten hre Liebe und Dankbarkeit.

So nebenbei onnten sich die Schwestern auch noch eın wenig VeT-
dient machen, indem S1e die unglaublich vernachlässigte Kırche, die den
Kasernengebäuden gehörte, zunächst einmal gründlich reinigten un nach
Möglıchkeıit schmückten Alles, WAas sich in dem weıten aum vorfand,
War eın einfacher Altar ınıt einigen elgemälden. Für die Kranken wurden
eın Daar Gartenbänke hineingestellt. Kıinige hundert Rekruten, die jedenzweıten Sonntag Zu (jottesdienst kamen, mußten alle stehen. iıne
Schwester spielte Harmonium und übte dıe Kirchengesänge eın HIS sich
späater ınter dem Personal eın tüchtiger Organist einstellte.

uch pflegten die Schwestern ın den Lazaretten m11t den Soldaten eın
gemeinsames Morgen- un Abendgebet verrichten. S War immer eın
tejerlicher Augenblick. Wenn dıe Schwester anfiıng beten, Wal allesstill; die Leute, die nicht Betft lagen, standen auf; die gerade vorüber-
gehenden blieben stehen. Mancher Soldat ernte dadurch wieder beten
SO chrıeb einmal ein Junger protestantischer Krieger AUS dem Westen, der

auch nıcht mehr gekonnt hatte „Ich suche mir immer wieder Ihre (je-
bete 1NSs edächtnis zurückzurufen.“ Mancher 1eß Ss1e sıich beim Abschiedaufschreiben, damıit s1e auch 1m Schützengraben verrichten oder seinen
Kındern beibringen könne.

Im MaIı 918 siedelten die „russischen“ Mıssionsschwestern wieder
nach Kowel ber Das Cholmer zarett sollte mit Oesterreichern belegtwerden, die AaUs der Gefangenschaft heimkehrten. Mehrere große, schöneGebäude, Irüher ebentalls Kosakenkasernen, die ine Stunde VOT der Stadt
lagen, boten den chwestern eın letztes, aber recht anstrengendes Arbeits-
gebiet. Die fache, baumlose Umgebung verwandelte sıch 1m Sommer in
ine glühende Sandfläche, daß dıe Kranken unter der Hıtze und Schwüileviel leiden hatten. We1l der Schwestern anden auf der Malariastation
durch dıe häufigen Blutabstriche und Mämoglobinbestimmungen SOWIE
andere Untersuchungen reiche Arbeit; 1ne dritte War wieder als abo-
rantın tatig, während die 1m Aufnahmesaal beschäftigte einen großen Vor-
rat an Geduld und Opferfreude brauchte, um 11t all den Menschenkindern
tert] werden. uch Nahrungssorgen stellten sich In Kowel ein VOr.-her atte doch immer, sobald iNan einmal in geregelten Verhältnissen
Wäal, es und reichliches Essen ür die Kranken gehabt Nun begannknapp werden, und wanderte auch manches Brotstücklein der Schwe-
stern in den kKrankensaal. och wurde CS zeitweise wieder besser ; zudemkam vieles, das die Schwerkranken doch NıcC konnten, den andern
zugute. Viele Opfer forderte die Grippe auch 1m oweler. Lazarett ; alleKunst der Aerzte War da vergeblich.annn kamen die Revolutionstage. In der Stadt selbst wurde eınLebensmittelmagazin der Qesterreicher ersturm und niıedergebrannt. Umweiteres Unheil zZzUu verhüten, mußten auft Befehl des Soldatenrates sSamt-
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liche Alkoholvorräte in den Kantinen ausgeschüttet und vernichtet werden.
ebera auch auf der Krankenstation, tührte NunNn der Soldatenrat die Auf-
SIC daß nıemand, besonders keıin Offizlier, esseres Essen, ein
eigenes Zimmer un dergleichen „unverdiente Vorzüge“ erhielt. Aber, Was
noch schlimmer WAaTrT, kein ensch wollte mehr arbeiten. Wegen Personal-
mange! die Schwestern vielfach auf die Hılfe der Leichtkranken

ewlesen. [Diese aber machten, daß s1e nıt den iast täglich abgehenden
azareitzugen ıIn die Heimat kamen ; manche der Aerzte, Schwestern ınd

Wärter rolgten ihnen bald SO astete die Arbeit und mühsame
Pflege der Schwerkranken auft den Schwestern und den wenigen zurück-
gebliebenen gewissenhaften Pflegern. Selbst die VO Soldatenrat gezahlte
hohe Löhnung ZOQ nicht mehr. So konnte 1m kalten russischen Wınter
manchmal nicht geheizt werden, e1l n1ıemand da Wal, der Olz spaltete
und herbeitrug.

egen der Einschließungsgefahr Von seiten russischer Bolschewisten
kam 1im !Dezember der Beiehl, das [Lazarett MUusse durch eın Feldlazarett
abgelöst werden. Weıl d1ieses keine Schwestern hatte und noch viele
Schwerkranke da ’ oten sich dıe Benediktinerinnen und einıge der
anderen Schwestern Uum Bleiben Als ber e1iner bevorstehenden
UVeberrumpelung nıcht mehr zweiıfeln War, mußten die Schwestern
sSschweren erzens on ihren Kranken un Verwundeten Abschied nehmen.
Wiıe flehend baten diese: „Bleıibt doch be1 uns! Wer soll denn tür 115
sorgen ? Die Wärter iun uns ja al nıiıchts mehr!«“ Wenige ochen
danach wurde Kowel durch die Bolschewisten vollständig niedergebrannt,

Eın großer Güterzug stan TÜr dıie Heimziehenden bereit. Wel der
Schwestern erkrankten auf der zwölf Tage währenden rst Wr
eın leichtes Unwohlseirn ; dann tellte sich Fieber ein, 39, (irad Als
schließlich noch ıne weıtere Schwester erkrankte und sich dıe Anzeichen
VOII Flecktyphus einstellten, mußten S1e Zzu Halle 1Ns Krankenhaus gebracht
werden, VON Uus Ss1e nach mehreren ochen alle drei gesund ihren
beiden Miıtschwestern 1Ns Mutterhaus folgen onnten

Am Pfingstfeste 916 iragte diesmal VO  — Berlin her da ob das
Mutterhaus Tutzing bereit sel, auch einige Schwestern in den rıent ZU
senden, ihrer Hiılfe drin end bedürte. Schnell wurde die Wahl
getroffen, und sieben glückliche See reisten In Julı mit dem Balkanzug
nach Konstantinopel und VO  — da mit der Bagdadbahn weiter 1NS Innere
Kleinasıens. Drei Schwestern begaber. sich hier nach JTalas bel Kaisarıe

Eın katholischer PriesterAasarea ZUrT Pflege kranker türkischer oldaten
„sollte“ ihnen bald dorthin folgen. DIie 1er übrigen reisten über Aleppo,

alten Haran vorbei, weiter bIs Ras-el-Ain, dem damalıgen Ende der
Bagdadbahn. Von da führten Lastautos s1e 1n drei agen Üre die weite
W üstensteppe nach ossul Unterwegs bestand dıe eflanr räuberischer
VUeberfälle VO  —_ seliten nomadischer Beduinen, wıe solche damals der
8 B esordnung ’ und deshalb hatte den Reisenden scharf De-

fnete Schutzmannschaften mitgegeben. Am dritten Tage spren gten auch
wirklich mehrere Räuber auf flinken, arabıschen VYierden neran. Als S1e
aber mit ihren scharfen ugen die zahlreichen, schußbereıten Karabıner
auf den Autos sichteten, machten S1e schleunigst Kehrt

War gerade ZUrTr eıit der größhten Hıtze, als dıe Schwestern
August wohlbehalten 1m alten inıve andeten Das Thermometer zeigte

56 ©0 Celsius 1m Schatten Der einzige deutsche Priester Mossuls, err
chäfers, begrübte s1ie aufs herzlichste und machte mn 1t iIhnen einen

Besuch beim Hochwst. Herrn Patriarchen VON Babylon IThomas Emmanuel.
Von dieser Stunde Al ward der greise Kirchenfürs den deutschen ene-
diktinerinnen eın treuer ırt und ater.
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Die erste Arbeit In T Tigrisstadt bestand in der Einrichtung eines
Lazaretts für dıe schwer erkrankten deutschen Soldaten Cholera und
Dysenterie hatten schon manches Opfer gefordert. Leider brachte INan
bald auch Herrn Dr Schäfers als Typhuskranken dorthın und dauerte
1r wenige JTage, da standen dıe Schwestern September 916 VOT
der Bahre des euvren oten Cileich danach erkrankten auch Zwel der

(ijottlob erholtenPflegerinnen selbst schwer Dysenterie und Typhus.
S1E sich aber nach ochen wıieder und konnten sich aufs der Pflege
der Kranken widmen. Mittlerweile langten auch die rel Mitschwestern
on Talas her In Mossıu l al Der in Aussicht gestellte Priester War ihnen
nicht gewährt worden. azu kamen noch andere mißliche Verhältnisse,
die miıt eıner rein türkischen Verwaltung Steis verbunden sind, nd die
1er N inıvıten herzlich iroh, daß iıhr Häuflein sich vergrößerte und
SIE die Arbeit un sieben In Angriff nehmen konnten Freilich mußten
auch S1e tünf Monate ohne deutschredenden Priester, also auch ohne (je-
legenheit VABOE Beichte zubringen ; doch trösteten S1e sich mıt Paulus,
dem Einsiedler In der uste

Fın Arbeitsfeld tat sich auf, als galt, den Lieblingsplan des.
verstorbenen Herrn Dr. Schäfers auszuführen und 1in behagliches Heiım
Iür die gesunden deutschen ınd österreichischen Soldaten einzurichten. An
allen wichtigen VYlätzen des Orients entstanden schon protestantische Sol-
datenheime Um weniger konnten un durften sich dıe Katholiken der
ihnen in Ossu] zufallenden Aufgabe entziehen. Auf diesem Wege konnte
die unschuldige Seele manch e]ınes jJungen, arglosen Feldgrauen gerette
werden, 1e SONs in den Häusern der ünde, deren 1m Orient viele
91Dt, verloren ware. ] eider sind die Verlührung un der Reiz
Zzu Bösen dort schlimmer als irgendwo SONST auf dieser rde Miıtte
November 1916 wurde das NEUEC Heiım eröffnet. rel Schwestern arbeiteten
unermüdlich, um die hungrigen Soldaten erquicken, versaumten ber
uch nicht, dıe Traurigen rösten und denen ıne angemessene nter-

Nikolaus ersch ienhaltung verschaffen, dıe einer solchen bedurtten
in Begleitung selnes Knechtes Ruprecht m1t reichen CGjaben beladen ; das
Weihnachtsfest wurde gefelert, wıe 1INan daheim gewohnt War, und a
Ostern ehlten auch die Blumen un bemalten Lier nıcht. Der deutsche
Konsul, eın Freund Herrn Bı Schäfers, unterstutizte dıe Benediktinerinnen
in a1] diıesen Veranstaltungen, un gedieh das Junge Werk bald

Ostern 1917 wurde eın zweıtes Soldatenheim n der Bagdad-
bahn In Derbesie eingerichtet. [DDie Wohnungsverhältnisse in der Steppe

ungelähr wıe Vater Abrahams Zeiten ; 1n Zelt reihte sich A
das andere. Manche Sandhose ließ sich behaglıch auf Bänken und J ıschen
nıeder, Was besonders dann wenig erwünscht War, WwWenn Man gerade die
Speisen aufgetragen hatte Gegen solchen Segen us Himmelshöhen mußte
dann auch nachts bisweilen das deutsche „Regendach“ schützen.

DıIe Schwestern waren In ihrer schönen Tätigkeit gylücklich nd 7U -
frieden, un erklangen allabendlich nach getaner Arbeit beim Sternen-
scheıin wenigstens Wwel Lieder, ein weltliches und ein gelistliches. Oft reihte
sich auch LIed an Pied. Nur e411es fehbte auch hier wieder, das hl MeBß-
opfer /Zumeist War kein Priester da So verrichtete ıne jede denn n1t
dem Meßbuch [0)8| Schott als treuem Begleiter hre Mor enandacht draußen
in der tillen W üste nd gedachte miıtunter auch ebe kas, dıe dort nach
alt 8 Veberlieferung ihre Heimat gehabt. Die orößte Schwierigkeit bereiteteden Schwestern in jenem abgelegenen Frdenwinkel die Beschaffung der
nötigen ] ebensmuittel für dıie vielen durchreisenden Oldaten und gefangenen
Engländer. In den arabischen [)örfern des Umkreises War außer ebendem

Mehrmals wurden Oldaten um Einkauf VOTNVıeh wenig Zzu haben
Nahrungsmitteln nach Aleppo geschickt. Doch jedesmal kehrten die Armen
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mit leeren Händen mutlos zurück. Irgendeine Dienststelle hatte S1e miıt
dem Bemerken abgewiesen, Derbesie gehöre nicht YVADR Bezirk Aleppo. a:
machte sich ıne der Schwestern H117 entschlossen selbst nach Aleppo auf

machten natürlich niıcht wen1g erstaunte ugen,Die dortigen Behörden
als eines ages ine Missıonsbenediktinerin 1m Amtszimmer stand und den
Herren hÖöflıch klarmachte, daß die nötigen 1eDensmittel unbedingt und
bald a1s möglıch geliefert werden müßten. Und wirklıch, auf Anwelsung
der höchsten Dienststelle hin erhielt die Schwester biıinnen unden alles,
Was S1€ NUr wünschte: einen leeren FEisenbahnwaggon, Wwel Wagen und
ZUuMmM Ausfüllen viele, viele Lebensmittel, 10124 1er Kısten deutschen Rhein-
weIlin. Glücklich uhr S1€e mi1t al ihren Schätzen SOWwI1e der ebenfalls
gewährt Begleitmannschaft 7AbE W üstenheim zurück, s1e jubelnd.
empfangen wurde. [)a gerade das Weihnachtsfest nahte, konnte den
oldaten manche Freude gemacht werden. Den verwalsten Schwestern
ber bescherte das Christkind als Festgabe einen Priester, der in der

Nacht uUum Uhr bel ihnen ankam, nachdem S1e gerade die fejierliche
1 a udes Im eım strahlten Krippe und Lorbeerbaum 1 schönsten.
Lichterschmuck. Im Sommer 017 schon kehrte Generalfeldmarschall

Falkenhayn viermal als ast ıIn Derbesie eın und fühlte sich, WIe
mehrmals versicherte, recht ohl in dem bescheidenen elt.

Allmählich wurde das Solda ienheim ın Mossul tür dıe herrschenden
Bedürfnisse klein, und INa dachte daran, die -Offiziere in einem De-
sonderen HMause unterzubringen. Dadurch erhielten die einfachen Feld-

mehr Raum ınd brauchten auch nicht mehr jeden Augenblick
stramm stehen. Der an gelang prächtig. Die arabischen rısten
der liehen Türs Offizıiersheim schone Teppiche, kunstvolle Vorhänge,
Kronleuchter, Tische: Stühle uUuSsSW Dafür erhielten S1e VO Verein VO

Beim Rückzug AFLand in Köln reichlıche Almosen Tur hre Armen.
Oktober 161585 konnten dıie Schwestern dıe Sachen ihren Ligentümern

in bestem Zustande wieder zurückgeben. Von der großen Besucherzahl
im Soldatenheim zeug der Umstand, daß an Sonntagnachmittagen
Kuchen n1t je Stücken nicht ausreichten,. daß jeder auch ur 1n
Stücklein erhielt. Die Schwestern suchten tür dıie Soldaten Zu sorgell.
als seien diese ihre Brüder. Dafür zeigten sich dıe eute ungemeın dank-
Dar, Kranke Wwıe (jesunde. Die Angehörigen der Kolonnen, dıe Funker,
Flieger, alle wetteiferten In iıteinander, den Schwestern einen Dienst Z CI-

weisen [Dıie eınen bauten einen Draktischen Herd, die andern sorgten tür
elektrisches T iıcht und Brennholz, wieder andere schlachteten das Vieh,
buken das Brot, die Kuchen USW. lle kamen den Ordensfrauen Ste1Ss
m1t Hochachtung un vollem Vertrauen enigegen: Mehr als einmal galt

auch, zurückgesetzien Soldaten um Urlaub, ZUr Beförderung oder zu

verdienten Fhrenzeichen verhelten.
FEınst sollte den rısten der Stadt die Kathedrale, ihre letzte Kirche,

geNOoMMEN un {l 1in LAl verwandelt werden. Da gelang s en
Benediktinerinnen durch ihre Vermittlung zwischen dem nochwst Patrı-
archen und dem Generalstabschef, das drohende Unheil VO  —_ den hal-
däern abzuwenden. Ueberhaupt Zzing den Missionsschwestern das Flend
der armen rısten tief Herzen. Infolge der türkıschen Mißwirtschaft
hatten dıe me1isten kaum eın Stücklein rot iele, ja Tausende

Verein VO hl 1 and oft mehrere tausend Mark, dazu kautften die Schwe-tarben VOT unger eines jiämmerlichen es. Von öln her sandte der

stern manchmal Säcke voll Mehl, Bohnen und Erbsen. Alleın al das WarTt

1Ur Hılfe tüur kurze eit. Der hochwst. Herr Patriarch verkauftte alle ent-
behrlichen Geräte - und Gefäßbe, kirchlichen (jewänder und Teppiche
und kaufte tür das Goldgeld in der fruchtbaren Umgebung der Ge-
treide. amen die beladenen agen dann in die Nähe der Tigrisbrücke,
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fielen die ausgehungerten mohammedaniıschen Asker darüber hef;
daß auch nıcht In Körnleıin Tüur die Christen übrig blieb iıne Beschwerde
u ber solch rechtswidriges TIun nutztie dem greisen Herrn nichts. Der oberste
türkısche Befehlshaber Halıl-Pascha Ja persönlıch manche chal-
dälsche Christen gemordet und fand darum auch gallz Platze, daß
iNan den Christenhunden das orn wegnehme. Keine Feder ist imstande,
das en unter der armen christlichen Bevölkerung auch 1Ur annähernd
zZzu schildern. Die Verlassensten wählte man ZU Dienern und Dienerinnen
in den eimen und 1m azaret(, und sS1e lohnten ihren Wohltätern mit
großer Pflichttreue. eım Abschied [(0)8| Mesopotamien weilten dort INS-

Schwestern, die sich WI1ıe olg verteilten : Ossul, azare 5R
Heımoldatenheim S Oftfiziersheim K Fnde der Bagdadbahn, Lazarett iınd

DA ründung eines HEeuCH W üstenheims in Demir-Capu schon
Sie wurdenwieder drel weitere Schwestern VO  —_ Tutzing uSs unterwegs,

aber 4X der miılıtärischen Lage 1m November 1918 ın Konstantinopel
aufgehalten und dort bis Frebruar 1919 1Im Lazarett beschäftigt. Der große
Rückzug vollzog sich CHNau wIıe Xenophon den seinen In der Anabasıis
erzählt. Die Schwestern hatten den nämlıchen Weg zurückzulegen un
brauchten Zur Reise OSSul, Mardın, Diabekr, Malatıa, S1Wwas Halys,
Samsun A Schwarzen Meer, Konstantinopel, Venedig, München nicht
weniger als 41/9 onate 1er Schwestern kehrten noch Wwel Monate später
heim, da s1e in Samsun tIreiwillig ZUrT Pflege der zahlreichen, schwer CI-
krankten Deutschen zurückblieben.

Nun, da dıe Teilnehmerinnen jener W üstenfahrt VO stillen Kloster-
frieden AaUus zurückschauen autf die bewegte eıt 1 Orient, auf dıe mannıg-
achen Gefahren, denen sS1e entironnen, dann mussen s1e sich Z Men schen-
mMut allein genügte durchaus nıcht um Durchhalten bei vielen klimatischen
und sonstigen Beschwerden Der CGjott Abrahams, Isaaks und Jakobs War
CS, der auch jetzt noch seine Kiınder mit seinen Schwingen überschattete.
Unter seinen Fittichen durften s1e vertrauensvoll die schwierigsten er
geh CM Fr verließ die Opferfreudigen Schwestern nıemals!

So tührte der err nach dem Kriege alle wieder glücklich heim, VO  —;
()st und West und Uus dem Süden Von Julı QI8 DIS Julı 019 wurden
überdies auch Missionsschwestern VO  —_ den Engländern AUuUs der afrıkani-

Nun harren alle derschen Gefangenschaft iın dıe Heımat zurückgesandt.
nNeUuenN ufgaben, die ihnen der err des Weinbergs zuwelsen iırd Schon
hat in seiner ute dıe Eır In die Missıon eın Rıtzlein eıit aufgetan.
Mögen alle aıt beten, daß CGjottes Allmacht immer mehr die inder-
nisse beseitige, die gegenwärtig noch dem großen Werk der Seelenrettung
im Wege stehen, un UNSrTer (Gjenossenschaft eın gesegnetes Wirken schenke
zu seiner hre un Verherrlichung !

Lambach in Oberösterreich. Car Vieles und (iroßes hat sıch seit
dem etzten Bericht In den Studien 205) über uUuNnser Stift ereignet,
1 )as Traurigste davon ist ohl der unglückliche Ausgang des Krieges und
der schreckliche Zusammenbruch alten habsburgischen Monarchie,
weiche Freignisse selbstverständlich nıcht spurlos Stifte vorbei-
gehen konnten Die ahl der noch In den Rekonvaleszenten - Abteilungen
weılenden Soldaten wurde VON Tag Jag geringer, DIS 3001 Jänner
919 auch die etzten Soldaten das Stift verließen, denen AIl
Jänner das Kanzleipersonale mit den Kanzleien tolgte. Zurückgelassen hatten
sıie hre UÜbikationen voll von Schmutz und Ungeziefer. Der Sach schaden
War ein bedeutender, daß noch ine eıt vergehen dürfte, hıs
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das 'Stift all die VON den Soldaten besetzten Räume wieder restaurıer n1aben
ird Inzwischen wurden 1Ur die notwendigsten Säle un /Zimmer nOof-

alte Stiftstheater, das ıunter der Einquar-dürftig hergerichtet, arunter das
lıtten hatte, und die RKaume TLr dıe Bildergalerie, die:jerung sehr ostark C

der derzeiti!C Kustos TnNo Filenstein wıeder einrichtete. uch die Bilder
haben während der eıt der Aufstapelung in eınem aume sehr Schaden

Alles in allem dürfte der Schaden ungefähr Kronen
etragen und dazul kommt noch der er1us oder dıie Beschädigung ert-
voller antiker und historischer Gegenstände. Wohl durch den Schutz des

Adalbero wurde auch seine tıftung November 1918 VOonNn einem
Brande verschont, der durch den Mutwillen un den Leichtsinn der SOl1-.
daten entstanden ware, dıe in einem Kamın aNnzc Fensterjalousien VOF-

brannten, wodurch in ın diesem Kamın eingebauter Dachbalken Feuer ing.
ach Urteil der herbeigerufenen Feuerwehr wäre nach fünf Mıiıinuten der
vordere Südtrakt des Stiftes ın Flammen gestanden ; konnte jedoch noch:
rechtzeitig &} Brand unterdrückt werden. Wıe der T56öd schon VOT dem
Beginne des Weltkrieges de{1 hochw Herrn Gebhard Koppler

Juni 1014 ntrıBß, olte sich aml nde desselben den hochw. Herrn
Stiftssenior Dr. 1US Schm leder November 1918, dessen Nekro-
log Näheres berichtet Beinahe eın ahr später, September 1919,
ging uch ter Bruder Thomas LOÖOW 1m Lebensjahre in die
ewige Heimat. och nicht NUur Trauriges, auch freudige Ereignisse kannn
seit dieser eıit dıie Stiftschronik erzählen. Am Julı 1919 elerte der
Diözesansenior Hochw err Kılian Seilert 1m Kreise se1iner Miıt-
brüder seiın sechzigjähriges Priesterjubiläum in aller Stille un Finfachheit

NCNund 2008! Jänner 0200 der hochw. Herr Bernhard CGrüner se1
siebzigsten (jeburtstag In voller geistiger und körperlicher Frische. Die
erste drangvoll-stürmische eıt eit dem Zusammenbruche nat das Stift mıiıt
ottes glücklich überstanden. Was die 7Zukunft birgt, jeg in ottes
weiser Vorsehung.

Der Ordenshistori:ker D 1US Schmieder (jeboren Z

Kremsmunster als der Sohn eines Gürtlermeisters April 1839, erhielt
in der Taufe en Namen Joser. Nachdem seine humanistischen Studien

ebenda vollendet hatte, trat in das Stift Kremsmünster ein ınd wurde
miıt dem Kleide des Vaters Benediktals Fr. Pıus amı August

Als ber heobekleidet. dorich Magn, eın Profeß genannter el,
VO Papste zum bte VO  — 1 ambach ernannt worden und auch die Voll-
macht atte, Mönche andeFEr Stifte in Lambach aufzunehmen, begab
sich nıt hm in diese Abte!1 un: egte 1er September 861 die teler-
ichen Gelübde ab Seine theologischen Studien absolvierte VOIl 1858
DIS 1850 der Universität Innsbruck, on 1859— 061 in den beiden
Stiften Lambach un Maria - Einsiedeln, Gall Morell und arl Brandes
seine Lehrer waren, und on 1861— der theologischen Fakultät Tf

Salzburg nıt ausgezeichnetem Erfolge An der Errichtung der „Associatio
sacerdotalıs conviıctus Oenipontanı“ hatte oroßen Anteil und prägte auch

en Juli 862tfür diese die Devise: Cor et anıma uNnNa,
Priester geweiht, opferte amn August desselben Jahres sein erstes heil
MeßBßopfer ott aut. 1806 wurde Dr theol der (Jniversität in W drz-
urg Bis Jahre 871 War Pius Kooperaltor der Stiftskirche, als
welcher dıe IIIÄmbacher Bruderschaftt der ewigen Anbetung“ 1862 grün-
dete, und Stiftsarchivar, als welcner sich seine Kenntnisse tür seine vielen
gelehrten Arbeiten haltfte Im re 864 War auch für einige eit
1.m Stiftsrentamte tätig. 1871 ZzZu Pfarrvikar VON Neukirchen be1i Lambach
ernann(t, erwarb sich die Liebe und Verehrung seiner Pfarrkinder In
hohem Grade, besonders wurde als Prediger gehört, amı aber
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ayker sSeIn geplantes Werk, „Die Geschichte des Benediktinerordens“, ehreıt verwenden könnte  J ernannte ih Abt Johannes Lasser 155806 REBenefizlaten der Dreifaltigkeitskirche Paura in Stad! bel Lambach, wel-ches mt gu{ und selbstlos verwaltete, WIe überhaupt nicht NUr einIrommer und gelehrter Mönch, Ssondern auch 1n Ireigebiger Gastgeber undtreuer Mıiıtbruder SJCWESEN. Um selner vielfachen Verdienste wıillen ernanntein der Bischof VON 1NZz ZUu Konsistorialrat Leider konnt SeIN groß-angelegtes Ordensgeschichtswerk nıcht vollenden ; begin nende Paralysis2 hn schon 1912, sSein Amt nıederzulegen un seine gelıebten Studienaufzugeben. Fr starb Del vollem Bewußbtsein, das in den Jetzten. Jahrensehr getrübt QEWESECN, und mehrmals mit den heil Sterbesakramenten VeOTI-sehen, AIn November 1918 uUIM 1/53 Uhr nachmittags.Seine bedeutenderen Arbeiten sSind
‚Handbüchlein der Bruderschafft der eWw] SCnhH Anbetung des allerheılig-sten Altarssakramentes.“ 18063, 865 un 1868 AIDer Adalberokelch

J1ambach.“ (  r1Is Kunstbl., Einz: 1864 „WVWeber die Lambacher and-schrift der Collectio trıpartita.“ (Archiv ür kathol. Kıirchenrecht,„Dreve Chronicon Imonaster11 Lambacensis B.« LANZ, 865„Korrespondenz, die Auffindung eines römischen Meilensteines / Mösen-

„Beiträge ZUTr Landeskunde VON Oberösterreich.“
dorf Del Vöcklamarkt betreffend.“ (Mitteilungen der Zentralkomm.,

FAr (Gjeschichte desSteuerwesens 1im ahrhunder un zur Geschichte des einbaues 1n
-Oberösterreich. (Herausgegeben VO Francisco-Carolinum, CFa
NUNS der Iraunfischer 1m Jahre 1418.« (Jahresbericht des Francisco-Caro-lınum, 1806 „Notizen ZUrTr altesten Baugeschichte der Stiftskirche un
des Klosters Lambach.“ Miıt Molzschnitten. (Mıtteilungen der Zentral-komm., 1560 „DIe Benediktinerordensreform 1m und Jahrhundert.“L1nz, 1867 „Argumenta Cultus Adalberonis, Ep Wirceburgensis,“Wien, 1868 Davon der deutsche Auszug: „Leben, Wunder und Verehrungdes se] Adalbero.“ Wıen, 1868 „Abschrift eines Rechts- und E.hehafts-Taidingbuches, HACh ‚ 0068, aus dem Stiftsarchive Lambach

„Weiısth umer VON

d (Sitzungs-bericht der kalser]. Akademie der Wissensch., ALVII.)Thalham un Lambach.“ Ebenda LIk) LUr Symbolik des Jahr-:hunderts.“ (Anzeiger des Germ Museums, „Die Gewölbegemälde1 Läuthause Lambach.“ (Mitteilungen der Zentralkomm..,e  en äaltesten Geschichte der Pfarre CGrünau.“ Linzer theol pra Quartal-schrift, 1869 CT Geschichte der Pfarre Neumarkt der Aschach.“(Ebenda bn Geschichte der Pfarren Pich] und Offenhausen.“ en„Alte Sakristei - Inventarien.“ HS Kunstblätter, Linz, 18069.) Z'kirchlichen Siegelkunde: Stiftswappen und äabtliche Sie e] des Stiftes Lam-bach.“ Ebenda, „Lorch und Nns SJades Franc.-Carol., 1871 A Maurus Lindema r  U (Jahresbericht
in obderennsischer Volksmundart,“ yr's saäm mtliche DichtungenMiıt einer biogr.-literar. Einleitung undeinem kurzgefaßten Idiotikon. EInz: 8375 ‚Verzeichnis der Benediktiner-Nonnenklöster 1Im ehemaligen Königreiche Polen.“ (Studien Mitt.,„Woher War der Reformabt Theodorich VO  . Kremsm ünster ?“ Saec 11(Ebenda, ZUE Geschichte der Durchführung der Benedictina iınDeutschland 1m Jahrhunder( Ebenda, 1853. „Lambach in Ober-‚Osterreich.“ (Benediktinerbuch VON Seb Brunner.) „Matricula FpiscopatusPassaviensis.“ aeC :3} eıil. ext. Wels, 1885 „Zum Jubeljahre des800jährigen Gedächtnisses des gylorreichen MınganCS des heil BekennersAdalbero, (J)ktober 1090. « Lambach, 1890 „Erlaubtheit und utzender relig1ösen Wallfahrten.«“ Festpredigt.„Stimmen aus dem Benediktinerord

(Blätter Tür Kanzelberedsamkeit,
über Ordenserneuerung,“{(Anonym, Salzburg, 15859. SOAN horismen /ABbm Geschichte des Mönchthumsnach der Regel des Benedikt.“ Studien und Mitt „AD-
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schiedsworte nach 15)jähriger Seelsorgsthätigkeit Neukirchen DE 1:a
bach.“ Ried, 18806

on den ın en „SCriptores B 188|1, 418 angeführten Manu-
skripten ist nıchts ehr vorhanden. Frhalten SInd ıne ogroße enge No-
tizen ZzZu er „Die Benediktinerordensgeschichte“, der Ja Jahr-
zehntelang gearbeitet hat, dıe aber nıemand benutzen kann Martiıenweilse
jedoch ist manches gut ausgearbeitet. Am oberösterreichischen rkunden-
buch hat Pıus ebentalls mitgearbeitet. I )as Doktorat E erhielt auf
Cirund seiner Schrift: „DIie Benediktinerreiorm 1m und Jahrhundert.
Lınz 1867.“ DiIie Doktoratsurkunde lautet „ A Auctoritate SUTM-
mi1isque Auspicls augustissim1 potentissim! Principis Oomin! Domini
Ludoviıicı 8 Regis Bavarıae comıitıs Palatın!ı ad Rhenum Bavariae Franconiae
el in Suevia Ducıis eic Academiae Jul1ıo-Maxımilianae kKectore mag n1ıf1co
illustrissımo clarıssımo consultissımo VIrO Omin0 Augusto Schenk
medicinae e1 philosophıiae Doctore Reg] Bavarıae Augustissimo a. consı1ılııs
Botanıces Professore publico ordinarıo authentico Facultatis Theolo-
g1icae |)ecreto admodum reverendo clarıssımo doctissımo Oomıiıno0 210
Schmieder Cremifanensi (Ordinis Benedicti Professo Monaster'1! Lam-
bacensts conventualı ei tabeları! praefecto ob varıa eruditionis Theoiogicae
ei historicae specımina Doctoris Theolog1iae ogradus U privileg11s
huic oradul annexI1s rıte collatus est Wirceburgensis Calendas Januar.

Quid qu1 tactum sit hoc solemne 1ploma sigillis ma10r1-
us: e regıae Litterarum unıversıtatis et facultatis Theologicae N1eCHON 1US-
dem facultatıs Decanı Professorum JUC vectorIis magnificı eft Uuniversi-
tatıs Secretarı ! autographis mun1ıtum estatiur.“

Bruder Lhomas 1LÖ w E Am 15 1919 ist der alte Bruder
"CThomas gestorben. (jeboren Schattau Mähren 3001 Dezember
1834, kam später nach Wien, erlernte dort zuniftgemäß die Kunstdrechs-
lereIl, bildete sich in dem Jungbrunnen des aufstrebenden katholischen (Je-
sellenvereines Uum strammen (jesellen und kam als solcher 1m e 18560
nach Lambach, unter dem Reformabt Theodorich kunstgeübte (71e:
sınnungsgenOssen 1m Laienbruder - Institute tand un sich mıt ihnen durch
die eiu in August 1862 auf immer verband Eın indiger, Ja
spekulativer KOpT, der Warl, übte seine schöne uns in stiller Zelle
tHeißig AaUS, SsOweilt. es se1ine klösterliche Stelle als Refektoriums- und Wäsche-
hef erlaubte Nıcht bloß für die Stiftskirche, sondern auch TÜr auswärtige
schuf er seine Drechslerkunstwerke, namentlich Leuchter, Luster derg]1Der Sterngucker ınd Religionsphilosoph steckte ihm in allen CGiliedern und
konnte sich immer des euesten rühmen. Doch glücklicher War mıiıt
seinen mechanischen Problemen Davon drel Beispiele. ıS Wächter der
Nacht hatte das aus ß wecken und mußte er jJahraus jJahrein bald
nach hr Irüh aufstehen. Weil sich NUuUnNn eines en Schlafes erfreute,

rlebte die Klosterordnung hıe und da einen Autifsitzer. Um dıes Zu VeI-
meıiden, baute sich ein hohes Eremitenbet derart, daß die Weckeruhr
ıhn samt dem ager eintfach in die öhe schnellen 1e5 Er brauchte Iso
nicht aufzustehen, eil miıt dem Bett mechaniısch auf die Fübe gestelltwurde un den Schlaf des Gerechten abschütteln konnte. Während
des ages hatte nach der Klostertagesordnung die Konventglocke sieben-
mal äuten. Um da sich helfen können und minutengenaue eit
‚einzuhalten, mußte die Weckeruhr einen Gabelmechanismus auslösen und
die locke tat unnachsichtlich ihren Dienst, als wenn Ss1e von Menschen-
hand DEZOLEN würde. Zur eıit der Füllöfen sollte Bruder Thomas schon

Uhr aufstehen, den Chorraum DIS Uhr etwas erwarmen.
Dieses ter erleichterte siıch auch wieder mıit einer Weckeruhr Nur
<n rob C al dessen Lösung alle seine Talente jJahrelang seizfte, hat
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unbefriedigt in dıe FEwigkeit mıtgenommen. Die Gelehrten Nennen
„Perpetuum mobile“, deutsch „ein Immerbeweger“, i1ne Maschine,die siıch immer in Bewegung befindet, ohne Je VOonNn menschlicher and De-
dient Zzu werden, etwa W1Ie die Uhr VO  — eıt eıt aufgezogen werden
muß Weil der charakterfeste Mechaniker das nicht glauben konnte, voll-
brachte viele Sisyphusarbeit und weil weder über noch durch den
Berg konnte, mu schließlich seine PraxIis VOT der Theorie erlahmen. Ein
monumentales Schaffenszeugnis hat der Nachwelt hinterlassen mit dem
mannshohen Osterleuchter, den gerade auftf die etzten Ostern noch
glücklich vollenden konnte. IIa hat er alles zusammengefaßt, Wäas In
den Bereich seines Kunsthandwerkes ziehen gewohnt War: verschiedene,teilweise kostbare Holzgattungen, Gilas, Metalle, Beın, der selbstent-
worifenen Zeichnung farbenfrisches Leben geben An diesem Stück be-
wundert IiNan allgemein dıie tfeine Filigranarbeit, die der bereits sehr eidende
oreise Bruder m ıt selnen Jahren hnoch fertig brachte, eın Zeugnis selnes
zähen Fleißes. DIe vielen Hundert Gäste, dıe bedienen hatte, werden
sich des immer gleichgelaunten, gesprächigen und dıenstbereiten Bruders.
gewiß SE 1Im Cjebete erinnern und iıhm
dienst erwelisen. ‘einen beseligenden

stin abenlechner mitzuteilen.
Noch ist die Nachricht VO ode des langjährigen Priors Augu-Fr wurde F1 November 184 /

Vıllanders in Tirol geboren und auf den Namen Johannes Martın getauft.Seine Gymnasialstudien egte 008 Franziskaner-Gymnasium in Bozen
zurück. Er WarTr eıner der ersten, die sıch mıiıt Begeisterung der neurefor-
mierten Benediktinerabtei Lambach anschlossen September 1869 CI-
hielt unter Abt Theodorich Hagn das Ordenskleid. 1er Jahre darnach
legte C} die feierliche Profeß ab, Julı 1874 wurde nach Zurück-
legung der theologischen Studiıen In Innsbruck und alzburg Von Bischof
udigier um Priester geweiht. Seine meıiste eit verbrachte 1m Kloster
selbst
auch das Archiv uUber.

Nahezu Jahre hatte die Stiftsbibliothek, Jahre 1880 alt
| etzterem widmete sıich mıt ga besonderem

Geschick und seltenem Fieiß Davon geben ZeugnIis dıe vielen Bände Ur-
kundenabschritten des Stiftes üund die handschriftlichen Regesten se1nes
Klosters. In Druck gab nicht viel ; rwähnt se] jedoch : Das Krieger-denkmal In Lambach ; 1)as Stift und der Markt Lambach ; Necrolog1iumLambacense; Chronik des Marktes Lambach S Fr schrieb auch
für uns eschichtliche Zeitschriften mehrere gedie EeNEC Artıkel und War
immer st zeıtraubenden Auskünften über die eschichte seines gelist-lichen Hauses bereit, dessen CGieschicke DIS 1NSs Einzelnste wohl kannte.
der kirchlichen Archive 1m Dekanat Schwanenstadt un Wels on seinem
Fr gehörte uch dem Diözesanrat VoN 1NZz und besorgte dıe Aufsicht

verliehen.
Bischof wurde ıihm 19009 der Titel eines Konsistorialrates der 1Özese 1nNZz

on der weltlichen Behörde wurde mıiıt dem Ritterkreuz des
Franz-Josef-UOrdens ausgezeichnet. Fın nicht geringer e1il seiner Tätigkeitnach außen bestand ın der Mitverwaltung der angesehenen Lambacher Spar-kasse, eren Ausschu ß lange eıt angehörte. Was dem Hause WAaärl, 1ın
welchem seit 890 das Amt eines Yriors und seit 1894 auch das eines
Klerikerdirektors und Novizenmeisters inne hatte, WIissen alle, die mit Lam-
bach In Berührung kamen. eın es Beispiel als Ordensmann und Miıt-
bruder bleibt vorbildlich für viele re. Seit Februar Hng ernsthaft

kränkeln a den Vertall der Kräfte und seinen 10d konnte selbst der
Aufenthalt 1im Krankenhaus der Kreuzschwestern in Wels nıcht ehr auf-
halten. SO Star' C] wohl versehen den Jul



Zur neuesten Chronik des (Ordens. 280

Aus Ungarn Die Drangsalierung der Benediktiner während der
sogenannten Rätezeit. Nach Ausbruch der erstien Revolution Aller-
heiligen 1918 Wr die größhte Rechtsunsicherheit wahrzunehmen. 1)as durch
den Äusspruch des Kriegsministers Linder: „Ich 111 keine Soldaten mehr
sehen“ aufgelöste Miılıtär, welches schon vorher.großenteils durch die Wühl-
arbeit der Jüdisch-demokratischen Yresse demoralısiert War, trachtete ach
Hause un benahm sıich pöbelhait. Anfangs wurden die Juden De-
droht, aber die jüdische Presse verstand CS; die immung des Volkes in

Einbrüche ankürzester eit alles Katholische aufzuhetzen.
der JTagesordnung. Aus UuNsSerTrenN Waldungen wurde alles W ıld heraus-
geschossen und türchterlich viel olz gestohlen. Aus en nächsten (je-
meinden folgte ine Abordnung auf (A1e andere, welche Holz, Weiden un
Grundpachtungen forderten. [Die Karolyische Regierung versprach, en
Großgrundbesitz aufzutellen, WwWas 1m Volke die höchsten Frwartungen C1-

regte Und weil sich‘ das Volk der Umgebung immer drohender benahm,
sahen WIr 115 iın Pannonhalma der Sicherheit halber Waiftfen u
und ließen AaUuSs Gyor einige Maschinengewehre und mehrere Mannlicher-
gewehre bringen, Was g} des Wiıderstandes des dortigen Milıitärs schwer
gelang. Am Dezember erschienen aber Soldaten, benahmen sich
sehr keck und ührten die Waftlfen wieder tort. Später aber gelang durch
dıie Vermittlung der Komitatsbehörden, die Waiten wieder zurück CI-
halten.

Die Lehrerschaft des Landes wurde durch Hetzartikel systematisch De-
arbeıtet, der G’eistlichkeit gänzlich entiremdet un 115 resige Gehalts-

[Der Hiarrererhöhungen TÜr dıe sOozlaldemokratische ichtung
VO  — Varsany tüchtete al März hıeher, e1l der dortige Lehrer DPeleskey
das olk aufwiegelte unNd uch den (iutsverwalter vertrieb Fn anderer
Pfarrer mu ßte sich schon 1e] Irüher Lüchten Der s  T1C Jude, nier-
richtsmiiniıster Kunft, machte Rıesenanstrengungen, dıe Irennung VO  —
Kırche nd &B vorzubereiten und durchzusetzen. Der Geistlichkeit ich-
tete alle möglichen Verbrechen Al lle Gieistlichen des Landes mußten
den Treueid auf die Republik ablegen, Was WIr auch März getan
haben

Im Frühjahr 1919 ollten die Parlamentswahlen stattiinden un e1]1
TOTZ der heftigsten Agı1tationen und des schrecklichsten Terrors, den die
S 0ozilaldemokraten ausübten, doch die christliche Volksparte! eine riesige
Mehrheit erlangt hätte, erfolgte die zweıite Revolution (21 März und
wurde der Kommunismus eingeführt. Bereits aml März hıelten WIT Be-
ratschlagung, Was un tun sel, un beschlossen, dıe Alumnen chnell
als möglıch nach Hause SCHICken Nur dıie Theologen des etzten Jahr-
hier bleiben
SanQCS und jene Alumnen, deren Heimat VO Feinde besetzt War, mußten

Dem Jerror VOTr allem das alte Stammkloster des (Ordens Au
geseizt Schon März erschien ine Deputation des Direktoriums
ber das Kirchenvermögen AaUus Giyor 1m Gefolge VO  — vollaut bewaftf-
neten Soldaten, beschlagnahmte die Kassen und nahm deren Schlüssel
nıt sich nach Györ  z Für dıe hier gebliebenen Ordensgenossen sorgte das
Direktorium mıiıt mehr oder weniger Aufmerksamkeıt, daß WIr 1 eigenen
Hause 1LUFr ehr geduldete (jäste

ald darauf erschien in Pannonhalma i1ne Kommissıon ZUur Inventur
der Wertpapilere T  al  d Stiftungen und ahm alles mi1t SICH, die Meß-
sti!tungen, daß VO  E da all ZUr Deckung dieser Messen Qd kein Betrag
Z Verfügung sStan Auch das Kleiderdepot wurde inventarısiert und die
vorhandenen Kleiderstoife, dıie WITr N1ıC mehr reiten konnten, wurden nach
GyöÖör geschleppt. Einigemal wurde das verpflichtet, VON seinem Salz-
und Zuckervorrat mehrere Meterzentner übergeben, angeblich für das

Studien itteilungen (1919/20).
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Kapıtel, die Karmeliter und NOI‘IIICH in Giyör, tatsächlich jedoch iür die
Mitglieder des Direktoriums. Auch wurden Um (Gjebrauch des
Direktoriums fortgeschleppt. Der Weinkeller wurde 1UTE deshalb nıcht gleich
beschlagnahmt, weil dıes Tür die Behandlung des Weıines schädlich VEWESECN
ware ; wurde jedoch gesorgt, daß die UOrdensmitglieder mit Ausnahme
des Meßweines nichts daraus erhielten, während die Liquidatoren und
Direktionsmitglieder die besten Weinsorten reichlich un auch
das Dienstpersonal versorgten, Ja sogar 152 Hektoliter den verschiedenen
Feldarbeitern austeilten Außerdem wurden alle espanne der Frzabte]l De-
schlagnahmt und weil die guten Froletarier schrecklich viel herumkutschierten,
In kurzer eıt ruiniert ; en UOrdensmitgliedern aber wurde der Gebrauch
derselben Ofters TOLZ der Bıtten verweigert.

Das Direktorium wollte das Frzstitt zuerst Tür Proletarierkinder ZUr
Sommertirische verwenden, später wollte INan tür malarıakranke Soldaten
als Sanatorıiıum einrichten, aber diese PYläne vereitelte Oskar Faber, eın g -
CSCHET: freimaurerischer Mittelschulprofessor, den die Bolschewisten Uum
obersten Verwalter er Kirchengüter einsetzten, und der anfangs Maı In
Pannonhalma erschien und e1ım internationaler Gelehrter auserkor.
[Den Professoren und Admıinistrationsmitgliedern des (OOrdens gestattete
gnädigst, daß S1€e HIS nde Jun] beisammen Dbleiben dürfen, ternerhin aber
1NUr unter der Bedingung, daß sS1e ıne YEWISSE Erklärung unterschrieben,
welche ıne Ooffene Amnostasıe Orderte

Der Orden wollte Pannonhalma durchaus eiten und darum schraken
die Mitglieder selbst VOT dem Dier nıcht zurück, einen YroO E1 S-

reın ZUu ogründen, ın welchem die Professoren und Alumnen eigenhändig
die (jarten- und Weinbauarbeiten verrichtet hätten ; aber Faber gestattete
das Erzstift verlassen wolilten
auch dıies NUT, S1€e die erwähnte Erklärung unterschreiben Oder ber

BIs dahın War die Lage noch erträglich. Unangenehme lage Iolgten
erst jetzt für Pannonhalma. Anfangs Maı schickte das Direktorium Aaus
yÖOr einen gewlssen Stephan Pollak ach Pannonhalma, der nach eigenem
Geständnis 18 mal eingesperrt WAaärl , vorerst nahm 1Ur die Stelle eines
Aufsehers ein und sorgte, daß nıchts tortgeltefert werden sollte Natürlich
wurde TOIzdem vieles Oerettel. Allmählich aber begann immer mehr
Macht auszuüben‘ und endlich rß als bevollmächtigter politischer Be-
rauter alle AC sich on da Wal WATS selbst sagte
der „HNCUC Erzabt“, übernahm alle Schlüssel, befahl 1mM ause, in der üche,

Er War der Herr über en und Tod1m Garten, 1m Keller und überall.
Der Dienerschaft erklärte CL, daß ihr außer ihm nicht einmal der errgoitt
befehlen könne, ebera 1eß6ß Aufschriften anbringen : „Gemeinbesitz !
Wahret hn! 1od demjenigen, der ihn beschädigt !“ Um seine acht noch
mehr befestigen und auch selne Person ngriffe sichern, UuMN-
gab sich se1it Maı mi1t TJTerror-Soldaten, welche das Kloster bei
Tag und Nacht besetzt hielten, In ıt Maschinengewehren. ne schrift-
lıche Erlaubnis des Pollak lıeßen S1Ee nıemand In das Kloster hinein nd
die aus der Kirche sich Entfernenden wurden einigemal leiblich durch-
sucht, ob S1e nichts hinauslieferten. Wır selbst wurden mit scheelen Blicken
Detrachtet und . über UNSs fielen Ööfters unanständige Aeußerungen.

Zur Sicherstellung des (ijottesdienstes und Religionsunterrich tes und
ZUr Erhaltung der Seelsorgsgeistlichkeit da Kirche und Staat getrenn
Il alles Kirchengut konfiszlierl, alle Stiftungen 1n den Pfarreien und
auch die Matriken mit Gewalt WEQRLECNOMMEN wurden in den
Pfarreien Kultusgemeinden gegründet und die 1ın dieser Angelegenheit das
Erzstift aufsuchenden Deputationen „ den Dörfern der Postverkehr
War beinahe unmöglıch und NUur otffene Briefe wurden befördert wurden
von den Terror-Soldaten Öfters verhindert hereinzukommen. Das Volk nahm
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großen Anstoß dem rohen Benehmen dieser oOldaten SO sehr‘' das
Volk nach Ausbruch der ersten RKevolution dıe Geistlichkeit e1iIN-
SCHOMMEN WAal, ebenso sehr hıelt während des Kommunismus zur
Geistlichkeit, da immer ehr sah, Was es auf dem Spiele stand Fs
erschienen War tortwährend kommunistischne Autklärer und Agıtatoren in
den Gemeinden, aber das Volk hörte S1e e1ils ar N1IC oder lachte un
DI1L S1e dUS, oder vertrieb sS1e gewaltsam. Besonders böses Iut machte
beim die Entfernung der Kreuze aus den Schulen, die Verbannung
des Kelig10nNsunterrichtes und die Konfiskation der MeßBßstiftungen. Als dıe
Kultusgemeinden gegründet wurden, War das olk in en meisten (je-
meinden Z jedem pfer bere1t.

Als 1m Komıitat Sopron (Oedenburg ıne Gegenrevolution ausbrach,
wurde die erwähnte hiesige Terror-Iruppe durch acht Gendarmen ersetzt,
die nıt dem Volke jel nachsichtiger vorgingen, aber eben deshalb die
Zufriedenheit des politischen Bevollmächtigten nıcht erlangten. Fr gab
ihnen auch verstehen, daß ihr Benehmen verdächtig sel, weıl S1e
auch n1t den Pfaffen hielten.

Als nde Jun1ı der Zeitpunkt herannahte, daß dıe Bewohner
des Erzstiftes dasselbe verlassen ollten, türchtete sich Pollak immer mehr
VOT einem Volksaufstand, und e1l den acht Gendarmen nicht recht
traute, beorderte nNeUuUe enn Terror-Soldaten nach Pannonhalma, solche,
dıe 111 Csorna den Henkungen der Gegenrevolutionäre teilnahmen und
sich ihrer Heldentaten hier Öffentlich Drüsteten Der diese blieben nicht
lange hier: Pollak sah, daß die Abreise der Ordensmitglieder 1a VOT
sich gehen werde, darıuım schickte dıiese Mannschaften wieder fort, uUm
mehr, weil ihm diese betreffs der Verköstigung unangenehm wurden und

QCMH ihn Klage erhoben ıne Erinnerung ließen s1e zurück. Im Re-SC  kreationssaal der Patres, der als rote aserne dıente, haben s1e em Qel-
gemälde des etzthin verstorbenen Frzabtes die ugen ausgestochen.

Wıe sehr sich hier dıe Kommunisten VOT einem Volksaufstand fürch-
eten, bezeugte besten die Juni abends 1er abgehaltene EeVO-
lutions-Gerichts-Verhandlung. Obwohl 1n der Gemeinde volle uhe herrschte
und VON einer bevorstehenden Gegenrevolution nıiemand etwas wußte
WIr selbst haben das Olk fortwährend beschwichtigt, um dıie Lage nicht
noch zu verschlimmern kam doch 3081 erwähnten Jlage Michael Rainer,
Präsident des Revolutions-Gerichtshofes ON Gyor, auch in getaufter jude,
amt en Mıitgliedern desselben, verstärkt durch rotfe Gendarmen mi1t and-
granaten, en hier miıt bewailfneter Begleitung die Zeugen und Angeklagten
VOTr, darunter den Pfarrer der Gemeinde und mehrere Professoren des
Stiftes, alle jene nämlıich, die 1ın den etzten agen 1m Pfarrhofe verkehrten.
Die Anklage lautete, daß iın der (jemeinde eine Gegenrevolution 1mM AÄus-
bruche sel deren lan 1m Pfarrhofe entworien wurde. [ )iese Anklage konnte
natürliıch niıcht bewiesen werden und sSsOm1i1t konnte auch der angebliche
Plan, während der Nacht 1m olfe des Osters ein1ge Menschen hinrichten

lassen, nicht verwirklicht werden. An diesem Abende wurde das Nacht-
mahl der Mönche 1m Beisein dretier roter Soldaten, die mi1t aufgepflanztem
Bajonett Wache hielten, amı sich die Mönche ja nicht eLWwa verständigen
könnten, verzehrt.

In en etzten agen des Juni geschah dıe Inventarisierung aller
Zimmer des Klosters Zuerst wollte iHNan den Mönchen alles wegnehmen,

den und die Bücher, später begnügte INall sich mit der MÖöb-
lierung der /Zimmer.

Am ulı trai das Telegramm Fabers ein, daß au ßer den Alten und
hach teindlich besetztem (jebiete Zuständigen alle Mönche taktvoll ent-
T1ernen seien. Infolge dieser Verfügung mußten mit Ausnahme VON C
ahr Mönchen alle übrigen die gewohnte Stätte verlassen, sich ine

19*
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Wohnung suchen und nachdenken, S1e leben würden. Vorläufig
gingen sS1e 1n ihre Heimat den FEltern oder (Gieschwistern. uch diejenigen,
die 1m feindlich besetzten (Gjebiete zuständig n  J erhielten schon
nde des Julı Reisepässe. Miıt voller Ergebung ertrugen die Mönche ob-
ohl S1e nicht wußten, Was uSs iıhnen werden sollte alle Verdemütigungen
und dıie Ausweisung und eın einziger unterschrieb die Von er gefor-
erte gottlose Frklärun

ährend der größte el der Mönche ierne War, fühlten sich die
Kommunisten hıer sehr ohl S1e veranstalteten Gastmähler, brachten
zweifelhafte Weibspersonen 1NS Kloster und belustigten sich TOLZ des Weıin-
verbots oftmals hıs Zzu orgen. DIie 1er verbliebenen Daar Mönche wurden
vexliert und gedemütigt, und durften nde Julı N1IC ehr spazlieren

ehen Selbst der Yiarrer des (JIrtes sollte NUur mehr In Begleitung VO  x
bewalfneten Gendarmen hinausgehen dürfen und WaTl 1Ur Zu den Schwer-
kranken

In die Stiftsresidenz vVvon GyOör wurden allerle1 zweifelhafte Flemente
In dereinquartiert und auch die Kırche wurde in Beschlag

Residenz VonNn S>Sopron haben die einquartierten Fremden en das.
Dienstpersonal seine Brotherren aufgehetzt und die Gymnasıaljugend
wurde wissentlich verdorben Die Miıtglieder der Residenz VO Esztergom

ran) hat ein Liquidator AaUus Budapest, NaImmenNns Apätı, in unerhört rechem(ONne und unter Drohungen einıge Tage VOT dem Sturz des KOommun1ısmus
AaUus dem Hause gewlesen un iIrüher einmal brachen Del Nacht rote Soldaten
eın und hausten In haarsträubender Welse, daß eliner der Protessoren
geistesverwirrt wurde.

Der uperi0r der Residenz Von Papa Wäar Geisel und mu Bte als
Diesolcher mehrere Wochen hindurch sich täglich 1m Rathause melden

Residenz VOIN Köszepg Güns), eil In dieser und Umgebung auch
1ne verunglückte Gegenrevolution Wal, welche mehrere Menschenopfer und
1ne AdUus mehreren Milliıonen Kronen bestehende Brandschatzung forderte,.
mußte T dieser Brandschatzung 0l  . Kronen beisteuern und viele (irob-
heiten erdulden

Die Piarrer von Tenyofalu un ( 72110061 wurden m1{ Waiftfen-
gewalt letzterer zweimal fortgeschleppt und obwohl S1e unschuldig
An wurde ersterer in Gyor eingekerkert, 1ne Woche hindurch
verblieb, letzterer nach uda est geschleppt, aber seine Pfiarrkinder schickten.

Von den nach1ne Gesandtschaft nach, che ihn andern Tags beifreite.
Hause entlassenen Alumnen wurden ebenfalls einige als Gegenrevolutionäre
eingesperr(t, VO  an den 1er gebliebenen aber wurde einer verhaftet nd über
ine Woche gefangen gehalten, weil se1ine Wäsche seinen hıer woh-
nenden tern hinausschmug elte

Endlich August rte Man, daß der rote TTT Z ul nde
se1l Als dıie (ijemeinde Györ-Szentmarton erfuhr, daß der Kommun1ismus
gestiurz sel, veranstaltete Ss1e m 1t Nationalfahnen und Musık einen feijerlichen
Zug 1NSs Kloster und torderte die Entiernung der Kommunisten. Bel dieser
Gelegenheit hatten die Kommunisten ihr Leben NUr dem Finschreiten des.

Priors verdanken ıund dennoch wollten S1€e W1E später hörte
durch Hinrichtung der dre1 angesehensten Ordensmitglieder die St1m-

mMUuNg beruhigen, Es kam auch tatsächlich uUuSs CGiyor ine AUS Mann be-
stehende Terror- Iruppe mıiıt Maschinengewehren, deren eines 1m ofe des
Klosters aufgestellt wurde, eines aber am Marktplatze der (jemeinde Aber
der Befehlshaber nahm den Stein des Anstoßes, den lieben Pollak m1t sich
fort, woranuft sich das olk beruhigte und darauft geCNn auch die letztepKommunisten und Terroristen noch August ab

Nachdem der Kommun1ismus gestürz Wal, galt cS natürlich, alles.
wieder zurückzubringen Was fortgeschleppt oder irgendwo versteckt Wal,
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talls noch vorhanden WAar. Der Schaden in den Wirtschaitten Wr a11mM
ehr gut machen, da sehr viele Feldarbeiten unterblieben und sechr vie]l
Nutztiere verschachert der SONSt verschwunden SInd. Den Meiler-
knechten un sonstigen Angestellten wurden schon während der Karoly1-
schen Regierung 1 öhne ausgesetZzt, welche aum erschwingen I1,
daß manche Wırtschaft ein Defizıit aufiwies. Statt arbeıten, hielten die
in die sozialdemokratische und kommunistische Parte! mit Gewalt hinein-
etriebenen Arbeiter und Angestellten fortwährend Versammlungen aD und
estärkten sıch gegenselt1ig 1m Glauben, daß Jetz} schon alles den Proleta-

riern gehört.
Jle Druckereien des Landes beschlagnahmt, die christlichen

Blätter samt und sonders unterdrückt un alilur dıie roften Blätter und Flug-
schriften versandt, die ost m1t drakonischer ärte gehandhabt, Telegraph
und Telephon 1Ur Tür die Yroletarier zugänglich, Briefe konnten NUur en
aufgegeben werden, nıt em Ausland aller Verkehr beinahe Danz unmöglıch
gemacht, daß alle geistige Nahrung ausgeschlossen WarTr und die gelst-
ichen Behörden nıt ihren Untergebenen kaum verkehren konnten. enn
erstens konnte inNan nichts drucken lassen un zweıtens nichts befördern,
Was den Kommunıiısten nıcht gefiel, da SIE dıe strengste Zensur ausubien
und In Spionensystem sondergleichen einrichteten. Es dauerte ine Ewig-
konnten.
keit, HIS sıch dıe nächsten Ortschaften vermittelst der Post benachrichtigen

In dieser Hinsicht könnte inNnan on den Kommunisten wirklich
lernen.

Be] der ersten Bischofskonferenz, welche nach dem Sturze des roten
Lerrors [Tagte; wurden die Benediktiner un /1sterzienser gl ihrer (jlau-
benstreue un Standhaftigkeit belobt, da S1E eın glänzendes Beispiel gaben

Was die Erzabtwahl anbelangt, sollte die rage erst gelöst werden, ob
WIE nach dem Sturze des Königtums ine richtige kanonische Wahl ohne
jede Einmischung der Regierung veranstalten können, oder ob der bisherige
Wahlmodus, eigentlich Kandıdierung beizubehalten sSe1i In letzterem Falle
konnte auch PCT procuratorem selne Stimme abgeben Die Kärolyıische
Regierung beanspruchte das oberste Patronatsrecht und wollte 115 durch
den kegierungskommissär Hersian beinahe zwingen, dıe Kandidierung
bald als möglich veranstalten Wır wendeten uUuNs aber nach Rom und
erhıjelten die Antwort, daß dıe Wahl DIS nach dem Friedensschluß VCI-
schiıieben sSe1. Während des Kommun1ismus erlaubte om einen Lrzabt kano-
nisch wählen, aber da War uch der Verkehr unmöglıch, teıls wußte
man nıcht, Was AaUSs der Kongregation werden sollte Wır Ja NIC
mehr Herren des Hauses un die ankommenden ähler hätten niıcht VCI-
pflegt werden können, e1ls hätten dıe Kommunisten eine Zusammenkunft
als Verschwörung aufgefaßt, und unterblieb die Wahl wiıederum für
längere eıt

Die in den Jahren 1918 und 019 verstorbenen ungarischen Benediktiner.
Sigismundus Berl. Geboren Jänner 1881 ZUu Japolcza 1m

Komuitate Zala, trat am August S97/ In den Orden ein, legte 1901 a Il
Juni dıie einfache, AI Jun! 904 dıe feierliche Profeß aD und wurde

In Z1. Un darauft Priester geweiht. War Gr (Giymnasıalprofessor
In Komarom, OD in Papa ort beteiligte &]: sich eifriıg der Hr
weckung des katholischen Lebens, WT die Seele des katholischen Kasınos,
organisierte die Christlichen TDEe1ter und Wwar ungenannt der eigentliche
Redakteur des dortigen christlichen Wochenblattes, wodurch sehr SCQECNS-
vollen FEinftluß ausübte Weil ihn aber die vielen Arbeiten ermüdeten,
lıeß sich 1912 nach Komarom versetzen, zugleich auch Bıbliothekar
WAar. Seine Gesundheit War aber zerrüttet, daß 1917 in vorläufigenRuhestand nach Zalaapatı versetiz wurde, aml Februar 918 VeI-



2094 Hr neuesien Chrgnik des ()rdens.

schıed Gegen 600 Artiıkel schrieb in verschiedene Zeitungen und e1it-
schrıften aNOMNYM.

Raymundus Ekamp (ijeboren ()ktober 1887 Pörgöleny,
trat August 005 in den en e1in, egte Ma1ı 19009 dıie
einfache, amn Jun! 1912 die feilerliıche Profeß aD un wurde Junı
darauftf Priester gewelht. 1904122214 War Giymnasialprofessor In Papa,
War ber immer schon Jungenleidend, welche Krankheit 1n seliner Familıe
erblich WarL. 1914< 16 verbrachte im Elisabeth - Sanatorıum Buda,
wurde 1916 in vorläufigen Ruhestand nach Bakonybel versetzl, WO

März 1918 In dıe ew19e€ He1mat abberuifen wurde. Als Lehrersschn War
ein talentierter Musiker, spielte ziemlıch out rge un Klavıer und be-

rechtigte auf diesem (jebilete schönen Hoffnungen. Im Verkehr War
außerst bescheiden und liebenswürdig, 1m (jottesdienste eifrıg und TOLZ
se1ines ] eidens recht fleißig iın der Arbeıt

erardus Neumayer. Geboren 111 März 1858 In Veszprem,
irat August 1880 in Zalaapatıi, welches damals noch selbständige
€] Wal, 1n den (Orden e1n, jegte August 1881 die einfache,

August 1884 die feijerliche Profeß ab und wurde September dar-
aul ri1estier gewelht. 1884 —85 War Prediger 1n Zalaapatı. Nach der
Vereinigung se1iner e1 m it Pannonhalma WarTr E 1885 — 86 Prediger und
Bibliothekar In Tıhany, S Pfarrer daselbst, se1t 1900 ber Pfarrer
in amardı Plattensee, Aprıil 1918 verschied. Fr WarTr ein
Mann VoN gewaltigem Körperumfang, ıtt ber in den etzten Jahren stark

Asthma Seinen Pfarrkindern WAarl ein eifriger und treuer Seelenhirte.
upDpeErtus Hollösi, AT Gjeboren am August 1845 in KI1S-

marion (Eisenstadt) 1m OoOmıiı(fate SOpron, trat AF September 1865
In den ÖOrden, legte Oktober 1868 dıe einfache, z800! ()ktober 158571
dıe feierliche Profeß a und wurde Julı 18572 Um Priester gewelht.
ET WTr (Giymnasialprofessor In Köszeg, 1874 S in Esztergom 1885— 00
In 5Sopron, Z uperi0r und Gymnaslaldirektor 1n Esztergom ; 1im
Frühjahre 1910 wurde ZU AD3Hte VO Dömölk erwählt und VOIN P
abte Z808! März ernannt. Nach der Bestätigung VO  — se1iten des Königs C1I-
hielt VO Erzabte Tiburtius in Pannonhalma die Abtweıhe und ZO2 dann
nach Czelldömölk, WO seinen Pflichten eifriıg oblag, DIS am Jun!
1918 VoNn der Wassersucht, der zuletzt lıtt, erlöst wurde. Der Ver-
blichene War 1n außerst liebenswürdiger un bescheidener Mann, eın e1if-
riger und die Gebrechen der Schüler nachsichtiger Professor, der in
der klassiıschen Philologie csechr bewandert War und auch schriftstellerisch
wirkte. ‘ Sein Fleiß, se1in unbescholtener priesterlicher Charakter und selne
Gewissenhaftigkeit In seinem mte enkten dıe Aufmerksamkeit der (Irdens-
genOossen aul Innn und wurde 6r Z bte erwählt. Der Bischof VOIL
Steinamanger ernannte ıhn Konsistorialrat und ebenso der Erzabt; die
Gemeinde 1SGCZO erwählte ıhn Z Präses des Schulstuhles und als beim
Beginne des Krieges dort eine Filiale des ungarischen oien reuzes GE=
ichtet wurde, übernahm dıe Präsesstelle derselben und erwarb sich
viele Verdienste, da ß das Ehrenzeichen 1{ Klasse nı1ıt Kriegsdekoration
OIM Roten-Kreuz-Vereıin erhielt. Seine literarischen rbeıten sind Ol
ende: Meine Studienreise in (Ciriechenland Im Gymnastialprogramm Von

Sopron 1893/94, Seite 3—30; — [J)Iie Propyläen un der Tempe! der DPallas
Athene Kunstgeschichtliche Abhandlung. FErschien 1m Denkbuch „ Auf
griechischem Boden“ der ungarıschen Protfessoren 1895, Seite 100 — 137;
Dıie uns der Römer.s Kunstgeschichtliche Abhandlung. Erschien 1m enk-
Duch ”  Omiısche Welt«“ der ungarischen IYrofessoren 1899, e1te
und auch 1m Gymnaslialprogramm on Sopron 897/98, e1te 3—43;
Die Vorbereitungen des Baues des NeCUEN CGiymnasıums VOTIl Esztergom un
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[Jasdıe Grundsteinlegung Gymnasialprogramm 1899/1 900 eite O }
KG Obergymnasium 1111 Esztergom. (Gymnasıalprogramm 1900/1, Seite —1

ubılium der 100Jährıigen Tätigkeıit der ungarischen Benediktine 1111
Gymnasıum Esztergom. Gjymnaslialprogramm 1908/9, e1ite Z

phonsus Freh (ieboren AIn F August 18392 Köszeg, irat
September S50 den (Orden legte 08| Ma1 1855 Profeß

aD nd wurde amn 31 August 857 Priester gewelht Fr WarTr gylück-
lıch aNZCS langes 1 eben ınunterbrochen seiNer Heimatsstadt
verbringen S / War (iymnasialprofessor, 1863 0./ zugleic uch
Prediger 15067—85 War NUur Professor 18585 S{ Spirıtual des Mauses,

zugleich uch Predigyer 1900 1918 Ruhestand und STAar.
dort IN Juli Onkel Freh WAar KÖöszeg A SCINET Leutseligkeit
el oroß und klein bekannt und beliebht War ein tüchtiger Schulmann, dem

vielen Schüler 1in Ireues Andenken bewahrten der sich aber selbst
uch Tür alle SEWESCHNEN Schüler interessierte und SIC Evıdenz hielt
und stolz darauft War WEilnN S1C hohen Stellungen gelangten und ih
gelegentlich DQErIN aufsuchten Als Siebenmonatskind irühzeitig geboren WAar

VOIl reC kleiner Statur, ber sehr beweglich und CIM tüchtiger Berg-
stei1ger, der dıe A Umgebung VO  am KöÖszeg nach Yilanzen und Käfern
durchsuchte un auch bel1 SCINECN Schülern Interesse dafür erweckte Der
Erfolg se1iNer Mühen reiche Sammlungen VON Yilanzen und nsekten
dıe alle u bestimmte uch War e1in tüchtiger Prediger und Sänger
In1t gewaltiger Baßstimme und War auch der Umgebung leicht
Predigen Oder Ur Abhaltung VO Aemtern haben Weil KOSZEY außer
den Benediktinern keine anderen ReliQ10sen SiNnd verrichten dıie Gläubigen
der anzel Umgebung be] den Benediktinern ihre Beichte un der gute

Freh hat UuNgEMEIN viel Beichtstuhl geleistet. In SC1NEIN
Jahren unternahm CTE uch kKeisen 1NS Ausland, späater aber verlheß
l1ebes KOszeg nıcht mehr. Fr hätte auch uperior un Gymnasialdirektor
werden können, versah dieses Amt uch interimıstisch, aber SCINET Be-
scheidenheit überließ anderen Seine CIHNZIEC Äuszeichnung War daß
iın der Frzabt Un Konsistorialrat ernannte Für wohltätige 7Zwecke eistete

auch viel und brachte besonders tür die 1HEeEHE Herz-Jesu Kıirche große
Upfer In den etzten Jahren da schwerhörig wurde War (1 etwas AL Q-
wöhnisch Seine literarischen Leistungen sind NUur WENILSC DiIie Blumentilur
[0)8| KOSzZeQ CGymnaslalprogramm 1875/76 Seite 33 [DIie nNaturwıssen-
schaftlichen Sammlungen des Untergymnasıums on KOÖSZeEP. Gymnaslal-
DTO£TamM m 1577//78, Seite 1—937; IDDie Flur Ol Köszeg und Umgebung.
Gymnasialprogramm 1552/8935, Seite DE

ert ezZn yak (jeboren November 1840 ZU Nemesladony
111 Omitate Sopron, trat AIl September 15069 den en CHTS egte

ÖE Julı 1871 dıe einfache, Aa Julı 1874 d1e teierliıche Profeß aD
und wurde INn August 1875 7 BG Priester geweilht. S7570 Wr

Giymnasialprofessor Papa, 187081 in Sopron, 1881 — 806 KOSzeg,
1880— 05 in Komärom, Cellerar 1a FPannonhalma, 1901 Pfarrer
und Cellerar Zalaapäti, 1905—13 Seelsorger Balatonendred, 1941314
117 Ruhestand Tıhany, 1914 — 18 Seelsorger 111 adeortfe Balatonfüred,

808 Juli verschied. Obwohl nicht den besonders ifrıgen
gehörte, WTlr bel SCINEN Schülern doch belıebt, weil den Vortrag
der ungarischen Sprache große Abwechslung brachte, csehr leicht redete und
viele Anekdoten AaUS CIQCNECT Erfahrung hineinverflocht:. In der Gesellschaft
War sehr WIitzig und geistreich und deshalb auch in vörnehmen
Tamilien gesehen. In Komarom gehörte seinen Lieblingszerstreuungendie Jagd In Jahren WT auch lıterarisch tätig UVeber Jugend-
Schritten Gymnaslialprogramm on Papa 5/8/79, Seite } er die
Schönheit der atur. Gymnasialprogramm Sonron 18/79,50, Seite A
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er die Erziehung. Gymnaslalprogramm VO  Z KOöszeg 1583784 Seite 3—28;
Veber dıe FErziehung der Urteilskraft Fbendort 18854/85, e1ite 10 —21;
Die Erziehung des Jünglings. Gymnasıialprogramm VO Komarom 1590/91,
Seıite

Anselmus Ocsenyi. Geboren 2808 } Dezember 1848 Sopron,
irat WHezember 1864 in den (Orden eM; egte 308 August 8367
dıe einfache, AIl August S70 die teijerliche Profeß aD und wurde

Oktober 872 zum Priester gewelht. Ursprünglich War se1in Fach klassısche
Phiılologie, WOTauUs sich auch das Professorendiplom erwarb. Später STU-
dierte e dann weiter noch Theologie und wurde all der Universität Buda-

est Doktor der T’heologi1e promoviert. 1871 War CiymnasıalprofessorKöszeg, 1572 Professor der Hochschule 7451 Pannonhalma, 8 /d 910
Professor der Dogmatik aselDs und mehrere Jahre hindurch zugleich auch
der Phiılosophie, SS zugleıich auch Zeremonilar, auch De-
fensor Vinculı matrımonlalis, OT (jeneralvıkar des TZzZaDtes und starb
als soölcher nach langer Krankheit AIn August ebenda Jahre hindurch
War auch Messeleser und Beichtvater der hiesigen Barmherzigen Schwestern.

Sein Wahlspruch War „Langsaı, ber sicher und gründlich.“ Eben
darum WarTr Hel den Alumnen nıcht besonders belıebt, weil wen1ig
ebhaft 117 seinem Vortrag War und dıe Aufgaben ziemlich ON Wort ZUu
Wort abverlangte, ber se1in Fleiß, seline usdauer und se1ine oroße (je
wissenhaftigkeit neben unbescholtenem Lebenswandel imponierten doch
wiederum La ununterbrochen studierte, besa ß C ine ewundernswerte
Belesenheit, War auch ın der Sprachwissenschaft, in der Botanik und Musık
ziemlich bewandert, daß siıch in en verschiedensten Fragen VeTl-
trauensvoll ihn wenden konnte. Auf csehr viele ausländische Zeitschritten
abonnierte selber und Wal auch ein gründlicher Leser der Hause
gehaltenen Blätter und Zeıtschriften, aber eben darum mu ßte SICH nıt
CGieduld ausrüsten, wenn nach ihm Al1l dıe kKeihe kam. Um (jesell-
schaft kümmerte sıch wen1g, sondern hebte In Zzurückgezogenes L eben
Er kränkelte auch viel, lıtt 1e] Kopfschmerzen, bekam noch ın seinen
en Tagen mehrmals den Scharlach, mußte sich auch dreimal operleren
lassen, Was alles 1T orobher (jeduld ErIrug, uch WarTr G: ein geduldigerSammler, dessen Aufimerksamkeit und D5orge keine Kleinigkeit entg1ng., er
selne Wohltätigkeit wüßhten Ooltene un verschämte ÄArme und verschiedene
Klosterirauen vieles ZUu erzählen. [)ie Ferien brachte beinahe immer in
Sopron Z dann Messeleser nd Beichtvater der vielen Ursulinen
Wal, bel denen seine on hm erhaltene kränkliche Schwester wohnte. In
der Beherrschung der Zunge WTr eın Meister‘: nıe lheß sich VeTI-
letzenden Aeußerungen tortreißen und n1ı1€e or 111an on ıhm ıne FEhr-
abschneidung. Er schwıeg WIE das rab Seine I1terarısche Tätigkeıt ist
tolgende: De theologıia Anselm1. 1554, HOonnae. SE @B und 2400 Seiten.
1es$ Wäar selne Inauguralidissertation. Psychologie nach un und
Höffding. Ungarisch, 1ıthographiert, 891 SI 1206 SEHeH UngarischeBearbeitung der uflage der og1 VON Drobisch, verkürzt und verbessert
m krıtischen Bemerkungen Hektographiert. 1890 /91 8 304 Seiten “
Die allgemeine Methodik Wundts, ebenso bearbeitet w1e das vorheriuyze Werk
Lithographiert. 891 144 Seiten ; (jeschichte der Philosophie 1in all-
gemeınen, 1M Altertum besonders ach ZEHen 1m Mittelalter besonders nach
HMaitner, 1n der Neuzeit besonders ach Ueberweg bearbeıtet Hektographiert.
1890 S 343 55 Seien; PYsalmı vesperales Cu cantıcıs OoNısque hym-vesperalium in 1SUm chor1ı Archi-Coenobil Martını ı de S. Monte
Pannontilae. Bonnae 885 S und 63 Seiten. Sehr viele Predigten er-
schıienen Ön hm 88| der Zeitschrift „St Cjellert“ Abhandlungen und
Artıkel Intentio taclendi, quod Tacıt Ecclesia. In der Zeitschrift „Relig10“1891, s Seite AA jJubiläumsbetrachtung aps LeO „Relig10“
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1903, Seıite 129--131, 138—1309, 145—147, 153 —155 Das ubılium des
heiligen Anselm Rom 1;R6“gi0” 1909, Seite 262 —2064, DL AT Fr
schrieb dıie Nekrologe des Frzabtes Hıppolyt Feher und des es Laurentius
Wagner in den „Studien un Mitteilungen“. uch mehrere Bücherrezensionen
schrıieb Besonders erwähnenswert sind selne Bearbeitungen der ıterarı-
schen Tätigkeit folgender UOrdensgenossen 1 VI Band uUuNseTiTer (Ordens-
geschichte : 1S$ allık, sehr eingehend, Tıtus Molnar und Leander Stanka.

T7TiDurtıius ajdu, Fr7abt (Siehe eigener Nekrolog weıter unten).
Albericus Sebestyen. (jeboren Februar 1900 Veszprem

varsany, trat nach Absolvierung VO  —; sechs Gymnasialklassen August
1917 in den rden eın und egite September 018 die einftfache Profeß
ab Der schon 1 (Oktober TAaTt die Grippe 1mM Mause auft und nach dem
Frzabte War das zweıte pfer. (jestorben ist arln ()ktober 1918

Mıchael Juhäsz. Geboren aIin 11. Oktober 1888 In Äcs, Komuitat
Komaroim, trat A August 1907 In den Orden ein, egte Juli
1911 die einfache, in 18. Julı 014 die feierliche Profeß ab und wurde 4aln

Juli darauft Priester geweiht. Den egabten Alumnen schickte
Frzabt J1burtius ZUmMm Theologiestudium ach Innsbruck, sich auch
den Doktortitel erwarbh. E War noch Hörer dortselbst, eistete aber
auch in der Seelsorge Aushıiılfe; 1901516 WAar Seelsorger In Tihany,
1916— 18 Professor der Kirchengeschichte und Moral in Pannonhalmıa. Der

Junge Frofessor berechtigte den schönsten HMoffnungen, irug sein Studium
mıiıt wahrem Feuereifer VOT und begann auch schon schriftstellerisch zu
arbeıiten. ber noch WaTl der Frzabt nicht begraben, als Oktober
das dritte Opfer der Girıppe wurde.

Fridericus OELECZKY: (jeboren IN Maı 1885 in l”OZSONYy(Preßburg), trat August 001 in den en ein, legte ain Juni
1905 dıie einfache, 198 Jun1 1908 dıie teierliche Profeß ab und wurde 3801

Jun] darauft um) Priester geweiht. Von 1908 —10 Wäaltr Gymnasial-
professor in Komäarom, 1mM Herbste [9300 Prediger nd Protessor In annon-
halma, wurde aber WELRCN Nervenleıiden OIn Predigeramt bald befreits 011
War 11UT Professor In Wwe!l Gymnasıalklassen aselbst, 1911 Gymnasial-
professor In Györ, LO14 LVL wieder in Komärom un se1it 1 War l Militär-
kurat, konnte ber als solcher In Komärom verbleiben, In den SPI-
nfer C  er Grippe.
tälern dıe Seelsorge ausübte. Auch wurde 2 Oktober 918 1in

Romanus Sanyı Géboren amı (J)ktober 874 in Harasz7ti-
falu, Komitat Vas, trat 198 August 1893 in den Orden, legte An

Junı 807 die einfache, Aa Junı 1900 dıe telerliche Profeß ab nd
wurde 38 Julı darauf zu Priester geweiht. 000 WarTr (Gymnasıial-
professor in Esztergom, 1905 — 10 1n Papa, OE 1n Sopron. [a iıh eıne
gefährliche Lungenentzündung sehr schwächte, wurde 785 Februar
1918 in vorläufgen Ruhestand versetzl, konnte sich aber N1IC: ehr CI-
holen, sondern Star IN Dezember 15 1)as einzige Werk, welches x
herausgab, war Dissertatio de carmınıbus buccolicis Vergili] Maronis ef

Calpurnii Siculi. Strigonil, Laiszky, 915 S 0, 7, Seiten
YPancratius SÖöröÖös. eboren am August 873 A SE  in Komaromtrat DE 88 August in den UOrden, egte Juni 892 die el N-

lache, AIn August 1895 die reierliche Profeß ab und wurde Junı
18906 ZUM Yriester gewelht. 1890 —08 WarT S Gymnasıalprofessor in Papa,
1898 —- 99 1m Interesse der Ordensgeschichte auf einer Studienreise nach Buda-
pDest und ROm, se1t &QQ Professor der Gjeschichte an der Hoch-
schule Pannonhalma 1905— 12 WarTr zugleich auch Konventsnotar,
1904— 19 Notar der Professoren-Konferenzen, seit 906 Archivar und Sse1t
1911 Bibliothekar). (jestorben ist wf 1m Krankenhause Zzu Giyor Jänner
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1919 Miıt Yancratius schied vorzüglichster ()rd sh istor1 ker der
NeuUeren Zelt, INan kann CM eın Schriftsteller ON (jottes CGinaden, AaUus
dem en Schon als Alumnus begann schreiben und seizte diese
Tätıgkeit auc In Papa Tort, und weil dıe Vorgesetzten selne Schaffens-
freudigkeit und Anlage FÄHE Forschen sahen, wurde neben anderen ZUFT:
Geschichtschreibung des (Ordens herangezogen, deren Lasten späatergrößtenteils allein mug. Obwohl auch seinen Professoren- nd anderen
Piliıchten genugte, War doch sein Augenmerk tortwährend aut das Schreiben
gerichtet, Wads ihm auch sehr Dut vonstatten 91nNg, da sechr leicht kOnNn-
zipierte und sehr chnell schrieb. Von trüh DIS Spät abends War

ATI} Schreibtisch Äätıg. Von elner besonderen Ermüdung konnte iINan
bei ihm nıichts merken. Wenn den Tag hindurch noch viel geleistethatte, War In der Rekreation doch eın sehr lebhafter Gjesellschafter.
Mehrere Jahre hindurch Dbenützte auch die Ferien ununterbrochenen
archivalischen Forschungen und kam aıt reicher Beute ZUruück, welche
ann mit Lust un Freude bearbeitete. Obwohl ber der Gjeist DIS zuletzt
rTisch und kräftig Dlıeb, versagien die Körperkräfte Oiters Durch das viele
Sitzen und gelstige Arbeiten entstand Irühzeitig eine Gedärmstockung, die
ihm viele. Leiden verursachte und welche durch oroße Mäßigkeit 1m
Essen mildern trachtete. NT hatte ein : sehr heftiges l1emperament,konnte recht leidenschatftlich werden un scharfe Kritik Personen un
/uständen ausüben; dabe!i hatte ber eın gyoldenes MEeIZz, Wr leicht UuUm
Miıtleid CITEHECN, opferte viel uheE gu /wecke und unterstützte Ver:
wandte Wer iıhn recht f behandeln wußte, konnte bel ihm es erreichen.
Irotz selner HMeitigkeıt wußie sıch den verschiedenen Vorgesetzten z1iem-
ıch aAaNZUDASSCH un kam mit ihnen out AUS, Ja CWahn X das Ver-
trauen Qahz entgegengesetzter Charaktere. Mıt en verschiedensten Gelehrten
stan er in lebhaftem Briefwechse!l und erwarbh sıch allgemeine Achtung,ohne sich Je vordrängen Z wollen, Ja 1 Gegenteil, WEeNnN seline Frreunde
ZU hohen Stellungen gelangten, ZOQ Sıch eher zurück, als daß S1E mıit
seiner Freundschaft verfolgte der iıhnen {wa schmeichelte. uch NECENNECNS-
werte Auszeichnungen wurden iıhm zuteıl, Obwohl da etiwas wählerisch
War und solche Ehrungen, die vorübergehenden Charakter hatten, nicht
annahm. Fr WAaTt korrespondieretndes Mitglied der ungarischen Akademie der
Wiıssenschaliten, ordentliches Mıitglied der Akademie des heiligen Stephanus,Ehrenmitglied des Kultur- un Museumsvereins VO  — KOomarom, Direktions-
miıtglied der Ungarischen Heraldischen ind Genealogischen G’esellschaft

Seine schriftstellerische Tätigkeit ist den Lesern UuSs den Jetzten Jahr-gangen der „Studien“ teilweise schon bekannt.! ber außerdem aD och
mehrere selbständige Werke heraus, schriebh cschr viele Artikel In die VET-
schiedensten Blätter un wissenschaftlichen Zeıtschriften und auch viele
Bücherrezensionen. Erwähnt sel, daß 1UT das kepertorium seliner Werke ımletzten Bande der CGieschichte ON Pannonhalma die Seliten IS6 783 AaUS-
tullt.2 Brevı CONSUMMATLUS explevit t(empora mMuı uch seine Schüler regte

Zu schriftstellerischer Tätigkeit an un stand hoch in ihrei Achtung. FF
vollendete noch uUunNnser oroßes Geschichtswerk, dann legte sich nach voll-
brachtem Tagewerk ZALT. ewigen Ruhe Da die Gedärmstockung schlimmenCharakter*annahm und i1ne Operation notwendig wurde, empfing mit
großer Andacht die etzten Sakramente, ordnete noch schnell, Was rür
notwendig hielt, nd wurde YVÄRDE Operatıon 1n das allgemeine Krankenhaus

1e'! gtudie;1 1917, 157 E 166 — 173, 398 — 401, 402 — 404, 406 DIS
408 Das RKeferat ber die Geschichte der Pr
derer ungarischer Abteien a  e]1 annonhalma und

Ver uch dıe Jahrbücher des ungarıschen Benediktinerordens seit 911Fast jeder M'  sand nthalt eine historische bhandlung aus seiner Feder. Siehe Studien1916, 657
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nach Giyor überführt, ihm aber TOTZ der Operation nicht ehr
holien werden konnte Ehre seinem Schaffien

Emydius Keszler. (jeboren al September 1892 Zzu Papa,
irat al August 1910 in den en ein, egte AIl Maı 1912 die

die feierliche Profeß ab und wurde Junteinfache, Jun1
daraut U Priester DEWCiht. Hernach schickten 1n die Oberen als Gymnastal-
professor nach Köszeg, seit 101 / auch noch ellerar des Hauses WAar.

Er eine sehr angenehme Singstimme, die mMan immer gern Örte, und
War e1in sehr liebenswürdiger, bescheidener, vielversprechender Mann, der
ber leider schr schnell Jänner 1919 ein nier der rıppe wurde

hıl1ıanus 5646574 (Gjeboren AIl September 1852 anoOSs-
haza 1m Komiuitate Vas, trat September 1870 in en Orden, legte
21 4uM 873 dıie einfache, Julı 18706 die feierliche Profeß ab und
wurde Julı S L- Zzu Priester geweint. ST Giymnasialprofessor
In Esztergom, 1879:— 81 niversitätshörer 1in udapest, 1881 1910 Giymnasılal-
professor 1n SoOpron, 1910A } Gutsadministrator in Füss, 1916 Subprior
In Bakonybel, am April verschied. Er War das Phlegma selbst
un deshalb 111cht leicht AaUus seiner Ruhe stören ; aber eben darum VeEeI-

ursachte den ollegen StEeis oroße Freude, ihn, den Protessor der
altklassischen Philologie, WwOoriın recht Hause WaäarL, der Yrotfessor
der Physik un Mathematık, Aloisius Lanz, sein Altersgenosse, durch allerle1
bewußt alsche Behauptunge8! YrAN Disputieren bringen wußte und ihn
recht 1Ns Freuer brachte. OonNs sprach C: nich vie]l und suchte uch keine
Gesellschaften und Unterhaltungen, sondern liebte einsam spazlieren und
sich ın der Zelle m ıt Studium und se1ner Geige beschäftigen, die
ziemlıch gut spielte. Wenn ber Gelegenheit fand, einen richtigen Vır-
tuosen hören oder ein richtiges künstlerisches KONnzert FA besuchen,
cheute auch VOT dem schlechtesten Wetter nicht zurück. /Z7uletzt 1ıtt

Arterienverkalkung.
urel1us RuzsıcsSka: (jeboren IN Marz 1871 Miske, irat

AIlı August 188 in den rden, egte AIl Junı 1891 die einfache, al

29. Junı 1894 dıe feierliche Profeß ab ıınd wurde In Julı 18095 Zu
Priester gewelht 1895 — 96 CGiymnasıtialprofessor 1ın GiyOr, 18960090 in KöÖszeg,
1890 1901 wieder 1n Gyor, 1901 zugleich auch Cellerar daselbst, 1903
N ovizenmeıster, Studienpräfekt und Spiritual der Alumnen 1in Pannonhalma,

191719 Subprior,1912 ubprior,
dministrator in Czelldömölk, C 2800 prı VeEeI-Stiftungsverwalter und Cellerar,

Cellerar un utsa
heidenes Talent und als Umnus jelschied. F: War ein schr esSC

kämpien, brachte aber durch Fleiß und usdauer und 1G sein g-
schme1dı1ıges Benehmen den erwähnten Aemtern, die alle sehr YEWISSEN-
hafit austüllte. Als ellerar C} vielen AB SDAarSahll, und we1il STeis
m 1t seinem Personal hielt; gaD ch Widersprüche. ons war ein sehr

enehmer Gesellschaiter, der auchliebenswürdiger Mann und recht aNle
In seinen Jüngeren Jahren unternahmunschuldigen Scherzen teilnahm.
wußte vieles erzählen. Zuletzt ıttauch mehrere größhere Reisen

Diabetes Fuür die Alumnen gab einen LibelHS TECUMI heraus.
Jaur1u1s 1907, e Seıiten Iim 45 Cjeliert“ erschienen 7WE]1 Predigten
voNn ihm Requiescant in pace!

Erzabt Dr. Tiburtius Hajdu NC Nach kurzer Krankhelit, welcher INa

keine Bedeutung eilegte, 1st In 21..Oktober 1918 Erzabt Tiburtiusanfang
verschlieden Seine Todeskrankheit WAar Girippe, welche in Lungenverwäasse-
TuNg übergegangen ist. Die heilige Beichte verrichtete GE noch bei vollem
Bewußtsein, ber die letzte Oelungz wurde ihm bereıits in bewußtlosem /
stand gereicht, da 11a dıie (jefahr erst amn eize Tage wahrnahm, nach-
dem das Bewußtsein schon verloren hatte
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ajdu wurde gebo;fen Oktober 1858 Pakod 1m Komitate
ala als ünitter Sohn einNes Dorischullehrers. Als talentierter Knabe
absolvierte die vier ıınteren Klassen des Gymnasıums Del den Benedik-
tinern In KOöszeg üns), 1m Waisenhause untergebracht War. Die

und Klasse studierte ın Sopron (Vedenburg)), ebentalls Del den
Benediktinern, und wurde VON dort September 18574 in den Orden
aufgenommen. Nach ausgezeichneter Absolvierung der Gymnasialstudienschıckte Erzabt Chrysostomus Kruesz den Fr. Tiburtius dıie Uniiversität
nach Innsbruck, SE den theologischen Studien mıiıt großemFiıfer ag und auch ZU Dr eo promoviert wurde, Am Julı 18806

ZUM Priester gewelht, War Tiburtius in ahr hindurch der NEeU-
errichteten Mädchenshule Katechet, dann 1882 — 85 Professor der Philosophieund Pädagogik der Hochschule Pannonhalma, 5 — 1906 Professor
des Kirchenrechtes, der Irchengeschichte und der scholastischen Philo-
sophie. Zwischen 18585 un 894 War zugleich uch Konventsnotar,188/ —95 Präfekt un Spiırıtual der Ordensalumnen und auch
Konsistorialnotar. Im Jahre 1906 wurde m 1t großer MajJjorität Prior

Pannonhalma erwählt, Was GT uch Irüher schon hätte werden
können, Wenn gewollt hätte. Als Prior War zugieich auch Direktor
der Hochschule In q ]] diesen emtern zeichnete ET sich durch große (ie-
wissenhalftigkeit, Fleiß un Pünktlichkeit AU:  N Besonders als Spirıtual erwarb

sıch das Vertrauen er seiner Alumnen. Als Protessor trebte STEeis
nach Gründlichkeit und großer Klarheit nd gıng oftmals seine eigenenege, da in seinen Urteilen sehr selbständig WAar. uch VO  — seinen
Schülern torderte Fleiıß und Gründlichkeit. Sein Lieblingsfach Wäar die
Philosophie, in der ziemlich bewandert WAar.

uch lıterarisch WarTr &7 ätıg In der VON Dr. Kıß herausgegebenenZeitschrift Iur Philosophie veröffentlichte CT einige Abhandlungen, deren
eine auch als Sonderabdruck erschıen (Ob ine ewıg2e Weltschö fung möglichwäre). In der VO Orden herausgegebenen Zeıtschrti ASt. CGjellert“
veröffentlichte mehrere Exhorten und orträge tür Studenten-Exerzitien.
In verbindung mıiıt seinem Urdensgenossen Dr renäus Zoltvany gyab 1ne
philosophische Yropädeutik heraus, welche ıIn Uunf uflagen erschienen ist
Im ersten Bande der OUOrdensgeschichte erschien ine sehr wertvolle Abhand-
lung über die lıterarische Tätigkeit des heiligen (jerardus. Und endlich als
Prior schrieb Zu CGjebrauch der Ovizen ine Askese, dıe aber stilistisch
£IWAS holperig ausgefallen ist.

Ia eiIn offener, unerschrockener Charakter WAal, der seINe Ansıchten
StTeIis unumwunden außerte und auch gehörig begründete, uch Urc seline
Gelehrsamkeit imponıerte und durch seine große Sittenreinheit - glänzte,daß iıhm nıchts nachgesagt werden konnte, un auch 1im Verkehr cschr
Hhebenswürdig War, ZOQ dıe Aufmerksamkeit seiner Mıiıtbrüder schon Irüuh-
zeit1g auf sich. Als dann Frzabt HMıppolyt Feher In ()ktober 009 das
Zeıtliche segnete, wurde Tiburtius mnıt iımponierender Mehrheit al erster
Stelle Dezember als Y RN der ungarischen Benediktiner
bestellt und on Sr ajestä In B Juni 19200 ernannt. Die Abtsweihe ließ

sıch durch Kardinal Vaszary ıIn dessen Mauskapelle BudapestJänner erteılen ud ZOQ okhne alles Gepränge am Februar als Erzabt
in Pannonhalma ein, De]l der Vebernahme seines Amtes ıne auf-
sehenerregende Y”rogrammrede hielt Und dieses Programm trachtete auch
tatsächlich verwirklichen, SOWweIlt ihn der Krieg und sein viel ZUu Irüher
Tod nıcht daran hinderten.

I)a SeIN Vorgänger dıe Aur vierklassigen Gymnasien In Köszeg un
Komärom Zzu vollständigen achtklassiıgen ausgestaltete und selbst das
nämliche miıt dem Gymnasium In Mapa tat, mußten, mehr Professoren

ZUuU haben, auch viel mehr Alumnen gufgenommen werden, Was wiederum
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in Pannonhalma, 22 Raummangel, ogroße Bauten erforderte, WOZU

sich auch alsbald entschloß. S0 jeß denn in en Jahren 1911 o aul
das n Kloster, mi1t Ausnahme des kleinen Südostflügels, einen driıtten
Stock bauen, WOdUurcC sehr ele Wohnungen und entsprechende Hörsäle:
und eın geräumiger Rekreationssaal für die AlüuI1MNEIN wurden.

den ul gyuten e1l dadurch vergrößert,DIie alten Wohnungen WUTr
lieb uch dıe Parkettierung der Fußbödendaß wel Zellen verbinden

len andern Häusern fortgeführt undwurde 1m ganzell sowı1e in
umnen mußte auch der Chorvollendet. egen der ogrößere Zahl der

der Kirche und das Winterchor, d1 Hauskapelle, vergrößert werden..
rsteres War NUur möglich, daß dıe frühere, NOC cschr gute Orgel ent-

ern und ine NEUC, VO  —; t{O Rieger verfertigte, vollkommenere, aber
Orgel eingestellt wurde. Die rühere Orgelweniger aum einnehmende HC

Thielt dıie Abteikirche VOoO  — (zeIl1dömölk. Die Hauskapelle, die zugleich als
ßert, erhöht, mit Säulen undKapıtelsaa jenft; wurde bedeutend vergrö
11 schönen Bänken AaUsWan dverkleidungen aus armor verzierG M

emaden ausgestattel, daß S1eFichenholz und künstlerischen ogroßen
ein wahres Schmuckkästchen worden ist die Kirche und das F rZ--
stift wurde Zentralheizung eingeführt, Was ıne sehr oroße ohiftat Wal, da
inan früher 24 der exponite ien Lage al windigen agen sehr 1e] durch
den Rauch, der alle äange austüllte, leiden natte

Gymnaslalgebätde bedeutend vergrößert und aufIn Papa wurde das
Daut. In len Häusern des (Irdens wuürde,der Residenz 1n Stock aufge hehen Wal, elektrische Beleuchtung e1in-SO weit nicht schon früher DESC mbauten un Verbesserungen gemacht.geführ{ un sehr viele praktische

Wäre der rıeg nicht ausgebrochen, Sopron schon eın

Gymnası um, da bereits alle Vorbereitungen dazu getroffen 1I1l. Sehr vie]l
Muhe gab sich der Verstorbene, in der Hauptstadt Budapest ein Gym-
nasıum bekommen, Was hm auch nach vielen Verhandlungen endlich.

daß zugleich ıne Pfiarre und eın Internatunter der Bedingung gelang,
ber rıeg verhinderte den Beginn des Werkes.öffnet werden sollten ;

Die größten aute jeß 1m Badeorte Balatonfüred AIl Plattensee
aufführen, da ine kohlensaure armen Bäder den Herzleidenden sehr
wohlbekommen DıIie lteren Hotels wurden gänzlich umgebaut und VEI-

größert und ein großes anatorıum eröffnet, welches a}sbald ran ken I11-
zieren überlassen wurde.

uch viele Pfarrhöf wurden gänzlich erneuert, Kirchen renoviert und
anderen Einrichtungen versehen, ine Neuevergrößert, mit Paramenten un

deren begonnen, und noch mehrere arr-Kirche erbaut, der Bau einer an
wenll der rieg erlaubthöfe waren MC errichtet worden,

uch au em (jebiete der olksschulen brachte der Verstorbene sehr

große Opfer teıils durch Bauten, teils urch Geldunterstutzungt Viele
TINEG Studenten, besonders ne VOIN Lehrern und Wirtschaftsbeamten,
unterstützte reichlic mi1t Geldmitteln

W as autf dem Gebiete der Wirtschafit leistete, ist kaum aufzıt-
he alle seine Vorgänger Mlbertrifit. Allein auchzählen, daß darın beina
hnungen, rden in kurzer eit ausgeführt,Sozlales, besonders Arbeiterwo

dere uter erworben, alle utermehrere (jüter arıme eu parzeiliert, hen USW., Besonders viele Weıin-reichlich In ıt Wirtschaftsmaschinen
arten erwarb € un sorg{te tüur das andwirtschaftliche Gewerbe, weiches
rüher ziemlich vernachlässigt wurde. Am meisten interessierte sich jedoch

tür die Weinkultur, da 6]: überzeugt WAafTl, daß s1e sehr einträglich ist
Be1l vielen Bauten Wirtschaftsarbeıten sollte inNnan meinen,

ten keine eıit übriggeblieben. Indes Warse1 ihm für höhere Geistesarbe1l
ahrg 1918, e1te 180 rZusammenfassendes darüber siehe „Studien
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auch hıer cehr ätıg und interessierte sich TUr dıe Erziehung und den nier-
richt der Alumnen, IUr zweckmäßbigere Urdnung des G’ottesdienstes, tür den
sittlichen Wandel seiner Ordensgenossen, für hre lIıterarıschen Arbeiten Uund
höhere Ausbildung, Tur die gelstige un sittliche Mebung des (Ordenslebens
10}27 sehr reLC. Bel allen Kon{ferenzen des Professorenkolleg1ums der och-
schule präsidierte beinahe immer persönlıch und elıtete dıe Beratungen
tatkräftig; ebenso bel den Schlußprüfungen und steIlte selber auch Fragen ;
außerdem 1ieß sich tast täglich über die umnen referlieren. uch WarTr

estrebt, 1n allen Gjymnasıen e1Qgens gebildete Religionslehrer anzustellen,
und schickte darum geeignete befähigtere Alumnen nach Innsbruck und
Rom In PUNCLO SE xX{] verstand keinen SCHEIZ: sondern schnitt nötig
m1t dem Messer schartf eın Im Chorgebete oIng fortwährend miit gutem
eispie. un erschien außer en Vespern Del allen Horen.

I] ıterarısche Bestrebungen unterstützte oroßherzig und Ireute sich
über die derartige Tätigkeit der UOrdensgenossen. Mehrere Junge Yrotessoren
schıickte Z weıteren Ausbildung aul dıe Universität und elterte dıe
jüngeren eute ZUT Erwerbung des Doktortitels uch ließ 61 nıe
Ermahnungen ZUT Gewissenhaftigkeit, Arbeitsamkeiıt, ZU echt priesterlichen
Wandel und benediktinischem €e1s tehlen. Daß 1n aufrichtiger Ver-
enrer des heiligsten Herzens Jesu WAar, bezeugt auch dıe Jatsache, daß
den ar der Chorkapelle diesem Herzen weıihte und eın sehr schönes
Herz-Jesu-Bild dort anbringen 1ieß

Um das wissenschatfitlıche Streben der Hochschul-Professoren
zueıfern, 1eß F gleich anfangs mıf oroßen Kosten eın Jahrbuch heraus-
geben, welches H1Is einschließlich 1917 in s1ieben Bänden erschien un sehr
wertvolle rbeıten enthält. Im {olgenden Schuljahr konnte leider gl
des Kriegszustandes nicht erscheinen, obwohl dıie eiträge ogrößtenteils schon
jertig uch den Abschluss der ogrohangelegten Urdensgeschichte in

Bänden klein Folio rlebte nıcht mehr, da der TUC des etzten
Bandes Ql Papıermangel nicht fertiggestellt werden konnte.

Als ıtglıed des Magnatenhauses betätigte sich weniger, obgleich
auch dort olt erschien aber bel den Bischofskonferenzen fehlte

nNıe und genoß dort infolge selner persönlichen Ligenschaften nd HOR
Anteilnahme Al den Beratungen hohes iNnsehen

uch all Auszeichnungen ehlte ihm nicht, obwohl S1E nıe suchte.
Schon als Professor Walr Mitglied der liıterarıschen un wıissenschaftlichen
Sektion des St Stephans-Vereins (heute ademiıe des heilıgen Stephanus)
und der OM eılıgen TIThomas Aquinat benannten (iesellschaft Als EFrzabt
erhielt während des Krieges das (Giroßkreuz des Franz-Josef-Ordens un
das Offizierskreuz des Koten reuzes m 1t der Kriegsdekoration. Zuletzt sollte
l Wırklicher (jeheimrat werden, und WIr erwarteien schon täglich die
amtlıche ‘ Nachricht darüber, ber SER dessen berief ıh dıie gyöttliche Vor-
sehung einem schöneren Lohne seiner vielen Mühen, WVWATS WIr zuver-
sichtlıch hotfen.

Der neue Erzabt von Pannonhalma. Am Maıi versammelten sich
dıie ungariıschen Benediktiner A hRm Erzabtwahl. Gewählt wurde mıit ogroßer
Majorität 91 rd S y bisheriger uper10r und 1rektor
des Gymnasiums Köszeg. Der A Prälat ist Februar 1868
Ipolysag 1m Komiuitat ont geboren. Mithin gelangt gerade in dem Alter

dieser vielseitiges Wiıssen und Erfahrung fordernden ürde, welches Nal
in eZug auf reifes Urteil un Wissen, auf weitgehende Erfahrung und

setzte Weisheit das iruchtbringendste Mannesalter nNeNNEeET pflegt. Seine
Mittelschulstudien begann er iın Selmeczbänya, setzte sS1e 1n Esztergom fort
und nachdem mit (iymnasialklassen In den Orden eintrat, vollendete

s1e in Gyor Seine phılosophischen und theologischen Studien machte
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CI aul der Hochschule D Pannonhalma, indem Zzu seinem Fachstudium
‚ungarische und lateinische [ _ ıteratur wählte. Durch se1inem ernsten Charakter
und seine imposante, männliche Erscheinung trat schon unter seinen
Mitschülern hervor. Als der damalıge Erzabt Aaud1us Vaszary auf en
Primatialstuhl Ungarns beruten wurde, gab iıhm der (Orden ZAE Erinnerung
1n künstlerisches Pektorale mit, welches der damalıge Prior, jeiziger Ahbht
VOIN Tıhany, Cyprlanus Halbık, auch den Alumnen zeigte und damıit s1e
besser betrachten konnten, hängte dem ansehnlıchsten den als.
Dasselbe stand ihm UL, daß der Prior lächelnd ausriel : (Gjeben S1ie acht,
Sie werden noch Frzabt. [ )iese scherzhaite Bemerkung o1inZ 1U 1n Erfüllung.

ach Beendigung seiner Hochschulstudien wurde Remig1us 1892
nach Eszterzom als Giymnasialprofessor eorder Infolge se1nes gründliıchen
Wissens un hervorragenden pädagogischen Taktes in der Schule, seiner
ernsthaften, her dabe1l liebenswürdigen Persönlichkeit wurde 1m geselligen
Leben der Stadt alsbald beliebt ährend seliner fünfzehnjährigen ehramts-
tätigkeit in Esztergom (1892 — 1907/) wurde VOIl einer anzel (jeneration
als vielverehrter Lehrmeister anerkannt. ber auch im geselligen 1Leben
nahm tatıgen Anteıl, besonders 1 katholischen Kasıno, d_essen Sekretär

mehrere re hindurch WL Nebenbe!i entwickelte B auch 1inNe erwähnens-
wertfe liıterarische Tätigkeit, e1ls 11 I)ienste der Schulbücherliteratur, teils
2.1S 1tarbeıter der Ordensgeschichte, teils als homiletischer Schriftsteller.
Als selbständige er gab heraus: Geschichte der ungarischen Sprach-
reinigungs-Bestrebungen. Zztergom. Laiszky 1896 80 274 Lateinische
Stilübungen. Für die PE Klasse der Mittelschulen verfaßt VO  — (Cäsar
Vagäcs und mi1l Schiebinger. Nach der Auflage umgearbeitet und dem

ehrplan angepaßt und vermehrt Ol Remig1us Bardos. Budapest.
Stephans-Verein, 1902 80 30 (jeschichte des 1EeUECI Obergymnasıums

ın Köszeg. Gymnasial-Programm. 1907/8 -  SE
ür seine praktische pädagogische irksamkeit eröffnete sich ein neues

Arbeıitsfeld, als iıhn Frzabt Hippolyt Feher 1m Februar 1907, nachdem
Dr. Engelbert Mäzy AD königl. Ober-Schuldirektor VO  — Aassa ernannt
wurde, als Direktor Al dıie Spitze der esidenz und des Gymnasiums Vo

Köszeg tellte. Seine selbständige, zur Leitung anderer geeignete Persönlich-
keit machte ihn neben andern hervorragenden Eigenschaften hiezu besonders
befählgt. ort wartete alsogleich die Lösung einer schweren Arbeit auf
ihn Die Erbauung des Gymnasıums. Und zeigte in der erfolg -
reichen Verwirklichung der ihm zugefallenen Aufgabe einen besonders
praktischen Sinn. Miıt en ihm ZULE Verfügung gestellten bescheidenen Hılis-
mitteln führte ıIn er Einfachheit, aber en modernen pädagogischen
Anforderungen entsprechender Weise das Gebäude auf, welches durch
seine wunagderschöne Lage 7 den schönsten Mittelschulen Ungarns gehört.
Die Naturschönheit steigerte CH ein besonderer Liebhaber OIl Bäiumen ınd
Blumen, noch dadurch, daß E den Vorhoft Zzu einen Törmlichen, Hr seine
Farbenpracht autffallenden Blumengarten gestaltete. |)ie schöne (jünser
Gegend gyab ihnm Gelegenheit 9CNUL, seiner Liebe ZUr Natur huldigen
können Nachdem das alte, vierklassıge, miıt der esidenz zusammengebaute
Gymnasıum abgerissen Wal, verwandelte auch diesen Platz einem
allerliebsten Garten, SO daß die Ordensgenossen 1m HMause selbst rische
Luft und Blumendu genieben können. Seine tTrele eit verbrachte der
Direktor gewöhnlıich 1m ELWAS entfernteren ogroßen Obst- nd Prunkgarten,

&16 m 1t Veredlung des bhstes und Bienenzucht beschäftigte.
Im nNeUECN Gymnasıum geschah ber uch tüchtige pädagogische Arbeit.

Der frühere gyute Professor erw1ies sich uch als tüchtiger Leiter, der alle
Eigenschaften In sich vereinigte, welche ZUr geistigen und sittlichen Führung
einer Anstalt notwendig SINnd ausgedehntes pädagogisches Wiıissen und Dn

fghrung‚ Ernst und Ruhe, nachsichtige Geduld und herablassende Freund-
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ichkeit 1mM Verkehr mi1t der Jugend, welche Steis ihren liebenden Vater 117
ihm sah und verehrte. Durch diese Eigenschaften Yrhielt dıie Schule nıcht
HUr auf ihrem alten hohen 1veau, autf ihrer Volkstümlichkeit und iıhrem
gu Rufe, welche dort In der exponierten Lage VO  — alters ner ine wahre
Kulturaufgabe erfüllte, sondern hob das Ansehen der Anstalt noch Al
Anerkennung selner gesegneien Wirksamkeit wurde der Dırektor VO
Kultusminiıster mehrmals mıit der Kontrolle des ungarischen Sprachstudiums.

anderen Anstalten SOWI1e n1t dem Vorsitz Del den Maturitätsprüfungen
betraut.

Als Direktor nahm auch am öffentlichen Leben teil In en VEI-
schiedensten relig1Ösen, kulturellen und wohltätigen Vereinen War tätig
und an der Leitung der Stadt und des Komitates nahm hervorragenden
Anteıl Bisher War ıtglıe des Ausschußrates der kath Kultusgemeinde
un Protokollführer des Schulstuhles, städtischer Repräsentant, OM1{A:iS-.  US-
schußrat, Präses des kath Volksvereins der a des Frauenschutz-Amtes,
der Kriegsfürsorge-Kommi1ss1on, Ausschußmitgliıed des Kultusvereins des.
Komuitates, des kath asınos VON KOÖszeg, des dortigen oten Kreuz-Vereines,
Vizepräses des Verschönerungs- und Touristenvereins, Ehrenmitglied des.
kath asınos vVvon Esztergom. Bischot rafi Miıkes beschenkte ihn mi1t
seinem besonderen Vertrauen, besuchte iıhn ste{s, wenn in KOszeg
iun hatte, außerte sich immer anerkennend über in und über den gyuten
Zustand der VON hm geleiteten Anstalt. Fiınem solchen Mann kann die

ungarische Kongregation des Ordens ihre Führung ruhig anverirau
Sch

Der B‚enédiktinerorden in ngland (1914 — 1920). Beechot John
C{{ DEı Medliey Im re 848 erschien in der Abteischule
Von Ampleforth eın elHähriger nabe, der Uus Morpeth In Northumberland
gebürtig WäalL. ährend der Studienjahre sprach UmMm Herzen des
Jünglings. 1esem Rufe ogroßmütig gehorchend, irat ohn Mediey Ins NO-
Vizlat on Ampletortn ein ; War damals Jahre alt und erhielt den
Klosternamen er Im November 1855 machte Profeß, 1862 wurde

IT Priester geweiht und oleich darauft VOIN den beren 1NSs Priorat
Belmont geschickt, sich das Novizlat und das entirum er Studierenden
der englischen Kongregation befand Durch se1ine Gelehrsamkeit und sein
liebevolles Wesen u der Junge Mönch oroßen Finfluß auft seInNne Schüler
aus Er widmete sich Qallz dem Studium ; Bewelse dafür sind sowohl seine
theologischen Kenntnisse, dıe In allen seinen Arbeiten zutage treten, als
auch die beachtenswerten patristischen Artikel, die OT: In der „Dublin Review“
veröifentlichte aum e]4} FC nach der Priesterweihe lenkte W die Auf-
merksamkeit des Bischofs Msgr. Brown auf sich und wurde Von
diesem seinem Mitarbeiter 1n der Verwaltung der Diözese VON Newport
und Menevıa ernannt. Erzbischof Mannıng von Westminster weihte den
kaum SechsunddreißigJjährigen ZR08! Sept 1873 Uum Bischof. Fr WAar der
driıtte Bıschof, der AaUus Ampleforth hervorgegangen Wäar. Miıt der Bıschoi{fs-
weihe beginnt eın Abschnitt 1ın Msgr. Hedleys Tätigkeit, dıe VONN nNu  a

mehr und mehr der ihm anvertirauten Herde gehörte Seelsorge- und
Erziehungsiragen, Leitung des Klerus, nichts entging seiner Wachsamkeit
und Sorgfalt. 1881 jolgte Msgr. Brown auf dem Bischofsstuhl VO  a New-
pOort. ehn re später ernannte LeoO SEBE ihn ZUu Assistenten des pAapst-
liıchen Ihrones. 7 weiımal wurde sein Name genannt, als sich um die
Nachfolge auft dem erzbischöflichen Stuhl VO  $ Westminster handelte nach
dem ode des Kardınals Manning 1892 und ach dem Ableben des Kar-
dinals Vaughan (1903) iIm gewissem Sinne erstreckte sich seine Tätigkeit
über allz England ıIn wıievielen Exerzitienvorträgen, wievielen Predigten
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und Reden durchdrang sein Wort alle Schichten der (ijesellschaft ! sgr
Hedley liebte CS, die Gläubigen hre sozlalen Pflichten erinnern. Er
bestand besonders aut der katholıischen Erziehung der [ aien und betonte
eren Notwendigkeit be!l jeder Gelegenheit in Wort und Schrift Man bot
ihm den Vorsitz in der „Catholıc Education Board“ d den Hıs
seinem Lebensende inne Msgr. Hedliey starb F: November 1915,
am este des Martın, dessen entsagungsvolle Oorte noch ın einem,

orgen des J odestages geschriebenen Briefe den Frzbischof wıieder-
holt hatte ; Sar somit in dieser Gesinnung. [Die Werke, die der B1-
schof veröffentlicht hat, sind nıcht zahlreich, ohl aber mu Inan ihre Ge-
diegenheit bewundern, WEn INa die vielfache Tätigkeit des Vertfassers
In seinem mie denkt ıne Gruppe VON Veröffentlichungen umfaßt die
Sammlungen Von Predigten, seelsorglichen Briefen, verschiedenen Dbischöft-
lıchen Schrittstücken „Qur divine Saviour“ (1887/) ; „Ihe Christian Inher1
tance“ (1896) ; „TIhe Light Of Life“ ); E Bishop and his Flock«“

Msgr. Hedley WarTr kein Redner 1m vollen Sinne des Wortes Wenngleich
seine Stimme mächtig War, 1e seine Rede doch gewissermaßen zögernd.
Fr schrieb die meisten seiner en nıeder : seiner Orte sicher, überließ

sich dann der Wärme des Gefühles, seine Vortragsweise wurde fesselnd
un riß die Zuhörerschaft mıiıt sich tort Als seine besten Reden be-
zeichnet iNan die (irabreden Tür die Kardınäle Mannıng und Vaughan SOWIE
dıe Ansprache anläßlich der Gedächtnisfeierlichkeiten des Augustinus
Ramsgate. Vor allem ist Msgr. Hedley den besten Meistern des geistlichen
Lebens zählen ; das bewelisen TEe] selner Werke el Holy Fucharıst“

aszetischer atur über das Altarssakrament.
(Die Eucharıistie) ist ıne 1907 erschienene Abhandlung theologisch-

In ihr offenbart sich ine
der schönsten Eigenschaiften des benediktinischen Schriftstellers : die Fähilg-
keıt, ın leichtfaßlicher, allgemeın verständlicher Sprache dıe teinsten un
erhabensten Wahrheiten der kath Lehre erklären. Dieses Werk wurde
1NSs Französische übersetzt, ebenso WwI1Ie „Ihe Retreat“ „Die Retraite“)
und „LexX Levıtarum“ (1905)

„Ihe Retreat“ WI1IEe der Name erraten Jäßt, eine Sammlung VO  ;
Exerzitien-Vorträgen und -Predigten wendet sich ein großes ublikum,

Lailen und Priester un UOrdenspersonen. „LexX Levıtarum“ ist für die
ijener des Altares geschrieben. In beiden Werken legt der Vertasser seinen
Ausführungen die großen Wahrheiten, die Fundamentalprinzipien aller
Heıl igkeit zugrunde : Gott, Christus, nade, Beruf, zuerst die allgemeınen,
dann die jedem Stande eigene Berufung. DIie Pflichten eines jeden Christen
und des Priesters und Ordensmannes 1 besonderen zeichnen, die ıttel
anzugeben, dıe vARhr Nachfolge Christi führen, auf (jefahren aufmerksam
machen, die Seelen auf das Ueberirdische Z lenken, ihnen die CGjefühle der
Pflicht, der Losschälung, der Großmut einzuflößen, das ist dıe Aufgabe,die sich der Vertasser in diesen beiden Büchern geste hat; das ist die
einfache und doch fIruchtbare Äszese, die der englische Benediktiner
Der großen Seelenkenntnis, die Msgr. Hedleys Werke olfenbaren, geselltsich die Schönheit des Stiles Deli seine Sprache ist bilderreich und dabe1
klar und Nall, esseln. un überzeugend. Und ırd der Benediktiner-
bischof, obgleich dieser rde entschwunden ist, 1n seinen Werken ortle: eg.

Bıistum Newport Der Bıschofsstuhl Von Newport, der dem ene-
diktinerorden zugeteilt ist, wurde nach Cardıff verlegt und zZzu Metro-
politansitz erhoben. Der Bischof wıird ZWel Kanıtel haben: eın monastisches
in Belmont un eın säkulares St. Davıd In Cardılfft. (& Februar

Im Konsistorium VOIN Dezember 1916 hat der HI Vater den
irüheren Bischof VOoN Port-Louis, Msgr. Ja b

Studien Mitteilungen (1919/20).
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A4UuSs der englischen Kongregation, ZABB Metropolitanbischof VvVon
Cardıli ernannt.

1)a Seine mınenz Kardınal Gasquet Maı 1914 seine Würde
als Präsident der englischen Kongregation niedergelegt hatte, wurde Rss
Cuthbert Butler, Abt VOIl Downside, al seiner Ssta gewählt und 1917
wiedergewählt.

Auft dem Generalkapitel VO  «m) 1917 wurde das Prioratkapitel Uumm heiligen
Michael In Belmont, Grafschaft Herford, Z autonomen Kloster erhoben

Das Georgskloster Downside hat Julı 1914 die Jahr-
hundertfeier selner Gründung egangen. Es 1st die Fortsetzung des (je-
orgsklosters Von Doual, das 1605 begründet, aber ZUr eıt der Iranzösiıschen
Revolution aufgehoben wurde.

Am Julı wurde Rss Cuthbert Butler auf weitere Jahre Z
Abt gewählt Die  Residenz Ealıng wurde 1916 ZUuU Priorat rhoben

Die Abte!1 St Edmond in Woolhampton, die 1615 Paris De-
gründet, 1818 nach Douaıl versetz und 19053 durch die radıkale Parte!i
Frankreichs aufgehoben worden Waäl, konnte In ihrer e1imat in
England dıe dritte Jahrhundertfeier begehen.

Rss Abt swald Hunter-Blair Fort-Augustus ıIn Schottland
hat krankheitshalber demissioniert (1918) Die Abte!i ırd interimistisch
VON Hilarıus Wiılson, Prior der Abte!1 Ampleforth, SEIEHEN.

Maurus Caruano VO  — Fort-Augustus Zu Bischoftf (0)0! Malta und
Titularerzbischof VO  — Rhodus ernannt worden. Als Bischof VON hat

das eINZIY dastehende Privilegi1um, 1DSO tacto Brigadegeneral der eng]1-
schen Ärmee ZU sein, wodurch ein Recht aul militärische rungen hat

Bel ien Maredsous während des KFLEO€ES.”) er Kriegssturm
ist über das Kloster dahingebraust, glücklicherweise ohne auf seinen Mauern

Die SONS friedlichen KlösterSpuren der Verwüsiung hinterlassen.
rfüllt VO Widerhall des Waifengeklirres: S1e beherbergten die -

glücklichen Opfer des Krieges, die tapferen Verwundeten der Schlachten
der Sambre; s1e sahen dıe teindlichen Irup auft dem arsch nach

Frankreich, aber auch den traurıgen Zug der eflangenen auf dem Wege
1nNs fremde Land; cS folgte der ÄAuszug eines Teiles der Kommunität 1n
eın ruhigeres an während die Jugend in die Scharen der Vaterlands-
verteidiger eingereiht wurde oder tapfere Freiwillige sich als Krankenpfleger
oder Feldkuraten meldeten ann kamen die Verfolgungen durch dıie (je-
heimpolizei, die Verhaftungen 1in Belgien und In Deutschland, die Ver-
bannungen un Verschickungen, die zeitweilige Schließung der Abteischule,
der Kunstgewerbeschule, dıe Entbehrungen, dıe Urc den Mangel anl Be-
leuchtung, Beheizung und Lebensmitteln auferlegt wurden, der Stillstand
in jeder wissenschaftlichen Betätigung, die Anteilnahme den Leiden des
Vaterlandes, die Befürchtungen und die Hoffnungen TÜr den nächsten Tag,
dıe Rückkehr ZUuU eben, die Gewißheit des Slieges und die Ungewißheit
über das Fortschreiten dieses Sieges, das Mitansehen des 7Zusammenbruches
und Rückzuges der feindlichen rmee, und ndlıch die Freudenrufe der
Befreiung, das Te eum des Sieges! Fın Akt der Nächstenliebe
einen iIremden Soldaten gab den Anlaß einer Reihe von Bedrückungen,
die mit der Gefangensetzung einer Anzahl uUuNseTrer Patres endeten ; dieselben
wurden Gefängnisstrafen on Monaten DIS 21/2 Jahren verurteilt.

Mitbrüdern und ZU Kloster mit einer Verurteilun
Robert COFNEer, damals Prior, bezahlte seine Ergebenheit den

ZUr Sträflingsarbeıit in
Rheinbach, regor Fournier sein Leidensgefä rtie WAar. Sie bgendete n

Fine willkommene Ergänzung uUunNnseren Originalberichten 1m ahrgang 1915,
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ihre Strafzeit in Siegburg und der etztere auch 1mM Lager VON Diest In
Stegburgz waren die CGiu1bert anlot, €es Ryelandt (zweimal),eda LeDbDBeE. der schon 1914 iın Brüsse]l arretiert worden War, Antonius
Gabriels, Valerian Van de Voorde, Bruno Dubaois. Dom Matthäus Denne
War bel einem Versuche, dıe CGirenze überschreiten, sich als Kranken-trager melden, gefangen nach Deutschland geführt worden, mehr
als drel Fe bleiben mußte uch 1in Novize, der einrücken wollte,wurde beim Passieren der (jrenze gefangen und durch Haft 1n SiegburgDestraft Diesen Namen könnte INa die der heimlichen Vaterlandsvertei-
diger anfügen, doch deren Bescheidenheit träubt sich die Frwähnungiıhrer unermüdlichen Aufopferung.Durch kÖNn1 liche Entscheidung VO Dezember 1919 ist Dom
Sebastian Braun, rofessor der Kunstgewerbeschule, Komiteemitgliedder kgl Museen des Cinquantenaire (Sektion Monumentalkunst) ernannt
worden. Dom Ursmer Berliere erhielt das (Offizierskreuz des
Leopoldordens (Frühling 1920 Berliere, der in der Gelehrtenwelt WERECseiner rbeıten über das Mönchsleben sehr geschätzt wiırd, Wr der erste
Direktor des belgischen historischen Institutes in om un dann DIS
1914 Mauptkonservator Lelter. der kgl Bıbliothek 1n Brüssel. Fr 1st Mit-
glıed der kgl hıstorischen Kommission.

Die Toten VOnN Maredsous., Der Tod hat in den etzten fünf JahrenOft Einkehr bel uns gehalten. Sein erstes Opfer War Bernhard
Gillet der Äugust 1914 1n Anloy, Del Ausbruch des Kriegesin der Seelsorge aushalf, VON deutschen Soldaten erschossen wurde, als
sich beim Einzuge elher teindlichen Abteilung auft die Straße wagte AÄm

März 015 STAr Aubain PYOYIS. 11 April 1915 der rühere
Prior Basılius de Meestet November 1915 Fıdelius
Schreiner. a Olıvier Derroitte, Subdiakon, War als Krankenwärtereingerückt und fiel Maı 1916 als nfer seiner Nächstenliebe
wurde gerade in dem Augenblick Von einer Kugel getroiffen, als er einem
Verwundeten den ersten Verband anlegen wollte ; iNnan tand den oten mit
dem Verbandzeug in Händen neben dem verwundeten Soldaten FS tarben
tferner die La:enbrüder Lambertus Lambertz 2., August JakobusMalmendier (9 April und Gerhard Majella Van de Steene
(14 Junı 1918), SOWIe dıe Patres IThomas Elsaesser (22 prı 1917),”)Athanasius Vincart (Brasilien, 11 Maı 1919 Ferner Hubertus
Casıer 5 August der ein langes Leiden mit bewundernswerter CGCie-
duld ertragen hatte ubertus, der 18554 G’ent geboren WAar,
an der Universität Löwen studiert, 1880 ın Maredsous Profeß gemacht und
War 1884 zum Priester gewelht worden. on da wıdmete all se1ine
Kraft der Abteischule on Maredsous, an der zuerst als Professor, dann
als Rektor tätıg War. Was ih am Mönchsleben am stärksten ANZOD, War
dıe Pflicht, sich gänzlıch (jott und dem Nächsten wıdmen, und War
tatsächlich in der Hıngabe seilner selbst VonNn einer Großmut ohnegleichen.Gegen seine Obern War der gehorsamste Sohn, Miıtbrüder und
Schüler VON rührendster Güte, Wıe überhaupt alle, mıit denen T: tun
hatte Nie kam eın Dbıtteres rteil, ein verletzendes Wort über seine Lippen;die 1hm angeborenen en der angenehmen Unterhaltung und des gutenBriefstils gebrauchte Nutz und Freude seliner Mitmenschen. Er ver-
stan CS, jedes gesellige Beisammensein durch seinen umor und sSeiInNe Drn
zählungen verschönern, und während der etzten Jahre seines Lebens,als mehrere seiner Miıtbrüder in Feindeslan in der Gefangenschaft JeEDteN,hatte sich dıie Aufgabe gestellt, SIeE ZUu erheitern und zerstreuen, indem

Siehe uUnNnsern ekrolog in Studien 1917, 303
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ihnen regelmäßig schrieb un innen alles S1e Interessierende mitteilte>.
Während der Jahre seiner monastischen Laufbahn wurde nıe müde,.
ottes nade, die ihm den Beruft verlıiehen, bewundern un seiner
demütigen Dankbarkeit dafür Ausdruck geben Bußgeist und Durst
nach Leiden beseelten ihn und wurden selbst durch die schmerzensreichen
etzien Lebensjahre nicht gestillt. „A uge dolorem, sed aUgC patientiam !“
War Se1InNn Gebet in Schmerzensstunden. Gott belohnte ın schon hienieden,.
indem i1hm zuletzt alle Scheu VOT dem terben nahm und ihn mit
reichem TOS erfüllte. Seine etzten orte, die einem Abschied
nehmenden Mitbruder sprach, auteien „Ich bin bereit!«“

Basılius de Meester (T 11 prı 1915 hatte während Ca,

Jahren das wichtige Amt des Priors ausgeübt. Miıt ist ine der inter-
essantesten (jestalten und der verehrungswürdigsten Persönlichkeiten des
alten Maredsous Aaus diesem Leben Fduard Benedikt Kornelıius de
Meester geb Furnes AAß September hatte 1im Seminar Brügge
Theologıie studiert und War S60 um Priester geweiht worden. Nach einigen
Jahren seelsorglichen Wirkens tühlte sich zu Ordensleben berufen.
„Meine Seele ist 1m xıl und kann nicht frei atmen,“ schrieb 18577
den damalıgen Prior VonN Maredsous ; U Ich gylaube annehmen dürfen,
daß (jott mich 1m Ordensstande haben will ; dieser an hat für mich:
nichts Abschreckendes, 1m Gegenteil, scheint mir geeignet, alle Bedürtf-
n1ısse meıliner eele beiriedigen. Ich beschwöre S1e, fahren S1ie fort, tür
ich eten, daß (jott alle meıline Unruhe und Unentschiedenheit ZCI-
streue !« Der etztere Passus bezog sich auf de Meesters Befürchtung, daß
Man seinen Eintritt in ein Kloster als Feigheit ausliegen könnte, als ein
Ausweichen VOT den Kämpfien, dıie der Klerus damals die Feinde:
ottes und der Kirche bestehen hatte. uch hielten seine Freunde hm:
seine schwache Gesundheit VOT, während andere ihm das (iute vorstellten,
das in der Welilt vollbrachte 7u Ostern 1878 machte de Meester allem.:
Schwanken ein nde und meldete sich ıIn Maredsous d Äugust
desselben Jahres erhielt das (jewand des Benediktus. Im Novizliat W1Ee:
während se1nes anzen monastischen Lebens zeichnete sich Basilius, w1Ie
de Meester als Ordensmann hieß, durch den (jeist der Regeltreue un
Hingabe au  n Man darf nicht gylauben, daß ihm Prüfungen gefehlt
habe Fr War in VOT eschrittenem Alter eingetreten, umgeben VvVon einer
gewIissen Aureole, dıie ih se1n verdienstvolles Wirken in der Welt verschaftft
hatte WarTr gelehrt un erfahrungsreich und mußte un ine völlige-
Umwandlung durchmachen. ine YEWISSE, eranlagung Aengstlichkeit
und Unentschlossenheit bel gleichzeitigem Verlangen ach (iroßem un
utem verursachte ıhm zuweilen Beunruhigung. Am oraben der Profeb
schrieb Maurus Wolter „Die Schwierigkeiten, über welche ich
bel Ihrem Aufenthalt in Maredsous nı1t nen sprechen durfte, haben mich
DIS in die letzte eit meines Noviziates verTolgt. - Der Nachsicht meliner
Oberen un VOT allem der ganz besonderen na (jottes verdanke ich CS,
daß ich zur Profeß gelange Die empfangenen (inaden und dıie Ver-
sicherungen meılner Vorgesetzten geben mIır das Vertrauen, daß der Herr
das Werk sel1ner Barmherzigkeit 1in mir vollenden wiırd, un daß CI nach-
dem meine Fehler benützt hat, mich kreuzigen, demütigen
und mIır es Vertrauen auft mich selbst nehmen, sie 1m Feuer seiner
heiligen [ 1ebe verbrennen wird.“ Als tugendhafter und gebildeter Priester
konnte Basıl1ıus sofort in verschiedenen Aemtern Verwendung finden.
Er Wwar ein ann des innerlichen Lebens, der die Studien liebte und gern
der geistlichen Lesung oblag. Er beherrschte die aszetische Literatur, woliur
seine hınterlassenen Aufzeichnungen ZCUDCNH , dıe vielen Predigten und
Exerzitienvorträge, die hielt, se1’s für die Kommunıität, Se1’s Tür dıie
Gäste des Klosters, wurden sehr geschätzt ; auch fand INan in ihm einen
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:ausgezeichneten Seelenführer. Fr WarTr seit den Anfängen der Abteischule
mit dem Unterricht betraut, versah durch Jahre das Amt des (jastmeisters
und halt bel der geschäftlichen Verwaltung des Hauses mit. 1890 eiraute
ihn Rss Abt Hildebrand Hemptinne (späterer Primas des Ordens) mit
der Würde des FPriors, die uUmMsSsSo schwerer drückte, als be1l der häufigen
Abwesenheit des Abites die Leitung des Osters gäanzlıch dem Prior über-
lassen blieb Fr brauchte 'akt und Geschick, die Autorität des Oberen
aufrechzuerhalten, Opfergeist und Ansehen, 19808 den ersten Platz würdig
auszufüllen, ohne dı SONS damıt verbundenen Ehren genießen.
Basilius War STEeiSs der Trsie beım göttlichen Offizium, wachte sorgfältig über
der Diszıplın und verwaltete das Klostergut mit seltener ugheit. Ciott
allein weiß, wieviel gearbeıtet und gelitten hat, allen selinen Ver-
pflichtungen genügen. ET WAar ein Mann der UOrdnung, des (jebetes und
der Arbeit, besorgt um-das leiblıche und geistliche Wohl des Hauses seinen
Abt hielt beständig auf dem laufenden ber den Gang der Dıinge und
dabe!i seizie auch nach außen nın sein apostolisches Wirken iort, indem

Ratsuchenden Belehrung und TOS zute1il werden ieß ntier dem nüch-
ternen Aeußeren eines Geschäftsmenschen barg ein goldenes Herz und
ließ die Linke nıe wissen, Was die Rechte tat S War LLUF recht und billıg,
daß dıe klösterliche Familie ihm anläßlich seines Profeßjubiläums
(15 Jänner 905 in gemütlichem Beisammenseın ihre herzliche Dankbarkeit
ausdrückte. Allmählich begann das Alter die Kräfte des Prior af-
zuzehren. Die Abreise des hochw. Hildebrand bezeichnet einen Mark-
stein 1Im Leben des Verstorbenen nachdem ine Zeitlang dem uen Abt
ergebungsvoll N  ur Seite gestanden, verlangte nach uhe und Zurückge-
zogenheit, soviel bei einem arbeitsliebenden Ordensmann VOon Ruhe
gesprochen werden darft. uch als einfacher Mönch blıeb CL, Was immer
gewesen W, eın musterhatter Benediktiner. Nach und nach nahmen seine
Kräfte aAb und seine CGiesundheit War bereits sehr geschwächt, als der Welt-
krieg ausbrach. Fs War eın schmerzlicher Augenblick, als man 1m August
1914, während dıe Kanonen nnNgZs die Abte!1 dröhnten, den Kranken in
der Krypta der Kirche bergen mußte 5Kr War HUr mehr ein Schatten dessen,
was SEWESCH. Schon 014 War vorsichtshalber versehen worden ;

März 19195, nach einem Schlaganfall, empfing nochmals dıe etzten
Sakramente und E April, während die Kommunität be!l einer Kon-

ferenz versammelt War, verschiıed Basıl1us sanit Seine sterbliche Hülle
ruht friedlich 1m Schatten der Abteikirche, in der während vieler Jahre
das Lob (jottes QgESUNSEN hatte.

Athanasıns Vincart (T 11l Maı WAar September
1875 in Borgerhout geboren und 1890 als Oblate 1n Maredsous eingetreien ;

nachdem dort dıe etzten Giymnasialjahre vollendet atte, bat
Aufnahme In den en Im Dezember 1894 wurde 1Ns Novizlat auige-

und ım: Januar 18906 ZUr Profeß zugelassen. Er widmete sich dem
philosophischen Studium, das in om beendete, studierte dann in 1LOöwen
Theologie, wurde 1900 ZzZu Priester geweiht und War 3 8 Professor
der R Klasse in der Abteischule in Maredsous. Er besaß ine Feuerseele
in gebrechlichem Körper, ine schöne Seele, dıe Qanz (Ciott und der Regel
gehörte, ine apostolische Seele, die NUur danach verlangte, mıt aller ra
für dıie hre ottes und das eıl der Seelen arbeıiten Die Krankheıt,
die ihn mehr als einmal S ett fesselte, konnte seinen FEifer nıcht beein-
trächtigen. Es War ihm eın Bedürfnis, VO  ‚e} Ciott sprechen und seinen
Ruhm verkünden. In dieser Absicht übersetzte ©1 Ins Französische und
bearbeitete zZu Gebrauch tür Laienbrüder das Handbuch von Ludger
Leonard VOoN Beuron, das unter dem Jıtel veröffentlichte : „Laienbrüder.
Lai:enschwestern. Praktisches Handbuch des eifrigen Ordensmannes“ (Mared-
‚SOUS, Fr verfaßte „St. Benedikt und Sch{olastika. Iriduum
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und Offizium“ (1912) ; ferner e1in Betrachtungsbüchlein über den Rosen-
kranz und e1nes über das allerhist Altarssakrament. AIS Benediktiner VON
Maredsous nach Brasılıen geschickt wurden, dort den ()rden des Be-
nedikt wıieder einzuführen, veranlaßte die Aussicht, sıch der He1idenmission
w1ıdmen können, den eifrıgen Ordensmann der Bitte se1INe Oberen,
den Abreisenden zugesellt 7B werden. Sein schwacher Gesundheitszustand
tahrt werden.
machte ine Verzögerung notwendig. Endlıch konnte seinem unsche wı1ill-

[DIie Mitteilungen, die unNns UuSs Brasilien zugesandt
worden sind, ijefern Details ber sSeIN ortiges Wiıirken und seinen heilig-mäßigen Tod S 1rd darın erzählt, Wwie Athanasıus gleich ach seiner
Ankunft in merıka neuerdings erkrankte und W1e die etzten Jahre.seinesLebens noch Oft eidend War, el aber unermüdlich weıterarbeiıtete ; „seine
eele WarTr Steis mi1t der Verherrlichung CGjottes beschäftigt.“ / wel Monate
VOT seinem Oode nahm seine Schwäche D daß auf das Messelesen
verzichten mußte, das Arbeiten ber gyab noch nicht auft Wer in SEeINE-
Zelle irat, sah iıh 1mM Bette sitzen, dıe Feder in der Mand, dıe Blätter e1nes.
Manuskriptes, dem se1t einiger e1it arbeıtete, VOT siıch Dogar noch

en VOTr seinem ode schrieb daran und er VON einem Miıt-
bruder einige ihm noch ehlende Angaben ; nachdem S1iE erhalten hatte,erzählte ‚ daß VOT einigen Wochen CGjott gebeten habe, ih DIS ur
Vollendung der Arbeit leben lassen ; jetzt E1 fertig und glaube, daß
der err un nıcht mehr zögern werde, ihn abzuberufen. Die Schwäche:
nahm über 34 (O schnell un orgen verschied Athanasıus ohne
JT odeskampf sein Antlıtz irug 1mM ode den Ausdruck hımmlıschen rıedens.
Unter großer Anteilnahme des Volkes, dessen 1e erworben atte,wurde seilne irdische Hülle 1m Presbyterium der Kırche bestattet, wıe
sich Trbeten hatte

Paulus IDamman (T Februar 1920 ES War ohl NZU-
nehmen, daß Paulus nıcht werde, denn 1m (irunde SCHOMMEN
WarTr nicht krank, sondern verbraucht ber iHNan hoffte dennoch, daß

beschieden Se1IN werde.
1n Herbst, reich schönen Sonnentagen, diesem leißigen AÄArbeiter
erhob sich nicht mehr!

Da streckte in Schlaganfall ih nieder und
Seine kräftige Natur wıderstand noch Stunden

Jang dem 4O668, dann kehrte se1ne Seele CGjott zurück. Seines (irab-
kreuzes Inschrift kündet, daß Jahre alt Wal, Profeßjahre und
Priesterjahre zählte, ruht ın Frieden! Wenn INa Paulus
einmal! gesehen nd gehört hatte, vergaß IHNHan ihn schwerlich. CGjiroß ON
uchs, schön und stattlıch, in kräitiger Sohn der starken fämischen
Rasse (er War In Courtrai geboren), macnte den Eindruck e1Ines feuriıgenund eigenwilligen Charakters; wurde nıiıcht leicht familiär mit ihm
Von Jugend auf hatte sSein en (jott gyewelht; als Weltpriester wirkte

INSO eifriger un segensreicher, nachdem seine, 1ne Zeıitlang schwache
Gesundcheit sich gekräitigt hatte un ungewöhnlich fest geworden wa  — DDa
ließ ott einen NeUuenNn Ruf Aa ıhn ergehen: Am Sterbelager e]ınes geliebtenBruders kam der Erkenntnis, daß der HMerr ih ım Kloster haben
wollte, und mit der ıhm eigenen Entschiedenheit und Großmut trat 1Ns5
Noviziat Von Maredsous eın Es War MO schwer, 1ne Verwendung tür
seine Fähigkeiten finden : als erfahrener Seelsorger wurde ZUMM Predigerbestimmt. 25 Jahre lang (mit einer Unterbrechung on Wwel Jahren, dıe

als Prior In St AÄAndre verbrachte) verkündete (jemeinden und reli=
gy1ösen Genossenschaften die Heıilswahrheiten. Dr sprach 1m Bewußtsein
der ihm gewordenen MiI1ss10n, tamquam auctorıtatem habens, un gestützurc. ungewöhnliche Glaubenskraft. Dem Öffentlich gesprochenen OoOrte
Tügte das des Rates und JIrostes beli Dieser energische Mann War
gefühlvoll geblieben Wwıe eın Kınd und remdes Leid erweckte in seinem:
Herzen ebhaite TJeilnahme. FS gab eute, die das m1ißbrauchten, und.
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wenn alle diejenigen, dıie ihm ank schuldeten, ZUr Leichenfeier erschienen
wären, ware dıe Abteikırche 7 klein SCWESCH.: Seine CG’jüte War auch der
run  8 weshalb sein Abt ih U (jastmeister ernannte. FEr übte dieses
Amt während vieler a  re auUus, und seinNe Liebenswürdigkeit, se1in Ireund-
l1ıches Entgegenkommen, seine lebevolle ürsorge TUr die Cjäste der Abte1
bleibt allen unvergeßlich, die in jenen Jahren dıe Gastfreundschaft der
€] genießen durfiten Wem Paulus Freundschaft geschenkt natte,
dem hielt S1e treu und unwandelbar. ber nıcht allen Menschen zeigte

sich Sanz, WI1Ie er WAar. SO ahnten dıe werigsten e{waAs VON seiner
oroßen (jewıissenszartheiıit: jedes Jahr sah seine Moraltheolög1e Urc.
und bel den Jäiährlichen Exerzitien . überlas 1mM Missale den rıtus cele-
brandı m1ssam. !)ie Furcht VOT schlecht ausgeführter Arbeit, VOT rtehler-
hatter Tätigkeit, der Wıderwillen Unordnung jeder Art verriet sich
auch In seinem Alltagsleben: seine Kleider un seine Zelle SteIstadellos instand gehalten.

S kam der Weltkrieg. Pauylus weilte damals In Waulsort SBEE Aus-
hılfe Dr wurde VOIlI deutschen iruppen, denen dıie katholischen Tr1iester
verdächtig schienen, gefangen SCHOMMEN und entging knapp dem ode
Urc Erschießen. [Dieses Erlebnis SOWI1eEe der Anblick der Kriegsschrecken
1n nachster ähe Q1ng ihm nahe, daß 1n Maredsous nıcht mehr
aushielt und ach Fngland, ann nach Frankreich Sing. ber seine ra
War gebrochen. Im Februar 1919 wurde 1m Auytomobil heimgebracht:

DiIie Freude über dıie He1im-eine Bahnfahrt hätte ıhn f sehr angegriffen.
kehr und das Wiıedersehen der Miıtbrüder belehte ihn e1in wen192, doch i11UTE
tür kurze eit Der 10d begann sSeIn Werk Allmä  1C| versagten dıe
(ihıeder iıhren Dienst; konnte sich 1Ur mehr langsam tortbewegen, auf
Wel Stöcke gestutzt; C mußte aufs Zelebrieren der hl Messe verzichten,
schließlich uch aUis Breviergebet, 1e ıihm noch der Rosen-
kranz. /weımal wöchentlıch stärkte seine Seele durch das Buß-
sakrament, eingedenk des Schriftwortes: „Se1id bereit, denn ihr w1ßt weder
Tag noch Stunde 14 Ja, dıie Stunde WarTr ungew1iß, ber nıcht unvorher-
gesehen, hatte Paulus doch schon 1915 gesagt AICH habe meln Werk
getall, ich habe nichts mehr tun als mich uf den 10d vorzubereıiten.“
Und jer Tage VOT seinem Scheiden erklärte „ACH möchte sterben!«“ ur
diejenigen, die ihn e1nst kratitvoll und atıg gesehen hatten, WAar se1in
Hınsiechen eın traurıger Anblick Och ergreitender CS ihn auf der
Bahre ZUuU sehen: Wr noch ein Schatten des einstigen Paulus!
„Quomodo cecidit potens !“ So schmerzlich TUr die mgebung das Werk
der Losschälung und Entsagung Warl, das (iott In ihm wirkte, War
doch das Zeichen, daß m 1t 11m Wal das letzte Yiand der väterlichen
Liebe des Herrn! I] )as Weizenkörnlein ist der rde übergeben, in den
Herzen der Freunde aber eht dıe offnung, daß Paulus bereits die
Früchte eliner reichen LErnte genießen dart.

Termonde. Fın Unglück nat diese schon schwer geprüfte
Abhite!l betroiffen. u Beginn des Weltkrieges WarTr S1Ee \hbee feindliche
Iruppen vollständig zerstor worden, und VOIN der prächtigen, Qahz
Kıirche 11t ihren künstlerisc gyeschnitzten Stallen un ihren Altären, Klein+
odien der Goldschmiedekunst, ist nichts Üübrig geblieben. Dieses Unglück
Wr in Nagel D arge des hochw. es Maurus PebeiU, der

Oktober 19045 In England, inmıtten seliner nach Jalacre all geflüchteten
Kommunlität, aUus dem Leben schied. — Gleich bel der Rückkehr nach Belgiıen
erwählten die Mönche einen Abt, den Adelardus Man der

und der Wiederautfbau der Abte!i wurde Dbeschlossen Miıtt-Meiren;
woch, den Maärz 1920, turzte e1m Abtragen der Ruimen eine Mauer
plötzlich e1n, daß der hochw. Herr Abt nebst Wwel Arbeitern sich nicht
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schnell reiten konnten und unter den Irummern begraben wurden.
Finer der Arbeiter War sofort- tot; der /Zustand des hochw. errn Abtes
War den etzten Nachrichten zufolge lebensgefährlich. Br

OÖttenbura rediviva. Am 24 April 920 eljerte Ottobeuren das Fest
der Weıihe se1INeSs es Die Joseph Maria Einsitedler, eın rest das
dıe alte herrliche Stiftskirche (1739 — 1764 erbaui{) MNUTr einmal chaute tfO-
beuren also wiederum Abte1! [DIie folgenden Zeilen wollen in Kürze
das allmählige Wiıederwerden der alten Abte!i erzählen.

Am August 1802, dem Schutzengelfeste, erschien der Stadtpfleger
on Mindelheim, Freiherr on ertling, als kurpfalzbayerischer Kommissär
in Ottobeuren, uUumm 3  m Hrälaten VOT dem versammelten Konvent un den
Stiftsbeamten eın Schreiben einzuhändıgen, das dıe provisorische Besitzer-
greifung des Gebietes durch bayerisches Miılıtär enthielt. In kleinlicher Ver-
steifung uf dıie Nıichtanerkennung des J1euenNn Reichsprälaten Paulus Alit
am Julı erwählt und bereits In ar Oberdorf benediziert), War

al den verstorbenen Abt Honorat adresstert. Die Verweigerung der
Annahme warf den Kommissär AUS der Kolle selnes Gebieters, daß
on einem Versehen redete. nier Vorbehalt seliner Pfliıchten Kaiser
und Reich rügte sıch der Abt dem (jewaltstreich HIS ZUr vollen Entscheidung.
‚In der folgenden eıit nahm auf vieles bedacht, DUr aut seinen eigenen
Vorteil vergaß 1an und 1eß alle MöÖbel, alle Naturalıen un alle Vorräte

Ort und Stelle.“ Am Dezember 1802 erfolgte dann Z eıil in recht
unnobler Weise die völlige Besitznahme des Stiftes.

Die Konventualen gaben ein schönes Beispiel der Berufstreue. FEın
großer eıl blieb nach erfolgter Aufhebung einen trefflichen Abt g..
schart, nachdem iıhm auf bittliches Ansuchen 803 gewährt worden WAaär,
eın gemeinschaftliches Leben tühren. TrOTZ der größhten Entbehrungen,
der verschiedensten edrückungen und Neckereien hiıelten S1e ungebrochen
AUs In den schmerzlich veränderten Verhältnissen Hätten S1IE Ottobeuren
verlassen, waäare vielleicht eute Kırche und Kloster eın Irümmerhaufen,
WIe dies In dem benachbarten Eldern und vielen andern rien der Fall
War Sie hofften und beteten und l1eßen nıchts unversucht, das alte
Gotteshaus wıieder erstehen ZU assen.

Den ersten Hoffnungsstern brachte das Jahr 1814 Das liınke Rhein-
uler WAar zurückerobert und damıt der Vorwand de: Säkularıisation nichte

emacht. Auf dem Wıener Kongreß sollte dıie Neugestaltun des deutschen
eiches durchgeführt werden. Die (Ottobeurer Konventua d denen JE

aMTruSs Feyerabend als Yrior vorstan  y nachdem der gyute Ab!t unversehens
1807 gestorben Wal, baten den Fürstabt on Einsiedeln, Konrad JTanner,
und en apostolischen UntIus della Genga um ihre Verwendung. Durch
den Fürsten Anselm Fugger 1eßen S1e bel Kalser Franz [[ In Promemoria
einreichen un auch Papst Pius NVIE gingen s1e um ine Verwendung beim
Wiener Kongreß hre Hofnungen täuschten s1e aber

iın anderer Hoffnungsstern leuchtete 1818 aut. Am ]ähner 818
machte Basıl Miller in sein Tagebuch folgenden Eıintrag ”O herrliches
Ottobeuren! So dachte ich 1 Hıinblick auf das majestätische (jebäude
beim Spazliergang. Jetzt wiıirst du endlich wieder autfleben ! Ja diese eıt 1st
wirklich da, elıne Zeiß die WIr trostlos noch ın weiter Ferne glaubten ! iviein
Gott, ch danke dir tausendmal, daß du nach deiner nılden (jüte aut UNs,
auf dıesen ehrwürdigen Ort, In (Cinaden herabgesehen hast und die Fürbitte
der hl Martyrer Alexander, Theodor und Sebastlian, atronen dieses ( jottes-
hauses, SOWwI1e auch die Gebete deines jeners Rupertus, dessen erfreuliche
unvergeßlıche Prophezeihung sich In uUNnNsern agen wieder‘ nicht unzwel-
deutig erwähret hat Ja wird wieder aufblühen. das schöne Ordensstift des
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heilıgen Beneaikt ; ireudig werden dıe Glocken deliner JTürme wıeder ertönen,
bel1 Jag und Del Nacht werden S1e die Wette TONIIC: erschallen
rufen dıe Diener des Herrn In seinen heiligen Tempel, und S1€e werden
kommen, um dich, Anbetungswürdigster, oben, dıch preisen, ewiger,
Allmächtiger, Unermeßlicher ; den Engeln gleich werden S1Ee dich, werden
WIr dich verherrlichen, Liebenswürdigster ! Selig sind, dıie da in deinem
Hause wohnen ; en werden S1e dich in alle Ewigkeıt. Das Kloster ird
wieder aufleben, dıe Totenstille In demselben wıird autfhören und bald nNeues

möchte In der einen Seite diesesen wiederum dahın zurückkehren !
schönen Gebäudes gemeın ist der Prälatenflügel IUr immer daraus entfernt
bleiben der unselige (jeist dieser Welt, Stolz und Eigendünkel, jede klein-
geistige Furcht VOT Herablassung, aber auch alle berufswidrige Vorliebe
seiner selbst oder anderer! Möchte aul der andern e1ite dieses Hauses
(gemeın ist der Konventflügel) LUr wohnen wahre 1ebe, zärtliche Liebe
ottes und der Brüder, Sanftmut und Höflichkeit, Demut und Mäßigkeit,
Sorgftalt für Religionsverbreitung und Geschmack wahrer Weisheıt! Gib
UNs, Herr, einen würdigen Abt, der die hohe Tugend eines Rupert un:
die hebliche VWeisheit eines Rupert 11 glücklich in sich vereinigt un iın
dieser Vereinigung uUuns das ild des heiligen Vaters Benedikt VOT ugen
stellt, das 1m Kapıtel se1iner egel entworien nat Laß uns iıhm reu
und gefol Sam sein, wıe Christus selbst, dessen Stelle Aall vertritt !
Bewahre. ) N, uNnsern ater, VOT dem Brandmal der Hoffart, dıe ih VeI-
ächtlich machet, chütze in aber vorzüglıch VOT dem Hestgeruch der
Schmeichler, die 1UT dabe!1 für sich selbst gewinnen wollen, seinem
Nachteil nd Zu Schaden der Tausenden. unNns endlich immer VOT
dır wandeln, daß WIr deiner CGinade ert selen, deren ıne der OCHsien ist,
eın würdiges Oberhaupt haben.“

Die un Von dem Abschluß des Konkordates zwıischen dem Papste
und em König on Bayern hat Basıl diesen Herzenserguß entlockt.
Artıkel VII des Konkordates bestimmte nämlıch, daß die Regierung vorzug-
ich Ur Erziehung der Jugend und ZUTE Aushilfe in der Seelsorge einige
Klöster errichten habe CGierüchtwelse War unter diesen neuzuerrichtenden
Klöstern auch Ottobeuren vorgesehen. Der urstia VonN Finsiedeln ogratu-
MNerte schon Prior Feyerabend und ermuntert ihn, uch dıe Geschichte des
neuerstandenen Ottobeuren noch schreiben. nICh schätze mich glücklich“,

schließt sSe1INn Schreiben, 1n dem aufforderte in München alle Hebel
iın Bewegung Zzu eizen und an den Kronprinzen, den Erzbischof, en DAPSL-
lichen Nuntius und andere sich wenden „ich chätze ich gylücklich,

ich Nur noch einmal die ro Botschaft hören oder lesen möchte :
steht wieder, UNsSsSer teures Ottobeuren.“ uch dieser helle Hoffnungsstern

‚erblaßte wieder. ährend der Regierung des Önıg Max Joseph wurden
keine Veranstaltungen getroffen, den übernommenen Pflichten nachzukommen.

Geneigtheit zeigte SseiIn Nachfolger König Ludwig nter ıhm
gng der langersehnte Wunsch wenigstens teilweıse 1n Erfüllung:. Ottobeuren
wurde wiederum on enediktinern besiedelt, wenn auch das alte Stift N1IC.
wieder autfleben sollte. Durch einen königlichen Erlaß wurde Ottobeuren
1835 als Priorat der Abhteı1 St. Stephan in ugsburg unterstellt mit dem
ausdrücklichen Vorbehalt, späater nach Fintreten bestimmter Bedingungen in
die Kategorie der Abteien einzurücken. Am November 1835 erfolgte
der offizielle Wiedereinzu der Benediktiner 1m Kloster Ottobeuren Aller-Paings waren NUur Wwel ires, Giregor Waıilbel von Finsiedeln als Prior
und Woligang Schicker AUs etten Eıne Deputation der (jemeinde War
den beiden Herrn bis ugsburg entgegen gereist Der Empfang derselben
gestaltete sich einem orohen Feste TUr UOttobeuren asıl Miller konnte
Ss1e noch als etzter der iın Ottobeuren weilenden Benediktiner begrüßen.

Langsam entwickelte sich Ottobeuren, da die Abitei Stephan
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rstzunächst selbst die volle Krafit seiner tüchtigen Aebhte beanspruchte.
später konnten die Aebte Von Stephan sich ehr und ehr ihrem Priorate
widmen un se1ine Entwicklung OÖördern Wenn Abt Lugen (jebele sich
besondere Verdienste erworben UT dıe Instandhaltung un Instandsetzung
des umtTfassenden Klostergebäudes, törderte Abt Theobald Labhardt das
innere und außere Leben des Priorates. Die TO setizte diesem edien
Bestreben der derzeitige Abt VO St Stephan, BA Plazidus Glogger auft.
ntier selner Reglerung Sing die Wiederherstellung Ottobeurens völlıg In FTr
Tüllung, Schon eineinhalb Jahre nach Antrıtt seiner Regierung ward dıe rage
nach der Selbständigmachung Ottobeurens spruchreif, Durch einen Beschluß
des Gjesamtkapitels (Augsburg und Ottobeuren) 1 Februar O1 ward die
Selbständigkeit ()ttobeurens garantıert und zugleich das UVebergangstadium
geregelt. Ooch ostellten sich kirchenrechtliche Schwierigkeıten dem Plane
enigegen, der schließlich auch nıcht zum Wiederaufleben der alten Abhte!l
geführt hätte, sondern ZUTE Errichtung einer Abtei in den auern
einer veTrTSYaNgCNEN tIrüheren Benediktinerabte!l. Dadurch hat die Vorsehung
uf einen andern Weg gewlesen, der Jarl bal
sollte

ZUTH erwünschten Ziele ühren

Noch waren keine 100 Jahre verflossen se1it dem Frlilöschen des alten
Klosters. 807 ach dem ode des Abtes Yaulus wurde durch die bischöf-
lıche Behörde dıie höchste geistliche (jewalt ber die ZUu Ottobeuren ebenden
kKkonventualen em Prior AauUrus Feyerabend übertragen 1nd nach dessen
Ableben 818 dem damalıgen Sen10r Wıllıbald Stader. och 18209 haben
S1e eın eigenes Direktorium-herausgegeben tür die Benediktiner des Klosters
Ottobeuren. Zur Feier des 100jährigen Todestages des etzten Priors des
alten Ottobeuren ging - nun AIl rl 1918 ın Bıttgesuch nach Kom des
Inhaltes, der Vater möÖöge die alte Abte!l Ottobeuren mıiıt all ihren RKechten
und Privilegien wieder herstellen, die Administration dieser wıiedererstandenen
Abte!] dem bte Von St Stephan übergeben DIS zu dem Zeıtpunkt, da ein
eigener (O)ttobeurer Abt aufgestellt werden kann, und dem Administrator
die /Zusammenstellung des Konventes überlassen.

Bere1its durch Breve Jui1 918 wurde dıe alte Abte!l (Ottobeuren
mit allen ihren Rechten un Privilegien, dije hr e1nst verlıehen worden
Y wıieder hergestellt und als unabhängige €l der bayerischen Bene-
dıktinerkongregation angegliedert un zugleic mit den Privilegien dıeser
Kongregation ausgestattet. Schneller als erwartet wurde, sollte Ottobeuren
auch einen eigenen Abt erhalten. Am Jänner 1920 hat der bisherige
Admıinistrator, Abt Dr. Plazidus Glogger, ON dem ıhm durch den apOosto-lischen Stuhl verliehenen Rechte Gebrauch gemacht und nach Befragen des
Ottobeurer Konventes den bisherigen Prior Dr. Joseph Marıa Fın-
1edler bte des wıieder neuerrichteten Klosters ()ttobeuren ernannt.
Nachdem OmM Stuhl aut brieflicher Mitteilung VO Aprıl die Be-
stätigung erteilt worden Wal, egte der Adminıistrator sein Amt nıeder un
ührte als Stellvertreter des Hoch würdigsten Herrn Abtes Sigisbert Liebert
VOIl Schäftlarn, Präses der Bayerischen Benediktiner-Kongregation, den nNeuenNn
Ab:t 300| Weißen Sonntag in sein Amt eın

Der eue Ab:t, der ın der glänzenden Reihe der Ottobeurer Aebte
ist geboren Altusrı:ed aml November 1870, trat ach Abso!lvierung
des humanistischen Gymnasiums Stephan In das dortige Benediktiner-
otift eın un egte an Oktober 1891 dıe Ordensgelübde ah Am

Februar 1894 ZU Priester gewelht, wirkte nach Vollendung selner
p hilologischen Studıen, be1 denen sich den Doktorgrad in der Philosophie
erwarb, als L ehrer humanıistischen Gymnasium ın St. Stephan und als
Präfekt, später als Direktor AIl „Ludwigsinstitut“ bel St Stephan Im re
1918 wurde als Prior nach UOttobeuren berufen, wıe ın ugsburg
eine segensreiche Tätıgkeit entfaltet hat Am April 1920 erteilte ıhm der
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Hochwürdigste err Di6özesanbischof Maximilian Ritter on Lingg die Teler-
liche Abtsweihe

Fın Jag des Jubels un der Freude War dieser 21 Aprıil, das Schutz-
test des h1 Joseph, Tür Kloster und (Ift Ottobeuren, die beide m1T einander
wetteiferten, um diesen denkwürdigen Jag in der glanzvollen Geschichte
Ottobeurens esSlCc 7 begehen. Schon der vorhergehende Jag brachte
viele hohe Gäste, den Hochwürdigsten Herrn Konsekrator, den bisherigen
Adminiıstrator Br Ylazıdus Glogger, den Hochwürdigsten Herrn Abtpräses,
den Frzabt VON Beuron und die VO  — SCHEVEIN, etten, a Plank-
stetten, München, Prior VON Weltenburg, Abordnungen der Kapuzıiner-
klöster Kemnpten, Immenstadt, Mussenhausen und viele andere hochansehn-
liıche Festgäste. Am orgen des Festtages selbst, dessen Feler dıe oroße
osanna und musikalischer Weckruf In aller Frühe einlud, waren noch
viele Geistliche VO  — nah und tern herbeigeeıilt. Irotz der Ungunst der
Wıtterung üllten sich dıe weıten Räume UNSCTIES Gotteshauses. Den Fın-«
druck des farbenprächtigen Aufzuges der kirchlichen Würdenträger uıund
ihrer Dienste, des Säkular- und Ordensklerus ın ihren rachten, des ONT1-
{1kalamtes, der Abtweihe In Worten wıeder geben, ist vergebliche Mühe.
Wer die Abteikirche A Ottobeuren kennt, hre Orgel VO  —; Meisterhand
gespielt, die hehren un herzlichen Zeremonien der Abtweihe, der kann sich:
einen kleinen Begriff VO  —; der Felier machen, bel der alles In höchster Voll-
endung zusammenstimmte. ”Bedarf auch uUuNserTre Kırche und Kloster
keines weıteren Schmuckes, ward doch durch 1ne mit JTannengrün und

testliche ('harakter der Architektur noch unterstrichen. ES War ein rest
Blumen und Teppichen geschmackvoll ausgeführte Dekoration der TIreudig-
VOon überwältigender Würde und Schönheit, WI1IE eben 1Ur die katholische
Liturgie feiern versteht. Fın H Est, Yallz und Sar der Bedeutung des Tages
gerecht werdend Möge der (ilanz dieses Festes der Anfang einer glänzenden
7Zukuntit sein nd das wıiıedererstandene Ottobeuren wıe rüher werden 1n
aus tıller Arbeit und FEntsagung, e1INn Mittelpunkt relig1ösen Lebens für
dıie umlıegenden Gaue, ine Stätte blühender Klosterzucht und lıturgischen
Gottesdienstes, ein Ort des Irostes Tür die vielen Wallfahrer, ine ettungs-
insel IUr weiıte Kreise Urc Exerzitien, 1n ort heiliger Wiıssenschaft
un gediegener christlicher Jugenderziehung. Möge sich erfüllen, Was Basıl.
Miller für seIn liebes Ottobeuren In der angeführten Tagebuchnotiz VO  z
jott erflehte, möge auch in fernerer Zukunft des seligen es Rupert
Prophezeihung sich bewähren : Ottenbura runtura !

St Boniftaz München-Andechs 1914 — 1920. Inhaltsreiche Jahre SInd CDr
über welche Chronistenpilicht zu berichten hat, seitdem zum letztenmal In
diesen Heiten VO  am} UNSEeTEIN Häusern lesen War. DiIie Mauptstadt Bayerns-.
1m Krıeg und In der Kevolution ist eın Kapitel tür sich, und die Bene-
diktiner-Abte!i miıtten 1 Giroßstadtleben fühlte den Wellenschlag der elt-
ereignisse in besonders Hohem Grade, schließlich, ott sSe1 Dank, aul  77
allen Stürmen, wenn auch In mancher Hinsicht geschädigt, doch lebens-
lahig hervorzugehen. ıne ogroße Anzahl VO  — Klerikern und Brüdern standen
unter den Walffen, eın 'ater War A Santtätsdienst einberufen ; ein hoff-
nungsvoller Kleriker, sechs Brüder, eın Novize und rel Kandidaten sind
gefallen. Sieben UuUum e1l sehr große } azareite lagen innerhalb unNnserer
beiden Stadtpfarreien. Mitbrüder reichsdeutscher Abstammung us aller
Herren Länder, den verschiedensten Kongregationen uUuNseres Ordens anQE-
hörig, G’ilıeder anderer rden, WIie Jrappisten, Karthäuser d.) verkehrten
für kürzere oder längere eıt el UNSs als Gäste; 1m Refektorium hielt al
oft dıie Soldatenunitorm dem Ordenskleid das Gleichgewicht. Frieden..Das traurıge Kriegsende brachte auch dem Kloster keinen



3106 Zur neuestien Chronik des Ordens.

Bonıfaz-Andechs, die Lieblingsstiftung des großen Bayerfikönigs LudwIig [,mıt dem bayrıschen Königshaus STtEeISs verbunden In zahlreichen persönlichen
und seelsorglichen Beziehungen, mußte den Sturz der Monarchie und
Dynastıe besonders schmerzlich empfinden. Auch auDBerlich War das aus
in der Rätezeit un iın den Maikämpfen 1919 gefährdet. DIie heißesten
umstirıttenen Plätze, wıe Bahnhof, Justizpalast d., lagen in nächster Nähe;
VOT der Kırche standen Maschinengewehre. Die Patres mußten für die Ver-
wundeten der roien und weıßen Iruppen auf der Straße und auf den Ver-
bandsplätzen SOrTgen. 28711 kam dıe Schwierigkeit der Ernährung, und
.dıe imnanzıellen Sorgen der Gegenwart und Zukunft erfüllen uNs ebenso
WI1IEe die Frage des Nachwuchses noch mit Bangigkeit.

Mitten In diese bewegte eıit fıel auch die Wahl eines NeUuenNn Abtes
Die durch den Umsturz herbeigeführten politischen Verhältnisse hatten Zur
olge, daß erst Wwel Monate nach dem ode des Abtes Gregorius (sıehe
Nekrolog) die Abtwahl unter dem Vorsıiıtz des derzeitigen Präses Abt S1Q1S-bert Liebert VON Schäftlarn VOTZgCHNOMMEN werden konnte. Am 1  i  Z LUnl dem
Oktavtag des heiligen Bonifatius, wurde 1m ersten Wahlgang Prior OoON1-
tatıus Wöhrmüller AT Abt gewählt und mM Julı in der dıicht-
gefüllten asılıka VO Erzbischof Dr VON Faulhaber geweıiht. * Abt Bonifaz
ist Dezember 1885 in Altötting geboren, absolvierte in etten:; legteSeptember 1905 Profeß aD und wirde am Junı 1909 UrCc den
damalıgen Nuntıius, jetzigen ardına Frühwirth, UuUum Yriester geweiht.Im Vertrauen auf (Cjottes Schutz un egen, der sichtbar aul NS
In den Stunden der (jeiahr ru  L woilen WIr auch fernerhin die Lösung
uUuNserer oroßen ufgaben herantreten und hoffen, daß bessere Zeıten sich
Bahn brechen, bis 1950 das erste Sikulum iın der Cjeschichte uUuNse HMausesvollendet ist

Alter Ueberlieferung gemäß gedenken WIr In Pietät der Miıtbrüder,welche in diesen sturmbewegten Jahren In der offnung auf den ewıigenFrieden aUuUs Mitte geschieden sind:
Maurus ayernofer; Jun! 1914 Der Direktor der (Cire:

gorius-Erziehungsanstalt in Rothenfield Del Andechs star  J erst Jahre alt,
in München, Heilung eines heimtückischen UVebels suchte. In der
Nähe on Landshut ET Oktober 1867 eboren, rat Johann Ev ayer-hofer zuerst In die Missionsgesellschaft der allottiner und März 1896
durch Ablegung der Ordensprofe. in den Benediktinerorden. ach mehr-
Jähriger Tätigkeit in der Großstadtseelsorge Münchens berief hn Abt (ire:

OFr1us Danner, der (jiründer der Gregorius-Erziehungsanstalt in Rothen-
eld be1 Andechs tür jJugendliche Sträflinge, Zu ersten Direktor dieses

Iangreichen Hauses. Miıt praktischem Blick und rastlosem Eıfer oblag er
den schwierigen Aufigaben se1INes opfervollen Amtes. Fın Vergiftungsversucheines Zöglings, der CGiit In den Meßwein hatte, Warlr eine der
schliımmsten Erfahrungen 1m Leben des Tür seine Jungen väterlich besorgtenannes, der mıit Arbeıt und passender Erholung auft die verırrten Seelen
wirken wollte. Mıtten 1m inneren und äaußeren Ausbau des sSOz1al bedeu-
tungsvollen Werkes befreite in der 10d von allen irdischen Mühen
und Sorgen.

ranziskus Nock, Junı 1914 Sein Name ist über den
Kreis se1ines Klosters hinaus bekannt geworden; viele Leser werden sich
seliner immerhin markanten Persönlichkeit erinnern. Am Au ust 1839
in Osterhofen geboren, gehörte VO Jahre 864 bIs 1870 dem eltklerus
der 1Özese Passau und legte aln MaIı 1871 In St. Bonifaz Proieß
ab Als Seelsorger, Studienpräfekt und Stiftsprediger jahrzehntelang tätig,

Die Ansprache gelegentlich der Abtweihe und das aNZCNOMMCNE Abteiwappensıehe „Benediktinische Monatsschrift“, Beuron 1919, 285 — 288
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oblag auch schriftstellerischen Arbeiten, welche gleich seinem seelsorg -
lichen Wirken einen stark mystischen Stempel irugen und ıh Zzu eil 11}
Sonderstellungen und Konflikte ührten Seine etzten Lebensjahre 7zaren

der Vorbereitung auf den Tod geweıiht, der hm, hotffen und etien WIr,
das Schauen dessen gebracht hat, WaS in einem langen Leben geahnt und
ersehnt hat Am Tage se1nes denen Priesterjubiläums haben WIT iın bestattet

Romuald Deher. Y 14 November 1915 Mit dem ehrwürdigen
Lebensjahr (63 Protfeß- und 61 riester--ubprior VvVon Bonifaz, der 1m

ist eıner der Aeltesten des rdens über-jahr) einen Lauftf vollendet hat,
aupt heimgegange9 ohl 1m besten Andenken bei den vielen, die als.

Aloıs DellerGäste nach München und ON1 kamen nd kommen.
besuchte Gymnasıum und Lyzeum SE£] nNer Vaterstadt Freising und trat 1852
a1s Noviıze In das neugegründete 10ster Bonifaz, mit dem Namen
Romwuald aln Februar 1853 Is siebenter der el nach ın dıe Hände
des ersten es Pauylus Birker dıie Ordensgelübde abzulegen. Als junger
'ater War zuerst Studienpräfekt 1mM SO< Hollandischen Institut in München.
Berühmte Männer, wıe der Historiker Karl Theodor Heigel, der rühere

Mann, der Dominikaner Albert Weiß -bayrische Kultusminister Land
Frzieher ihre dankbare Gesinnung. Nachbewahrten AUS jener eit dem

der wirktekurzer Tätigkeıit in Andechs gehörigen Pfarrei Erlin
Jahre hindurch In Seelsorge Von Bonifaz. wel QTO Cholera-

epidemien fallen In seine eit 1889 berief ihn Abt Benedikt Zenett! a1s.
Prior und Novizenmeister, 1903 ard Subprior. Bis 1NSs höchste Alter

(jeist und Örp frisch, eın regeltreuer Ordensmann miıtten ın er
Seelsorgsarbeit, ederzeıl der Freund un uter echten Frohsinns, War

dıe lebendige eschichte se1nes Osters. Am 2. November, Allerseelen-
(aQ 19195, las die letzte heıilıge Messe, November, AIl Ordens--
Allerseelentage, starb CT, schon längst VO Volk der „Allerseelenpater“ g-

1e den Verstorbenen An dre1i Abtwahlen hatnannt gl seiner
der, neben denen in der stimmungs-teilgenommen, un a ]] die itbrü
letzte Ruhestätte gefunden, hat 1m.vollen (jiruft der Basilika seine

en gekannt
FEmmeram Heindl, Maı 1917 IDem Subprior der Abtetr

folgte nach anderthaahren jener des Filialklosters Andechs, zugleich (jast-
pa des in der anzel Welt bekannten heiligen Berges Andechs. In Pon-
dor{f in der Oberpfalz als einfacher eute Kınd geboren, absolvierte Heindl
zuerst das Gymnasium 1n Straubing und irat dann in das Lyoner Miss1ions-
sem1inar eın Bald mußte 6I erkennen, daß seine Gesundheit für diesen.
Beruft nicht test WAar. Er seizte seine Studien am Lyzeum in Regens-

bereits S /5 In Bonifaz e1n. ach Vollendung seiner‘burg JOrT, trat aber
{Ai München War kurze eıt in München tätig,Studien der Universi!

fleiden seine Versetzung nach AndechsHIs ein chronisches nervoses KOP
notwendig machte. In Original 1m gyuten Sinne des ortes, ein orund-
gütiger Mensch, voll rockenen Humors, Warl mit seinem Kloster CN
verwachsen, daß hwer fallt, sıch dasselbe ohne iıh denken TOLZ
se1ines leidenden /ustandes schrieb u i1ne recht brauchbare G eschich te
VO Andechs und hatte namentliıch als Ornithologe einen klangvollen
Namen. Am Maı 191 / erlag einem erzZ- und Nierenleiden den
Folgen einer Gehirnapoplexie, Jahre alt. Auf dem idyllıschen Friedhot
bei Andechs begruben ihn seine vielen Freunde, und dıe Vöglein besorgtien

dem strahlenden Frühlingstage den (Gjrabgesang.
November 1918 Als 1m Spätherbst 1918Leander VArICcH, durch die Welt angetreten atte, holtedie Grippe ihren traurige Siegeszug

S1e sich aut dem heilige erge Andechs den jüngsten 1m Konvent, den
erst 29jährigen L eander Ulrich. Fın geborener Münchner, absolvıerte
das Gymn\asium ın etien, trat 1909 in Boniftaz eın un: machte seine«‚
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Studien 1im AÄnselmianum in Rom Vıele Stud!CNLCNOSSEN aUus jener Zeitwerden ohl erst durch diesen Nachruf VO Irühen ode des sonnıgen,liebenswürdigen Menschen erfahren. Im Jun1 1914 ZzZu Priester gewelht,ward 1m Krieg als Sanitäter einberufe und bDegleitete einen DayrischenLazarettzug. Nur kurze elit bekleidete die Stelle des stellvertretendenLeiters der Nikolaus-Anstalt für 1INE Kınder, als die tödliche Krankheit:seinem iIrken ein Ende setzte. (jotter
JjJungen Lebens, als der Herr ihn rief.

geben brachte das Opfer se1InNes
bt Gregorius Danner, Aprıl 1919 ıtten In den schreck-A1ıchen JTagen, welche die Münchkhner Straßenkampfe vorbereiteten, verlorKloster seinen vierten Abt Georg anner Wr in Appersdorf DelFreising März 8061 geboren Nach den Gymnasialstudien bezogdie Universität München, wurde 188 Priester un erhielt selinen erstenPosten In dem schwiIer]1SCHh außeren Stadtbezirk Giesing. ald erfolgte seineBerutung ach Freising als Präfekt des Knabenseminars und nach einigenjJahren als Subregens de Priesterseminars. Einem längst gehegten Wunschentsprechend, trat

tember 1897 als (jre
1m Kloster Scheyern ein und legte AIl Sep

und Seminardirektor OFr Yrofeß ab Nach kurzer Tätigkeit als PYrofessor
urde als erster Yrior des neuerrichteten Klosters

die überraschende Kunde
Plankstetten bestellt Ia brachten hm Abgesandte VON Bonifaz in München

Y daß die dort Maärz 1904 erfolgte Abtwahleinstimmig auf ihn gefallen WAar. Fr überließ seinem bte dıe Entscheidung,erhielt die Welsung J} FProspere rocede et regNa“, un Benediktusfestard in der herrlichen Basıl1i 1n München VO Erzbischof Dr. eıntfeierlich Zu Abt geweiht FS Tolgten Jahre angestrengter, vielseitiger, auf-reibender ätı keit, als eren sichtbarstes Werk die St Gregorius-Erziehungs-anstalt Rothen eld Dei AÄndechs rstand. Ooch zehrte eın schleichendes Nieren-leiden dem Lebensmark des Mannes, der aUus Eisen se1n schien unrücksichtslos War sıch selbst. Der Krieg mit einen vielen Onfern CI-schöpfte die Kräfte immer ehr
der Monarchie und der

) un als die kevolution kam, gab der Sturz
treuen Prälaten des mıit

ynastıe dem durch und Urc patrıotischen, königs-
den Todesstoß. an STan:

den Wıttelsbachern CN verbundenen Klostersoffenen Fenster der el als In November1916 ine teindliche Fliegerbombe wenige Meter entfernt die Statue deseiligen Benediktus 1m Klostergarten zertrummerte. Von da wurde daslangsame Siechtum immer auffallender:; wenige Wochen VOrTr seinem odegab seinem Beichtvater den Auftrag » „Sagen S1e dem KöÖönig, meın etzterAtemzug und meln etzter HMerzschlag gehört meinem errgott, der vorletztemeinem König.“ LSs War ıihm 1ne wehmutsvolle Freude, daß eliner der PatresSterbebett der schwergeprüften edien Königin VON Bayern stehen konnte.In Irüher Morgenstunde des schmerzhaften Freitags hauchte selne Seele
AaUS, und aum War die Leiche In der Gruft aufgebahrt, als die erstenKugeln der herannahenden Straßenkämpfe über Kirche und Kloster Togen.Halb München kam In die Grulft, das 1ld des Frrıedens AD sehen;Häupten des Toten hing der ogroße KrAaNz des Bayernkönigs mi1t Krone undInitiale. Abt Giregorius kam als der le{zte In die Grabkammer der Grult,1iın welcher des Hauses erstier und driıtter Abt, Paulus Bırker und BenediktZenetti, der Auferstehung entgegenharren. Abt Boniftatius Haneberg ruhtbekanntlich 1Im Kaiserdom ıIn Spdes heimgegangenen Abtes Wahl- und Wap ens ruch

NASE „Magis prodesse u raceSSC“ Wwar

schlo
Maxımilian Ö Januar 1920 Als Abt Gregor die Augenß, irug Prior Max bereıits den 1 odeskeim der gleichen Krankheitın SıcCh ; dreiviertel]l Jahre später folgte ıihm In die Ewigkeit nach. KarlKölbl erblickte das Licht der Welt ‚ Januar 1856 1ın dem niederbayrischenDörflein Schaching. LEr machte seine Studien In etten, Straubing und am

sburg und irat 1880, 1m KC der 1400 Zentenarfeier desA4yzeum in Reger3



Zur neuestien Chronik des ()rdens 2310

heilıgen Benediktus, in Boniftaz ein Nach Vollendung der Studien und
erhaltener Priesterweihe arbeitete Jahre auf en (jebieten der Münchner

Zeıt,; da die Riesenpfarrei ber SeelenSeelsorge, und WAar ıIn der
1905 Prior des Filialklosters St Benedikt undzählte. 1900 ard Prior,

Stadtpfarrvikar der großen Pfarrei St Rupert 1im estend der Stadt. ner-
müdlich stand in diesem Weinberg des Herrn, IS seine Kräfte in der
oroßen Volksmission 11 Advent 919 zusammenbrachen. Wenige Wochen
noch in der tillen Einsamkeit VO Rothenfeld bel Andechs, und das Tage-
erk WaTl vollendet. DIie Mitbrüder holten die Leiche eım In die Cjiruft
der Basılıka. Kequiescant In pace!

Die Jahre 4-—1 1Im Kloster Frauenchiemsee. Unser Kriegsbericht
hat nichts Aufregendes,; nichts, Was nıcht andere bayrische Klöster auch CI-

ebt hätten Um jedoch einer freundlichen Aufforderung nachzukoammen,
erzählen WIr schlicht und Y Wwı1ıe die Vorsehung uUNs durch sechs gefähr-
lıche TE VOT jedem größeren Unglück bewahrt hat

Als der Krieg erklärt wurde, atmeten WIr förmlich auf, solidarisch
fühlten WIr mit dem stammverwandten Oesterreich, das die Bluttat VOo  —

Seraj]ewo strafen mußte jeden Preis. Nıe ist eın Krieg U einer ZW1N-
genderen Ursache willen geführt worden. Daß Deutschlands ritterlicher Mon-
arch seinem ermordeten Freunde die Ireue bewahren werde, wußten WIT.

och Franz Ferdinand zulieb einige Jahre Irüher das deutsch-
russische Bündnis gelÖöst, WOZU sicher mehr Nibelungentreue gehörte. S0
sahen WIT wenigstens dre1 volle 16 mit unerschütterlichem Vertrauen dem
Endsiege der Mittelmächte enigegen; ott konnte die gerechte Sache nicht
preisgeben. An vaterländischer Gesinnung tat vermutlich das Inselkloster
den übrigen Ostern gleich. Jeder Feldgraue wurde vVvOon hochw Frau
Aebtissın persönlich empfangen, mit Rosenkranz un Benediktus.Medaılle
beschenkt und ausgespelst ; Zöglinge und Konvent sandten unermüdlic!
Liebesgaben 1NS Feld, auch den Nikolausapfel, das Weihnachtsbrot,

(Oktober den Festtagswein, das I1 Jahr hindurch, solange
Socken und Handschuhe, ferner Kissen Turgab, dıe Arbeiıt fleißige1; Hände,

die Verwundeten und Lazarettanzuge, VOT allem ber Likör, welcher auch
Vo Publikum tür die Helden 1 Schützengraben mit Vorliebe gekauft
wurde.

Ja Helden! Von kleinen nNse. mußten Mann Ins
TFeld ziehen ; War noch viel stiller geworden 1m August 1914 als SONST
1m Wınter, denn auch die Fremden waren jJäh verstoben. DIie Töchter und
Frauen übten das Fischerhandwerk AaUs, S1e tanden Al Tapferkeıit den braven
Bauersirauen nıiıcht nach. I)Iie unausbleiblichen Entbehrungen wurden wen1g-
stens 1m Kloster EINC und mit Humor en. Vom ersten Jahre War

der Brotverbrauch eCNau geregelt, entsprach nicht immer dem Bedarft.
1915 mußte das (Cjetreide noch ehr gestreckt werden, die Laibchen wurden
kleiner und schwärzer, aber kam mit eın wen1g Hunger durch Die
berühmte Einrichtung der Kommunalverbände, unter deren Segnungen WIr
übrigens eute noch stehen, diktierte und gewährte 1mM dritten re Hafer-
brot, ıne kurze elit olches aus wilden Kastanıen. Fınen Wiinter hindurch
gab Tast ausschließlich Erdrüben, Dorschen Die Küchenmeisterin
machte daraus hne uta gute upDpe, schmackhaftes Gjemüse, erfrischenden
Salat und süßes KOompo(t; WIT nicht eklagen und überwinterten
gesund., Freilich die Kranken, die Kranken! Man konnte ihnen oft
nicht bieten, Was LLal, sehr sich dıie ern nach allen Richtungen be-
mühten und gyute Freunde ZUr Pflege beisteuerten

Sehr empTfIndlich WAar 1mM zweıten Winter der ohlenmangei‚ die Zentral-
damals überhaupt nicht einsetzen. DIie Sakristanın mußteheizung konnte



320 Zur neuesten Chronik des ()rdens

1916 das Ewige Licht auslöschen ; dıie Waschmeisterin seufzte über den Seifen-
ersatz Die Küche jeferte aufs gewissenhafteste das Kupfer ab, und als muster-
hafte Staatsbürger haben WIr auch das letzte CGioldstück dem Vaterlande g-
opfert. Zur Entschädigung sandte uUuNnNs die Oberste Heeresleitung täglich
wenıgstens eın Telegramm, das nıcht bloß 1 Institut, ondern auch 1
Kloster der schwarzen Tafel angeschlagen wurde. elcher Jubel schallte
da manch liebes Mal VO Institut herüber, eın Sieg bedeutete ja me1s;
einen schulfreien Tag! In der Rekreation wurde die immung genährt UrCc
4+f- und Dankbriefe der Freldgrauen, einmal auch durch Verteilung des
Ludwigskreuzes e1lf Mitglieder uUNseTES auses für die Beteiligung der
Kriegsfürsorge. Infolge unserer isolierten Heimat konnten WIr allerdings 1Ur

wenig Lun; der Mlan, ın der Priesterwohnung ein Erholungslazarett eINZU-
ichten, zerschlug sich jedesmal wıeder, da WIT VO  —_ arztlicher Hılfe weiıt
SINnd ber e1Ines leisteten auch WIF. DıIie Knechte alle eingezogen
worden, da ernten uUNseTEe Wındenschwestern dıe ierde me1ıistern und De-
stellten das Feld und bargen miıt Von sechs bIs acht Laienschwestern,
welche Klausurdispense erhielten, dıie rnte, Iingen auch unverzagt die Arbeit
VON a als der Hagel den Fleiß ihrer an ın den Boden hinein-
schlug. Daß dıe Kriegsandachten, Sühnungskommunionen, Kriegsnovenen,
Kriegsbetstunden fleißig gehalten wurden, versteht sich 1n einem (jebets-
kloster VO  $ selbst Und während das Volk einer Vorsehung zweıfeln
begann, eıil kein nde der (ireuel abzusehen Waäal, suchten WIr durch CI-
höhte Feierlichkeit des Gottesdienstes, besonders durch das tägliche Konvent-
amt, der beleidigten Majestät des Herrn Sühne eısten. König Ludwıg
seinerse1ts bewarb siıch In Rom u  - das Fest der Patrona Bavarıae: zweimal
wurde geielert.

Inzwischen hatte dıe Insel ihre Blutopfer gebracht, verhältnismäßıg
wen1g, aber acht der besten Männer un Jünglinge, arunter Sser Mesner,
Kaspar Page Die zunehmende euerung weckte manche orge, schon kostete
das 1 Pfennige, eın eier Lecinwand Mark. Der Likörverschleiß hörte
auf, e1] dıe Heeresleitung keinen Spiritus mehr abgab; dafür tüllte sich
jedoch das NSUtiu mıf der dreitachen Schülerzahl, ınd Schifflein fuhr
ruhig weiter und hoffte VO  —; jedem Abendstern un jedem Sonnenaufgang
den Sieg der Mittelmächte und einen ehrenvollen Frieden.

SO ZOQ das Jahr 1918 herauf. Eın unheimliches Wetterleuchten VO  —
der Westiront her un beunruhigende Cjerüchte VO  — einem drohenden Ein-
fall der Italıener bel Kufstein veranlaßten Herrn Baron Cramer-Klett, unserer
hochw. utter den Rat geben, dıe Öglınge entlassen und nach
München ziehen. LEhe WIr aber 1Im TnNs einen solchen Schritt denken
konnten, hatte sıch das Proletariat der Hauptstadt den Berliner eıtungs-
redakteur urt Eisner, der 1m „Vorwärts“ jJahrelang die Leidenschaiten des
Pöbels die Besitzenden wıe Ihron und Altar aufgepeitscht
(e Zu Führer gewählt, das Zeughaus geplündert, den König vertrieben,
und als München November erwachte, hörte mit Staunen, daß
Bayern über Nacht eın Irejer Volksstaat geworden, der Önıig mit se1iner
Famılie geflohen se1 An Wıderstand von seiten der Königstreuen War nicht

denken, der ern des Heeres Wwar noch 1mM Felde, die Waflfen in den
Händen der Aufständischen. An die Klöster erg1ing die Aufforderung des
Oberhirten, sich mıit weltlichen Kleidern A versehen und ZUr Flucht
rüstien ; die einzelnen mußten ın ihren Famıilıen zunächst eın Obdach CI-
bitten, bis hochw. utter 1m Ausland etwas Passendes für uUuns gefunden
hätte. Bald stan ın jeder Zelle Koffer und Reisetasche; InNnan üstete
ernster ZU. Gehen, je tester INa sich die göttliche Vorsehung
klammerte, daß S1€e Sankt Irmengards Meuligtum auch diesmal schützen werde.
Der November In glücklich vorüber, die heimkehrenden Krieger beruhigten
uns Es se1 diesmal nicht auf die Klöster abgesehen, der orn des endlich
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mündiıig gewordenen Volkes richte sich NUur DEHECMHM die Kriegsgewinnler. 1)a
jedoch die eUeE Regierung zwıischen Kriegsgewinn und langjährigem Eigentum
nıcht immer N unterschied, gaben WIT UNSerec wertvollsten Sachen, De-
sonders den Chorschatz, guten ] euten Au uihneben

1)as - Vaterland! DIie erhoffte Reaktion trat nicht ein Die heim-
kehrenden Soldaten aichi VOIN den unerhört harten Waffenstillstandsbedin-
gungen und der jäh untergegangenen deutschen Kaiserherrlichkeit g..
brochen und krank, daß S1e müde und ogrollend ihr Schwert ın die Scheide
steckten und die Regierung den Jjungen Freiheitsträumern überließen und
deren norddeutschen der russischen Führern. Für den bisherigen Önig
mußte der Umschwung UTl ıtterer se1in, e1] seine Regierung 1U DC-
kennzeichnet War durch ohltun ınd treue Fürsorge tür das olk und e1l
ihm se1ine Umgebung die Unzufriedenheit der Massen und dıe Krjegs-
müdigkeit der Untertanen verheimlicht hatte Anläßliıch seiner goldenen
Hochzeit 1918 gyıngen hm noch unzählige Versicherungen der treuen Lr-
gebenheit Z AIn JTage des Unglücks niemand, der für ih eintrat
E} flüchtete zuerst ach Salzburg (Anıif) und hielt sich ann einıge Wochen 1in
Wıldenwart auf, mıiıt seiner Famıilıe VOIN der Umwelt SallZ abgeschnitten
WAar,. Einzıg Baron Cramer-Klett wagie die telephonische Anirage, ob die
königliche Familie vielleicht In Not sel, weil dıie Flucht überstürzt De-
WESECI. In München gingen dıe ogen immer höher. urt Fiısner wurde
erschossen, die Räterepublik eröifnete hre Tätigkeit. Als das erlöste Prole-
tarıat 508| April alle (ilocken 1 an läuten lıeD, mußte uch NserEe

oroße Münsterglocke einstimmen. S1e verhielt sich ausgezeichnet, die Drave
locke Kinige Minuten, solange die Windenschwester den Strang ZO  S gab:
sS1e dem Zwange nach, versagte jedoch augenblicklich, als der Sohn eines;
roten Insulaners Ss1e In ewegung seizen wollte. In unerklärlicher eise

sich nämlich der elserne Klöppel gespaltet, die i1ne älite tiel donnernd
erunter und die edle CGilocke schwieg.

FS kam die Karwoche. Streifzüge der Spartakısten 1mM nahen Endorf
nd Prien ließen auf ihren baldıgen Besuch schließen. Am (Gründonners-
tag brachte ein Knecht die Meldung „Morgen wıird das Kloster gestürmt !“
Bel diesen Sturmangriffen handelte sich VOTr allem L1LIM Lebensmittel,
ging aber auch manches andere mit. Darum verwendeten WIr den heiligen
4B ZU Verstecksuchen, Aufräumen und Eınpacken; der erste ähmende
Schreck trat bald zurück in geschäftiger Arbeit Die Nacht wurde noch gut
ausgenützft, WIT waren bereit. Die stillen Beterinnen aber, die Stunde
tür Stunde VOTr dem Allerheiligsten sich ablösten, wiederholten viel ausend-
mal „Eine Mauer uUNs baue: daß dem Feinde VOT unNs U, 1mm in
deine Burg uns e1n.“ Sie beteten nicht umsonst. Das (Cjerücht erwies sicCh
als falsch, kein Spartakist betrat in feindlicher Absicht uUuNseFe Insel Mit
welchen Dankgefühlen felerten WIT Ostern!

A den Landtagswahlen hatten WIr uns in das (CGjasthaus Dezw. in den
Piarrhof begeben; der Weg beträgt wenige Schritte. Dennoch War für
die Insulaner eın großes Ereignis, als sich Uum erstenmal die strenge Klausur
öffnete; VonNn sicheren Verstecken Uus betrachteten S1e sıch die einzelnen Z
spannt. An ein Belästigen dachte nıemand, obwohl uns übel vermerkt
wurde, daß durch NSeEeTIC Ueberzahl der Wahlsieg in den Händen der
Schwarzen 1€e. Fs WAar auch keine VO Konvent zurück geblieben; die
hochbetagte Trau Franziska und die schwerkranke Frau Margareta wurden
ım Krankenstuhl ZUr Wahlurne gefahren. Die Landtagswahlen hatten das
Gute, daß 1NseTre nichtbayrischen Mitschwestern sıch das bayrische
Bürgerrecht bewerben mußten, wahlfähig werden. Diese Tatsache
hätten wır In der Chronik mit Freuden .verzeichnet, wenn das 208 In
Nnserm CIg<ıındesstaaten.

Vaterlande weniger beäingstigend ware als In den übrigen
deutschen

Studien Mitteilungen (1919/20).
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Äus der Abtei Weltenburg ald nach dem etzten Berichte 1n den
Studien un Mitteilungen über Weltenburg (Maı erkrankte der Abt

einem Furunkel 1m Nacken, der dıie Hıltfe des Arztes notwendig machte,zumal Z Furunkel sich auch noch dıe (jesichtsrose gesellte. Infolgedessenkonnte weder das Dreifaltigkeitsfest Mauptbruderschaftsfest noch
das Fronleichnamstest 1m Pontitfikalritus abgehalten werden. Der H1 An=
ton1us (13 unı Drachte uns einen Absolventen einer sechsklassigen eal-
schule als Ordenskandidaten, ine Gabe, wofür WIr dem l1eben Heıligenrecht dankbar sind AÄm Junı konnte Prior Plazidus Giergden Geburistag begehen. (jeboren Jun] 1548 Pörndorf, 1Özese
Passau, Priester Jun] ISTE hatte Joseph Marıa Gierg Te als Seel-
SOTYECF in seiner Heimatdiözese gewirkt, zuletzt a1s Pfarrer VON Uttigkofen,DIS 1901 in das Benediktinerpriorat Weltenburg eintrat und dort

Februar 1903 unter dem Namen „Plazıdus“ Profeß ablegte. P hat
der ründung un Ausgestaltung der landwirtschaftlichen Wıinterschule
besonders mıtgewirkt. Zum Geburtstage trafen unerwartet viele HC
wunschschreiben ein, WI1IEe auch mehrere Tagesblätter anerkennend des VEI -
dienten Yriors gedachten. Die dritte Juliwoche brachte 1n für das kleine
Weltenburg oroßes reignIS: das q ] e ] der bayerischen ene-
diktinerkongregation. DIie ersten (jäste traten Z800! Sonntag, Juh, die
übrigen JTeilnehmer ontag, Julı eın FS erschienen der bısherigePräses Abt Sigisbert VON Schäftlarn, dann die Aebte Von etten, Augsburg,Weltenburg, Fttal un Plankstetten, die Prokuratoren der Aebte VOI Scheyernund München un dazu eın Deputatus von jeder der Abteijen Man WAar
Qauf ine längere Dauer der Beratungen gefaßt, namentlich e1l die Kon-
gregationsstatuten in Einklang bringen mit dem uen kirchlichen
Gesetzbuch. DIie sorgfältigen Vorarbeiten ermöglichten aber, in agenden umfangreichen Dberaten. Am Samstag, den 2 Julı, verließen
die Hochw. Herren wieder das Kloster, sıe nach ihrer Versicherung ıne
vollbeiriedigende Aufnahme gefunden hatten.

Unsere LExerzitien eitete Cölestin Bauer aus dem
Kloster Beuron. [Iie Anmeldungen den Wel Wiınterkursen uNnserer
landwirtschaftlichen Winterschulen lıefen überraschend Irüh und zahlreich
ein Bis Mıiıtte August Warell sämtliche Plätze besetzt und mußten die noch
immer eintreifenden Aufnahmegesuche gCH Mangel Platz unberück-
sichtigt bleiben Der Tag des Eiıntreitfens der Schüler War der November.
Den ersten Uurs besuchten 406, den zweıten urs Schüler. aum warell
die Schüler einige Jage hier, als auch schon in böser ast sıch einstellte
in Gestalt der „Cirippe“ und sofort ein Drittel der Zöglinge befiel, Sie trat
zZu Glück in milder Form auf, daß die Erkrankten nach einigen agenBettruhe den Unterricht wieder besuchen konnten. Wenn die Schüler VeI-
hältnismäßig gut wegkamen, raubte die tückische Krankheit leider den
Lehrer für eligion und Obstbau hinweg, uUNSsSern leben Mitbruder den

Konrad Menzer (Sıehe unten !) Wır hätten N1IC gewußt, Ww1e
WITr seine Stelle austüllen könnten, Wwenn unNns niıcht Laurentius Steger
VonNn der Kongregation der Kinderfreund-Benediktiner VonNn Innsbruck den

Chuniald Schneider zur Vebernahme dieser Stelle überlassen hätte
In den ersten Monaten des Jahres kehrten auch Lai:enbrüder und Kan-didaten, die Zu Militär einberufen 1, geschmückt mıiıt Auszeichnungen,
AMUS dem lärmenden Kriegsdienst Zu tillen Klosterleben zurück. Prior
Plazidus Gierg und Subprior ilhelm Moser hatten ZUr Anerkennungihrer daheim betätigten Vaterlandsliebe das König-Ludwig-Kreuz erhalten.

Die politischen Veränderungen, die sıch seit November 1918 in Nserm
Bayerlande abspielen, sind bIs jetz schadlos Kloster Weltenburg VOI' -
übergegangen.

Tod esnachrı ch Am 21. November 1918 verschied nach kurzer
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Krankheit, versehen mit den Sterbsakramenten
1 Lebensjahre. Geboren Jun] 1886 zu Worblingen, mts Kon-
stanz in Baden, WärTr 1906 1NS Noviziat des hlesigen Klosters getreten,
hatte bei seiner Proteß AIl Dezember 1907 seinen Taufnamen Joseph
n1t dem Klosternamen Konrad vertauscht, und WTr ain August 1911 Zu
Priester geweiht worden. Neben der Seelsorge un ushNn1lie in der OQekonomie
<gab Konrad in der W interschule den Unterricht in der Keligionslehre
und 1mM Obstbau. Kaum hatte seine oewohnte Jätigkeıt In den Wınter-
kursen 1918 wieder aufgenommen, als in die Grippe befiel. DIie Krankheit
schien ohne efahr verlautfen da gesellten sich Lungenentzündung und
Herzschwäche hInZUu, ustände, denen der ohnehin gesundheitlich nıcht teste
Körper erlag‘ |Iie Schule hat ihm einen beliebten eifrigen Lehrer, der
; .onven einen recht l1eben Mitbruder verloren.

Abtei Schäftlarn er letzte Bericht AaUSs UNSerTreM Kloster (6 ahrgang
19106, Seıite 405 IT schloß mıi1t dem sehnsuchtsvollen unsch nach einem
baldıgen, ehrenvollen Frieden. Der Friede blieb ber noch lan AaUus immer
mehr Mitbrüder mußten einrücken, daß das Kloster 1eßlich zehn
La:enbrüder und tüntf Klerikerkandidaten dem Vaterland ZUT Verfügung
stellte. Eın Bruder fiel schon 1916 vor Verdun (vgl Bericht VOoNn 1916, Seite 408) ;
auch WEe1 VO  —_ HASCreH jungen Kandıdaten iur das Klerikat duriten niıcht
zurückkehren 1NS Novizlat: der C6 Kaspar Göggerle, starb 2, Juli 1916
VOT Verdun einer schweren Schrapnellverletzung KOopT, der andere,
Franz Mehltretter, erlag Jun] 1918 in einem sächsischen Feldlazarett
einer schweren Verwundung; uUurz darauf, 14., Jul] 1918, hatten WITr schon
wieder einen Verlust beklagen: selnen schweren Verwundungen starb
nämlıich der La:enbruder-Kandiıdat Johann Spannmacher. Die anderen Mıiıt-
brüder duritten WIFr nach dem unglücklichen Äusgang des Weltkrieges
allmählich alle wieder bel uUNns begrüßen. Nachträglich (am September 1919)
star  } seiner größten Freude wenigstens daheim 1 Kloster, al den
Folgen der 1m erlıttenen Verwundungen und Strapazen NUSser Cjärtner
Br Adrıan Edtbauer. Selbst die beiden en Mitglieder ULNSeres Hauses, Br.
Luitpold Nıtzl! und Br. Cölestin Hıinterholzer , die März Dezw.

Juni 1919 hochbetagt verschıieden sınd, möchten WIr indirekt den
Opfern des Krieges zählen die FEntbehrungen der Notjahre und die Fülle
der Arbeit, die in dieser eit In gehäuftem Maße gerade auft den Schultern
unserer guten en Brüder lagen, en die greisen Kräfte VOT der elit
erschö {t

FAede, der endlich kam, WAar 1ne Enttäuschung. In den :trost-
losen (jedanken der Revolution und der bayrıschen Republiık ernten
WIr uns allmählich iinden ; anfänglıch beunruhigte uns die gefährliche Nähe
der sozialistischen (iroBßstadt München nicht wen1g. Wır blieben aber
nächst verschont, bis bald nach der Ermordung Fisners die bayrische äte-
republik ausgerufen wurde. Am April 1919 sahen WIr die Apostel der

Freiheit zu erstenmal 1m Kloster. Infolge einer gehässigen Denun-
ziation eines verkommenen Bauernburschen aUus der Nachbarschaft erschıen

diesem Jag War Osterdienstag während WITr mittags be!1 Tische
saßen, auf einem AaStTauUto eine Schar Von etwa bis die Zähne mit
Gewehren, Revolvern und Handgranaten bewaffneten KEHNE: S1e umziıngelten
1m Nu das Kloster und begannen auch solort aus ihren Wel Maschinen-
gewehren teuern. Als aber die angeblich 1m Kloster versteckten bewalitf-
.neten Studenten und dıie gleichfalls angeblich bewaffneten Öönche das Feuer
nıcht erwiderten, betrat eine Abordnun VO  — {wa fünf Mann das Kloster;
:SIE wollten zunächst NsSern Prior als Geisel verhaften, der sich aber,
el gewarnt, noch rechtzeitig In Sicherheit gebracht al  © Die anner

7
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wıesen sich als Vertrauensleute der Münchner Räteregierung AUS, die geschickt
seien, 1Im Kloster Schäftlarn, „einem Sıtz der gefährlichsten Reaktion“,
ine Untersuchung nach den hier verborgenen Wafifenvorräten VECIall-
talten Das aten S1Ee detnn auch, welchem 7Z7weck SIE das aus
VO: Keller bIis Zu Speicher durchstöberten, ohne selbstverständlich irgend-
Ww1ıEe eiwas inden Allmählich verloren die eute das Barsche In ihrem
esen, und als der hochwürdigste Herr Abt schließlich die Schar
mit Speise und Trank bewirten ließ, wurden SIE OL Sahnz treundlıch und
zutraulich. Als Ss1e endlich nach einigen Stunden wieder abfuhren, VCI-

sprachen s1e, in 7Z7ukunft uns nicht mehr belästigen und ıIn München
eınen günstigen Bericht über das Kloster erstatten

Am April, Aa Samstag VOT dem Weißen Sonntag, während WIr
bei der Abendrekreation beisammensaßen, sauste aber schon wieder eın
Spartakistenauto mıiıt eın Daar DNutzend Revolutionären und hesetzte noch
in der Nacht das Kloster ; S1€e schleppten Kisten voll Munition und and-
granaten 1Ns aus und pflanzten 1im Piortenvorraum ein geladenes Maschinen-
gewehr auf. Für die nächsten Daar Tage machte sich Nun uUNseTEe /Zwangs-
ein uartierung bei uNns bequem. Uns gegenüber bezeichneten s1ie sich als
‚SC utzbesatzung 9C die anrückende weiße Armee“, WOo diese tatsächlich
stand, überhaupt Was außerhalb der Räterepublik München und mgebung
vorging, wußten WIr nicht, e1l WIT wochenlang Von jeglichem Verkehr mit
der Außenwelt abgeschnitten Wır hatten uNnsere „Schutzbesatzung“
NUTr rel Jage lang, denn in der Nacht VO aul den 30. April erschıen
tatsäcnhlıch der Oortrupp der weißen Armee VOT dem Kloster un hob das
Spartakistennest dortselbst mıiıt Walfengewalt auf. FS War ine wuüste Schießere1l
1in jener Nacht ; UÜUNSsSeTE Befreier, W ürttemberger, verloren gleich den ersten
Mann, der dıie Pforte überschritt. Die oien ergaben sich aber schließlich,
wurden noch in der Nacht abtransportiert, andern Tags gl Widersetz-
lichkeıt un gCch Benützung von Dum-Dum-Geschossen VOTLr ein rlegsS-
gericht geste und ZUu ode verurteilt ; NnNeun davon wurden AIl gleichen
Tag iın der Nähe des Klosters standrechtliıch erschossen. Der pril War
noch eın Tag ogroßer Angst für uns Als nämlich die Württemberger nach
der Hinrichtung abzogen, den Ring München immer g
ziehen, erschienen nach ihnen aufs S Spartakistenbanden, ZWahgen Zivil-
Y hre in einer Kilesgrube verscharrten erschossenen Kameraden Tur
eın ehrliches BegräbnIis wieder auszugraben, suchten die Stellung von (jeiseln

erzwingen un! schickten sich a Rache der Bevölkerung nehmen,
als gerade noch ZUTLE rechten eıit bayrische weiße Iruppen eintrafen, die
nach einem Gefecht, das aut beiden Seiten Opfer kostete, dıie rote Bande
vertrieben. Selten haben WIr Cjott gedankt, wıe in jenen agen

Veberhaupt waltete ottes egen sichtlich über uns Im Sommer 1919,
mehrere Wochen nach den Schrecken der Räteregierungszelt, brach einmal
mitten in der Nacht In einem während der Ferien einsamen e1l des Hauses
eın Zimmerbrand AUS, der erst VON Nachbarn des Klosters bemerkt wurde,
215 das Feuer schon lichterloh ZAF Fenster hinausschlug. Schwere Arbeit
von se1ten der OÖönche und der Ortsfeuerwehr War nötig, bIS nach eın paar
Stunden dıe Gefahr als beseitigt gelten konnte.

ald nach diesem Ereignis hatten WITr einen schweren Todesfall be-
rauern Am Uugus! 1919 starb ehemalı rI10r Plazıdus
Auracher nach ängerem Leiden. Fr hatte sich seinerzeit._ als Oberer
Hauses große Verdienste durch die Wiıedererwerbung der hemalı aus-
gedehnten Klosterökonomie erworben; nach seiner Resignation W1 metie
sich lange Jahre als Rektor und Direktor dem Ausbau unseres Progymna-
S1UmMs und Institutes. Seit Jahren lebte er zurückgezo ein der Seel-

und persönlıchen Arbeit gewidmetes Leben. Die Leic enrede hielt hm.
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einer seiner ehemalıgen Ööglınge, der jetzige hochwürdigste Herr Abt
Dr. Plazıdus Glogger VON St. Stephan in Augsburg.

och neben schweren Sorgen und (jeiahren dartf der Berichterstatter
auch VOINI manchem Frohen melden. ohe Besuche weilten Del UNs,
wiederholt noch der Yronunzius VOTN München, Se mınenz Kardınal Früh
wirth, ferner mehrere Male hochwürdigster errErzbischof VOoONn München-
reising, die Weihbischöfe VON unchen und Augsburg, bt-Primas Fıidelıs

Stotzingen, SOWI1e verschiedene Aebhte Kongre atlion. Unser
eigener err Abt Slegisbert wurde auf dem Gjeneralkapıtel 19 In Welten-
burg Freude ZU zweıtenmal zu Präses der ongregation
erwählt, in welcher Eigenscha 1m Maı des heurigen Jahres De1 der Prä-
sideskonferenz 1n Rom weilte. Fın LO} Famiılıentfest War CS; als WIr

September 1919 dıe Jubelprofe Sen10rs, des ehrwürdıgen
Br. Ito Schäifler, telern durften, dıie erste Feler dieser Art ce1t Wieder-
errichtung unseres Klosters. Abt Plazıdus Glogger War eigens on Augs-
Durg herbeigeeilt, um die Festpredigt ZUu halten. och eIn anderes Familıen-
fest dürten WIr se1t 1917 wieder alljährlich feiern : den emühungen ULNSETECS
hochwürdigsten. Herrn es ist gelungen, VO Meılıgen Stuhl die Pr
laubnis Ur Feler des Festes UNSeTeET zweıten Patronin St. Juliana wieder
erhalten (dpl cl Oect COMm.), deren Gedächtnis 1n den Drangsalen der
Klosteraufhebung ganz eingeschlummert WAaTl. Möge s1e, die 1000 Jahre über
Schäftlarn gewacht hat, uch in den Fährnissen der kommenden Zeıiten hre
schützende and ber Schäftlarn halten!

Einsiedeln Der langJährige ubprior des Stiftes Aemilıan
Rosenberger konnte 15. Julı 19109 se1in goldenes Priesterjubiläum
feiern. Geistig überaus tTrisch und TeQSaNUl, wollen leider dıe körperlichen
Kräfte dem allverehrten Jubilar infolge langJährigen CGichtleidens verIsagen.
Deshalb bat den hochwürdigsten Abt, iıhn seines Doppelamtes eines Sub-
priors und Vestlars, das se1it 1888 verwaltete, entheben uf nde
1919 wurde endlich seine Bıtte erhört. Möge dem verdienten Herrn Fhren-
subprior in Janges, glückliches t1um beschieden sein !

Als NECUET ubprior wurde al Neujahr 1920 der OC S1g1S-
r{ dem Konvent vorgestellt. Derselbe, geboren 1867 In

Sitten, Wallis, entstammt einer Famılie, welche der Kirche und dem SE}
schon ıne Reihe treiflicher Männer gestellt hat SEe1 ur erinnert

den päpstlichen Gardehauptmann und (jeneral Decoaurten In den Kriegs-
jahren entfaltete Sigismund eine weitreichende Tätigkeit als Kommissär
für die Kriegsgefangenen in Frankreich, ber auch jetzt noch eistet für
Wiener Kınder 1m Ausland vorzügliche Dienste. Auf langes, gedeihliches
Wirken

Der Hochwürdigste Frzbischof VON ST a 1 ei Z

hammer, hat auf seinem ausgeseizten Posten während der Kriegszeit schwere
TE durchgemacht und der sogenannte Friıeden scheıint Tast die Schwierigkeiten
noch häufen wollen. Keıin Wunder, eintretende Grıppe un Lungen-
entzündung, dıie se1it eihnacht 9019 Se Exzellenz aufs Krankenbett warfen,
vereıint mit der NsumMMmMe VOonNn Arbeıiten un Sorgen, das OStbare Leben
auis außerste gefährdeten. DIie Krankheit ist WarTr behoben, aber die Ver-
hältnisse in Rumänien gestatten dem hohen Rekonvaleszenten nicht, ıne
Kur und rholung außer Landes aufzusuchen. Die starke atur des LrZe
bischofs und die aufopferungsvolle Hingabe seiner Mitarbeiıter werden,
hoffen WIr, dıe Krankheit h1eben und die Schwierigkeiten zu Segen der
Kirche überwınden lassen.

Nach einem Aufenthalt von mehr als vier  Jahren konnte wieder der
hochwürdigste Abt-Primas Fıdelis VO Stotzingen 1m August 1919 Fın-
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1edeln verlassen und die Primatialabtei Anselmo wıeder aufsuchen,
das durch die Kriegswirren aufgelöste Zentralkolleg, vorerst natürlich noch:
in bescheidenem Rahmen, wieder eingerichtet worden ist. uch der hoch-
würdigste (Cjeneral der Pallotiner Karl (j1isler kehrte 111 Oktober 019
mt seinem (jeneralkonsultor Hettenkoter und den andern in der Schweiz
weilenden deutschen Mitgliedern seiner Kongregation wieder nach om
zurück.

uch Prälat 1i_IImüuünte nach seiner Geburt Lıtauer, aber Oster-
reichischer, 1eSD polnischer Staatsangehöriger, Konsultor der päpstlichen
Kongregation 1Ur au ßerordentliche kirchliche Angelegenheıiten, konnte seinen
Zutfluchtsort Finsiedeln verlassen und selnen Vertrauensposten der Kurie-
wieder einnehmen, nachdem UV! noch das schweılizerische Staats- und
das Einsiedler Gemeindebürgerrecht erworben hatte

Nun ZUT erbechronik Nachdem WIr 1918 dıe Grippe mit
allen ihren Schrecken, doch öohne Todestall durchgemacht hatten, kehrte
1919 der JTodesengel häufiger be1 uns ein

Am prı 019 nach jahrelangem Leiden der Zuckerkrankheit
starh ugen Steiner. (ijeboren 1848 1m Berner]Jura, trat als absol-
vierter eologe 1875 1InNs Stift, wurde 1875 Friester, wirkte dann TE

der Klosterschule un WarTr nachher über Jahre Klosterbeichtvater be1
den Olivetanerinnen In Cham nd Del den Benediktinerinnen ıIn Au bDet
Einsi:edeln DIS Zu seinem seligen nde ein überaus gewissenhafter, milder
und gütiger ()rdensmann.

Im Kreuzspita ZUu CCHUrf, wohnn sich zwecks einer UOperation
verfügt ( f starb Julı 1919 Dr Gredor OCH (jeboren
Wıden 1m Aargau den September 18063, Profeß 18581, Primiz 1884, je

September, kam der spekulativ veranlagte Pater dıe Gregorlana 1n
Rom, 85 / den Doktorgrad der Philosophie erlangte. regor, eın
scharfer Denker, lehrte als Nachfolger des hochverdienten Rektors Benno
Ne DIS 903 Philosophie AIl Lyzeum. Fr War aın strenger Lehrer un
tüchtiger Frzieher. Doch Kränklichkeit NO ihn, OmMm Lehramt zurück-
zutireien und dıe Obern versetzten iıhn auft leichtere Posten als Spiritual
VOIl Frauenklöstern 1n Gillattburg, Rorschach und Katzıs Immer 1e.
auch da seinem Lieblingsstudium, der Philosophie zugetan. Seine philoso-phischen Arbeiten lesen sıch nicht eıicht, sind schartf und lückenlos gefügt.
Von seinem Hauptwerk : ATIas menschliche Leben oder Grundzüge der Sitt-
ichkeıit“ erschien der erste Band 1914 bei Benziger ; der zweıte fertige Band
konnte l der Kriegsereignisse bisher N1IC erscheinen. Gregor Wr
ine jeurıge atur, bisweilen messerscharftf und verletzend, ber immer ent-
schieden grundsätzlich, ograd un hrlıch Von seinen iIrüheren erken selen
genann „Der Patriotismus“ (1895) und „Die ethische Kultur

Wer hat ın NIiG gekannt, den NikOlans 5SCH M1 den
CGjastmeister des Stiftes Einsiedeln, diese hagere Aszetengestalt, der einem
tast WIEe die Verkörperung des VO  —_ Kap 31 der hl Regel aufgestellten Ideals
e1ines Klosterzellerars vorkommen mußte? Seine utbahn ist einfach. (je-
boren 1847 in Dießenhofen, Thurgau, Kam der Mitbürger des berühmten
Gabriel Bucelinus schon 866 durch dıe Profeß 1NSs Kloster, wurde nach
der T1m17z Ww1e manche seiner Mitbrüder als Vikar nach Neuenburg
(fIranzösische ChWweIZ geschickt, Geläufigkeit in der TIranzösischen Sprache
Zzu erlangen, Was tur die Walliahrtsseelsorge wichtig ist. ach kurzer
Tätigkeit der Stiftsschule wurde Nıkolaus 1876 VO Abt Basıl ber-
holzer 18576 zu (jast- und Küchenmeister des Stiftes ernannt. In dieser
Eigenschaft schaltete und waltete unter Trel Aebten über re lang,nımmer müde, immer ireundlich, unentwegt autf seinem Posten. 7Zu Huındert-
tausenden zählen die (jäste und Ankömmlinge, die aufgenom men un
miıt nie versagender (jeduld V  org hnat Diesseits und jenseits des Welt-
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Wr in en Kreisen der Ordensleute und Geistlichkeit bekannt
Das Generalkapitel der Kapuziner ernannte iın Zu Frater Conscr1pi{us.
Amt
BIs An ode behielt das mühereiche, vielgefürchtete, wen1g beneidete

Daftür moöge an ihm dıe Verheißung des Herrn PC 2 in Fr-
füllung gehen

Am - Janner 1920 verschied 1m Kloster Benno Ritter VO
OCNLK: der Wäalr nıcht Zu Verband des Stiftes gehörte, ber über
Jahre hier gelebt hat und a1s n des Ha uses betrachtet wurde. (jeboren
in Laibach 18595; seiIn ater, der Verfasser vieler gediegener mathema-
ischer Lehrbücher, als Schulrat funglerte, esuchte der reichbegabte
üunglıng Gymnasıum und Universität in E: Bereits Jahre alt, trat
in Admont CHT. 1884 Profeß ablegte und 1887 Priester wurde. Sein
großes mathematisches Talent tand Verwendung der äabtlichen Kanzlel,
7 ihm das Rechnungswesen übertragen wurde. Nach achtjähriger Jätıgkeıt
in diesem Zweıige trat ine schwere Gesundheitsstörung ein, die einen
Wechsel des Aufenthaltsortes geraten erscheinen ieß Als Rekonvaleszent
kam Benno in die SchweiIz. Im Stitfte Einsiedeln half dienstiertig
überall mıiıt auft der Kanzel, 1 Beichstuhl und besonders in der uch-
führung ; daneben half m1t bewunderungswürdiger eduld schwächeren
Studenten ach. In tast allen Fächern erteilte Nachhiltfsstunden. Seinem
teurigen Arbeıiıtseiter egte HAT wen1g Zügel a daß selne (je-
SUun  e}l ehr als einmal wıeder gefährdete. Der uüberaus bescheidene,
ireundliıche un dienstbereite Dater star. infolge einer Operation ruhig und
gottergeben.

Nach langem schweren Krebsleiden Star. Al Maı 1920 Magn
MeIb)irneg., geboren 1866, Profeß 18806, Primiz 180992 Nach einer mehr-
Jährigen Tätigkeıt als Lehrer den ıntern UGymnasıalklassen, tand später
Verwendung als Wallfahrtspriester und als Seelsorgsmi1ssionär. Zufällig >
regt durch eın Werk über dıe Wienerreise des Papstes Pius VE sammelte

tortan unablässıg alles erreichbare Mater1a]l ber diesen Gegenstand ın
Wort und Bıld VOIN nah und tern miıt seltener Vollständigkeıt. Nach AUS-
WArts wurde agnus bekannt durch die auszugsweise Veröffentlichung
des Einsi:edler Klosterdiariums von Josef Dietrich (T das In
Folianten NS erhalten ist. Seine Bearbeitung erschien in den Mitteilungen
des Historischen Vereines des Kantons Schwyz und 1m (Cjeschichtsfreund
der rte on schwer krank, blıieb der Verewigte doch immer noch als
Prediger un Beichtvater tätıg, bıs iıhn dıe «Kräf verließen, die Krankheiıt
Uum schweren Martyrıum wurde und CI, Urc die harte Kreuzesschule
vollendet, In die ewige uhe einging.

Notieren WIT noch den Hinscheid des 1 a1enbruders Oth LE B eILZ.
Jangjährigen Kapell-Sakristans, miıt Jahren un den soeben erfolgten Tod
des Johann Damaszen Mattmann, Vizestatthalters, mn1t Jahren.

Von Disentis in der Schweiz. Der Weltkrieg ist War vorbel un die
„Studien“ haben unter den Wallfen gefeiert, ber trotzdem o1bt AaUus einem
Schweizerkloster, das nıcht einmal der ogroßen Heerstraße 1e2T, nicht gal
viel berichten. rieg ınd Frieden haben fremde Internierte, deutsche
un österreichische Ferienkinder gebracht, aber auch ine Preissteigerung
Tüur Lebensmuittel, tür Materialien aller un ine eltene Höhe der oden-
preise. Und doch können WIr zutrieden sein mnm 1T uUNseIell geringen Lasten
und Schwierigkeiten 1mM Verhältnis AU der Lage anderer Länder, en WILr
doch nıcht 1Ur dıe Schule sondern auch das Novizılat besetzt gehabt WIeEe selten.

UVeber en herben Verlust, den das infolge des es des hoch-
wuürdigen Herrn  x Abtes Benedikt I1 Prevost getroffen, wurde in en Studien
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schon berichtet 1916, 411 —414), bleibt NUur noch die Fflicht, mit Cc1IN

PAaaTt Worten des hochw. Herrn Dr. är] ager gedenken, dessen
Hinscheiden für die Schule ein schwerer Schlag WT (jeboren No-
vem ber S62 in Kaltbrunn, Gallen, machte Karl (Christian) Mager
seine Studien In Engelberg, trat SS0O Hel der kKestauration des Stiftes In
[)Disentis ın und wirkte Se1in aNZCS Leben direkt und indıirekt der Stifts-
sSschu le. DDIie zoologische und mineralogische Sa mmlung des Klosters sind
sein Werk, ehbenso das prächtige Herbar, dem besondere Pflege angedeihen
ließ, seI1t 1904 ın Freiburg doktoriert mıiıt einer DDissertation ber
die Kıefermuskeln der Schlangen und hre Beziehungen A den Speichel-
drüsen ; denn waren ehr außerliche (jründe maßgebend DCeWESCIHL, daß

nıcht in der geliebten Botanık promovIierte. Namentlich seline Arbeit
über Placıdus Spescha, dıe mnıt Professor B Pieth und
Carnot herausgab, tührte hn- auft kultur-historische Studien, die seine letzte
f ebenszeIit üullten. Das Ergebnis SCITHCT botanıschen Studien ist sein aupt-

1m Vorderrheintalerk Verbreitung der wildwachsenden Holzpflanzen
016 Seine kultur-historischen versprachen noch nehr, sınd ber leider Hs
Zzu Abschluß gekommen, selbst der erste eil AFHACHSs und Hanft un hre
Verarbeitung 1m Büundner-Oberland“ am ST nach seinem ode heraus. el
rbeliten haben ihm den Ruf eines zweiten Plazıdus Spescha einge-
tragen, mi1t dem manche Aehnlichkeit hatte Delde zeichnete ine große
Begeisterung Tür die Natur und ihre Herrlichkeiten AUS, el waren NeI-
müdliche Alpengänger STEeTIsS Kraftleistungen im Bergmarsch bereıit un
fahig. Dabel War Karl natürlich seinem längst verstorbenen Vorgänger
an positivem modernen Wissen und hbesonders Weitblick über, stand aber
dem urkräftigen Plazıdus eit nach Konstitution und CGesundheit,
Zeitlebens magenleidend, hat ı1ne Arbeitsenerg1ie entwickelt, dıe staunens-
ert und Oft kaum begreilflich War und anhielt, ıs der Tod sich ıhm ZUrE Seite
tellte Dabei War arl eın angenehmer Gesellschafter, eın unterhaltender
Miıtbruder, DgEerN Dereıt, Aufschlüsse zZzu geben ode: durch Photographieren,
WOFIN Meister Waärl, einen Dienst jeisten, ist ihm Oochn der Schreiber
tür manch schönes ild verbunden. Wıe 1 Verkehr War auch in der
Schule STEeiSs anregend un jat die Schüler nıe gelangweılt und gerade des-
halb schöne Resultate herausgeschlagen, leider ber uch ıne oroße L ücke
hinterlassen. die nicht leicht einer austfüllen kann Moöge inm 11iser Herr-
go{t vergelten, Was Tür LDisentis und se1ne Schule getan Daß uch
außerhalb der Klostermauern Bbekannt und csehr geschätzt War, zeıigte sich
bel seinem Begräbnis 308| Julı 19158, besonders Herr Dr Schröter,
selinem verstorbenen Freunde einen lıeben Nachruftf w1idmete. In und außer
Professor der Botanık Al der eidgen. technischen Hochschule in Zürich,
em Kloster wıird NIC eicht VErSESSCH.

Aus Muri-Gries. Das Stift Muri-Gries erlıtt durch das amn Jänner
920 erfolgte Ableben des hochw. eIoOns Helblıng einen herben
Verlust (Gjeboren AIl rl S68 ZUu Jona 1mMm schweizerischen Kanton
St Gallen, kam August e  ing nach Vollendung der Primarschulen der
Heıijmat al das Stiftsgymnasium _ von Einsiedeln, bereıits sein Iterer
Bruder als Othmar wirkte. L etzterer Umstand War wohl der Grund,
daß August nach Absolvierung des (Giymnasiums, da ebentalls den
Ordensberuf Tühlte, sich nıcht in Einsiedeln, sondern In (iries Auf-
nahme bemühte. Am Oktober 1889 eHte mnıt 1er anderen Ovizen
iın die Hände des Abtes Augustin Grüninger dıie hl (jelübde ab, wobe!l
den Ordensnamen Ildefons erhielt. I{m Jahre 1892, pril, zu Priester
geweiht, elerte 3801 Aprıil al hohen Osterfeste gleichzeitig mıiıt
dem heutigen Rektor des Kollegiums on Sarnen, ohannes Bapt. gger,
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seine Primiz, die se1n Bruder Othmar VON Finsiedeln nıt der Fest-
predigt verherrlichte. ald nach der Priesterweihe, noch VOT Beendigung
der theologischen Studien, wurde eIoOns al Katechet der rieser
Fıllale St Georgen angestellt, um 1894 die Stelle eines KOooperaftors al der
Stiftspfarrei anzutreten. JAIY Stärkung seiner schwachen Gesundheit wurde

ann 1895 auf die Pfarrei Marlıng hel Meran versetzt, u ber schon
1896 wieder 1nNs Stift zurückzukehren und eın lLektorat für dıie Stiftskleriker

übernehmen. Zugleich versah das Amt des Zeremoniars und eines
Katecheten der Primarschule. Im Jahre 1898 übernahm Abt Ambros
Steinegger tür ehn Jahre dıe Kaplane!ı auft dem Flüel 1 1mM schweizerischen
Kanton Obwalden, dem (jeburts- und ohnort des sel Einsiedlers Nikolaus
VO  am} Flüe, des großen Friedensstifters und Patrones der SchweiIz. Für diesen
nNeuen Posten NU_n wurde Ildefons bestimmt. FT vereinigte enn auch
viele schöne Eigenschaften tür eine segensreiche Verwaltung der Seelsorge
und hatte bereits schon früher tür dıie 1Öözese Trient die Pfarrprüfung hbe-
tanden Theoretisch un praktisch gut gebildet, wußte In seiner -
geborenen Liebenswürdigkeılt die Herzen seiner Seelsorgskinder vewiınnen.
Seinem Fıfer Tür dıe Zierde des HMauses ottes verdankte die idyllisch
gelegene Kuratkapelle des arl ihre gelungene Renovatıon un Aus:
stattung. Wie segensreich Ildefons diesem Posten gyawiıirkt, be weist
das treue Andenken, das demselben DIS auft den heutigen Tag bewahrt
wIird Das Bedauern WAar denn auch allgemeın, als der hbeliebhte Kaplan
1908 ach Ablauft des Veritrages wieder 1NSs Stift zurückgerufen wurde, um
dort das Lektorat der Moraltheologie übernehmen, IT das sich De-
reits auf dem Flüeli tüchtig vorbereitet Seine Kenntnisse und se1in
praktischer Sinn ließen iıh auch hier sehr gul wirken. en dem Lektorate
versah Ildefons noch seit 19009 das mt des Stiftsbibliothekars Uund se1t

Fuür dıe 1Özese TIrıient War GE zudem noch1914 Wr uch Mospitar.
Mitglied des „Consilium vigilantiae“ All dieser segensreichen Tätigkeit
hat 1U  —_ In allzutirüher Tod infolge eines Schlaganfalles 1n nde gemacht,
Wohl WTr Idefifons VO  =) jeher schwächlicher (jesu ndheıt und verschiedene
Krankheitserscheinungen ließen WIE bel seinem schon seit vielen Jahren VOI-
storbenen Bruder, thmar in Einsiedeln, 1n schnelles FEnde vermuten.
Irotzdem kam dasselbe rüher als Ian glaubte. ber der fromme und
gewissenhafte riester un Ordensmann, der sich se1ines 7Zustandes voll De-
ußt WAar, ist out gerüste heimgegangen. Sein schnelles, immerhin durch
en Empfang der eiligen Sterbsakramente vorbereıitetes Ableben War tür
iıhn, hoffen WITr zuversichtlich , der selige Eingang Zu ewigen
Heimatlande.

BT Burkard KuLn Am Marz 1919 starb
Ciries In Tirol der langjährige Stiftssakrıstan Br. Burkard. (jeboren Isen-
bergschwil, Pfarrei Murt, 1 schweizerischen Kanton Aargau den El Februar
1844, am Küng 1867 als 23jähriger Jüngling auf der Reise nach ROm,

sich u11n Kunstmaler auszubilden gedachte, einem Besuche der aUus
1 )ieser Besuch wurdeseiner Heimat vertriebenen Benediktiner nach G'ries.

durch Gottes wunderbare ügun Uum dauernden Aufenthalte UrCc. den
Eintritt un dıie Gelübdeablegung 1m Stifte. Seitdem War Br Burkard
ununterbrochen als Sakristan tätı Die Instandhaltung und Ausschmückung
der Kırche, dıe Besorgung und Bewachung der kirchlichen Utensıilien und
Paramente das War die ihm zusagende, 1e Tätigkeıt. Die Zierde des

SO unscheinbar un verborgen dasauses CGjottes Sing hm über alles
Leben eines treuen Laienbruders im Kloster ist, UMNMSO verdienstlicher ist CS
VOr ott So ird denn auch der gute Br. Burkard, der auf Erden lange
und treu Tur den Schmuck des irdischen Hauses (jottes gearbeitet, nunmehr

der unvergänglichen Schönheıt les Himmelstempels In der ewigen
CLiottes sıch erfreuen können.
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Pirmin Aster Muri-Gries Völlig überraschend kan?Maı 020 die Nachricht VO Ableben des Pfarrherrn VON Jenesien.War auch seine Gesundheit se1t e1In1CN Jahren e{was erschüttert, hattedoch nıemand ein schnelles End
Stifte inkorporierten Kuratie,

erwarte (Gjeboren Afıng, einer dem
In September 18509, tirat Aster 1882 in das(iries ein, legte 1883 die (Gjelübde ab un wurde 1887 Priester. DieDeelsorge auf verschiedenen Stiftspfarreien War seine Lebenstätigkeit. Frwirkte als KOODperator in Marling nd Senale ; als ura in Afıng, als Pfarrer

VOoN Senale und Jenesien. Neben den vielen Seeisorgsarbeiten, meistens aufBergpfarreien, versah noch N] cht weniger als Jahre das Amt einesKlosterdirektoristen. Piırmin War ein schl] ichter, einTacher, ber seelen-eiıfriger Priester nd UOrdensmann,
rauten Seelsorgskinder, aber auch

der mit der Meiligung der iıhm anl ver-

ernst nahm.
miıt seiner persönliıchen HMeiligung sehrein Seelsorgseifer lNeß hn leider o selINe J1odeskrankheitNıC. einmal recht erkennen nd berichten. och JTodestage zelebriertedie Messe, treilich m it oroßer Mühe Der Tod irat dann schnell:ihm heran, daß ihm ur noch die hl Velung gespendet werden konnte.,eın treues Ordens- und Priesterleben ist s ber Bürgschaft, daß der errseinen Diener wachend gefunden hat

Leonhard Heß Ba Murıi-Gries. aum War ein MonatseIit em unerwarteien ode des Pirmin
des Stiftes (jries schon wieder den Heim verflossen, als dıe Totenglocke

Sahg elines seiner Mitglieder VETI-kündete. Am Jun1 1920 starb auft der Stiftkaplanei CGlaning der dortigeExpositus Leonhard Heß 1m Alter VON erst Jahren. Leonhardstammte AUS einer protestantischen Familie des Bern in der Schweiz,dıe aber TE katholischen Kırche übertrat. Seine Studien machte dem
VO  m Grieser-Patres geleiteten Gymnasium und Lyzeum VON Sarnen. Ins StiftGries eingetreten, machte Profeß 1894 und wurde 1896 Priester. 1897 kamin die Seelsorge als Vıkar VO  — Boswil, einer schweizer]schen ehemaligenMurı-Pfarrei. War Leonhard 1m Stifte ätıg In verschiedenenStellungen, als Lektor, Bibliothekar, Gastmeister und Bruderinstruktor. 1910kam wieder 1n die Seelsor als Katechet und KOODerator in Uiries, Mar-ıng und Jenesien, und endlIich als Expositus In Gilaning, auch starb.Seine Leiche ber wurde In der Stiftsgruft beigesetzt, während jene desPfarrers Pırmiıin in Jenesien ruht Von der Natur ethatte Leonhard einen praktischen Sinn, Fleiß und

Was weniger begabt,Energie und hatauf seinen Posten recht segensreich gewirkt. eın SONST kräftige Gesundheitwurde VOTr einigen Jahren ernstlich erschütter durch ine gleichzeitigeDoppelentzündung des Brustfelles ınd der Lunge, die der Patient ohleiwas wen1g pflegte, daß sıch eine dauernde Lungenkrankheit ent-wickelte, dıe NUuUnN leider nach menschliche Berechnung 1e] TIrüh denTod herbeigeführt hat

Stift Fiecht. Wıe vielen Orten, mußten auch bei uUNns die (ilockenun UOrgelpfeifen aut den Altar des Vaterlandes gelegt werden W1IEewenigstens WIr glaubten. ott wıird die Werke ohnen nach der AÄAnsıchtund Absicht, welche dabe!i hatte S 15 Ja sicher, daß das Wohlergehender Völker Desser befördert worden waäre, WEn dem Rufe der (ijlockenGottesdienste und (jebete mehr Folge geleistet un mi1t gottirohemerzen in den UOrgelton e1m (jottesdien
das Umschmelzen dieser Kirchen

stie eingestimmt atte, als durch
in en /eiten VO Umschmelze

gerate in Wailften. Der Meılige (jeist sprach
11 der Schwerter 1in Pflugscharen, ber N1IC.

VO Umschmelzen der gottgeweihten Gegenstände In Kanonen., Nun sınds1e dahın, auch bei UuNns, und 1Ur noch das Totenglöcklein äßt sıch Ver-nehmen sSsowohl Ur Verkündigung des Osterjubels als bel traurıgen Anlässen.
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keine reichliche Ernte
ber se1itdem nur noch das Totenglöcklem 1mM {urme hängt, hielt der Tod

Äm September 1918 hatten WIr ALl Schlusse der Jahresexerzitien
feierliıche Thronerhebung des heiligsten Herzens Jesu. Fine herrliche, über-
lebensgroße Statue des göttlichen Schützers und Tiroler Bundesherrn ist
115 Nu  — beständıge Erinnerung jene Feler und e1in Unterpfand des
Schutzes ottes, den WIr auch ın den agen des Umsturzes sehr deutlich:
ühlten Nach den Worten der Schritt 'Tob. }  n 7) „Sacramentum reg1s
abscondere bonum est; autem el revelare honoriticum est.“ aher
können WIr nıcht umhin, diesen Schutz ottes dankbar rühmen un
verkünden. Am November nachmittags, IWa Uhr, omm eiIn Mann
A4aUSs einer Nachbargemeinde totenblaß 1NSs Kloster und meldet, sSe1 tür
dıe kommende a e1in Sturm aul das Stitt geplant Da hinreichende
Beweise TLr seine Behauptung vorbrachte, wandten WIr uNls die damals.
alleın noch bestehende Behörde Schutz. Spät abends erst erhielten WIL
dıe wenig ermutigende Antwort, WIr sollten uNs selbst helfen. DDa mußte
also der göttliche Schutzherr eingreıfen. Wır versprachen, morgigen
Jage ine Votiivmesse Zu göttlichen Herzen Jesu lesen, die Nacht
glücklich vorübergegangen ware. Und siehe da, WIT wurden verschont Später
ertfuhr INa  — dann, daß in Mann, den INan weiıter nıcht ehr eruleren konnte,
dıie Sturm bereıite Menge VO  — ihrem Vorhaben abgebracht und be-
ruhigt habe 1eS$ ein eispie VOII auffallendem Schutze des göttlichen
Herzens, den WIr se1t der Thronerhebung schon wıiederholt ertahren haben

Daß die Tage des Umsturzes In der Nähe der Bahn, Ol woher
wiederholt Gewehrgeschosse 1 (jarten einschlugen und der Kloster-
iNnNauer anprallten, auch in dieser 1NSIC. nıcht ohne (jefahr 11, ist he-
ogreiflich, auch die Wirklichkeit gottlob welit aınter der den Ereig-
nissen vorauseilenden furchtbaren Fam_a zurückstand. Man konnte in jenen
agen sterben lernen.

Um doch Kirchensänger und Miınıiıstranten haben, eröffineten WIr
1m Herbste 1918 wieder das Konvikt, dessen Räumlichkeıiten seit Herbst
CM der Unterbringung ON Rekonvaleszenten dienen hatten, in leinem
Stile Der Cireuel der Verwüstung, welchen das abziehende Miılıtär zurück-
lieD, War e1INn ild dessen, 1m großen al anzen Staate geschah; o
die Reparationskommissionen tehlten nicht, ber geholfen haben S1Ee ebenso-
wenig WwIıe dem Staate

Daß der Achensee, dieses altangestammte (jut des Stiftes St Georgen-
berg-Fiecht, verkauftt wurde, E1 1Ur registriert. Seıit em etzten Berichte-
hatten WIT wieder nach langer Unterbrechung Wwel telerliıche Professen und
Wwel Primizen. Die 1DDE: die hiıerzulande ebentalls stark hr nwesen
rıeb. machte auch VOT der Klosterpforte aicht Malt, doch torderte S1Ee kein
Todesopfer.

Auch dıe sehr unangenehme Errungenschaft der neuesten Zeıt, die-
Nichtbeachtung d es Unterschiedes zwischen Meın und Deın, bekamen WIr
in mehrfacher W eise {ühlen, sowochl 1mM Hause selbst Finbruchsdieb-
stahl 1 großen als auch In Garten, Feldern und äldern FS ist Ja
heute vielfach buchstäblich ahr geworden, daß Eigentum Diebstahl! ist
we1il doch sehr vieles, Was die Leute besitzen, gestohlen ist

Im übrigen geht den alten Gang, un 1St Aur Q, daß WIr
einer zukünitigen Heıiımat zupilgern dürfen, da WILr Ja hier auft en aut
schwankendem Boden uNs bewegen und den Wanderstab Steis ın der and
oder doch bereitstehend haben mussen. och bel alledem erreicht
wird, Was heiliger ater Benediktus Nur mıt Mühe erreichen konnte,.
daß eın Menschenleben eklagen ist, wıird INa zulrieden se1In mussen.
Dominus providebit.
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1er Todeställe im Stifte Wilhering ım Jahre 018. Es starb Aprıil
918 in Puchenau der CGjeistliche Kat ANTON Bergmayr. Fr wurde
geboren Z808! März S64 rfahr, sein ater zuerst behauster autl-
INann, später Gemeindebeamter Wr Josef besuchte das Staatsgym-
nasıum in 1 inz un wurde August 1883 eingekleidet.
Als Anton VO  — Padua egte telerliche Profeß September 1887
ab; Priesterweihe ulı 1888 und uı 888 Primiz In der Stiftskirche.
Pr WarTr N undz Stiftskatechet un K O0O0De-
TAtOr N der dem Stifte / wettl inkorporierten Yfarre Schweiggers in N.-QOe.,
1007 auch Kellermeister un Pfarrprovisor und Von da
His 012 Yfarrer und Prior un Rentmeister, Pfarrer
ın JTheras NS  ® un Aprıl) Pfarrer In Puchenau. oll
Eifer für die hre CGjottes un das eıl der Seelen. Am Weißen Sonntag
CR Aprıil) Trührte noch dıe glücklichen Kınder VABÜE erstien hl Kommunion
und las die beiden folgenden Tage dıe h1 Messe, obwohl schon krank (an
einem heftigen Katarrh). Fr starh nach Empfang der Absolution und

etzten elung Herzschwäche.
Gjeistlicher Hat Rudo!l{f e vLeT: Junı 018 in Wilhering.

Andreas ard geboren 31 August 1835 1mM Markte Putzleinsdort,
SseiIn ater behauster Kaufmann WT, Fr besuchte zuerst das Staats-
gymnasıum in Linz und dann das deutsche Gymnasium in Budwels,
recht gut maturierte. Am September 1857 trat 1nNs Stift ein Die
erste nregung diesem Entschluß erhielt ohl Om Abt Alois [DDorier
(T der auch eın Putzleinsdorfer Wwar un im Peyrerschen Mause er
verkehrte. RKudolf hatte fei1erliche Profeß amn November 1801, wurde
Priester Julı 862 und elerte seine Primız in der Heimatpfarre

AÄu ust 862 Hierauf Kooperator in Oberneukirchen, 8/4 DIS
1875 Pfarrer In Traberg, 1875 — 78 In Oberneukirchen und 1878 DIS Sep-
ember 1913 in (Giramastetten. In allen Zweigen der Seelsorge stellte den
Mann, DallzZ besonders hat sich verdient gyemacht urc Restaurierung der
Piarrkırche Giramastetten, die 19808 eine der schönsten Kırchen der 1Özese
ist. [Da Rudolf Tast blind War, mußte letzterwähnten Tag 1NSs Stift
zurückkehren und wohnte, reu gepflegt, 1m stiftlichen Hause er Von
jeden Jag sich in die Kırche ühren ließ, 9808 kommuntizleren und die

Messe hören. AÄAm Vortag seines Sterbens versuchte er nochmals den
Kırchengang, aber auf halbem Weg mußte umkehren ; WAar, als ob
ım der Heıuland KS ist genug ! Er empfing die Sterbsakramente
und este des Hl Antonius VON Padua, den inn1ig verehrte, starb
gottergeben. Fr WarTr StEeIs voll Liebe, un (ijüte. Ur besaß das goldene
Verdienstkreuz mit der Krone und die Ehrenmedaıille tür 40jährige treue
|Dienste und War Ehrenbürger VON (jramastetten und Eıdenberg.

Bonıiaz Weindlmayr, November 1918 In Wıen. Geboren
wurde arl OTrT. Weindlmayr November 1883 1ın der Fisenstadt
Steyr, WO sein Vater Schlosser der Werndlfabrik War Fr besuchte das
[ ınzer Staatsgymnasium Al und legte n1t sehr gutem Erfolg dıe
Keifeprüfung ab Hierauf studierte dıe Rechte al der Wiener Universität,
aber der Cinade Tolgend, bat 1m Jänner 1904 Aufinahme 1Ns Stift
und wurde am Februar darauf eın ekleidet. Boniftaz legte fejerliche
Profeß ab d April 1908, wurde riester Juli 1908 und ejerte
seine Primiz AIl August 908 in der Stiiftskirche. oll der besten Vorsätze
ging 398| 31 Dezember 1908 nach Oberneukirchen zunächst als HMılispriesterund dann VO Julı als Kooperator. In dieser eıit machte er auch
nach dem unsche des Abtes die Gjymnasliallehramtsprüfung aus eligionGenau re war eifriger Kooperator In Oberneukirchen. Im Oktober
1916 wurde Abt um Studium dıe Hochschule für Bodenkultur
und Forstwirtschaft 1n Wiıen entsendet, daß einst in der Forstwirtschaft
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dem Stifte seine DDIienste eisten könne. Er studiérte ems1ig und machte auch
schon einige Prüfungen mit vorzüglichem Erfolg. Schon begann das driıtte
Studien]jahr ; aber schon nach wenıgen agen wiıurde VO  s der spanischen:
Krankheıt der rıppe befallen ; kamen hinzu Lungen- ıun Rippenfell-
entzündung un versehen miıt den Sterbsakramenten schied gottergeben
dahın Der 1L ehramtskandıdat Benedikt Höbart stand ıhm den etzten

Be1i eıner verwandten Familıe 1im yB< Bezitrk ardagen treu UT Seite
Am November wurde 8 al dem Döblinger rıead-sorgfältig gepi]egt

hoft provisorisch eigesetzt und Mitte Dezember nach Wilhering überiführt
und 1m Klosterfriedhof bestattet

ÖMIiINIıKUS Grasböck, November 1918 1n Ritzlhof,
Pfarre Ansfelden. Derselbe wurde 1in Leonfelden, sein ater Hausbesitzer
Waäl, Julı 1884 geboren und nach seinem Onkel,. späater Abt 11
Wilhering, Theobald genannt. FT begann seine Gymnasialstudien 18906
der jungen ynasıalen Ansalt dahier, seizte sS1e tort AIl Gymnasıum 111.
Freistadt und V!lendete S1e mit der Staatsmatura INn I_ iınzer CGiymnasium.

7T GymnasialprofessorIm. Primizjahr se1ines Bruders Alberik Grasböck, jet
trat 1n Stift ein August ; feierliche Profeß 111hier,

ugus 1908, rıester ÄAugust 19009 und erste Hl Messe
August 1900 omıinik wurde Tür die Seelsorge verwendet und bewıies.

überall 24 FEıfer ınd ogroße Geschicklichkeit. Fr WAar Aushilfspriester in
verschiedenen Pfarren, arunter Jahre iın (Gjramastetten, auch kurze eıt
ım.. }ahre 1915 Soldatenseelsorger (verwundete und rekonvaleszente Soldaten)
1m stiftlıchen Landgut Mühldorf, dann ängere eit Stiftskatechet un

ulı 1916 Religionslehrer und Präfekt der O Acker- und Obst-
bauschule in Ritzlhof, Pfarre Anstelden. Er genoß die [i1ebe se1ner orge-
etizten und der Ööglınge. November erkrankte Dominik an der

schien wieder besser gehen, da trafi ihn Novemberr1ppe,
der Schlag Fr wurde hier 1m Stiftsfriedhof AIl Dezember egraben.

er uUuNseTre mögen auch noch einige orte
folgen. Im IS 191 / un 1918 wurden vom Stifte für die verschiedenen
Zweige der Kriegsfürsorge (rotes, sılbernes, schwarzgelbes reuUZ, für erblindete
Krıeger, tür die 1im Feld stehenden oldaten, Soldatenheime, itäler, Soldaten-
lektüre, Kriegswitwen- und Waisenfonds-. namhatte eldsummen g-
5endert, ann weiılten 1m Sommer 1917 und 918 UrFrCc) 16 11/2 Oona 0,
Dezw. Linzer Schulmädchen un 1m stiftlichen Landgut or

Saazer Mädchen durch onate. 1915
Seitenstetten. Schulrat Prof. OsSe Schock Jäh und

unvermutet w1e selten einer wurde 0Se: Al seinem Namenstage, den
März, uUunNns entrissen. DIie Brustmuskelschmerzen, denen se1it einiger

eıt lıtt, und die große Müdigkeıt, über die an diesem Jage klagte,
hinderten hn nıcht, fröhlich WIe immer seinen Dienst versehen, und
wurden V.! niemand als Zeichen ernste Gefahr betrachtet. Als aber

nächsten orgen nicht Un Vorschein kam, W1IEe alltäglıch pünkt-
iıch m1t dem Glockenschlag den Altar treten, da fand in der De-
SOI< nachsehende Dıiıener starr und kalt auftf dem en se1nes immers

auf das Antlıtz hingestreckt ; War noch aANQZC-liegend, der änge nach
un auch SONS euteien alle Umstände daraufkleidet wıe IN Vortage, seines Na menstfestes in einem Augenblick derhin, daß noch am ben

Tod ihn überwältig Die ungewöhnlich zahlreiche Beteiligung und
tiefe TIrauer beli seinem Leichenbegängni1sse, die vielen Beileidskundgebungen
Von nah und fern bewiesen, welch hohe Wertschätzung und Liebe sich der
Verstorbene uUurc se1In kraftvolles, markiges und doch fröhliches Wesen
weiıt und breit erworben Geboren y Mondsee am Oktober 1859,
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wurde September 18581 eingekleidet un Juliı 8806 zZu
Priester geweiht. FIN Jahr wirkte als Kooperator in Weistrach, dann kam

ZUuU Studium seiner Lieblingsfächer Geschichte und Geographie Al die
Innsbrucker Universität. Von 891 bIS seinem Todestage WaTr rastlos
tätıg 1m Lehramte Stiftsgymnasıum. Fın Wiıssen VON staunenswerter
Reichhaltigkeit und ıne treffliche Lehrbegabung machten ihn 7A3 YC-
zeichneten Schulmanne. Seine Strenge In den Anforderungen wurde aufs
angenehmste ausgeglichen durch den köstlıchen Humor, der ihn uch den
Schülern gegenüber tast nıe verließ. ose besaß eın ausgesprochenes,
angebornes Sammlertalent, womit der Anstalt ein überaus reichhaltiges
geographisch-historisches abıne verschaffte un auch über den Schul-
bedarti hinaus auf verschiedenen CGjebileten wertvolle Schätze aufhäufte. Im
mgang Wr sSeIN hervorstechendster Charakterzug ine sprühende Heiıter-
keit, die jeden Menschenkreis, In dem verkehrte, WIeEe nıt goldigem
Schimmer übergoß. Möge der teure Verstorbene 1980  — reichen n genießen
Tür all das, Was se1ın Leben lang unermüdlich gearbeitet hat Zu Besten
der Jugend, Iur das Wohl un die hre des Stiftes. Fr Wr mehrfach ıte-
rarısch täalıg, besonders auf dem (jebiete der HMausgeschichte. Für die „Studien“
schrieb Wwel Abhandlungen 1915 über die Bucheignerzeichen.

Abt Dr Mugo 5SDPCinmSer rel Monate nach dem Hinscheiden
Josefs wurden WIT durch ine eue Todesnachricht noch tiefer erschüttert.

Am irühen orgen des Jun] starb KOom hochwürdigster err
Abt nach langer, peinvoller Krankheiıt. Von allen selnen Söhnen War 1Ur
dem Reisebegleiter Kichard vergönnt, teilzunehmen der Bestattung
ın der CGiruft des Anselmianums auf dem oroßen Friedhofe der Rom
Der hochwürdigste Abt-Primas hielt die Leichenftfeierlichkeiten unter e1ıl-
nahme der Kardıinäle Frühwirth nd (GJasquet, einiger Ordensgeneräle, vieler

un Ordensbrüder. Wenn dem verwaisten Stifte schon nicht
gonn WAarlT, dem hingeschiedenen ater die letzte Ruhestätte bieten,
wollte doch durch i1ne möglichst würdige Totenfeier seliner tiefen Irauer
Ausdruck geben Der hochwürdigste err Abt des Nachbarstiftes Melk
zelebrierte das Pontifikalreguiem mit Libera, TOT. Blasius Schwam mel
gedachte des Verstorbenen In einer Predigt voll Wariner (ijefühle und tiefer
Gedanken; außer dem Konvent und Gymnasıum beteiligten sıch viele gelst-
lıche und weltliche Irauergäste der erhebenden”’ Feier. — Der verewigte Abt
War als der Sohn einer vortrefflichen, Irommen Bauersfamilie INn Jänner
1873 geboren; nach Absolvierung des Stiftsgymnasıums empfing

September 892 das Ordenskleid, Jul: 1897 die Priesterweihe.
Bis 18909 War Hugo als Kooperator in Allhartsberg tätig, dann ezogdie Uniiversität ın Innsbruck, 1903 die Lehrbefähigung Tür Mathematık
und Physik und den philosophischen Doktorgrad erwarb. In den wenigen
NUuU:  — folgenden Jahren seiner Lehrtätigkeit gab der Junge Professor viele

ih Dezember 1908 ZUT äabtlichen W ürde berief. Neben treuester
ewelse allseitiger Tüchtigkeıit, daß das allgemeine Vertrauen der Mitbrüder

Fürsorge für das geistige Wohl aller Untergebenen War der Junge, atkräftige,mit ungewöhnlicher Willenskraft und Arbeitszähigkeit begabte lat durch
seine vortreiffliche Wiırtschaftsführung imstande, ıne tür seine kurze Regie-
rungszeit überraschend große ahl von praktischen Neuschöpfungen, Ver-
besserungen und Restaurierungen ın und Pfarren, (iymnasiumKonvikt, teilweise noch während der Kriegszeilt, durchzuführen. nier der
Ueberfülle VO  D Arbeit, der sich ohne chonung der eigenen Person -
ausgesetzt widmete, ıtt die ohnehin empfindliche Gesundheit mehr und
mehr. Endlich erwıies sich die Notwendigkeit einer schweren Operation, die

April iın Linz ausgeführt wurde. Wenige Ja C, nachdem der Abt
als halbwegs geheilter Rekonvaleszent 1NS Stift ZUrüc gekehrt WAar, machte

sich als Vertreter unserer Kongregation auf den Weg Zur Präsides-Kon-
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terenz ach Rom Die Reise oing eidlich vonstatten, auch den ersten Be-
ratungen konnte noch beiwohnen, schließlich LLUTr ehr mit größter Selbst-
überwindung. IDannn aber machten CcUue heftige Gedärmschmerzen die
fortige UVeberführung 1n dıie Klinıik Bastianellı nötig, WO sogleich eine
Operatıon als Vorbereitung eines weiteren chirurgischen Eingriffes auf Leben
und 1Iod vOTZgCHOMMEN wurde. Infolge einer Venenentzündung an beiden
Beinen und heftigen Fıebers mu ßte damıt immer wieder zugewartet werden ;
schließlich gesellten sich alle UVebelstände dazu, die ein Krankenlager dornen-
voll machen können. OF der sorgsamsten Pflege durch dıe Spitalsschwestern
sank dıie offnung aut Wiederhersiellung immer: rascher. Endhch, nach einer
Nacht voll der qualvollsten Schmerzen und der erbaulichsten eduld, ent-
schliet der heroische Dulder sanft und ruhig die dritte Morgenstunde
des Juni. Wäaäre uns nıcht vorher schon Zu Bewußtsein gekommen,
Was diese Stunde uUuNs geraubt hat, hätten WITr gelernt aus den UuNgC-
meın zahlreichen mündlichen, telegraphischen und brieflichen Ausdrücken
der Teilnahme, dıe nicht rühmen wußten VOIl den seltenen (jeistes-
und Herzensvorzügen d1ieses hervorragenden annes

Abtwahl Etwas über ein Vierteljahr blieb das S  >  tift verwalst, dann
< die Formalıtäten SO welt erledigt, daß tur den August das Kapıtel
ZUTF Neuwahl versammelt werden xonnte. Am trat In Vertretung des
oreisen Kongregations-Präses der hochwürdigste Herr Abht Severin Kalcher
VOIN St Lambrecht als Wahlleiter e1n., DIie Verkündigung des Wahlausganges
ergab den gewiß seltenen ‘ Fall, daß der Bruder des verstorbenen es
seinem Nachfolger erkoren WAar, und ebenztalls VO 1 ehramt Tur Mathe-
matik und Physik hınweg, 1m gleichen er VOIN noch N1C Jahren.
Durch ine letzung, dıe sich der hochwürdigste Herr Diözesanbischof
Se. Exzellenz Dr. Johannes Rößler be1 einem Untalle ZUQCZOLCH hatte, wurde
die Abtweıihe DIS 11 September hinausgeschoben. Neben vielen andern
(jästen erfreuten UNs De]l diesem estie durch hre Anwesenheit Frau Z
herzogin Valerıe und Unterstaatssekretär tür Kultus Dr. Wıilhelm Miklas,
der In einer erhebenden Iischrede den Gedanken ausführte, moöge der
Klosterfriede, den In Seitenstetten immer schön verwirklicht fand, sıch
ausbreiten In die Herzen der Weltleute ZU Glück UNnNseres Al teuren
Vaterlandes. Unser HCHGL Abt DE I1heodor Springer wurde Ma1
1886 Behamberg geboren, am August 1904 eingekleidet, 1905 — 09
studierte Theologi1e 1m Anselmianum, 1909 —13 Philosophie in Innsbruck.
Neben der anstrengenden Studien- und Lehrtätigkeit wirkte Theodor STEeis
auch mit großem Eifer, oft ä1t wahrer Selbstaufopferung in vielen Seel-
sorge-Aushilfen, besonders in Sonntagberg. In schwerer, stürmischer eıit
Jegte nun: als Junger Prälat die Hand ans Steuer. Möge ihm bald SC

OoOnn se1in, In ruhiger, friedlicher Fahrt auf glatter See die Seinen aNls
estade einer gylücklichen Ewigkeıt hinzuleiten !

Aus dem Stifte Göttweig. La1enbruder Fr. Er
Bılek AUS Göttweig Am (Oktober 1918 abends Uhr tiel der
Laienbruder FT Blasius Bılek einem tückischen Mordanschlag pfer

Br. Blasıius ard August 1851 in Austerlitz bei Brünn ın Mähren
geboren, WO mit durchgehends ausgezeichnetem Erfolge die Volksschule
absolvierte. (jerne hätte sich dem Studium gewidmet, aber die ittel-
losigkeit seiner Eltern 1eß nicht A den talentvollen Knaben nach Brünn

SCHiCken Er widmete sich er dem Handwerke und erlerntie ın seiner
Heimat das Sattlergeschäft. Nach der Lehrzeit arbeitete 1n Brünn, W
Teißig dıe katholischen ereine besuchte und 1m t+illen sich weiter bıldete
Sein Herzenswunsch jedoch Wal, bei den Kapuzinern einzutreien. Aus lauter
Befangenheit aber wagte nicht, seinen Wunsch der zuständigen
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Stelle vorzuitiragen. Von Brünn begab sich Br. Blasıus nach Waldhoten 117
Niederösterreich. Stets behielt sein erhabenes 1e] 1m Auge Deshalb
nahm auch mıiıt Freuden dıe Stelle eINes Sattlers 1im Stift Götitweig dwohirn 1m Jahre 1886 kam 1er erkannte Hald 1n ihm einen Mannn
VO  — edelstem Charakter. Nachderm seine Vorgesetzten selne Befangenheitbald erkannten, machten ihm diese selber den Vorschlag, 1Ns Stift als Lalen-
brud einzutreten. Mit Freuden nahm dieses Angebot Al un wurde

März 887 ıntier dem Namen Br Blasius eingekleıidet. Sein and-
erk übte jetzt weiter AUSs un wurde iur Qanz Göttweig eine Ner-
setzliche Person. Wer eiwas brauchte, kam Br. Blasıus und einem jeden
ertüllte sSeINE üunsche. Vom iIrühen MOTSCNMH HIS spät nachts SsStan
hel seinem Arbeitstisch leißig arbeitend und betend

Am ()ktober 1918 ging nachmittags in den stiftliıchen Meierhof
Meıdling 1m Tal, um dort einige Pferdegeschirre auszubessern ; sSeiIn Werk-
ZCUL irug gewöhnlich In eliner großen Ledertasche mıiıt sich Abends kam

nıcht nach Hause, Was Qar nicht auffiel, da des Öfteren schon einige
Tage ın dem oder jenem Meierhofe zubrachte. rst Sonntag an ()ktober
1918 tfand man seine Leiche. Noch Donnerstag abends Uhr o1ng
ns ach Hause und uUum den Weg abzukürzen, ging längst des Wald-
randes. 1er überfiel ih eın bisher unbekannter KRaubmörder, der iıihm mit
einigen Hieben anscheinend VOIN einer Hacke die Schädeldecke ZCI -

entrummerte, daß der hılflose Br. Blasıus sofort ohnmächtig wurde.
Bewußtlosen arl der Öörder In den vorbeitließenden Mühlbach un PeI-
schlug ihn vollends mıit Steinen SO lag Br Blasıus drel Tage im W asser,
da die Stelle nit estrüpp verwachsen ist Sonntag oing der stiftliche
Revierförster vorbei und sah fer des Baches ine aue Schürze, die

als dıe des Br. Blasıus erkannte. Fr suchte weiıter und an die Leiche
1mM Bache [Iie gerichtliche Kommission Uus Krems konstatierte, daß der
Order eın Fremder Wr Der Verdacht enkte sıch auf einen dieser Tage
in Krems enisprungenen kriegsgefangenen Serben, der sich ın der jesigen
Gegend herumtrieb Wahrscheinlich vermutete bel Br. Blasiıus Geld, WwWas
dadurch bestätigt wırd, daß der ] eiche nıchts als dıe Ledertasche geraubt
und dıe Hosentaschen umgestülpt ya Sein höchster Barbetrag WaTeln
vielleicht D ml Kronen.

)Das Kloster verliert ın Br. Blasius einen musterhaften Mıtbruder, der
dem Benediktinerwahlspruch n„OTa ei labora“ Se1IN aNzZCS en hindurch
treu geblieben. Möge ihm der err für a ]] das Gute, das hier auf en
sowohl seinen Mitbrüdern als auch der hiesigen Umgebung erwiesen hat,
den wohlverd ient’en himmlischen Lohn zute1l werden lassen.

Kremsmünster. Seit dem etzten Berichte hat uNser Haus mehrere
Im September 1918 irat dietüchtige Mitglieder durch den Tod verloren

anısche Grıppe mit besonderer Heftigkeit auf. Sıie torderte Wwel Ju end-
Dr Norbertlıche Priester, die (Giymnasıum atıg Waren OpT

STtar. nach siebentägiger Krankheit September Er hat sechs re
Gymnasıum gewirkt und dur sein mildes Wesen, seine Liebe ZUur

Jugend und seine Lehrfreudigkeıit sich die größte Zuneigung der Studenten-
elt erworben. aum hatten WIr seine sterbliche Hülle der rde VeI-
rauft, ordertie Cjott ein zweıtes Opfer, War Dr. Altmann
uüuemer. Er soeben seine philosophischen Studien der Wiener
Universität vollendet und mıiıt gutem Erfolge seine Prüfungen emacht Am

September trat In den Lehrkörper ein und hatte sS1e Tage 1m
Lehramte gewirkt, da nahm ihn CGott Z sich. Am Oktober 1918 wurde:
er CGrabe getragen. Fr war ein sehr frommer und ideal veranlagter
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Priester, der nach menschlicher Annahme recht 1e] (jutes Iur die Jugend
hätte wirken können. (jott War miıt seinem outen Willen zuilrieden

ber nıcht bloß jugendliche Opfer hat das Stift betrauern.
Auch Wwel ältere, hochverdiente Mitglieder sind seIit dem etzten Berichte
gestorben. Am ezembDber 19018 starb 1m Lebensjahre Aegi-d1ıius Maydvogl, CcIN Schaffner. D hatte Jange Jahre als Seelsorger und
Pfarrer gewirkt, WAar dann 1Ns Stift als Schaffner berufen worden,
astlos tätig War Die etzten Jahre brachte 1im Krankenbette zul und gaballen das schönste eispiel des geduldigen Leidens

Am 14 prı 1920 starb Augustin e in einem Alter on
Jahren. Fr War 1n hochbegabter Mann, der 1n der Theologie eın außer-

ordentliches Wissen besaß, besonders 1ın der Rubrizistik. Nachdem langeeit in der Deelsorge tätig DEWESCH, Dat gcCchHh selner Kränklichkeit
Enthebung und verlebhte seine etzten Jahre als Valetudinarius 1m Stifte.
Fr Wr ine ungemein Iromme, gewissenhafte und regeltreue eele ott
gyebe allen die ewige Ruhe.

Im Februar 1920 egte kegierungsrat Sebastıan Mayr die Stelle des
Gymnasialdirektors nieder. Er War se1it 1871 als hervorragend tüchtigerLehrer ätıg und hat ZUIH Wohl und Ruhm der Anstalt sehr viel beigetragen.Seit 906 War Direktor der Anstalt 1ınd erwarb sich durch seine
ermüdliche Tätigkeit reiche Anerkennung und die Zuneigung der studieren-
den Jugend. An seine Stelle Irat a 1s Direktor Heıinrich Schachner.

Äus St. Lambrecht und Maria-Zell Oktober 1918 bis September 1920
Personalien Ahbht Severin Kalcher und Stittshofmeister Wılhelm
Zöhrer wurden R Ehrenbürgern der (jemeinde St Lambrecht ernannt.
Letizterer schied 1im pril 1920 VOI seinem PYosten und wurde Pfiarr-
vikar 1n Seewlesen ernannt. Severin Herk, bisher Pfarrvikar In cheiben,wurde Wılhelms Nachfolger. Fridolin Pırnat kam aushilfsweise In
das Stitt Altenburg 1n N.-Oe Thomas Wurzer, Konviktspräfekt, wurde
1m Studienjahr 919/20 Relig1ionsprofessor Benediktiner-Gymnasium In
Volders Tirol) und kam 020/21 als Präfekt und Relig1ionsprofessor nach
St aul Die Stelle eiInes Präfekten 1m StTiIsScCHen Sängerknabenkonvikt
versah im Wıntersemester 919/20 Burchard Deutsch un nach ihm

Emmeram an der seIit September 1919 auch das Amt eines Regens-
chorı inne hat ilirıd ollay kehrte im März 1919 AaUus italıenischer
Kriegsgefangenschaft zurück un wurde wieder als Kaplan iın Aflenz -
gestellt. on den übrigen Fe  uraten kehrten alle DIS auft Aemilian
Pechatek in das Stift zurück, welcher UuSs dem Stiftsverband trat. uch
Dr Simon Rıeger verließ im Frühjahr 1919 das Stift. FT Benedikt
Krönfi! egte aml ÄAugust 1919 die einfachen (jelübde ab; eingekleidet
wurde al 13 August 1920 a Lambert Lackner.

Gestorben ist am Juni 1919 K TenNn z Novak, Stiftssenlior,;
QgEWESCHET Superior und Dechant on Maria-Zell (Nekrolog und Bild die
Monatsschrift „Marıa-Ze 1919, 139—142).

An bedeutenderen ul SInd verzeichnen 1919 erhielt
diıe Stiftskirche einen Relieikreuzweg nach Feuerstein. Im September1920 wurde in der Stiftskirche über dem Sakristeieingang eiIn aus dem
iIrühen Jahrhundert stammendes, künstlerisch hochstehendes Fastentuch
aufgehängt. Im gleichen Oona' wurden die VOINn (irazer Hofkammermaler
Leonhard Fez in Ciraz (1651) für das Refektorium angefertigten großenPapstbilder wiederum ihrer ursprünglichen Bestimmung zugeführt, der S1e
durch nahezu Wwel Jahrhunderte dienten Der geräumige Saal erhielt da-
durch einen monumentalen, ernsten Chafrfaktet — em Von Romuald
Pramberger gegründeten Volkskundemuseum, da: bisher 1in einem Zimmer

Studien Mitteilungen (1919/20).
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des Stiftes untergebracht Wal, wurden HEHE Käumlichkeiten Z Verfügung
gestellt.

Die SCHFittetfellerische JatıgkKeii der Stiftsmitglieder 1itt
naturgemäß unier den absonderlichen Verhältnissen ; nıchtsdestoweniger
veröffentlichte (Othmar ONISC. das Lebensbild nJOS€f Schröckenfuchs“
(Teufenbach und die Autsätze „Neuaufgefundene, mittelalterliche
St Lambrechter Urbare“ (Beiträge VAONE Erforschung steirischer Geschichte

Y, „Kleine eıträge ZUF Kirchengeschichte Steiermarks und I1
(Zeitschrift des Histor. Vereines TÜr Steiermark 17/, „Was | am-
brechter Wiıllehalm-Bruchstück: und andere Funde“ (Reichspost“ 1920,
NTrT. 269) omua Pramberger schrieb einıge volkskundliche Autsätze
1m „Cirazer Volksblatt“ un: in der „  urtaler Zeitung“. Hugo Schelver
setzie seinen Roman „DIe Mondscheingräfin“ in der VOT der Abte!I1 heraus-
gegebenen Monatschrift „Maria-Zeller Grüße“ tort.

einer Getreidesaatzuchtstation verdient
Für die weitere Oeffentlichkeit machte sich das HIC Errichtung

Unter den Besuchern des Stiftes
selen erwähnt IIr Adam Heier, Fürstbischof VON Gurk, und Dr. ()dılo
Frankl, Abt VOI St aul

Von den Ereignissen Al (inadenorte Marıa-Zell steht obenan die
durch die Munifizenz des (iroßindustriellen Arthur KruDnp, eines Protestanten,
ermöglichte Aufstellung eines NECUCH, prachtvollen Marienaltares 1in der
Basılika, der dem Andenken der 1m Weltkrieg gefallenen Oesterreicher DU
wıdmet ist und er CGiedächtnisaltar genannt UnNOR Dessen feierliche Fin«
weihung Tland AIn Ma1i 1920 durch Ahbht Severıin STa In dıie Arbeit
eılten sich Baurat Professor Se1dl, Bıildhauer Philiıpp in Wiıen und
Steinmetzmeister DE CG’rein in Graz.

Im Jahre 1918 kamen 01 Prozessionen, die feierlichen Einzug hielten ;
Kommunionen wurden 106.000 ausgespendet ; 520 fremde Triester lasen an
Cinadenaltar dıie €SSE ; getraut wurden 4106 Paare. Im TO 1919 CI-

sich dıie Zahl der Prozessionen auf 97, die der hl Kommunionen
a11f 116.630, 486 Yriester zelebrierten Gnadenaltar, hin
nicht weniger als TTT Paare gefraut. wurden  j A

St. Paul in Kärnten. Von üuNnserem Mitarbeiter iIrd UNs geschrieben :
Die zweimalige Besetzung durch den ein und die damıt verbundenen
Wirren, dann die Mitarbeit beim Kärntner Heimatsdıenst lıeßen uns nicht
ZUr Ruhe kommen. Hıezu kamen noch die stetien Sorgen uUum die Auftfrecht-
erhaltung des Konviktsbetriebes und damıt des (iymnasıums. Fs ist
möglıch, jetzt einen ausführlichen Bericht über dıe Frlebnisse und Ereig-
nisse seit dem Zusammenbruc lıefern, interessant eın solcher waäre.
Einiges sSe1 jedoch Uus der Gymnasialchronik entnommen.

Dezember 1918 abends erfolgte ZUur allgemeinen Bestürzung die
Beseizung des reindeutschen St aul durch jugoslawische Iruppen. Als Kaserne
beschlagnahmten S1e anfangs den Isoliertrakt des stiftlichen Konvikts, in den
Weihnachtstagen die Volksschule. Das unerwartefe Ereign1s wirkte lihmend
auft Lehrer und Schüler. Der Unterricht wurde War in vollem Umfange auf-
recht erhalten, doch wurde der Anstaltsleitung nıcht leicht, ernste Kon-
likte m1t dem jugoslawischen Kkommando hintanzuhalten. Der arm des

Dezember und die Internierung VOIN Geiseln, arunter vier Stifts-
mitgliedern, verursachte 1m rte und in den Anstalten große rregung.
Trotzdem wurde der Unterricht bis ZUu Beginn der Weihnachtsfiferien (21 [JDe-
zember) ohne außere Störung weıitergeführt und Dezember die zweıte
Zensurkonferenz abgehalten. Der Dezember brachte WAar St aul und
dem anzeh untern Lavanttale die ersehnte Beireiung VO jugoslawischen
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oche, alleın die ungeklärte allgemeıne Lage ınd die 1m Draugebiete tort-
dauernden Kämpfe machten den Wiıederbeginn des Unterrichts /. Jänner
1919 unmöglıch. Die Weihnachtsierien wurden daher bis einschließlich

Februar 1919 verlängert.“
„AÄm Juni 193 ZOQCN die jugoslawischen Iruppen nach mehr-

taägıgen wechselvollen Kämpfen In aul ein {[)as Gymnasialgebäude
und das stiftliche Konviıkt wurden Desetzt, und War ersteres VON
Mannschalften, letzteres VO' Offizierskorps. Im Gymnasium durch
WEe] onate 500 Mann einquartiert. Daß unter dem rücksichtslosen

Finrichorgehen der jugoslawischen Soldateska dıe Baulichkeiten,
wung und ammlungen sehr leiden hatten, ist selbstverständlich. Im
physikalischen Kabinett wurden einıge pparate gestohlen, mehrere De-
schädigt, aus der Lehrer- und Schülerbibliothek iıne Reihe VON Büchern
und Feitschriften e1ls b1s ZUTF Unbrauchbarkeıit zugerichtet, teils verschlepp ;
AaUSs der geographisch-historischen Sammlung mehrere wertvolle Bılder-
kollektionen!‘ entwendet, 1Landkarten zerrissen und verschiedene andere AT
schauungsmi1ttel, WIE Globusse, Tellurıen, VOT den ugen des Direktors VeEeI-
nichtet Mit demselben Vandaliısmus hausten die Eindringlinge im Urn-
und Zeichensaal. Im ersteren wurden die Pferde und Böcke der Leder-
überzüge beraubt un: in der Modellsammlung des Zeichensaales orlagen
und Modelle vernichtet. Bänke und Katheder wurden zerschlagen un:
gleich m 1t dem gesamten vorhandenen Holzvorrat des CGiymnasiums verheizt.
Der ZUg der Jugoslawen 2008! 31 Juli 1919 machte endlich dem wıilden
JIreiben der Besatzung eın nde. Solfort wurde die Instandsetzung der
Anstalten un Erganzuug der ammlungen geschritten. sechs Wochen
hatten Handwerker aller Kategorien Lun, uUIm die angerichteten Schäden
halbwegs wieder gutzumachen, die Räumlichkeiten saäubern und tür ihren
7 weck wieder verwendbar machen. Miıt vieler Mühe und großen Opfern
WarTell Gymnasıum und Konviıkt September SO weit instand geselZzt, daß
das S46 Schuljahr normalen Termin eröffnet werden konnte.“

Todestiälle SINd se1it dem etzten Bericht folgende Wel verzeichnen :
Meınrad Röck, geboren März 1864 Stanz ın J1EOL, egte

September 1892 die feierliche Profeß 1m Stifte abh und wurde
(Oktober desselben Jahres noch Uum Priester geweiht. Vom Jahre 15992

bIis 1895 wirkte als DPräfekt 1 Konvikt Josefinum, 1895 DIS 1890 als
Pfarrprovisor in St. aul und VO IC 1896 b1ISs 005 als Pfarrprovisor in
Klein-St Paul Meinrtrad hatte nach Absolvierung des (Giymnasiums das
Einjährig - Freiwilligen - Jahr zurückgelegt und War Besıtzer der Jubiläums-
Erinnerungsmedaıille. Rührend WAar seine Begeisterung tur jeden, der des
Kaisers Rock rug In dieser Beziehung verschwendete seline Freigebigkeit
Oft auch anl Unwürdige. Fr starb a1s Defizient 1 Stifte Mai 1920

aum ine Woche darnach verschied nach langem Siechtum Mai1i
abends Regierungsrat Aemilian Hr BeErTNIS, dessen Lebensbild 1m

Jahresbericht des Stiftsgymnası ums (Seite enthalten ist

el St. Josef auft Tanzenberg. Dem eizten Kriegsberichte ahr-
Hang 1915 e1te 5065) ist 1m wesentlichen nichts Neues hınzuzu ügen.
Die Nähe des italıenischen Kriegsschauplatzes machte sich in der el
begreiflicherweise sehr bemerkbar. An Stelle des für Haus D
sehenen Roten-Kreuz-Spitales beherbergten WIr DIS Kriegsschluß das
Priesterseminar von Klagenfurt, desgleichen WAar DIS zum 7Zusammenbruc
ein Pferdespital 1ın u  S Oekonomiegebäuden untergebracht. An den VeI-
schiedenen Zweigen der Kriegsfürsorgetätigkeit beteiligte sich die Abte!i in
hervorragender Weise sowohl durch namhafte Geldzuweisungen, als auch
Spenden VON Lebensmitteln uUSW, Die Kriegslejstungen der bte wurden

20°
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erhöht durch dıie zahlreichen Einberufungen um Kriegsdienst; Waren doch
bel dem geringen Personalstande nıcht wenıiger als tünf Patres, VOIl denen
einer schwer verwundet wurde, 1n der Feldseelsorge tätig. Miıt einer Aus-
nahme standen sämtliche La:enbrüder 1m Felde, doch kehrte keiner VOTX
iıhnen zurück: S1E starben den Heldentod Türs Vaterland. Miıt dem Zusammen-
bruch üUuNnserer ron begann aber erst recht eine lange el Von Leiden
Tür uUuNnser Kloster. DIie eingedrungenen Jugoslawen kamen DISs UunNs, und
heute noch erinnern aufgeworfene Schützengräben in uUNserer nächsten Nähe

den Befreiungskampf der Kärntner 1m Frühling 1919 Es mögen noch
uUNsSsSeTE J odesnachrichten tolgen: Hıldebrand Polliutı
ongr Olıv., CGjeneralabt der Olivetaner-Benediktiner-Kongregation und Abbas.
nullius der Erzabteli ONte Oliveto Maggiore, geboren August 1854
Piacenza, trat als Theologe in die Kongregation eın DE August 1875
Zum Priester geweiht 187/7, am Cr In die neuerrichtete Abtel Setlignano:Del Florenz, sich VOT allem patrıstischen Studien wıdmete. In der
Folgezeıt bekleidete CT, allen seinen Mitbrüdern ein leuchtendes 1ugend-beispiel, daselbst das Amt des Novizenmeisters und des Friors, wurde
schließlich ZuU Abt und 1890 Zu Generalabt der Olivetaner-Benediktiner-
Kongregation gewählt. (jottes Segen waltete sichtbar während der eıt seines
Generalates über der Kongregation, welche, ausschließlich in talıen und
Frankreich verbreitet, durch die Klosteraufhebungen dieser Länder dem
Untergange geweiht schien. Von einer schweren, hartnäckigen Krankheiıit EI-
griffen, wurde ihm 1913 VO Generalkapitel Zur Führung der Amtsgeschäfte388 coadjutor CUM Jure SUCCESSIONIS 1m bte on SeregnOo, auUrus Parodi,
ZUr e1te gestellt. Fr starb Rom September 191 7, heiligmäßig,wıe gelebt, ein echter Sohn St Benedikts; selne sterblichen Veberreste
wurden In der Erzabtel Monte Oliveto agglore beigesetzt, Klemens

Braunshoer Congr Oliv., Abte!l Tanzenberg, geboren 3(). März
1874 en bei Wien, Profeß DAr November 18906, Priester seit AT DDe-
zember 18909, Prior der Abtei Tanzenber
am Maı 1920 —  J STAT. Z }1\</[lfigeflfurt

AÄAus dem Kanisianum in Innsbruck. Nach längerer Unterbrechung SOIl
wieder VON der Benediktifeier der der Innsbrucker Universität Studie-
renden berichtet werden. Fs belinden sıch jetzt wieder mehr OrdensmitgliederStudienhalber dahıier, und WAar von Altenburg Z Fiecht 3, GöttweigKremsmunster Z Lamb reC U7 Melk ö} Michaelbeuern S% Pannonhalma 4,Seitenstetten 1 )a das Benediktusfest Passıonssonntag auftf den darauf-
iolgenden ontag verlegt WAal, vereinigte sich die Schar der noch ebrig-gebliebenen ZUr Fahrt nach HMochzirl, VON AaUus der Weg nach Mar ti1ıns.-
{  € der bekannten Erstansiedlung der Kinderfreund-Benediktiner, all  -treien wurde. /Zuerst hielt Pfarrer Fr Schwarz on irl ine Ansprache über
das „Labora“ der Benediktusregel mıit Rücksicht auf die Änwesenden der
Lehrlıngsanstalt. Darauf hielt Benedikt Eıtziınger VOTN Krems-
munster das teilerliche Hochamt, wobel dıie Choralmesse VO  —$ en Bene-
diktiner-Konviktoren wurde. Das Urgelspiel hatte in liebenswür-
digerweise Dr. Jur. ilhelm Jordans AaUus Munster, derzeit auch Konviktist,übernommen. ]Daraut folgte die Besichtigung der tatsächlıch hübschen (jarten-
nlagen und der Lehrlingswerkstätten. In Iroher Wanderung wurde dann 1in
Inzıngz der Gasthof Z Krone für das Mittagsmahl aufgsucht rst abepdsUhr wurde über Hochzirl wieder die Meimfahrt angetreten.

efier in alzburg. ährend des Verlaufes von Wwel Jahren,wWwIıe S1e jetzt seit der eizten Berich terstattung vorüber sind, o1bt für jedesOrdenshaus etiwas berichten. S0 hat Peter den Auftakt ZUr November=-
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umwälzung bereits 1Im Septiem ber 1918 mitgemacht. Anläßlıch einer Lebens-
mittel-Demonstration VOT dem Regierungsgebäude, H1S kurz Fduard
Rambousek Sahnz Salzburg ZU Besten gehalten, kam Zzu Volksausschre1i-
tungen, in deren Verlauf auch der „Deterskeller“ ein 1el der Plünderung

eworden 1St. Der Sachschaden, den das dabei erlıtten hat überschritt
255.000 annn kam Zzu Niederbruch Altösterreichs. In der Beängsti-
QUNSZ die angedrohte Sozlalısierung gyab das Stift das (jüf „Kreuzhof“

der Hellbrunnerallee 1 Verkaufswege ab Die VON den Ooldaten VeEeI-
lassenen Konviktsräumlichkeiten wurden bIS Neujahr 1919 wieder instand
geseizt. Die Öglınge ibersiedelten VO Novizlatstrakt in ihre alten Räume.
Zum Leiter des Studentenkonvikts, mıit dem jetz auch das Sängerknaben-
institut vereinigt worden ist, wurde Amand Benze AaUus Rußbach beruftfen.
DIie Pfarre Rußbach konnte nach der Heimkehr Oom Spitalszugsdienste

Leopold (Girünwald übernehmen. Auch andere an C CI-

gaben sich. In das Yriorat 1m Stifte 1st Isıdor Größlihuber gekommen,
während Paul Grünwald das Superiorat Marıa aın anzutretien hatte
Als ELE Erweıterung der Tätigkeit nach außen übernahm St. Peter.
nächst vorübergehend, die Seelsorge 1m Georgs-Krankenhaus der Tutziınger
Missionsschwestern in Schellenberg, B Berchtesgaden; ferner die Ver-
SOTYUNS mit (Cijottesdienst 1m WiIirtschaftshoif des Frauenstiftes Nonnberg In
Kleingmain, (jemeinde OFrZg. Durch die teilweise Weiterführung des
Barackenlagers VOIN Niederalm in der Stiftspfiarre Grödig wıurde ine sStän-
dige Aushıilfe IUr Schule un Sonntagsgottesdienst VO Stifte auUus eın Ding
der Notwendigkeıit. DIe alte Wallfahrtskirche be]l artenau eilıgen
Leonhard wurde 1m Februar 1919 HTG einen rechen Finbruch aller kırch-
lıchen (jefäße beraubt. Von der Kriegsdienstleistung sind 1U alle Stifts-
mitglieder bIis auft einen Kleriker und WEe] Laienbrüder glücklich zurück-
gekehrt. Das Klerikat tullte sich wieder mit jJungen Ordensleuten. ES PTO-
movierten ıIn der etzten Zeıit erOberhauser und AauUrus Schell-
horn zZzu Doktoren der Theologie Aall der Fakultät 1in Salzburg, Petrus
Klotz un Doktor der Philosophie 1n Wıen. erer erhielt 1 Frühjahr
1920 VonNn Kardinal FT. Pitffl den Auiftrag einer größeren Hilfsaktion in
den Vereinigten Staaten Nordamerikas, VO  a woher erst aut Weihnachten
zurückkehren ırd Der hochwürdigste Herr Abt W illibald Hauthale
nahm a1s Präses der St Josefs-Kongregation der Versammlung der MPrä-
sides in om nde Maı 1920 Anteıil. on der Wiener Akademie der Wissen-
schaften erhielt die Auszeichnung eines korrespondierenden Mitgliedes.
Nach Beendigung der kanonischen Visitation innerhalb: der Joseis-Kon-
gregation während des Septembers präsidierte uch dem ebte-
kapitel 1m Stifte. Leider verloren WITr AIl Jun1 1919 durch den Tod
den Lai:enbruder Hılarıon Rohrmoser, gebürtig AauUus Hüttschlag, 1m Alter
VonNn 78 Jahren. Derselbe gehörte seit er 1878 uUuNseremmm Kloster Pr
War nicht 1Ur ein ausgezeichneter Schreiner, der in seinem Fache
völliger Kunstfertigkeit gebracht hat, ondern aucH ein musterhafter rdens-
INAanl, der Gjebet und Arbeıit, Gehorsam und Geschicklichkeit in unauf-
Tallendster Weise verbinden wußte

Nonnberg in alzbur: 0138 bis 1920. Mit dem letzthin versprochenen
Bericht VO endlichen Sieg und Frieden (n Studien“ 19158, 201) ist nichts
geworden; dıe Not und Bedrängnis hat vielmehr noch ZUgCNOMMEN. Kleine
Sonnenblicke verschiedene, viel bewunderte, in unserer Kirche gefelerte
Festlichkeiten. Leider hat auch der Tod manches tüchtige ıtglied der
klösterlichen Famıilie, das unter besseren Ernährungsverhältnissen noch hätte
geretie werden können, dahingerafit ; unter anderen Frau Bernarda Moser
und Frau Lioba Gieß, die alle eine ebhaft empfundene Lücke zurückließen.
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uch das Fılıalkloster Hemma Gurk war iNan oft In
Sorge, da 1a7n anfangs Türchtete, die Italiener würden in Kärnten einfallen.
Im September 1916 ubernahm die Abte!l Seckau dıe Seelsorge In Gurk.

Mit dem Jahre 1917 trat das KG Direktorium In Kraft und brachte
ine ganz Ordnung der Feste und der Persolvierung des Oftizıums
miıt sich, der manche liebgewonnene Feler weichen mu ßte Wegen angel

Brennmateri1al wurde das z0ß Chorgebet während des überaus strengen
inters 1m ungeheizten Chore gehalten. [)a dieses mancherle1 Erkrankungen
ZUrTr olge hatte, wurde ın den folgenden Jahren das Refektorium jeden
Abend in elıne sehr stimmungsvolle Kapelle verwandelt und, außer
hohen Festen, dort das Oftizıum gehalten. Die Anforderungen Cje-
treide, Milch und ı1eh nahmen eın n und die Kommıissionen Tolgten
einander ZUT Kontrolle eiwalg verheimlichter Vorräte, während durch
Karten und staatlich vorgeschriebene asttage auf ein Minimalquantum VON
Nahrung gesetzt wurde. Um den immer wachsenden Anforderungen ent-
sprechen ZUu können, mußte sich das Stift Ur Aufinahme eines Hypothekar-
Darlehens entschließen und ZUuU Verkaufe VO  — dre1 wertvollen Gobelins
miıt Jagdszenen aus dem Jahrhundert, welche m1t staatlıcher CGjenehmıi-
YUNg an den Großindustriellen TIMr rupp in Wien veräußert wurden.
Im Jahre 1918 hatte sich die Lage einer regelrechten Hungersnot VOCI-
schärft, welche uUNnSs Q, das NST1EU früher als gewöÖhnlich schließen
und 1mM QaNzell Haushalt die außerste Sparsamkeit einzuführen.

Die wichtigste Veränderung, welche die n Kriegslage nd ıhre
Folgeerscheinungen mit sich brachten, War jedoch dıie Uebernahme des
St. Erentrudiıs-Hofifes in den FEigenbetrieb durch Frauen un Schwestern.
Trau Aebtissın hatte sich aUT ihren nıt päpstlicher Erlaubnis unternommenen
Visitationsreisen immer mehr Von der Notwendigkeit überzeugt, den Hof
und seine Bewirtschaftung nicht ausschließlich dem unkontrollierbaren Be-
trıeb der Dienstboten zu überlassen. Bildete doch tast dıe einzige Ver-
sorgungsquelle des Hauses und wurde die „verlotterte«“ Wirtschaft wıieder-
holt VON den Behörden chart getadelt. SO begaben sıch enn täglıch dıie
Frau Oekonomin un abwechselnd einige Frauen und Schwestern tagsüberin den Hoft und kehrten AIl Abend 1Ns Kloster zurück. Da dieses der
Klausur wen1g entsprach und miıt vielen Unzukömmlichkeiten verbunden
Wafl, wurde 1m Frühjahr 1918 eine eigene kleine Klosterkolonie 1mMm Frentrud1s-
hof angesiedelt und den bisherigen Meierleuten der Betrieb des sogenannten„alten Hofes“ In Nonntal überwıiese2n. Im St. Erentrudis-Hof wurde 1ne
hübsche kleine Kapelle und tür die Wohnräume der Frauen und Schwestern
ine Klausur eingerichtet. Im Februr 1918 wurde 1ese en alten iNOTNNA-

in echt brüderlicher uvorkommenheit die Mönche Von St Peter.
stischen Zellen nachgebildete Siedelung bezogen. Die Seelsorge übernahmen

ıne
Oekonomin mıit einer Oder Wwel Gehilfinnen osteht der kleinen Niederlassung
VOT un sechs b1S steben Lai:enschwestern besorgen den Stall un dıe Küche
Tür dıie In einem abgesonderten Hause wohnenden männlichen Dienstboten
Diese Einrichtung nat siıch bıs jetzt bestens bewährt und der Ertrag des
es1tzes mehrte sich bereits um eın Beträchtliches, obwohl dem landwirt-
cschaftlichen Betrieb jetzt große Hindernisse bereitet werden durch MangelArbeitskräften, unerschwinglich hohe Löhne, Teuerung USW.

Durch die Besiedlung des Frentrudis-Hofes, die iıne rationelle Vieh-
aufzucht und gesteigerte Milchabgabe dıe (jemeinde ermöglichte, gingder oroße mM StUTZ m1t seinen vielen Aufregungen und Fxzessen Nonn-
berg ziemlich glimpflich vorüber, obwohl berüchtigten Septemberschon die Parole rADUR Plünderung des Nonnenklosters 124 eben worden
WAar, nachdem ıIn der Kellerei VOoOnN St Peter eın Pöbelhaufen les vernichtet
hatte. Dem traurıgen Sterben geliebten alten Oesterreichs und al}
den Schicksalsschlägen, die 1Im Oktober und November über uUuNs herein-
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brachen, konnte mMan nichts entgegenseizen, als Ergebung in den Wıllen
ottes. Mit innıgster Teilnahme gedachten WIT 1m ebete uUuNsSEeI CS hart
9Crutten Kaiserhauses. Die ersten /Zeıiten der Kep u K, die harten Friedens-
bedingungen USW. machten die folgenden onate, Ja dıie Danzell re 1918
und 1919 einer Leidensschule ın physischer und moralischer Beziehung.
Nonnberg wurde Ofters verdächtigt, ein Herd monarchistischer egen-

VON Arıstokraten undrevolution, ein Sammelpunkt der „Weıibßen (jarde“
Geistlichen sSe1n. Wenn daran natürlich nichts Wahres Wal, konnten
WIT doch für den sozialdemokratischen ax und seine unhaltbaren
Reformen keine Begeisterung aufbringen. Am Februar iberschritten WITE
mi1t päpstlicher Dispens die Schwelle der neiligen Klausur, um ersien
Male Wahlrecht auszuüben, und haben uUunNns seither noch dreimal
der Wahlurne eingefunden In en ersten ahlen TOLZ den Anstren-

der Christlichsozialen die Sozialdemokraten noch in der Mehrheit.
Wıe end armmes Qesterreich in diesem Jahre durch die Entwertung
seiner Valuta USW. geworden, ist weltbekannt. uch Nonnberg hatte unter
diesen Verhältnissen schwer leiden und hätte sich kaum erhalten können,

nicht die vöttliche Vorsehung ihm aUSWÄr{is Wohltäter unter den Desser
situjlerten Ostern ULNSEeTECS heiligen (Irdens erweckt Die Liebe und
Teilnahme näherer und ternerer Mitbrüder und Mitschwestern in Amerika,
in Eng!and, Holland und Belgien WAarTr ine rührende und bewirkte, daß
gerade der Weltkrieg die Bande schwesterlicher Liebe n1t Abteien und
Ostern knüpfte, dıe sich ohne denselben vielleicht nie näher gekommen
waren. Mit inniıgem Danke alle diese un viele andere oroßmütıge
Wohltäter E1 dieser Bericht gveschlossen. Möchte der nächste VON TrOöst-
icheren Ereignissen melden haben!

Todesnachrichten Fs starb November 1918 M. 11oba
eboren 7 Fulda AIl 16 Februar 1861, eingekleidet 308| ()ktoberGieß,

1890 Mutig un freudig S1e dıe Welt mıiıt ihren Lockungen un glan-
zenden Verhältnissen VEJassen, U Al  - em Arl Jesus folgen. Sie
egte 1081 Jänner 189 ihre Profeß ab Obwohl STEeis kränklich, opferte
Frau F3oba ihre Kräite dem Dienste der Mitschwestern, die S1e als lang-
jJährıg Prokuratorin In den mannigfachen zeitlichen Bedürinissen voll
liebender orge etireute Nach einem reichen Opferleben S1IEe der Herr
nach aum fünftägiger Krankheit heim, und jubelnd tolgte S16 dem heiß-
ersehnten Rufte Schw. Beatrıx Kuchelbauer, geboren Jetten-

111 1865, Profeß 15. Juli 1888, gestorben 3881 Jänner 1819berg 1 Ap
Bernarda Moser, geboren urk Februar 1878, einge-

kleidet AIl September 1902, Profeß Jun! 1908 Frau ernarda war

ine lmeln tüchtige und beliebte Lehrerin, deren Verlust VOon Mit-
schwestern un Kındern ON Herzen bedauert wurde. Vielseitige Bildung,
Steis gyuter Humor, zartes Empfinden Tür atur und uns und VOT allem
sinnige DBew15se Vo Liebe nd Aufmerksamkeıt ihrer mgebung CH“*
über Wwarell Lichtseiten ihres Charakters, denen sıch noch inniıge und
kern1g Frömmigkeit gesellte. Sie ist verschieden AIl Jun1 1919
Schw. Antonıa Posch, geboren AA Imst November 1881, e1n-
gekleidet November Ol Profeß abgelegt 3. November 1908, gestorben

i1 1920 Gäciıilıa Jungwirth, geboren Ostermiethingaln Apr
TI (Oktober 1883, eingekleidet Junı 1907, Profeb abgelegt April
1912 rau Cäcılıa verbrachte tast Inr anzC>s klösterliches Leben 1n der Eın-
samkeit der Krankenzelle, wodurch ihr reiches musikalısches Tailent und
ihre tüchtige häusliche Ausbildung leider Tür das Kloster verloren gingen.
Sie star Maı 1920

Im Anschluß den Bericht (0)00! Jahre 1918Aus Michaelbeuer‘
diene ZUF Ergänzung, daß unNns dıie siidtirolischen Flüchtlinge mit ihrem
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Seelsorger Piıetro Serafini INn Dezember verlassen aben, indem S1e dieeIse nach Tirol antraten Miıt denen der Umgebung raren nach AÄAus-
SaLc des Herrn Kuraten 500 Tiefbewegt dankend nahm dieser 20880 genanntenTage im Kefektorium VoN uns Abschied. Am Allerheiligenfest WAar dieJubelprofeß des Herrn Stiftsabtes, wobel eın Konventual, der schon VOT530 Jahren AUs Anlaß der damaligen feierlichen Profeßablegung des heurigenJubilanten Gelegenheit fand, In der Allerheiligen-Predigt des heiligen Aktes
zZUu gedenken. Damals noch Wel Junge Ordenspriester, die zugleichdie teilerliche heilige Profeß ablegten, doch der Tod hat S1€e bereits VOTJahren hinweggerafft. DIie Gründung elines Jugendheimes für den (IrtMichaelbeuern, welchem Zwecke schon ‚mehrere Aufführungen taltge-iunden haben, ist 1m Z/uge. S wurden bereIits 3000 hiefür gesammelt.Wahltag und Abtweihe. Bedingt durch die 888 November 1919erfolgte Resignation des bisherigen Stiftsvorstandes War ine Neuwahl NO{f-wendig geworden, welche Iur Miıttwoch den Dezember angeordnet wurde.ährend bei der etzten Abtwahl In Maı 1905 NUuUr wahlberechtigteKapıitulare Y konnten diıesmal 22 Yrofessen ZUr Urne berufen werden,on denen jedoch einer VOrgeZOgeEN hat, seInN Stimmrecht JJCT VTOCUFA -torem auszuüben. Bereıits Aa Vorabend trat bel der Probewahl der Namedes hochw. Herrn O5 HJIer, KOooDpDerator der DPfarre Maxglanbel Salzburg, In den Vordergrund, und konnte schließlich keineVeberraschung ehr bılden, daß zR08! Wahltag selbst beim zweıten Wahl-
Qang genannter Kapıtular die entscheidende Majorität der Stimmen aut Sichvereinigte. J1agsdarauf wurde der Neugewählte durch den hochwürdigstenHerrn Erzbischof Ol Salzburg Dr. Jgnaz Rıeder unter Assistenz der hoch -würdigsten Aebte Willibald Hauthaler on Deter und (Cölestin Baum-
gariner on Lambach In der Stiftskirche Michaelbeuern benediziert. C(jew1ßeın seltener Fall ist CS, daß der Jüngste Kapıitular elnes Stiftes ZUr erstenStelle desselben erhoben ird. Die „Salzburger Chronik«“ brachte IN Wahl-tage eiIn Lebensbild des Gewählten. SO trıtt denn Abt ose Müller UusNeuhausen De] etten als der zweiıte dieses amens und als der 51 1n derReıihe des Stiftsvorstände In bedrängten Zeiten sein verantwortungsvollesAmt an An der Schwelle einer eit hat der Konvent die Geschickese1ines Heimatshauses Jungen un kräftigen Schultern anvertiraut. Möge dieschwere Bürde seinen guten illen nicht schwächen und die Vorsehungverleihen, daß ose 88 Müller ebenso glücklich regiere WIE einst seIn Vor-gäanger Josef Miller, und daß sich nicht mıinder eriIreue des Segens(jottes un sich die ] 1ebe und Ergebenheit seiner Konventualen in dem(jrade erwerbe W1e jener Josef I., ON dem der Stiftschronist schreibt : „Plusamarı studulit Q HaM timer].“

Kloster Raigern in der etzten Kriegszeit und den nachfolgenden Friedens-jahre bis 1920 Die psychischen Erschütterungen durch die schrecklichenKriegsereignisse, unter denen ıne große Anzahl VO  —; Staatengebilden Cıtten hatte, deren viele zertruüummert wurden, hatten die czechisch-slowakischeNatıon nıcht sechr in Mitleidenschaft QYEZOQECN. Das allseitig erwachtenationale Selbstbewußtsein mıit selinem großen Drange nach ireiheitlicher,allseitiger Entwicklung War jedoch der religiösen Stimmung durchaus nichtünstig, Ja vielfach SJaNz abhold. Der Neuaufbau des czechisch-slowakischentaates hatte allzuviel Jugend und Intelligenz in sich aufgenommen und inden zahllosen Offentlichen Aemtern untergebracht, daß iür en Nach-wuchs In den Klöstern jJahrelang weder Neigung NOC. weniger eiIn passendesMenschenmaterial vorhanden sein 1G FaST hat den Anschein, daßkleinere relig1Öse Kommunitäten info]gedessen Zzu völliger Auflösung jetzschon, Wwı1e Raigern, verurteilt SIN
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In den rsten unsicheren agen nach dem msturze, dıe Nsere ExX1-
stenz in Raigern bedrohten, wurden WITE daher geneligter für die uns früher
schon gemachten Angebote zweler katholischer Organisationen, ihnen UNSCTC
Brünner Druckerel verkauftfen. Da der Besıitz derselben, eın Werk LULNSCTECS

unvergeblichen Ylazid athon, immer mehr unsicher schien, entschloß
sich das Stitt endlich, dıie Druckereı samt (jebäude und Buchhandlung dem
katholischen Bauernverein 1T Bewilligung der Regierung käuflich
iüberlassen (anfangs Wır behielten In der Verwaltung derselben
einen Dritteleinfluß und die Herstellung der bisherigen Volkszeitschriften
zugesichert. Ersteren vertritt bereits seit vielen Jahren die Verwaltung
leitender Dr aul chodiıil.

Fur dıe dringend eingeforderte Kriegsanleihe in der VON 600.000
Kronen mußten WIr eine hypothekarische Schuld aufnehmen, die AS J

die Interessenzahlung eingestellt Ist, hart bedrückt, uUum so‘ mehr, da
auch (jefahr vorhanden IST, daß die Anleihe ' verloren sein dürtte, Was
Tür den eıtraum ON Jahren eine Jährliche Kxtfrasteuer (0)8| zirka
K«ronen vorstellen würde.

I DIie oroße OIZ- und Kohlennot hat 1115S EeEZWUNGCH, die \)Välder ıuım
das Kloster herum größtenteils auszuroden, die Bevölkerung
Besitzes n1t bıllıgem Brennmaterial 7A8} versehen und en freigemachten
Waldboden den billıgsten Preisen parzellenweise Al dıie armere Klasse
zZUu verpachten. Leider werden dıe verpachteten größeren und kleineren (irund-
stücke schlecht gedungt, meist infolge der immer wiederkehrenden ieh-
requisitionen und hiedurch beeinflußten- geringeren Dünger- und Knochen-
zubuße

Die Verpachtung eiINes ogröheren Komplexes uUNSeITEeSs Grundbesitzes fıel
noch In dıe eıt VOT dem Kriege, WarTr daher gegenüber en folgenden Kriegs-
preisen ıne minderwertige. DIie gesteigertien Lebensmittelpreise, die geior-
erte Dienstgehalts-Aufbesserung, dıie Erhöhung der Pensionen, alles dies
ZUSAMMENLZCHOMIME hat 1U dıe Gjesamtersparnisse früherer a  re aufge-
zehrt. Hiezu kommen noch die STEeTS wachsenden un immer mehr drückenden
Steuern und Abgaben notwendig den StTEeis nNeu sich ergebenden Staats-
aufwänden denen sich auch schon in der Hoffnung uf rasche
Sanierung der augenblicklich unerquicklichen Situation und auf baldıge
gründliche Besserung nicht entziehen kann. DIie senNnr hohe Einkommensteuer
wird auch beIi unNns In Raigern durch Grundbesitzverkauf getilgt werden
muüssen, denn in barem oder auf atfen ware Sie unerschwinglich QaUTZU-
bringen und Zu drückend. Bel S WIrd selbe wohl TC:  geCNH Wel Millıonen

Kronen etragen, eine Summe, die durch ine Anleıihe nicht mehr
aufbringen und übernehmen kann

Aus den vorhergehenden Mitteilungen 1st leider der Schluß berechtigt,
daß aigerns Situation keine rosige, seine Aussichten 1n dıe Zukunft mate-
rieller und finanzıeller atur ziemlich trostlose S1INnd uch der politische
Horizont ist nicht klar, daß nıiıcht plötzlich iın Blitzstrahl die Auflösung

Kommunalwesens orell beleuchten dürtfte. Schon hat INAn einıge
Wohnungen ebenerdig 1mM Prälatentrakt, bisher als (ijastzımmer benützt, für
Bahnbedienstete mit eschlag belegt. Die außerordentliche Wohnungsnot
in Brünn, dıe schnelle und eichte Verbindung mi1t der Hauptstadt könnte
leicht yAREs Beschlagnahme des S Osters tühren och (iott befohlen,
Sein eiliger W ılle geschehe!

Brevnov-Braunau. Personaländerungenr [Das Kleid
Benedikts erhielten : Houdeeek Ose: und Birke (Otto Finfache Profeß

Ordiniert wurde:legten ab Houdeitek Prokop und Birke heo
Zaruba Cyrill. — Ernennungen geschahen folgende: Fr ephan Stonjek
wurde Subprior in Braunat, P. Amand Kyas kam a1s Protiessor nach Rosen-
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berz (Slowakei), FEdmund Hanusch wurde Kaplan In Braunau, Inno-
DE Kaulich Kaplan in Ortau, Alex Btfeznowsk1 Kaplan in Märzdorf,Feldkurat Emeran Selinger wurde Katechet an der Knaben-Volks- undBürgerschule In Braunau, Dr. Dominik Prokop kam als Professor nachBraunau. Raimund F1ser wurde Provisor In Braunau, Clemens NemeikAdmıinistrator in Brievnov. An Ehrungen sind verzeichnen: DominikProkop und Odilo Schmidt wurden ZUu Doktoren der Philosophie JT O-

Mitglıed der schlesischen Gesellschaft TUr vaterländische Kultur In Breslau
Oovlert. Reglerungsrat P. Vinzenz Maıwald wurde um korrespondierenden
ernannt. An Todesfällen IrugCNH sich folgende Kugen Pecäak, Kaplanin Orlau, Februar 1918, 1m Lebensjahre ; Meıinrad Rotter 1ın

argaret, ÄAugust 1918, 1m Lebensjahre ; Stanıslaus Chaloupka,Domäneninspektor In Politz, November 1918, 1m Lebensjahre;Isıdor Vondräcek, Stiftsprovisor in DBraunau, Februar 1920, 1m
Lebensjahre; Fulgenz Khunt, Pfarrer in Machau, August 1920, 1m

Lebensjahre Nachod, Degraben In Braunau.

Eine eue Benediktiner-Kongregation. Mittelst Schreiben des HMeiligenVaters Papst ened1i VO Februar 1920 wurden dıe beiden Abteien
St ened1 Maredsous, D1iOzese Namur, un on Cesar Del LÖöwen
VON der Beuroner Kongregation losgetrennt und mi1t der Abtei Andrä-
Zewenkerken Del Brügge, bisher den brasılı1 anıschen Benediktinern angehörig,einer MeHCH Kongregation vereinigt. S1ie erhält den Tıtel VON der Un-befleckten Empfängnis. Die Urkunde trıtft in der üblıchen Welise Bestim-
INUuNgenN über die Zugehörigkeit . der Personen un des Vermögens. DIeegelung ist hauptsächlich durch politische (jründe veranlaßt worden.

England. Belmont. AÄAm ulı 1920 wurde Kindersley AUE
ersten Abt VON Belmont (Herefort) geweiht [J)Iie Weihe vollzog KardinalBourne VON Westminster mi1t Assistenz des es on Downside CuthbertButler, Präses der englischen Benediktiner-Kongregation. Belmont ist seliner-
zeit als Noviziats- und Studienhaus der aANzZCH Kongregation gegründetworden; als die verschiedenen Abteien ihre eigenen NoviIiziate eröffneten,wurde das gemeinsame Institut überflüssig. Durch den Meıliıgen istBelmont NUu  x Z unabhängigen el erhoben worden. Abt Kındersley istein Ownsider Benediktiner und War se1t tünf Jahren Prior VOoN Belmont.

AÄus der St. Thomas-Abtei Erdington in nglan Unsere Abtei,Beuroner Kongregation gehörend, legt E Nordende der mittelenglischenMetropole Bırmingham, und daher der (irenze: einer Frabrikgegend VOmehr als einer Million Bewohner. Andererseits orenzt uUuNnsere Pfarreiofltfenes. Land. So haben WIFr die Folen des Krieges in mehrfacher Weiseerfahren
In der Stadt WAar anfangs viel Arbeitsmangel, und manche arbeitendeFamilienväter meldeten sich als Freiwillige, da das Familieneinkommen beien damaligen nıedrigen Preisen durch diesen chritt bedeutend erhöht

wurde. ann kamen Aufrufe für mehr Freiwillige, die besonders 1n denbesten und armeren Klassen Erfolg hatten. Die Umwandlung vieler Metall-werke und die Errichtung Fabriken ZUr Anfertigung von Munitionen
und Kraltwagen ockten Männer und Frauen uSs en Ständen gemein-Ärbeit, zumal die Löhne außerordentlich hoch waren Dasfreilich auch Lohnsteigerung in den nöt1VCNH (jewerben E Folge und die
Erhöhung der DPreise für alle Artıkel. Von Geldnot War nichts merken,
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ber der Mittelstand und die Beamten fühlten dıe JTeuerung. Als dann
durch die Unterseeboote und dıe Milıtärtransporte Aun Beschränkung und
Verteuerung der 1 ebensmittel kam, konnten HNUr noch Kriegswarenfabrikanten
und Handarbeiter die Desten Sachen erschwingen.

Um dem Mangel Nahrungsmitteln abzuhelfen, wurde die Bevölke-
24 ermuntert, in Irelen ıunden Gemüse, namentlich Kartoffeln

Aecker und Wiıesen In uUNSeT! Nähe wurden in tausende VO  —pflanzen.
kleinen Harzellen verwandelt und die (järtner me1ilistens Reisende,
Schreiber, Fabriksaufseher und Arbeıter, die irüher nıe Spaten oder Harke
gehandhabt hatten. uch Nseie erıker verwendeten dıe meılisten trockenen
Nachmittage, 390 Laienbrüdern In dieser Beschäftigung helten

Im lale, der (jrenze Yfarrei er. sich eine oroße Flug-
anstalt, und Tag tür Tag hörten WITr das Surren der Maschinen und sahen

Fınüber Nsern äuptern die verschiedensten Arten VO  — Maschinen.
Zeppelin kam einmal '  Qahlz 1in HSG Nähe; da aber die Lichter aut An-
reSUNS des Lord-Mayors Neviıl Chamberlain gedämpift J konnten die
Flieger Birmingham nicht iinden, verursachten aber Schaden In e]ner he-
nachbarten

In Sutton Park, der Nordgrenze Pfarrei, wurde 1n kleines
ager ZUT Ausbildung VO  —$ Freiwilligen errichtet, und später als Rekonvaleszenz-
ager ‘Ur Soldaten gebraucht. Wır hatten tür mehrere re Sonntagsmesse
und Predigt IUr die Katholiken ın elıner VON Kardinal Wıseman nahe bet
dem ager erbauten Kapelle.

Der Verlauf des Krieges brachte deutsche katholısche ZANTIE ınd
Kriegsgefangene unier NSeTeEe geistliche Unser ”_ Vinzenz Stein-
hart War mehrere Jahre jede Woche 2, oder Jage abwesend, un hatte
tür ine eıt 1500 untier seiner Schreiber dieser Zeilen he-
sorgte ein kleines Gefangenenlager innerhalb uUNsSseIer Pfarrei und Desuchte
monatlich 1er andere Orte n1t Bination. Anfangs wurden die Kosten
OIn Kriegsministerium bestritten, später VON der Amer1ikanischen Christian
oung Mesie Association. Bücher erhielten WITr AaUS der Schweiz, VO  — der
Paderborner „Kirchlichen Kriegshilfe“ und VOIl katholischen Deutschen 117
England Füur Gewänder, heilige (jetäße un Altäre erhielten WITr Hılfe
VO  — englischen Katholiken. In den ogrößeren Lagern machten dıe Kriegs-
gefangenen Altäre und Altarschmuck. WOo mO lıch wurden CGesangchöre
eingerichtet oder wenigstens deutsche Kirchenlieder (mit oder ohne Be-
gleitung) ZUr Messe oder bel Andachten SESUNSCN, Ur nicht geringen
rbauung der englischen und iriıschen Katholiken. [DIie Offiiziere der ager

durchweg zuvorkommend UNs, obgleich sS1e wußten, daß WIT
naturalisierte britische Bürger SINd.
Die Männerwelt Pfarrgemeinde VO  —$ 2200 Seelen wurde durch

die Kriegsfreiwilligen und später ULC die Aushebung immer ehr VOCI-
mindert Der Tod raubte UNSs während des Kriıeges Junge Männer,
einige holte sich noch nachher, mehrere S1nd verkrüppelt. Die Lage
unNnserer deutschen Mitbrüder hier, namentliıch die der Seelsorger, War NAatuUr-
ich unter diesen Verhältnissen peinlich. Und die Schauerberichte über
deutsche Grausamkeiten, dıe in en ättern erschienen, machten die Ver-
hältnisse noch schlımmer. Um mehr ussen WIT dıe edie altung der
hiesigen Bevölkerung anerkennen. Weder Yrotestanten hoch Katholiken
haben siıch feindlichen Kundgebungen uns hinreißen assen. Der
Pfarrer behielt seinen ATZ in den gemischten carıtatıven Vereinen und ın
der Schuldeputation un genoß das gleiche Vertrauen wIie vorher. Das
Pfarreinkommen, welches NUr aus Ireiwillıgen Beiträgen besteht, WUu rde
nıcht 1m geringsten vermindert. Und 1Nsere Kommunität, W1IEe WIr
ın der Folge sehen, Schweres gelıtten hat, darf dies nıcht den Bewohnern
Von Erdington YADEN ast gelegt werden.
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Die erste aßrege die „feindlichen“ Ausländer der Kommunität
WwWar die polizeiliche Registrierung und die Beschränkung der Bewegungsireiheit
aut einen Radıus VON Meilen. Im November 1915 kam ein härterer Schlag:
Fın (jesetz verordnete dıe Internierung aller teindlichen Ausländer, mit
wenigen Ausnahmen. TDDarnach hätte der größte e1l der lostergemeıinde
das Kloster verlassen Imüssen. Als besondere uns wurde uns angeboten,
daß ıunier besonderen Bedingungen die A bte!l als Internierungsort anerkannt
werde. Die Mauptbedingung Wal, daß hochwürdigster Vater Ab:t,
obgleich englischer Bürger, vVvon hiıer fortgehen solle, damıt eın geborener
FEngländer als zeitweıiliger ()berer dıie volle Leitung des Osters und die
Kontrolle über dıe Briefe un die Tätigkeıit der Ausländer haben könne.
Der hochwürdigste alter konnte seinen Aufenthaltsort selber wählen, War
auch In seiner Bewegungsireiheit nıcht beschränkt; 1Ur in se1ine Abte!i
durifte nicht kommen., Jle Versuche A E Milderung dieser Bedingung
waren vergebens, und nahm der Hırte eın x1il IUr Te] Jahre auf sıch,

seine er‘ 1m Kloster Zu erhalten Daß diese Einrichtung nıchts
weniger als angenehm Wal, braucht kaum erwähnt z werden.

on dieser eıt DIS nde des Krieges waren uUnseTe Hände voll
beschäftigt. Unsere Kleriker, die 1914 und 1915 Profeß gemacht hatten,
studierten hier Philosophie und egannen ihre Theologıie. Die Reichs-
deutschen wurden nach ihrem ersten Theologiejahre Subdiakone, damıit
SIE bei einer Verschärfung des Internierungsgesetzes als Kleriker In höherer
Weihe gegolten hätten

Die Cjerüchte über den igen Woaffenstillstand brachte die
Hoffnung, uUuNnsern hochwürdigsten Vater bald wıieder In Miıtte Zzu
begrüßen. Statt dessen kam wıe ein Blıtzstrahl 1m November 1918 der
Ausweisungsbefehl deutschen Mitbruüuder Auf besondere Verwendung
erfolgte 1ese erst 1m Jänner 1919 nserm hochwürdigsten Vater wurde
die kKückkehr Un Kloster erst nach der Abreise der Verbannten gestattet,

Von R Priestern verloren WIr 4, vVvon Klerikern O, VON Lalen-
brüdern 11 Seither haben WIT einen Priester und einen Laienbruder durch
den Tod verloren PeterA Nugent und Br Fosei Wilhe\lm.

zn  Unsere Irübsale sSınd amı noch nicht 7 Ende Im Dezember 1919
wurde 1n Gjesetz eingeführt, wonach kein früherer teindlicher Ausländer
sich innerhalb dreler Jahre in England dauernd nıederlassen kann In ein-
zeilnen Fällen kann der Minister des Innern Erlaubnis einem dreimonat-
lıchen Aufenthalt gestatten, So haben WIr keine Aussicht, VOT Weihnachten
1922 UNsere verbannten Mitbrüder auern. hier zu sehen. nter diesen
Umständen ist natürlich das Offizium sehr einfach, der Sonntagsgottesdienstmehr Pfarrgottesdienst. Nur dıie e! die uns VO hochwürdigsten Abt
VOoONn Buckfast und VO unseren Mıtbrüdern AUuSs Böhmen, Elsaß und Belgien
gegeben wırd, macht uNs möglich, UNser Arbeitspensum ZUu bewältigen.och Dominus providebit.

Mariae Heimgang, Jerusalem. * Der November 191 7/ bezeichnet wıe
tür die Stadt 1m allgemeinen so auch für dıie Dormt1tio den Beginn der
eigentlich kritischen Kriegstage. Das War der Jag, al dem die e lısche
Front Biırsabe-Gaza sich erfolgreich QERCMH die türkische Front 11 Be-
WERQUNG setzte, daß Jerusalem bald ın einem großen Halbkreise VO Suüden
und VO Westen her eingeschlossen Wa  — DIie türkische Armee sSamt den
ihr angeschlossenen deutschen r ormationen mußte schon bald nach den
ersten Kämpfen ernst auf hre Sicherung sınnen, und wurden denn

Siehe uUNseIn etzten Bericht Ma 1917, ahrgang 1917,
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schleunigst dıe In der Stadt errichteten BU  S, | azarette und anderen
Etappenstellen aufgelöst oder abtransportiert, und auch SONStT entwickelte
sich ein großes Fliehen. Aus kriegstechnischen (jründen sollte auch 1n
Munıitionslager, das in der beim Bahnhof liegenden ‚englischen Augenklinik
eingerichtet WAar und auch vierzig Kisten Dynamıt enthielt, zerstor
werden. Diese Sprengung Ttur die Dormitio, die ohne 7 wischen-
hindernisse 1Ur 400 VO  —$ der Klınık entfernt ist, den Ruin bedeutet, und:

ruhte Superior Maurıitius Gisler nıcht, DIS einen Gegenbefehl, der
die Wesgschaffung des Dynamıts anordnete, erwirkt €; und damıt War
das Heiligtum gerettet. Die Abend des Aı November durchgeführte
Sprengung des Bahnhofs hatte für die Dormitio keine schlimmen Folgen.

Dezember führten dıe Engsläinder den entscheidenden Schlag.
Um Uhr Iirüh begann die mit en Kalıbern arbeitende Beschießung, die
indes nıcht der eigentlichen a  - sondern den Truppenkörpern und Feld-
befestigungen au ßerhalb derselben galt. S1e vollzog sich mit einer olchen
Heftigkeit, daß die Patres beıim testtäglichen Hochamt mit ihren Stimmen
nıcht dagegen aufzukommen vermochten, und dauerte den lag.

Uhr abends kapitulierte die türkische Besatzung, und in der Tolgen-
den Nacht ZOQ sich alles, Was noch 288 Soldaten In der Stadt WAar, östlich

Jericho zurück. Schon al orgen des Dezember hielten englische
Iruppen von Bethlehem her ihren Einzug. Sogleich erlıeß der berst-
ommandıerende (jeneral Allenby ıne Proklamation, durch die alle
Heiligtümer der orohen Glaubensgemeinschaften (Christen, uden, Moham-
medaner) als unantastbar und als unter seinem Schutz stehend erklärte. SO
konnten denn auch dıe uter des deutschen Heiligtums einstweilen
unbehellıgt aut ihrem Posten bleiben Am oleichen JTage kam ine Ver-
ordnung heraus, dıe alle Deutschen ZUT täglichen persönlichen Meldung
beım Polizeikommando verpflichtete, WOrInN aber sehr bald TUr dıe ene-
diktiner VO  —$ S1012 eine Meldung aut einmal wöchentlich eintirat. Für /wecke
des amerikanıschen Roten reuzes wurde das Kloster Von einer Kommuission

NachdempA se1liner P kleinen Räumlichkeiten 1ür ungeeignet erklärt.
wiederholt mehrere Gruppen höherer englischer Offiziıere einquartiert
J dıe sich durch ein tadelloses Auiftreten ausgezeichnet hatten, traien
3881 prı auf die Dauer on sieben Monaten (jäste ein, die INnan N1IC
mit rückhaltloser Freude willkommen heißen konnte, eine dreizehn-
köpfige edumenfamıilie, Z jenen Flüchtlingen aus dem Ustjordan-
lande, hauptsächlich Uus der Stadt es-Salt gehörend, die diesse1its des Jordans
und In Jerusalem Schutz gesucht hatten Nachdem INn Juli der VO  —
London ausgehende Befehl eingetroffen Wal, daß alle Deutschen mit ind
und ege nach ÄAegypten abzuführen sejen, erfuhren acht Tage später die
Lazaristen, Benediktiner un Borromäerinnen, daß S1e VO  — dieser Maßregel
AUSECHOMMEN selen. DIie übrigen Deutschen wurden tatsächlıch AIl August
abgeschoben, nach Heluan bei Kairo.

Am 19. September erfolgte der Zusammenbruch der türkiıschen ron
untgegen der olinung, die uf den am aM November abgeschlossenen
Waffenstillstand sefzen dürien geglaubt hatte, erhielten dıie Benediktiner
Von S10n Al Abend des November den Ausweisungsbeiehl. Nur Hılde-
rax Höpfl in selner Eigenschaft als czechoslowakischer ntertan durfte
bleiben, nd ist uch geblieben, DIS 1 Jänner 1920 als Professor
das Kollegium Anselmi1anum Rom beruifen wurde, nachdem während
des aNzeh Krijeges unermüdlich nd vielseitig Patriarchalsemmnar VOR
Jerusalem täatıg DEWESCH Wäarl. Laurentius Mayr War abwesend, Heinrich
Häusler als Feldgeistlicher beim deutschen Hauptquartier, Br. Roman Endele

der ron Nachdem die Verbannten, von der Yanz unerwarteten Maß-
rege niedergeschmettert, über Nacht dıe notwendigsten (Cjeschäfte geregelt
un hre kümmerlichen Bündel geschnürt hatten, wurden. S1e,. drei Patres
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und drei Brüder, Uhr Iruh VOIN drel Soldaten mıiıt aufgepflanztemSeitengewehr auftf den Bahnhof geführt, un: alsbald ging die Reise in
einem Viehwagen nach dem englischen Quarantänelager Von el-Kantara

Duezkanal, in der Erwartung, WIE hieß, daß bald die Meimbeiörde-
Tung nach Luropa erfolgen werde. och nach vierzehn JTagen, während
welcher Stacheldraht das gyastlıche Gehege, W üstensand das Lager un
eIs mit Z/wiebeln un Datteln die Verpflegung der Gefangenen War, oingweiter In das Zivilgefangenenlager VON S1d1 Bischr, das eiwa dreIi Stunden
Ostliıch VO  — Alexandrien In den Meeresdünen errichtet War un das schon
einige hundert deutsche Ziviılısten und in einer eigenen Abteilung {wa
sechzig Priester und Ordensleute beherbergte, diese zumeilist Missionäre [0)8|
Aegypten und Ostafrıka. astl ın Jahr, bis VE Oktober 1919, dauerte
dıe Gefangenschaft. Mit Bestimmung HMamburg wurde Superi0r Mauritius
Gisler einem Lazarettschiff zugewliesen, die übrigen, Odılo Munding und

Lukas Jörg, SOWIe die Brüder eremun ammer, Norbert Sauter un
Simon Kiebele einem Milıtärgefangenenschiff. Daß S1€e alle siıch nach ihrer
uC In die Heimat als einer gründlichen Erholung bedürftig erwiesen,Dedarf nach den Entbehrungen des jJahrelangen Kriegszustandes in Palästina,nach den körperlichen und seelischen Leiden der Gefangenschaft und
schließlich nach den nıcht geringen Strapazen der,Ueberfahrt keiner Erwähnung.Schon in der Frühe des Auswelsungstages hatte der damalige DPatri-
archatsve TWESer Weihbischof Barlassına, der eizige Patriarch, beim englischen35Cjouverneur War erfolglos dıie Ma regelung der Benediktiner VOI
Sion protestiert, aber das wichtige Zugeständnis erreicht, daß die Dormitio
nıcht beschlagnahmt, sondern als kirchliche Anstalt dem Patriarchat über-
wiesen wurde. So übersiedelte denn alsbald das Patriarchalseminar nach
dem Sion. Freilich nicht aut ange Zeit, denn März 1919 traten
mit Genehmigung des ÄApostolischen Stuhles ier belgische Benediktiner
ein, das Kloster und die Kırche übernehmen, bıs gunstigere e1it-
verhältnisse ine endgültige NEUEC Regelung gestatten werden..

ünster, Saskatchewan, Kanada. Dem ulitrage meines Abhtes nach-
kom end, will ich für die geschätzten „Studien und Mitteilungen“ berichten,
Was siıch seit dem re 1914 in unserer Jungen €l ereignet hat

Am Februar 191 raubte uns der Tod UNSeETT geliebten Mitbruder
ohn Balfrey Fr ard geboren ın Limerick, Irland, kam als na

nach den Vereinigten Staaten Nordamerikas, studierte TÜr den Priesterstand,wählte aber, A jungen Mann herangereı1it, den Ehestand, AaUSs dem etliche
Kınder hervorgingen, Nachdem seine CGjattin gestorben und seine Kınder
versorgt hatte, irat Cluny, Wetang, H in den Benediktinerorden.
ÄAm Ma 183095 egte seine Ordensgelübde ab, und IN Maı 1903
wurde zum Priester geweiht. Als 1m Te 1903 das Priorat Cluny VO  —
etang‘, Hc wieder aufgegeben wurde, ZOQ mi1t der Kommunität nach
DSaskatchewan, Kanada, hier miıt em Fleiße Autfbau uUNsSeTES
Klosters mitzuhelfen 1E scheute nicht zurück VOT den gemeinsten Arbeiten;seiner Schaffenskraft und Handarbeit (Schreinerarbeit) dankte das Kloster
hauptsächlich die Errichtung uUuNserer ersten ursprünglichen Behausung ın
Kanada. Pr War als Beichtvater VOIN dem Volke viel esucht und hatte
sich durch seinen Eıter die deutsche Sprache eigen gemacht, daß
darin predigen und Beicht hören konnte. Er War der erste Postmeister und
Schullehrer hier in Münster. Schullehrer war Dereits sein eruf, ehe I:

OUrdensmann geworden. Eın Schlaganfall bereitete seinem Leben ein nde.

ährend der Dauer des Weltkrieges NUSer Kloster keinerle1 Miß-
helligkeiten bestehen, obwohl deren Insassen oroßenteıls ın Deutschland
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geboren wurden. Der nS Peters-Bote“, eine VON uUuNSs se1t Februar 1904
in deutscher Sprache herausgegebene Wochenzeıtung, erireute sich 1 ersten

reiheit. rst nachdem die staatliche Zensur ihreKriegsjahre der größten faltet hatte, wurden dıie Zügel straffer AaNQC-eingreifende Wirksamkeit ent
ZOQCN. Alsdann mußte die oröBöte Klugheit in der Redaktion angewandt

Ww1e alle anderen deutschenwerden Anfangs Oktober 1918 erg1ing UNs,
Zeitungen Kanadas, der strenge Beliehl der Regierung, dıe deutsche Sprache
gänzlich einzustellen. S0 erschıen denn Ger nSt. Peters-Bote“ 1n der nächsten
oche, als ob weliter nich {s vorgefallen waäare, als stramme englische ochen-
zeitung. Da UNSCIEC Leser Tast alle auch die englische Sprache sprechen,
War der Verust AIl Abonnenten kaum nennenswert. Groß WarTr indes der
Jubel, als uNns Neujahr 1920 gestafttet wurde, die Zeitung wieder in deutscher
Sprache herauszugeben.

im Sommer 019 WUTrde NSsSeTE Peters-Abteikirche durch Protfessor
alt. Im geräumigen halbgerundeten Sanktu-Berthold Imho{f prächtig ausgenl
die (jemälde VO  —$ Heıiliıgen und Figurenarıum verstand der Künstler,

anzubringen, ohne den FEindruck VOIN Ueberfüllung wecken. Das Zentral-
gemälde stellt den heilig Petrus, den ATr O des osters, der Kıirche, der

Peters-Kolonie dar. /u seiner Rechten, et{was Liefer, stehen der heilige
Benedikt, aurus, Plazıdus USW., seiner Linxen dıe heilige Scholastika,
regor der Tro USW. Miıt Absicht malte der Künstler auch die Heiligen,
welche dıe Patrone der Mitglieder des Peters-Osters sSind Die Gemälde
SINd wirklich ine Sehenswürdigkeit 1880| machen UuUNsSeTIEC Abteikirche
einer der schönsten Kirchen des Landes.

Eın furchtbarer Schlag traf Kloster aln 12. Juni 1919, indem der
{Iod 11115 den heißgeliebt ater, den hochwürdigsten Herrn Abt trun
Doerfler entr1ß6. Abt TUNO War die rechte an UNSeTres gyuten hochwür-
digsien Herrn Bischofs, der iıh AB eneralvikar und in seiner Abwesen-
heit auch An Administrator der 10zese Prince er‘ ernannt hatte. uch
hatte Tur den Abt die FErlaubnis Vo Heiligen Stuhl erwirkt, ın der
1Özese da Sakrament der Firmung spenden. Am Pfingstfeste 1919 stand
nNun Abt UNnNO 1 egriffe, Zum erstenmal VO  — diesem Privileg Gebrauch

machen und in der auls-Kirche Saskatoon firmen. Da betiel
ih bel der Frü  hmesse ein Herzleiden, welches ihn Tast dem ode nahe

rößten Anstrengung spendete dennoch Nach-brachte. nter der
den Frwachsenen und Weithergekommenen) dasmiılttage eiwa

heilige Sakrament der Firmung. Am Pfingstmontag begab sıch der Schwer-
kranke nach Humboldt in da Hospital jener Ordensschwestern, dıe *1:

etliche Jahre vorher in eigener Person Oesterreich nach Kanada g-
bracht hatte. Hier schied nach kaum sechstägiger Krankheit in 1n esseres
ense1ts. Zu seinem Leichenbegängnis amn Ju1 fanden sich ein e
bischo{f Mathieu VON Regina, Msgr Nıicetas Budka, der Bischof T Ruthenen,
Abt etier Engel ıne sehr oroße Anzahl VON Priestern des
Welt- und Ordensk]erus. Abt Engel zelebrierte das Pontifikalrequiem und

während Erzbischof{f Mathieu 1in englischerpredigte in deutscher Sprache,
hlreich ten Volke sprach. Noch nıe sahSprache zu

unsier ine QroBe Menschenmenge. Man schätzte s1e aufS
AÄAus allen Richtungen der St Peters-Kolonie kamen s1e herbeigeströmt, dıe
guten eute, denn alle hatten S1e in D{ TunoO einen milden, gyuten alier
und weisen Ratgeber ver]Orell.

Abt TunO ard 1n Richfield, Mınn., als Kind deutsch-amerikanischer
Eltern 20 Dezember 1866 geboren, betrieb seine Studien in der St Johannes-
Abtei Collegeville, Minn., und egte dortselbst 11 ul! 1893 seine
UOrdensgelübde ab Weıl überaus talentvoll, wurde weiterer Ausbil-

Anselmianum nach Rom gesandt, W sich durch hervor-dung in das
hnete und em Ansehen gelangte. Am Äugustragendes Wissen QaUSZEIC
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1897 wurde Zu Priester geweiht. Nach seinem Kloster zurückgekehrt,versah vVerantwortliche Stellen, WIE jene eines Rektors des Kolleg1ums,Bıblıothekars uUSW, Im Jahre 1902 bereiste ZUuU /wecke einer NeUen Kloster-
ründung den Nordwesten anadas und bezeichnete die gegenwärtigePeters-Kolonie als den nassendsten Ort für die ründung. Am Aprıl1906 wırde zu unabhängigen Prior dieses K losters erwählt und

ÄAugust 1911 um ersten Abt ernannt, als AIn gleichen Jage das Priorat
ZUr Abtei erhoben ward. niter seiner klugen, umsichtigen Leitung wurde
das gegenwärtige Kloster und die große Abteikirche gebaut. Die dem Kloster
inkorporierten Pfarrgemeinden und Missionen entifalteten dıie schönsten
Blüten und wuchsen TOTZ der größten Schwierigkeiten VON seiten des Kliımas,der Strapazen des MPionierlebens un der anfänglichen Imu zusehends
Abt Bruno Wal, Was ein Abt nach dem (jeiste des heiligen Benedikt sSein
soll, eiIn ater 1Ur alle Unter selner umsichtigen Reglerung ard das Kloster-
leben ZU einem wahren Familienleben, das Gebot der Liebe obenan
Sstan Obwohl selber demütig WIE ein Kınd, Stan: bel groß und klein
In höchster Achtung, alC: bel den Regierungsbeamten aller Schattierungen.Nie iırd das olk der Peters-Kolonie vergesSsCH, Was Abt Bruno Tür SIE
Wafl, WAas tur S1e gefan (jott sein Andenken!

Eın ereignisvoller lag tüur die St Peters-Abtei Wal der D3 ulı 1919
An jenem Tage traten die Kapitularen des Klosters unter dem Vorsitze des.
Abt-Präses der Kongregation ZUSaM MEN, um sich einen Abt wählen.
Nicht ange beianden SIE sich 1m Konklave, denn schon 1 ersten Wahl-
QallQ wurde der hochwürdige Herr 2e] E Kapitular des ohannes-Osters VOoO  er Collegeville, Minnesota, erwählt. Die Wahl War, Was wohl
heutzutage ine Seltenheit ist, einstimmig. Am folgenden Tage verkündeten
dıe (ilocken mıiıt Freudenklängen, daß der Neuerwählte die Wahl al  —.
NOMMenN habe Drei Monate später, Oktober, land In der Abteikirche
die Abtweihe sSta Bischof Vıinzenz Wehrle O.S War Zelebrant des
Pontitikaiamtes und weihte den uen Abt Die Aebte Bernard Mengesund (Oswald Baran assıstierten dem bte bei der Feier. Im
Sanktuarium anwesen Bischof Charlebois VON Le Pas,Manıtoba, Bıschof Mec Nally VON Calgary ın Alberta, Abt-Präses Ernst elm-
teiter (35 und Abt eier Engel O.5S5 Letzterer hielt die deutsche
Festpredigt, während Se CGinaden Bıischof Mc Nally in englischer Sprache1ne Anrede hielt.

Unser Herr Abt Michael richtet sein Hauptaugenmerk aut den Baut:
eines Kollegs, welches als ine unbedingte Notwendigkeit be-
zeichnet und Z welchem Zweck bereits Dollar freiwilligen Be1l-
tragen gesammelt wurden. Der Neubau ird abschätzungsweise ei{w2
130.000 Dollar kosten. Die Vorarbeiten Tür den Bau sollen bereıits diesen
Sommer beginnen. Mit gleichem Nachdruck arbeitet der HEHC Abt daraufhın, die Hgl der Klostermitglieder vermehren. Der Personalstand
€l ist \VATS olg 1n Abt, vierzehn Priester, J1er Kleriker und In Bruder..

Am Januar 1920 starb 1m St. Elisabeth - Hospital Humblodt
Lai:enbruder Rhabanus aUFUS Canon Fr War in

Kreole (Halbneger) und erblickte das Licht der Welt in New-Orleans, KaVer. Staaten VO  — Nordamerika, Januar 1848 Seine utter Wr 1ne
Sklavin. Von einer gutkatholischen, Iranzösıisch redenden Famıiılıe christlich
CIZOQCI, entwickelte sıich in ıhm der Beruf zum Ordensstande. Fr wurde-
Benediktiner und legte seine Ordensgelübde Februar 879 ab Fr
wurde im Kloster St inzenz 1m Staate Pennsylvanien und 1 St. Bernards-
Kloster Cullman, Ala., als Klosterkoch verwendet und schloß sich ater
unserem Kloster In Wetang Im re 1903 kam mit der
muni1tät nach Kanada, sich als Klosterpförtner verdienstlich machte.
Seit mehreren Jahren wurde von einem schmerzlichen Bruchleiden heim-
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gesucht, dem sich zuletzt dıe Wassersucht gesellte. Am obengenannten
Jage rl1öste der 1Iod den schmerzgebeugten, Iirommen Ordensmann VOoN
selnen ] eiden. Bruder Rhaban sprach tießend englisc und Iranzösıisch und
konnte sıch auch in der deutschen Sprache behelftfen.

uf Verwenden hochwürdigsten Herrn 1SCHNOIS Albert Pascal
hat Se. Heiligkeit aps Benedikt uUuNserem hochwürdigsten Herrn

Abt Michael dıe Erlaubnis gewährt, auTt fünf Jahre In der 1Özese Prince
Albert das Sakrament der Firmung spenden

Brasilien. DIie erste Aebfissinnenweihe In Amerika. Am Aprıl
918 vollzog Erzbischof I )uarte da Silva VO  — San aulo in Brasılıen dıe
Weihe der ersten Aebhtissın des Benediktinerinnenklosters anta Marla
San Paulo, I)onna CGiertrudis Caecıilıa da Sılva-Prado. DiIie Jetzige Abte!i
Santa Marıa ist 1911 autf Veranlassung der brasılianiıschen Benediktiner-
Kongregation un unter Mithilfe der Benediktinerabtei Stanbrook in Eng-
and (Worchester) gegründet worden und hat sich UrC| s1ıeben Jahre als
Priorat tüchtig bewährt, daß Papst Benedikt durch Reskript VO

Januar 1918 das Kloster ZUT el erhob und die Gründerin, Trau (jer-
trudis da Silva-Prado, ZUT Aebtissın ernannte. Da Santa Marıa das erste
Kloster klausurierter Benediktinerinnen In Amerika War, ist Fra (ijertrudıs
die erste Aebhtissin In Sahnz Ämerika, un die ihr vollzogene Weihe War
die erste Aebtissinnenweihe jenseılts des Atlantischen Ozeans! DIie katho-
lische Bevölkerung nicht 1Ur der 1Ö0zese San Paulo, sondern Dalz Brası-
lens faßte daher die Weihefeierlichkeiten als ein wichtiges, alle S-
schichten mıiıt angehendes Ereignis auft und bekundete selne rIreudige Anteıl-
nahme der Ehrung des Klosters ut mannigfachste WeIse. Die Feier
selbst tand 1ın der Kırche der Benediktinerabtei San Bento in San Paulo
sta die bequem 2000 Personen faßt und DIS auf den etzten inkel
füllt WAarT. ] aut Entscheidung des päpstlichen Nuntius durfte dıie Kom-
munıiıtät VON Santa Marıa dıe Klausur verlassen, dıe Feierlichkeiten in
der Kırche mıtzumachen; ogleich nach Schluß der Zeremonien xehrten die
Nonnen mit ihrer Aebtissin 1Ns Kloste zurück. Donna Gjertrudis
enstammt einer vornehmen portugiesisch-brasilianischen Famıilıe, hat ihre
klösterliche Schulung 1m Novizlat on Stanbrook erhalten und besitzt alle
notwendigen Eigenschaiten für das schwierige un verantwortungsvolle Amt
einer Aebtıissın
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